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Morgen -Ausgabe.
1. M 'att . _

§f « r öcrs 1. gmarfal ' 1910
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
W " Bezugspreis 1 Mk. 50 Pf. vierteljährlich

}u abonnieren, findet sich Gelegenheit
im N-rlag „Tagblattharrs" Lansgasse 27,
In drrr Zweigstellen der Ztadt,
in den Ansgndrstellen der Ktadt und Nachbarorte,

iund zum Bezugspreis von 2  Mk. 50 Pf. vierteljährlich
bei fiinrtUchrn deutsche» Reichspostanstalten.

Die SlymjpMlk im Jahre 1909.
Die Zeiten , in denen Deutschland  zu den

Staaten gehörte, die auf dem Gebiet der Sozialpolitik
iu Vorderster Reihe stehen und die ein stetigesFortschrei-
ten der lozialpotitischen Gesetzgebung verzeichnen, sind
bererts seit langem vorüber . Diejenigen Kreise, die
das Tempo dieser Gesetzgebung zu verlangsamen
bestrebt sind, haben die Oberhand gewonnen, die Worte,
dre Fürst Bülow ini Jahre 1909 an den Reichstag rich¬
tete, daß der Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung
die Ausgabe des 20, Jahrhunderts sei, haben für
Deutschland einstweilen ihre Geltung verloren . Das
Jahr 1909 ist der typische Ausdruck vollständigen
sogiaIpolitischen  S t i l l st a n d e s ; auch nicht
eine der großen Ausgaben, die den Reichstag beschäftig¬
ten oder für ihn vorbereitet wurden , ist bis zur Ge-
setzeLreife gelangt . Das einzige  sozialpolitische Er.
gebnis, das aber fast bis in das Ende des Jahres 190*
zurückliegt, ist die Annahme des Zehn stunde n-
tages für Fabrikarbeiterinnen,  der am
1. Januar 1910 in Kraft tritt . Alle übrigen Vorlagen
sind nicht über die Kommissionsberatungen hinausge¬
langt , zum großen Teil deshalb, weil die Regierungs-
Vertreter allen Verbesserungsvorschlägen der Parteien
Widerstand entgegensetzten. Bei dem A r b e i t s -
kammergesetz  erklärte die Negierung die Wähl¬
barkeit der Beamten von Bcrufsvereinen für ausge¬
schlossen, bei der geplanten H e i m a r b e i t e r s chu tz.
gesetzgebung  waren die Lohnämter für sie unan¬
nehmbar . Infolgedessen kamen die mit so viel Am-
wand an Fleiß und Mühe von den Kommissionen vorge¬
schlagenen Entwürfe im Reichstag gar nicht mehr zur
Beratung . Hätte die Regierung Neigung zum Ent¬
gegenkommen gezeigt, so hätte sich nach den Vorarbeiten
trotz der Finanzrefornt noch die Gelegenheit zur Be¬
ratung und Annahme im Plenum gefunden. Nun muß
alles noch einmal von vorn begonnen werden. Tie Re¬
gierung wird einen neuen Arbeitskammergesetzentwurf
ohne Zulässigkeit der Wahl von Berufsbeamten ein-
bringen . Aus der Novelle zur Ge w e r b e o r d n u n g
werden nur die Teile , über welche Übereinstimmung
zwischen der Regierung und den Parteien erzielt wor¬
den war , wiedererscheinen. Auch die Fertigstellilng der
Reichsversicherungsordnung  liegt noch

Feuilleton.
postlagernd.

Es ist einige Minuten vor 8 Uhr. Gleich wie die
Queues vor den Pariser Bäckerläden zur Zeit der franzö¬
sischen Revolution , von denen Carlyle berichtet, so steht eine
lange Kette Wartender vor dem Schalter der postlagernden
Briese. Der Schalter wird geöffnet, und der erste Harrende,
ein flott gekleideter Herr mrt Spltzbart, nennt seinen Namen
Keine Chiffre- was er zu erwarten hat ist rein geschäftlich^
und das nmgrbt man nicht mit dem Nimbus der Anonvmität
Ei" Briefumschlag mit Firmenaufdruck wird ihm ausae-
H8"'oirt „Keine Postanweisung ?" fragt er unwirsch Der
Beamte' verneint, der Spitzbärtige tritt zur Seite , reißt den
Briefumschlag auf und ersteht zu seinem schlecht verhehlten
Arger daß sei» „Haus " mit den Resultaten seines Reisen¬
de« durchaus nicht zufrieden ist und daß man dem wieder¬
holt^ Ersuchen um R-isekassa nicht Nachkommen könne. Um
so mehr da die hohen Reiscspesen in gar keinem Verhältnis
zum Eingang der Aufträge ständen. Man stelle anheim, die
Tour abziwiechen- - ■“ Der Herr Reisende murmelt etwas,
das nach einem Zitat aus Götz von Berlichingen klingt,
und geht auf die Suche nach einem Hotel. -

„Bitte sehr", fragt der Beamte. Zwei nebeneinander¬
stehende Backfischeh„llen erschreckt mit ihrem Gekicher ein,
und das eine der Dänrchen schiebt dem Beamten einen Zettel
hin. Und der Assistent, der sonst noch das größte Gekritzel
zu lesen vermag, scheint aus irgend einem Grunde nicht
imstande LN sein. den.Zettel zu ernztttern. Denn er fragt in

in weitem Felde. Gegenwärtig liegt der Entwurf noch
bei den Ausschüssen des Bundesrats : wann er hier
sertiggestellt wird , ist noch nicht abzusehen, vor den>
Frühjahr wird er sicher nicht an den Reichstag gelangen.
Infolgedessen ist durch ein Notgesetz die Witwen- und
Walsenversicherung, die am 1. Januar 1910 in Kra ;:
treten sollte, bis zum Jahre 1911 hinausgeschoben wor¬
den. Diesen negativen Ergebnissen stehen irgendwelche
Erfolge nicht gegenüber. Alle übrigen Fragen , es sei
nur an die Pensionsversicherung der
P r i v a t b e a m t e n, die Rechtsfähigkeit der Berufs¬
vereine erinnert , befinden sich noch genau auf dem alten
Punkte , d. h. über Resolutionen im Reichstag und wohl¬
wollende Erklärungen der Regierung , die zu nichts
verpflichten, ist mau nicht hinausgekommen . Auch dre
Versuche der Bergarbeiter , zu einer reichsgesetzlichen
Regelung der Berggesetzgebung zu kommen, sind vergeb¬
lich geblieben, allein in Preußen ist unter dem Einfluß
der Radboükatastrophe eine Novelle zum Berggesetz zu-
stande gekommen, die einige kleine Verbesserungen irn
Sinne des Arbeiterschutzes gebracht hat.

In anderen Ländern weht ein frischerer Wind und
namentlich E n g l a n d, das früher nur das . Prinzrv
der Selbsthilfe kannte, zeigt aus manchem Gebiete Ver¬
ständnis für die Zweckmäßigkeit einer einsichtigev
sozialpolitischen Gesetzgebung. Mit den: Beginn des
Jahres ist das englische Altersrentengesetz in Kraft ge¬
treten und bereits das erste Jahr seiner Geltung läßt
erkennen, daß es einen weit größeren Rahmen umfasset!
wird , als angenommen worden war , denn seine Aus¬
gaben für Unterstützungen werden sich aus zirka 200
Millionen Mark belaufen gegenüber 100 Millionen,
die veranschlagt worden waren . Gegenüber den Lohn¬
ämtern für die Hausindustrie nimmt die englische Re-
gierung eine andere Stellung ein als die deutsche.
Wenige Tage , nachdem der Staatssekretär des ReichS-
curris beä  Innern in Deutschland Öotmämier schroff zu-
rückgewiesenhotte, wurde in England der von der Re¬
gierung selbst eingebrachte Entwurf in dritter Lesung
im Unterhause und wenige Wochen später auch im Ober¬
hause mit großer Majorität angenommen. Ebenso
wurde im Jahre 1909 ein von der Regierung eingebrach-
ter Gesetzentwurf, der eine staatliche Regelung des Ar¬
beitsnachweises bezweckt, zum Gesetz und die Stimmen
über die inzwischen eingerichteten staatlichen Arbeits¬
nachweise lauten durchaus anerkennend. _Ter Acht¬
stundentag der Bergarbeiter ist gleichfalls in England
zur Wirklichkeit geworden. Am 1. . Juli 1909 ist ein
Teil in Kraft getreten : die volle Wirksamkeit des Ge¬
setzes, beginnt am 1. Januar 1910. Gleichfalls am
1. Januar 1910 tritt ein Gesetz in Kraft , das in Gemäß¬
heit der Beschlüsse der Berner Konvention das Verbot
der Verwendung von weißem Phosphor ausspricht . Wie
die Arbeitslosenfrage in England angefaßt worden ist,
erhellt ans der Tatsache, daß im letzten Berichtsjahre
auf Grund des Arbeitslosengesetzes rund 6 Millionen
Mark zur Unterstützung von Arbeitslosen verausgabt
wurden . Weiter sind Erweiterungen des staatliche»
Kinderschuhes, des Schutzes der Bergarbeiter in Aus¬
sicht genommen, ein Gesetz zur Verkürzung der Arbeits¬
zeit der Handlungsgehilfen ist in die Wege geleitet.

In Frankreich  hat man im Gegensatz zu
Deutschland und England zu einer staatlichen Regelung
der Urbeiterversorgung noch nicht gelangen können, doch

dem Tonfall eines inquirierenden Staatsanwalts : Mie
heißt das ? Römer ?" Das Dämchen wird puterrot, weil
es die Empfindung hat, als würde jetzt sein ganzes Seelen¬
leben zur Schau gelegt, und, kaum für den Beamten hörbar,
haucht es : „Nein, Romeo." „Romeo ?" lächelt der Be¬
amte, kramt in dem Stapel Briefe und überreicht der Armen
ein zierliches rosafarbenes Briefchen, das die Kleine mit
fast verklärtem Blick an sich nimmt. Dann verschwindet sie
mit ihrer Freundin, und ohne Zweifel wird in der nächsten
Konditorei der kostbare Schatz gehoben werden. „Denn nie¬
mals gab es ein so hartes Los als Juliens und ihres
Romeos ." -

Bit ' scheen, Herr Offizial . Mikosch Bathanh, post«
i-sstanw ." Ein Herr im Pelz , und Zylinder, der von der
schwarzen Lockcnsiille noch genügend sehen läßt, heischt Be¬
dienung. „Eine Postanweisung ist für Sie da. Haben Sie
Papiere ?" Der Angercdete scheint nicht zu verstehen. Dann
sagt er: „Bit ' scheen, Mikosch Bathanh, Kapellmeister aus
Temesvar." „Ganz recht", bedeutet der Schalterbeamte,
„aber ich muß um einen Ausweis bitten," Da der Herr
Kapellmeisternicht Deutsch zu verstehen scheint, versucht es
der Beamte mit Französisch und Englisch, Dann ist sein
Sprachschatz erschöpft; der des Ungarn aber schon früher.
Da komnrt einem Kollegen des Schalterbeamten, der einige
Jahre in der Ostmark das deutsche Panier hat schützen helfen,
der Gedanke, es mit Polnisch zu versuchen. Und siehe da, das
versteht der postlagernde Herr. Und nach einigen Minuten
verläßt er mit seinem Mammon und der grenzenlosesten
Hochachtung für deutsches Beamtentum im allgemeinen und
für die deutschen Postbeamten im besonderen den Schalter-raum. —-

hat auch hier das Jahr 1909 einen Fortschritt gebracht.
Nach langwierigen Verhandlungen ist im Senat ein
Antrag zur Annahme gelangt , der Lohnangestellten
beiderlei Geschlechts in der Industrie , dem Handel , den
freien Berufen und der Landwirtschaft das Anrecht auf
Altersversorgung auf der Basis der staatlichen Zwangs¬
oersicherung zuspricht. Ebenso hat der Wöchnerinnen-
ichutz eine Erweiterung erfahren , insofern als die Ar-
beitsunterbrechung durch Niederkunft dem Arbeitgeber
nicht das Recht gibt, in den folgenden 8 Wochen das
Arbeitsverhältnis zu lösen, ohne sich der Arbeiterin
gegenüber schadenersatzpflichtig zu machen. Ein be¬
merkenswerter Fortschritt ist die Annahme des gesetz¬
lichen Bleiweißverbots , wodurch ein in hygienischer Be¬
ziehung vorbildlicher Schritt getan worden ist. Auch die
Arbeit der Frauen und Jugendlichen hat durch Gesetz
vom 30. April 1909 eine erhebliche Beschränkung er¬
fahren . Für das Bäckergewerbe ist dem Parlament ein
Gesetzentwurf vorgelegt worden, bjtr  dsie Nachtarbeit
von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens in den Bäckereien
verbietet und nur Ausnahmen in geringem Umfange
zulätzt. Außerdem liegen der Kammer eine große An¬
zahl von sozialpolitischen Anträgen über alle möglichen
Fragen vor, wobei es ähnlich geht wie in Deutschland,
daß infolge der Fülle von Anträgen und der dadurch
bedingten Zersplitterung nichts zur wirklichen Durch,
führung kommt.

Auch in Österreich  soll die Nachtarbeit der
Bäcker Beschränkungen, wenn auch nicht in gleichem Um-
fange wie in Frankreich erfahren . Hier soll in dey
Nachtzeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens hoch-
stens eine Beschäftigung von 6 Stunden stattfinden
dürfen . Die Annahme des Phosphorverbots ist auch
in Österreich erfolgt und für Ungarn angebahnt worden.
Das Krankenversicherungsgesetz hat durch eine Novelle
eine Erweiterung erfahren , die in der Hauptsache eine
schärfere Kontrolle der Arbeitgeber hinsichtlich der von
ihnen gezahlten Löhne bezweckt. In den österreichischen
Staatswerkstätten ist durch Erlaß des Eisenbahn-
Ministers die Sstündige Arbeitszeit als Normalarbeits-
tag eingesührt worden. Eine erwähnenswerte Maß.
nähme rst ferner die Neuordnung bei der Vergebung
staatlicher Lieferungen, wodurch die Unternehmer ver-
pflichtet werden, möglichst inländische Arbeiter zu ver¬
wenden, die Vorschriften der Gewerbeordnung für
Schutz der Arbeiterinnen und jugendlichen Personen
sorgsam zu befolgen und manches andere. Dem schütz
der Handlungsgehilfen dienen die beiden Gesetze über
den Dienstvertrag und die Arbeitszeit , die im Juni voni
Herrenhause angenommen worden sind. Sie sichern den
Handlungsgehilfen rechtliche Grundlagen hinsichtlich der
Kündigungsfrist , Anspruch auf Gehalt und Unterhalt
während der Krankheit und der Tauer militärischer
Übungen zu und regeln die Urlaubsverhältnisse , indem
sie jedem Angestellten einen aus seiner Tätigkeitsdauer
wachsenden UrlanbSansPruch zugestehen. Das Arbeits-
gesctz schreibt eine mindestens llstündige ununter,
brochene Ruhepause vor.

In Italien  ist das Gesetz über die Regelung der
Frauen - und Kinderarbeit in offizieller Form veröffent¬
licht worden. . Kinder im Sinne des neuen Gesetzes sind
Personen , die das 15. Lebensjahr nicht überschritten
haben, minderjährige Frauen sind weibliche Personen
zwischen 16 und 21 Jahren . Dem Gesetz Untersteyen

„Nichts für Sie da", sagt der Assistent, nachdem er einen
Mick auf den ihm dargereichten Zettel geworfen. Der Angc-
redete, ein großer, schmächtiger, blasser Mensch in recht
reduzierter Kleidung und eingefallenen Backen, tritt traurig
zurück. Seit einer Woche hat er jeden Tag am Schalter
vorgefragt. Aber aus seine Bewerbungsschreiben hat er
keinen Bescheid erhalten, obgleich er sich „unter den be¬
scheidenstenAnsprüchen" angcboten hatte. Und selbst im
Herzen des Beamten, dem des Dienstes ewig gleichgestellte
Uhr ein gut Stück Empfindlichkeit genommen, klingt etwas
nach von jenem Weh, das die Brust des armen Terrfels
durchzittert. -

„Einen Augenblick, bitte!" sagt der Beamte. Er schließ,
das Schaltersenster und prüft das in seiner Hand befindliche
Legitimationspapier . Es ist in Ordnung und somit stände
der Aushändigung des Wertbriefes nichts mehr rm Wege.
Der Empfänger trommelt inzwischen mit den Fingerspitzen
nervös an die Scheibe, so daß ihn der Postbeamte unwillig
näher ins Auge faßt. Aber statt den Brief herauszureichen,
legt der Beamte ihn hin und wirst einen raschen Blick auf
einen Briefbogen in Aktenformai, der den Aufdruck„Polizci-
amt" trägt. Und unbekümmert um den nervösen Herrn liest
er den Bogen genau durch. Dann gibt er einen, Unterbe¬
amten einen Wink, öffttet den Schalter wieder und sagt
etwas lauter als sonst: „Bitte zu unterschreiben, Herr
Brehmer." Dicker nimmt hastig den Wertbrief an sich und
will gerade aus der Tür des Postamts auf die Straße treten,
als er sich von einem Mamr mit kalten, energischen Gesichts¬
zügen an der Hand gepackt fühlt. Er will den Angreifer
zornig anfabren, aber dieser sagt in ganz ruhigem Tone:
„Sie ünv verhaftet, Herr Breümer. Ich bitte Sie in Sfirat
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außer den landwirtschaftlichenalle Betriebe, in denen
mehr als 5 Arbeiter gewerblich beschäftigt smd. sowie
alle Betriebe, die mechanische Kraft Verwendern Er¬
wähnenswert erscheint noch, daß im >?ahre 1009 m
Italien Arbeitskammern an 106 Platzen bestanden, dre
rund SM 000 Mitglieder umfaßten.

So zeigt es sich, wie ü b e r a l l dre Erkenntnis M
durchringt , daß das Bestreben der sozial schlechter ge¬
stellten Bevölkerungsschichten, ihre Lage zu verbessern,
nicht dauernd unterdrückt werden kann, es zeigt stck,.
wie namentlich in den Grotzstaaten wre Englands Manr-
reich, auch Österreich die Gesetzgebung diesem Bestreben
einigermaßen entgegenkommt. Es muß um so nwhr be¬
fremden, wenn in Deutschland, obwohl offrzie.̂ da-,
Versprechen gegeben wurde , die soziale' Gesetzgebung zu
pflegen und die Lage der arbeitenden Klassen zu heben,
seder  5osxciIpoXiSfottfäjtTtt 6/*
Nur sehr energischer Arbeit der Volksvertretung im
Verein mit der öffentlichen Meinung wird es gelinge:.,
den hemmenden Mächten wirksam entgegenzutreten.

Politische Übersicht.
GinstchNgeVe „ GenossE " .

«ur Wahlrechtssrage und ihrer Propagierung durch
die Sozialdemokratie äußern sich Eduard Bernstein und
Dr. Maurenbrecher in den „Sozialistischen Monarsl/es.en.
Sir raten beide, die übliche Anklage gegen die Freisinnigen,
als ob sie nicht „e h r l i dj" genug in diesem Kampxe seren,
fallen zu lassen und die Hilft zu nehmen wo man sie be¬
kommen kann. „Einige unserer Parteiblatter . schrewr
Bernstein , „haben ihren „Radikalismus durch gering¬
schätzige Bemerkungen über die Kundgebungen (oer Frei¬
sinnigen zur Wahlrechtsfrage und des „Berliner Tag^
blatts ") an den Tag legen zu muffen Mglaub .. Eine
grundverkehrte Meinungl  Daß dre Masse der
Geheimräte , Kommerzienräte , Professoren und Doktoren , die
ihre Unterschrift einsandten , keine Barrikadenkämpfer sind
und keinen Massenstreik mitmachen werden , hat jeder sich
selbst sagen können. Aber der p oli 1 i sche Str at e ge
unterschätzt keine Kraft , die in der Richtung seiner Ziele
wirkt. Es besteht eine ziemlich starke Strömung rm
Bürgertum für eine durchgreifende  Wahlreform rn
Preußen , und , soweit sie nicht auf die Parteiführer des
Liberalismus direkt einwirkt , ist es Sache der Sozial¬
demokratie , daftir zu sorgen, daß sie für die Reformaktron
ins Spiel gebracht wird ." , . . t

Ähnlich führt Maurenbrecher in zeinem Artikel aus.
Es ist doch für die Dauer eine sehr ungeschickte Situation,

aus alle bürgerlichen Wahlrechtskundgebungen damit zu
antworten , daß man den ehrlichen Glauben der Kund¬
gebungen bezweifelt.  Weit über unsere eigenen
Scharen hinaus wird man damit keinen  Eindruck machen.
Der Wunsch, den proletarischen Anhang oer bürgerlichen
Parteien zu erschüttern, wird deshalb auf diesem Wege
schwerlich in Erfüllung gehen. In Wirklichkeit ist unsere

von den Preßpolemrken abgesehen, auch erneu
anderen Weg gegangen . Es ist versucht worden die Paroft
Reickstagswahlrecht für Preußen ! durch die andere . Er-
kämpftmg des Rechts auf die Straße , Erzwingung von
Straßendemonstrationen ! zu überbieten . Nach der ersten
Stratzeudemonstration in Berlin und ber den Debatten da¬
rüber im Reichstag haben wrr es wirklich fertig gebrach.
die Wahlrechtsforderung selbst m der öffentlichenArrfmerc-
samkeit erheblich zurückzudrängen und die öffentliche Dis¬
kussion auf das Recht oder Unrecht der Siraßendemon-
stratronen zu lenken. Aber niemand  wird sagen wollen,
daß das eine taktisch sehr günstige Situation
war Wir haben dem damaligen Reichskanzler und den
bürgerlichen Paretien die Möglichkeit gegeben, sich über alle
Gegensätze im eigenen Innern hinweg in der Verdammung
der sozialdemokratischen" Ausschreitungen zwammenzu-
ftnden. Und unsere Partei hat etwas verteidigen muffen,
was sie gar nicht gewollt hatte : daß es zu Zusammenstößen
mit der Polizei gekommen ist. Diese Zusammenstöße aber
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liegen dem eigentlichen Sinn der Straßendemonstration
vollständig fern." Was Maurenbrecher hier gegen dre
Straßendemoirstrationen sagt , ist vmi liberaler Seite wieder¬
holt gesagt worden . Sie lenken die Aufmerksamkeit von
der Hauptsache ab und geben den Machthabern die will¬
kommene Gelegenheit , mit dem Säbel zu rasseln und vor
dem „Umsturz " zu warnen . Hoffentlich begehen die Sozial¬
demokraten jetzt diesen Fehler nicht wieder . Der Wert der
Straßendemonstrationen ist und bleibt vorläufig in Preußen
sehr bedingt uird äußerst prekär.

Deutsches Deich»
88 Zwei Justizvorlagen an den Buudesrat . Dem Der

nehmen nach ist die im Reichsjustizamt fertiggestellte Vor¬
lage über die Entlastung des Reichsgerichts nunmehr dem
Bundesrat zugcgangen , der sich im Laufe des Januar iwrt
dem Entwurf beschäftigen wird . Der Reichstag wrrd sich
jedenfalls noch innerhalb der Session mit dem Gesetzent¬
wurf befassen. Ferner ist die Vorlage zur Abänderung der
deutschen Urheberrechtsgesetze vom Jahre 1901/07 für
Werke der Literatur , Tonkunst, bildenden Künste und der
Photographie im Reichsiustrzamt so wett gediehen, daß
man ihrer Einbringung beim Bundesrat im Januar ent-
gegeufthen kann. Der Entwurf muß im Lause dieser
Reichstagsscffion jedenfalls zur Verabschiedung gelangen,
da die in der Internationalen Konferenz des Jahres 1908
revidierte Berner Übereinkunft seine Ratifizierung im
Sommer 1910 zur Bedingung macht. Die speziell in dieser
Vorlage enthattene Frage , ob eine Verlängerung der
Schutzfrist für Werke der Literatur von 30 aus 50 Jahre
durchgeführt werden soll, konnte noch nicht zur Entschei¬
dung gelangen , da zwischen den Negierungen der Bunde¬
staaten nicht unerhebliche Meinungsverschiedenheiten hrer
über bestehen. In der erwähnten Konferenz wurde d.e
Frage offen gelaffen, so daß eine Verlängerung der Schutz¬
frist nicht zur Bedingung gemacht ist. Im übrigen ist .n
der Vorlage bezüglich des Schutzes von Kompositionen
gegen deren Wiedergabe durch mechanische Musikinstrumente
das Recht der Komponisten in durchaus hinreichender Weift
gewahrt worden . Vorgesehen ist allerdings , daß die
Autoren , wenn sie die Wiedergabe ihrer Werre durch solche
Musikinstrumente überhaupt zulasten, diese auch neuen Be
Werbern gegen eine entsprechende Entschädigung mchl vor
enthalten . Diese Bestimmung kommt der Mwckwarenln
dustrie entgegen, deren Bestrebungen sich gegen Monopole
richten, die von großen Unternehmungen geschaffen werden
könnten.

* Die Landtagswahlstatisttk und dle preußische Wahl
rechtskanrpagne. Die Art , wie die preußische Wahlrechts-
kampaqne durch die Landtagswahlstatistik mrt einer förm¬
lichen Verteidigung des Dreiklassenwahlrechts emgeleitei
wird , findet auch in der „Täglichen Rundschau ^ abfällige
«lEUtlcilima . Das Blatt schreibt : „Diese Art von Rntro
duktion zünden kommenden Wahlrechtsdebatten des Land
tags wird einiges Befremden erregen . Es wird , trotzdem
seit der letzten Wahl volle anderthalb Jahre ins Land ge¬
gangen sind, keine einzige der brennenden fragen bearck
woriet Die Fragen , ob direkte oder indirekte Wahl , und
ob geheime oder öffentliche Stimmabgabe , entziehen sich
ja der statistischen Feststellung. Wollte man aber schon die
eigentlich aktuellen Momente trotz der Thronrede völlig
außer acht lassen, so wäre es doch sicherlich für den Fortgang
der Diskussion förderlich gewesen, wenn man wenigstens
die Marenzimg der Wahlbezirke mit in den Bereich dieser
Statistik gezogen hätte . So weit die sachlichen Mangel der
Amtlichen Veröffentlichung . Warum hat die Regierung vor
allem die Aufgabe so gestellt, daß fortgesetzt der „demo-
kratffche" gegen den mit Recht behaupteten plrttokratffchen
erborgter ansaespielt wird ? Was sollen wir damit , daß
man im Osten drei ärmliche Urwahlbezirke hevasgeknobelt
hat wo selbst der oberste (!) Urwähler nur urtt 3 M.
fingierter Steuer in der dritten Abterluna eingetragen ist

Kift >es in der ersten Abteilung wirklich zwei Urwahl
£ § * 5 » bit elfte » - hl« »ich. 40 M. St -» -,»

zahlte ? Die Hauptsache bleibt doch, daß im Durchschnitt
der ganzen Monarchie in der ersten (reichsten) Abteilung
schon 6.43, in der zweiten Abteilung erst 22.8 und in der
dritten (ärmsten) Abteilung erst 138.6 Urwähler einen
Wahlmann wählten ; daß in 18 Urwahlbezirken über 100 000
Mark, in 145 Bezirken 30 500 bis 100000 M .. in 834 Be¬
zirken 9500 bis 30 500 M . Einkommensteuer nötig sind, um
aus der dritten Abteilung in die zweite zu kommen, usw.
Vernunft wird Unsinn, Wohltat Plage , weh' dir . daß du
ein Enkel bist !"

* Die Ausgaben für die Dienstreisen der Beamten wer¬
den. wie wir gemeldet haben , durch Gesetz neu geregelt wer-
den. Die „B . Pol . Nachr." berichten darüber : „Bei den
innerhalb und außerhalb der parlamentarischen Körper¬
schaften erfolgten Erörterungen über dft Notwendigkeit , in
Preußen sparsamer zu wirffchasten , ist vielfach auch auf die
Höhe und das stetige Anwachsen der Ausgaben für . die
Dienstreisen der Beamten hingewiesen worden . Dabei ist
auch mehrfach betont worden , daß neben notwendigen
Dienstreisen vielfach solche unternommen werden , für die
ein wirkliches Bedürfnis nicht anznerkennen ist. Bei näherer
Prüfung der Sachlage wird man anerkennen müssen, daß
die sich aus Tagegelder und Reisekosten zusammerckeyenden
Vergütungen für Dienstreisen auch nach Kürzung der Kilo¬
metergelder noch vielfach den wirklichen Betrag des Auf¬
wandes übersteigen,  den die Beamten für ihre Dienst¬
reisen tatsächlich zu machen haben . Vielfach übersteigt die
Reisevergütunq die wirklichen Kosten so beträchtlich,
daß ans Dienstreisen dem betreffenden Beamten cm geld¬
werter Vorteil erwächst und zahlreiche Dienstreisen, sogar
zu einer verhältnismäßig reich fließenden - Einnahmequelle
werden können Hierin liegt wiederum der Anreiz zu
Dienstreisen über das wirklick: Bedürfnis hinaus . Insbe¬
sondere findet eine solche über das Maß hmausgehende
Reifttätigkeft alsdann statt , wenn man einem dessen bedürf¬
tigen und würdigen Beamten auf diese Werse eine Zulage
zu seinem Diensteinkommen gewähren will . Dleft Ge-
ftaltung der Reiftkostenvergütung und ihre Folg ^ rschemun-
gen möchten erträglich -erscheinen, so lange die Einnahmen
des preußischen Staates zur Befriedigung seiner Krtlinr-
bedürfniffe mehr als ausreichen . Jetzt , wo es der st r e rr g-
sten Sparsamkeit  bedarf , um Einnahme und Ausgabe
im Gleichgewicht zu halten , können diese Einrichtungen
nickt mehr beibehalten werden . Die Staatsregrermrg wrrd
daher dem Landtag in der nächsten Session einen Gesetzent¬
wurf vorlegen , durch den die Vergütung der Beamten ftir
Dienstreisen neu geordnet wird , und zwar ans der Grund-
wge der von den Beamten selbst für die Dienstrersen cmf-
zuwendenden Kosten."

* Ein interessantes Geständnis . Daß die Christ¬
lich - Sozialen und Bündler den Sozialdemokrat « :
bewußt in die Hände arbeiten , indem sie für die
Reichstagsersatzwahl in Mülheim -Wipverfurih einen
eigenen Kandidaten aufftellen . anstatt , wre das letzte Ma,
die RattonaMberalen zu unterstützen , grbt das christlich-
soztale Reich " ununrwunveu zu , tnbem es schreibt : „Die
rote Gefahr kümmert uns Weiler nickt,  denn
wir wissen im Augenblick wirklich nicht, ob wir über die
Wahl des sozialdemokratischen Kandidaten Dr . Erdmann
mebr trauern sollen als über die Wahl ernes indischen
Rechtsanwalts Dr . Falk , der in der liberalen P arte : dre
radikale Richtung vertritt ." — Das ein wertvolles Erw
Geständnis, an das zu erinnern angebracht ist, wenn die
Bündler gegen eine Wahlresorm in Preußen oder gegen
sine zeitgemäße W a h lk rei s einteilnng  rm Reich
wieder als Helfer „das rote Gespenst" Urtieren.

* Der ausgezeichnete Professor . Man scmeitt der
Tranks . Ztg ." : „In dem Verzeichnis der Behörden.

Zehrer ufw . einer süddeutschen Universität ist u. «• S«
Icfar Dr . . . . Geh. Hofrat , Kommandeur 2. Klasse des
gähringer Löwenordens , Inhaber der Landwehr -Drenst-
MiKreichnuna 1. Klasse, der Roten -Kreuz-Medarlle , der
deuffchen Kriegsdenkmünze 1870/71 , der Lw ^ EUHelm-
ERnnerungK -Medaille und der Bad . Friednch -Luffen-
Medaille , des Königl . Prenß . Rown Adlerordens 3. Klasse
des Königl . Preuß . Kronenordcrrs 2. Klasse, der Rrtt -n

fiaenen Fntereffe ohne Aussehen miizukommen ." Glerch-
iettia ^ at der Kriminalbeamte ein Blechschild aus der Tasche
oSocten und Herr Bremer hält cs für das beste, sich in
lein Geschick zu fügen und dem Hüter des Gesetzes ohne
Widerstreben zu folgen . Der Postbeamte aber , der dieser
Ewwichuna der Dinge vom Schalter ans gefolgt ist. atmet
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Amtsverschwiegenheit vereMgt ist. Und er ^ 3
lich damit , daß jede gute Tat den Lohn rn gch1 , .
In diesem Bewußtsein fertigt er weiter die endlose Rerhe
der in Langer Hoffnung Harrenden ab brs «E er endlich
zu dem ihn ablösenden Kollegm sagen kann : „^ 4 ®
Weinige getan , tun Sie das Ihre ." - IL

Aus Kunst und Leben.
-e. Was Selrua Lagerlös an der Wiege prophezeit

wurde Die große schwedische Erzählerin , dre jetzt mrt dem
Nobelpr ^ e g-krönt wurde , gibt im „Matur " di- Schi derung
einer seltsamen Szene , die sich am Tage ihrer Geburt aus
einem kleinen Gehöft in Vermland zutrug Dre Grotzmatter
der heute berühmten Dichterin lebte als Srebzigiahrrge em-
smn und zurückgezogen auf ihrem kleinen Bauernhöfe , u ^
nur manchmal empsing sie den Besuch ^ r̂ alten Lchafers-
krau aus der Nachbarschaft, einer wunderlrchen Allen , dre
weitum als Tante Weunerwik bekannt war , und der das
Volk die Gabe zuschrieb, mit Hilft ihrer eigenenKarten in
die gukunft schauen zu können. Großmutt .r Lagerlos war
still und zufrieden ; es war der 20. November 1858, und sie
L üe  gerade von ihrem Sohne , dem Leutnant Lagerlos , die

Boffchasi von der Geburt einer Tochter erhalten Di-
beiden Alten , die die Grenzen des Lebens schon berührten
laßen nachdenklich am Kamin und sprachen von der Zuerst
'u-nd dem Leben des kleinen Weftns das tmtin JeM
Z frt -icr, im , .Sie wird das Leben baden, das sie veMent.

nicht mehr und nicht weniger ", sagte die alte Frau Lagerlos.
Aber di -> Schäfersfrau schüttelte sinnend das graue -paupt.

Du vergißt das Glück", meinte sie nachdenklrch Aus rhrer
alten Tasche kramte sie aus allerlei wunderftchm Geraten
ibre Karten hervor und richtete an das Schmsal rhre Frage
nach dem Leben und der Zukunft der Neuaeborcnen . ^ Ost
hat man später der kleinen Selma halb scherzend, halb be-
LSL erzählt , >- - « « .
ihren Karten erfuhr rmd derGrüymutterverriep  Eme
Krarrkheit sah sie voraus , die ^ l̂ma das ganze Leben be¬
reiten würde , sie kündigte lange und zahlreiche Reyen an.
Lste erzählte auch, daß die ^ ue Enkelur ihr «an es L b
lang arbeiten und sich muhen werde . „Wahrend rqresgMzen
Lebens wird sie nicht eine einzige Deck̂Sweben - munnelted>-°«° d->»L "L« -KLKÄ
und dann fuhr sie fort . „Und werpr au , t „ ß, - =
mit Büchern und mit Paprer zu tun haben . Die Groß
mutter beugte sich erstaunt vor und Me den Srnn dreftr
seltsamen Prophezeiung zu deuten . Sre wud wog r. genv
einm armen Geistlichen ^erraten , mernte sie, rer dre
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ftau mit ifjeett ftarten der Greehmirtter L»»er>»s
hat das Schicksal getreulich erfüllt . Von den großm und
zahlreichen Reisen bis zu Büchern und Papier r,t erngetros-
fen, was die Karten verhießen . . .

-ii- Das beste Klavier der Welt . König Leopold II war
kern Musikfreund, und gegen gewisse Instrumente hatte er
eine besonders starke Abneigung . Insonderheit das Klaoier
und der Flügel , so erzählt der „Grl Blas , waren dem Komg
der Belgier ein Greuel . Kurz vor seinem Tode besuchte der
König eine Ausstellung und der Pirettor ,uhtte den hohen
Gast auch in die musikalische Abteilung . „Hrer schen Maiestat
die Flügel des weltberühmten Hauses X ' ^ wähnte der
Drrettor v"ll Devotion , und aus einen rn der Nahe stehend m
Freund weisend , der sich tief verbeugte , sagte err „Und hier
ist der Vertreter ." König Leopold wußte wohl oder übel
stehen bleiben ; eine Wolke des Unmutes zog über sftne
Stirn , die BrauM zogen sich drohend zusammen , alle Ein»

geweihten erwarteten eine peinliche Szene . Ter König
Miss die Lippen zusammen und fragte dann pwargert . „Ah!
Ja , ja , das sind Flügel . . . Ich sehe . Aber sagen Sre
mir , mein lieber Herr ", so wandte er sich zu dem Lertret <n.

was ist an Ihren Flügeln eigentlich Besondere -- wie:
Dcr Pariser Vertreter war ein Mann von Geist und  verlor
mcht die Fassung . Er übersah dre Situatton und antwortete
lächelnd : „Majestät , unsere Flügel haben d«? Auverordenk-
liche, daß sie, wie Sie sich hrer uberzeugenl können nicht g°°
spielt werden . Sie sichen da , stumm, rorrlos , man Mt st-
an - das ist alles ." Der König lächelte, dre ^ alren schwan-
den aus seinem Gesichte: „Wirklich ?" so rief er mtt mrver-
hüllier Anerkennung , „man spielt nicht ans diesen N ^ lu-
Man spielt wirklich nicht." Und dann fugte er « lerchtett
hinzu : „Zeigen Sie sie mir jetzt, jetzt kann rch sie sehen
Sie " sind wirklich prachtvoll , wundervolle Stucke. Wem
ß,err ick mutz Sie beglückwünschen." Und das Monoclerm
kluge Moß dkr Monarch : „Ja , ja , wirklich, die Flügel
dinicht  gespielt werden , das sind dre besten Flügel der

^Ifk Ern Fall von Sciftnvergrfttrng . Nach dem Strauch
einer" außerordentlich stark Parsümiertm Seift AAtte vor
einigen Tagen ein junges M °dchen Dre ftne Gttw syatfte
hatte sich vollkommen entzündet , sie war statt mm >^

SSTÄ SÄ
essante Mitteilungen gemacht. >zu Krack ~ eire der
Augenblick aßen zwei Geisteskranke l- -w ^ Stuck̂ ^ ift ^
eine starb nach einer Stunde der nach A Ta « ^

w ^ den, man nm ® ^ iden Fällen in gettnger Ver-

ätmng der mit dc? Äife in f -rMrung gekommenm Schleis
häute und schweren Mgemernerscheruungen bestand B-r
p-rs das Herr wurde stark angegriffen, und es trat eure
Lvotze üerzrcvwäche ein.
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gnftgmcn 2. Klasse des Anhaltischen Hausordens Albrechts
des Bären , des Schwarzburgischen Ehrenkreuzes 3. Klasse,
des Komturkreuzes 2. Klaffe des Großh . Luxerub. Militär-
und Zivilverdicnstordens Adolphs von Nassau — und nun
erst erfährt man , daß der Mann auch Professor der Chirurgie
und Direktor der chirurgischen Klinik . . . . ist . Ach, „das
Jahrhundert ist seinem Ideal nicht reis", dem des dänischen
Ministerpräsidentenl"

» Beitreibung einer Forderung an Rußland . Das
deutsche Kolonialgericht in Tsingtau hatte dem deutschen
Hauptmann a. D. v. Hellfeld für eine nicht ab genommene
Waffenbest-ellmrg Rußlands im ruffisch-japanischen Kriege
5 Millionen Rubel zugesprochen. Hellfeld, ließ ruffische
Staatsgelder beim Bankhaus Mendelsohn in Berlin mit
Beschlag belegen. Ein Vertreter des russischen Kriegs¬
ministers ist jetzt nach Berlin entsendet, um die Aufhebung
der Beschlagnahme zu erwirken und einen Ausgleich mit
v. Hellfeld herbeizusühren

* Lärmszenen auf dem Zionistentage . Im weiteren
Verlauf des in Hamburg tagenden Ziomstenkongresses,
über dessen Beginn wir berichteten, kam cs zu unerquick¬
lichen Lärmszenen, weil der zionistische Chauvinismus , der
lieber heute als morgen die Reise nach Jerusalem antreten
will , die Haltung des derzeitigen Präsidiums zu zögernd
und zu schlapp findet . In einem Bericht darüber heißt es
u. <*.: Es wurde bemängelt , daß das Aktionskomitee nicht
praktischen politischen Zionismus betreibe und nicht die
jüdischen Massen in Palästina ansiedle. Es kommt wieder¬
holt zu argen Lärmszenen , namentlich während einer Rede
des Präsidenten des engeren Ausschusses, Wolfsohn-Cöln,
der die Tätigkeit des Aktionskomitees verteidigt . Auch die
Galerien beteiligen sich sehr lebhaft mit Zwischenrufen an
den Unterbrechungen . Es werden von den Galerien dem
Redner wiederholt Schimpfworte zugerufen , so daß Herr
Nordau mit Räumung der Tribünen und Niederlegung der
Leitung droht . Cohn -Darmstein (Palästina ) wünscht, daß
ein Mitglied der Zentralleitung den Sitz in Jerusalem
habe. Zu noch größerem Skandal kommt es während der
darauffolgenden etwa zweistündigen Rede des Präsidenten
Wolfsohu : Einzelne Persönlichkeiten laufen hier herum,
tuscheln und machen sich wichtig. Hierin liegt eine große
Gefahr für die Bewegung . (Lärm .) Das muß einmal hier
öffentlich ausgesprochen werden . Von einem Redner bin
ich hier behandelt worden , als ob ich der Portier der
zionistischen Bewegung sei. (Großer Lärm , besonders auf
den Galerien , Zwischenrufe und Unterbrechungen .) Unseren
Moses hat man ja auch bekämpft, die Rotte Korah hat ihn
sogar angegriffen . (Minutenlanger , tosender Lärm und
Zurufe . Dem Redner wird aus der Versammlung gedroht.
Von den Galerien schimpft man herunter . Nordau - ist es
minutenlang nicht möglich, Ruhe zu schaffen.) Sind es
nicht dieselben Elemente , die auch unserem Herzl das Leben
verbittert haben ? (Erneuter , ohrenbetäubender Lärm.
Schlußrufe . Zahlreiche Delegierte sind aufgesprungen,
drohen und schreien. Ein Teil ruft : Sehr richtig ; Der
andere protestiert lebhaft . Der lauteste Lärm wird auf den
Galerien gemacht.) Wolfsohn (sortfahrend ) : Wenn Sie
mich unterbrechen , werden Sie mich zwingen . Worte zu ge¬
brauchen , die im Interesse der Bewegung besser nicht ge¬
sagt werden . (Zuruf : Raus damit ! Namen nennen ! Er¬
neuter Lärm und fortgesetzte Unterbrechungen .) Nordau
droht , das Präsidium niederzulegen und die Galerien
räumen zu lassen. Wolssohn (sortfahrend ) : Ich werde
Sie zwingen , mich anzuhören . (Beifall und Zischen.) Ein
Teil der Delegierten sitzt da und lauert immer nur aus
irgendeine Gelegenheit , aus die Leitung loszuschlagen.
Warum sagt man demi nicht, wie es gemacht werden mutz?
Der eine sagt , ich soll ein Adler sein, der andere , ich soll ein
Löwe sein, ein dritter , ich solle Herzl sein, und ich weiß
nicht, was ich sonst noch alles sein sollte. (Heiterkeit.)
Einen russischen Führer der Opposition fragte ich: . Was
wollen Sie von mir ? Da sagte er : Sie sind uns eine zu
starke Persönlichkeit in der Leitung . (Hört , hört ! und
großer Lärm . Ruf : Das war ein Idiot ! Unsinn !) Es
wird schließlich ein Antrag auf Schluß der Rednerliste ge¬
stellt. Hierüber erhebt sich ein ohrenbetäubender Lärm
seitens der russischen und galizischen Delegierten . Der An¬
trag wird schließlich zurückgezogen.

* Ein Gnadenakt des Königs von Sachsen. König
Friedrich August von Sachsen hat ans Anlaß des Weih-
nachtssestes 35 Strafgefangenen die Freiheit geschenkt.

sh. 2. Bertreterversammlung beS Preußischen Lehrer¬
oereins. Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus
allen Teilen der Monarchie trat in Magdeburg im Prunksaal
des „Fürstenhofs " die 2. Vertreter-Versammlung des Preußi¬
schen Lehrerverems zusammen. Die Versammlung hat sich mit
einer Reihe von Einträgen zu befassen, die von den Provinzial-
verbänden eingebracht sind und sich auf die materielle und
ideelle Hebung des Lehrerstandes beziehen. Verschiedene An¬
träge richteten sich gegen die BuntscheKgkeit bei der Festsetzung
der M i e t e n t s cha o r g u n g s t ar i f e durch die Provinzial¬
räte . Die schlesischen Lehrer wünschen, daß die Frage der Ge¬
währung von Amtszulagen an Leiter von Schulen mit mehr
aI8 6 Schulklassen auf die Tagesordnung der Vertreterver-
sawmlung gesetzt werde. Mehrere. Anträge führen Klage
darüber, daß dre Lehrer auf verschiedenen Gebieten unseres
Öffentlichen Lebens noch unter eurer Art von Ausnahme-
stellung  zu leiden haben. So werde auf die Lehrer bei
DciÄungen haufm ern Druck ausgeubt , um sie zu veranlassen,
das Awt eines Zahlers zu rrbernehmen. Ferner besäßen die
Lehrer Nicht die Wählbarkeit  zu den kommunalen Körper-
scĥ-sten. Die Anträge fordern die Beseitigung dieser Ans-
nabmestellung. Ein Antrag Pommern richtet sich gegen die
vor kurzem verfügte Verkürzung der Ferien an dê Votts-
schulen Ein Antrag Posen verlangt .für die Lehrer eine be¬
stimmt Rangstufe  um der unwürdigen Behandlung der
Letzrer bei der Bemessung von Zeugen gebühren  und
Tagegeldern ew Erwe zu machen. — Der geschäftsführende

£ hat der Vertreterversammlung emen Bericht über
bk -Ä 1908 und 1909 vorgelegt, aus dem zu entnehmen ist.
daß dm Zahl der Probrirzralvererne. bezw. Bezrrksverbände. die
dem Preußischen Lehrerverem- angeschlossensind, gegenwärtig
16 befrrkt Die Mitgliederzahl hat sich im Jahre 1909 durch
die Bikwisia des Neuen Preußischen Lehrervereins um ca. 2000
Mitglieder ^vermindert, sie. beträgt jetzt 65 662 Am meisten
Austritte üb-r 1800. sind tn der Provinz Sachsen erfolgt. Die
Ausführung des LehrerbesoldungSgesehes hat in manchen
Gebieten, laut Bericht, zu Klagen Anlaß gegeben. Die Orts¬
zulagen sind au verschiedenenOrten hinter den Erwartungen
der Lehrer zurück- oder ganz ausgeblieben. Der Frage der
Lehrerbildung und Schulaufsicht hat der geschäftsführende Aus¬
schuß fortgesetzt seine Aufmerksamkeit zugewandt. Er befür¬
wortet eine siebenjährige  Ausbildungszeit und verlangt,
daß den Lehrern die Möglichkeit gegeben werde, sich auf der
Anivehsität  su bilden. Der ebenfalls vom ge-

schäftsführenden Ausschuß vorgelegte Kassenbericht weist
73 883 M. Einnahmen auf , denen 54976 M. Ausgaben gegen-
übersteben, so dcrtz die Kasse einen Bestand von 18 407 M.
aufweist.

Der* rrrrd Flottr.
Neue Wappcnflaggen des Kaisers . In das Flaggen¬

reglement der Marine sind zwei neue Flaggen ausgenommen
worden , die als Wappenflaggen bezeichnet werden und
nur von Kriegsschiffen zu setzen sind, auf denen der Kaiser
Aufenthalt genommen hat : eine blaue und eine gelbe
Wappenflagge . Die erste zeigt im Mittelschild das bran-
denburgische Zepter , die zweite einen aufvechtstehenden
Greifen mit roter Krone . Diese Wappenflaggen wehen auf
den Kri-egssahrzeugen neben der kaiserlichen Standarte und
der Großadmiralsflagge und bedeuten , auf halber Höhe
des Großmasts gehißt : für die blaue Wappenflagge „der
Kaiser -empfängt nicht" : für die gelbe Wappenflagge „der
Kaiser ist nicht an Bord ".

AZrsLmrd.
Rntzlarrd.

Die Russifizierung Finnlands.
Ein weiterer Schritt auf dem Wege gegen Finnland

ist zu verzeichnen. Das russische Ministerium hat nämlich
eine neue Vorschrift veröffentlicht , derzusolge alle  Doku¬
mente, welche das finnländischc Generalgouvernement ver¬
lassen, in russischer  Sprache abgefaßt sein müssen. Nicht
einmal eine finnische oder schwedische Übersetzung
darf beigegeben werden ! Deutlicher kann kaum noch aus¬
gesprochen werden , wie Stolypin und seine Leute zu Finn¬
land stehen. *

Die in Petersburg ankommendcn Fremden werden von'
jetzt ab einer besonders strengen Kontrolle unterworfen . Sie
müssen der Polizei sofort gemeldet werden , widrigenfalls
eine Strafe von 7060 M . oder 3 Monate Arrest verhängt
ivird.

Belgien.
Sämtliche durch König Albert neuernanmen Hof¬

würdenträger  gehören der liberalen  Partei an.
Chirm.

Der Mordanschlag auf den Prinz -Regenten.
Die Zwistigkeiten zwischen den Parteien der Kaiserin-

Witwe und der Nebensrau des Kaisers Tungtschi haben sich
fortgesetzt verschärft. Der Regent ist völlig ratlos . Der
von einem als Koch verkleideten Mandschu-Soldaten auf
den Regenten versuchte mißglückte Anschlag trägt dazu bei,
die Verwirrung zu vergrößern.

Aus Stadt und Land.
Wesdadenrr Nachrichten.

Wiesbaden,  30 . Dezember.
BesMdungs - und Personalrrforin bet <Ztäbte.

Über dieses aktuelle Thema äußert sich der Magistrats-
rat T>r . Sara  n-Eassel im „Preußischen Verwaltnngs-
blatt " u. a. folgendermaßen : „Die deutschen Städte stehen
heute , nachdem das Reich und die Einzelstaaten , vor allem
Preußen , eine Neureguliemug ihrer Beamtcnbesoldung
haben eintrcten lassen, wohl allenthalben ebenfalls vor der
Frage einer Revision ihrer Besoldungsordnungen zugun¬
sten der Beamten . Dieser Zeitpunkt ist wie kein anderer
geeignet, die gesamte Organisation des Verwaltungskörpers
dort , wo sie zu wünschen.-übrig läßt , einer Reformation zu
unterziehen . Als Hauplgesichtspunkt wird dabei die Er¬
wägung maßgebend sein, daß der Forderung nach ange¬
messenen erhöhten Besoldungen schon aus Billigkeitsgrün-
den das Äquivalent voller Leistungsfähigkeit entsprechen
müsse, während überdies das allgemeine städtische wie das
besondere Interesse der Verwaltung die Erhaltung oder die
Heranbildung eines möglichst leistungsfähigen Beamtenkör-
pcrs erfordern . Jur Zusammenhang mit den Besoldungs¬
vorlagen läßt sich hier am leichtesten die bessernde Hand an-
legen. Dabei kommt für Städte , die ein solches noch nicht
haben , die Schaffung eines Zivilsupernumcrariats in
Frage , wobei dann wieder , wie in den Städten , die Zivil-
supernumerare heranbilden , die größte Schwierigkeit in der
Abgrenzung zwischen diesen Zivilanwärtern und den Mili¬
täranwärtern liegt ^ Diese Schwierigkeit liegt hauptsächlich
in der Natur der Sache, nämlich darin , daß Beamte Zusam¬
menarbeiten , die eine verschiedene Vergangenheit , eine ver¬
schiedene Ausbildung haben und auch zum Teil erheblich
verschiedene Aufwendungen für die Ausbildung haben
machen müssen, die aber gleichermaßen auf die höheren und
höchsten Stellen der mittleren Beamtenlaufbahn Anspruch
erheben. Verschärft wird der Gegensatz durch die im Par¬
lament Wie bei der Regierung mit großem Wohlwollen auf¬
genommene Forderung der Militäranwärter , den aus dem
Militäranwärterstand hervorgegangenen Beamten 2 bis 3
Militärdienstjahre auf das Besoldungsdienstalter anzurech-
nen, — eine Forderung , in deren Erfüllung die Zivilanwär¬
ter 'eine ungerechtfertigte Bevorzugung der Militäranwär¬
ter und in Anbetracht ihrer Vorbildung und Ausbildung
eine um so unverdientere Zurücksetzung erblicken, als sie sich
schon durch das Alternat (abwechselnde Stellenbesetzung
durch Militär - und Zivilanwärter ) für Besörderungsstellcn
in hohem Maße geschädigt fühlen . Sollen nicht die hier
angedeuteien Gegensätze zwischen Militär - und Zivilan¬
wärtern , die auch in den Stadtverwaltungen mit der be¬
ginnenden Organisierung beider Beamtengruppen mehr und
mehr hervortreten , auf das Leben im Beamtenkörper zer¬
setzend wirken und in einer das Interesse der Stadtverwal¬
tung ' wie der Gesamtheit schädigenden Weise fühlbar wer¬
den, so wird eine vorsorgliche Stadtverwaltung bei der
Reorganisation ihres Beamtenwesens diesen Gegenströ¬
mungen Rechnung tragen und auf deren möglichste Aus¬
gleichung Bedacht nehmen müssen. Dabei wird sie das im
Selbstverlag des Verbandes der Gemeinde-Zivilsupernume-
rare (Charlottenburg , Danckelmannstraße 15) unter dem
Titel „Das Zivilsupernumerariat bei den Gemeindeverwal¬
tungen " erschienene 54 Seiten starken Heftchen, das es stch

Donnerstag , 30 . Dezember 1000 . Seite 3*

zur Aufgabe gestellt hat , Vorschläge für eine förderliche Art
der Gliederung , Vorbildung , Ausbildung ufw . der städti¬
schen Bureau - und Kassenbeamten zu machen, mit erheb¬
lichem Nutzen verwenden können. Hierbei ist von vornher¬
ein der naheliegende Gedanke abzulehnen , daß es stch um
eine polemische oder auch nur tendenziöse Schrift handeln
könne, die in einseitiger Weise die Interessen der Zivil-
supernumerare denen der Militäranwärter voranstellt . Dis
kleine Schrift verhält sich in überraschendem Maße objekttv.
Der Verband hat auf Grund amtlichen Materials , nämlich
an der Hand der Prüfungsbestimmungen zahlreicher Groß¬
städte, eine vergleichende Darstellung des in den einzelnen
Städten geltenden Beamtenortsrechts unternommen und
versucht nun in enger Anlehnung an die Bestimmungen der
neuesten, über diese Fragen in Frankfurt a. M ., Charlotten-
burg , Altona usw . erlassenen Ordnungen die zahlreich auf-
taucheuden Fragen , die ja für Ausbildung und Beförde¬
rung der Beamten von entscheidender Bedeutung sind, in
praktischer und Zivil - und Militäranwärter gleichbefriedi¬
gender Weise zu lösen. Nach meinem Dafürhalten ist dies
in hervorragender Weise gelungen ."

— Was alles getauscht wird . Die Zeit , die zwischen
Weihnachten und Neujahr liegt , ist die Zeit der großen
Umtausche. Die -großstädtischen Basare und Verkaufs¬
stellen richten für die Umtausche ganz besondere Stunden
ein , und ein Teil des Personals ist beauftragt , die Um-
tauschvollziehungcn vorzunehmen . Aufschluß über das , was
getauscht wird , können am besten die Warenhäuser geben,
da in den Warenhäusern der Umtausch gegen andere Ge-
schenkgegenstände meistens vorgenommen wird . Einen in-
tercssaitten Überblick über den Umtausch nach Weihnachten
gibt ein großstädtisches Warenhaus , und es macht folgendes
bekannt : Am meisten getauscht wurden — Hausschuhe, Haus¬
schuhe in allen Formen und Ausführungen , Hausschuhe von
den einfachsten Filzpantoffeln bis zu jenem kleinen goldge¬
stickten seidenen Nippespantöffelchen , das die elegante Dame
des Morgens überstreift , und das bis zu 30 und 35 M.
kostet, Hausschuhe für jedes Lebensalter , Hausschuhe in
allen Farben und Ausführungen . Diejenigen , die aber bei
weitem diesen nützlichen Gegenstand am meisten tauschten,
waren Junggesellen , wenigstens hatte cs den Anschein, als
ob die Tauschenden die Bande der Ehe nicht mit sich her-
umschleppten. In zweiter Linie der Tauschgegenstände stan¬
den die Damenhandtaschen . Man sollte cs gar nicht für
möglich halten , daß cs so viele Damen gibt , die anscheinend
keine Handtasche nötig haben , namentlich , wenn man steht,
daß doch jede junge und- ältere Dame mit diesem Aus-
rüstungsstück der Neuzeit stets gesehen wird . Aber der Be¬
darf an Handtaschen scheint doch nicht groß zu sein, denn von
der Unzahl der verkauften Taschen wurde eine Unzahl gegen
andere Dinge eingetauscht. Regenschirme gelten gleichfalls
als beliebtes Tauschobjekt. Hier scheint nun der persönliche
Geschmack eine große Rolle zu spielen, denn man konnte
beobachten, daß Schirme fast stets gegen Schirme cinge-
tauscht wurden , wenngleich gegen einen Schirm in anderer
Ausführung . Blusen , Jabots , Bänder und Strümpfe wan-
derten gleichfalls in großer Anzahl an den Tisch zurück, un¬
ter dem sie vor Weihnachten schon eine ganze Zeit lang ge¬
ruht hatten . Fast gar nicht -getauscht wird Briefpapier.
Seife , Parfüm und Süßigkeiten . Es sind also doch
wohl mehr oder minder Gegenstände, die dem Gebrauch
nicht entsprechen Ulrd aus dem Grunde in den Vcrkaufs-
laden zurückwandern . Es ist wohl doch nicht allein die Um-
tauschlust, die uns Damen immer vorgrworfen wird , die
Lust am Tauschen allein . Und jenes Witzwort hat nicht
recht, das von einem Herrn folgendes erzählt : Dieser junge
Mann und Ehemann ging vor Weihnachten in ein Geschäft,
um eine Bluse zu kaufen, die Verkäuferin erkundigt sich nach
der Farbe , die der Herr zu kaufen wünscht. „Das ist gleich¬
gültig ", lautet die Antwort . Die Verkäuferin fragt , ob die
Bluse bell oder dunkel sein soll, ob sie groß oder klein sein
soll, elegant oder nicht elegant , Seide oder Wolle, der Herr
antwortet : „DaS ist alles gleichgültig , geben Sie mir irgend
eine Bluse — getauscht wird sie doch."

— Die Mchtprämiierten . Unter dieser Überschrift ver¬
öffentlicht Wilhelm Götze - Groß -Gerau in der „Frank¬
furter Zeitung " ein Feuilleton über die Frage , wie die bei
Wcttbcwerbsausschreiben als nicht prämiiert aus der Kon¬
kurrenz hcrvorgehenden Künstler entsprechend entschädigt
werden können. Er erwähnt als drastisches Beispiel für
den großen Prozentsatz der Nichtprämiierten im Verhält¬
nis zu den dargebotenen Leistungen und Mühen besonders
das im Jahre 1907 ergangene Preisausschreiben für ein
Kriegerdenkmal in Wiesbaden: „Es waren
187 plastische und 36 zeichnerisch dargestellte Entwürfe cin-
gclaufen . Ich muß gestehen, der größere Teil der Entwürfe
hat mich als Fachmann sehr gefesselt. Unter diesen den
besten Entwurf herauszufinden , wird dem Preisgericht , das
sehr gewissenhaft vorgegangen war , in der Tat nicht leicht
geworden sein. Jeder Einsender eines Entwurfs konnte sich
ans dem gedruckten Formular , das er erhielt , überzeugen,
wie das Preisgericht die einzelnen Arbeiten abgewogen und
beurteilt hat . Weil diese Art und Weise des Vorgehens bei
vielen Konkurrenzen für die Veröffentlichung der Resultate
vorbildlich sein kann, will ich in kurzen Worten die Bekannt¬
gabe der Beurtcilungsergebnisse an die Bewerber schildern.
Nachdem die Preisrichter eine örtliche Besichtigung des in
Aussicht genommenen Standortes des Kriegerdenkmals vor¬
genommen hatten , traten sie in die Beurteilung ein und
schieden nach zweimaliger eingehender Besichtigung sämt¬
licher Entwürfe , 233 Arbeiten , 175 plastische und 33 zeich-
nerisch dargestellte Entwürfe als für die Preisverteilung
nicht in Betracht kommend aus . Nach wiederholter Be¬
sichtigung der in die engere Auswahl gekommenen Entwürfe
schied das Preisgericht von diesen 25 Arbeiten noch weitere
14 aus , so daß zur engsten Wahl nur 11 Entwürfe übrig
blieben . Erst bei diesen 11 Arbeiten machte sich das Preis¬
gericht schlüssig, welche davon zur Ausführung , beziehungs¬
weise zum Ankauf zu wählen seien. Aus dem Ergebnis sieht
man , wie viel gute Arbeiten nicht belohnt werden konnten.
Bedenkt man , wie viel Geist und Arbeit , die vielen Unkosten
gar nicht mitgerechnet, umsonst ausgewendet worden sind, so
kann man diese Tatsache nur bedauern . Und nicht allein
dies : wie viele Hoffnungen und Erwartungen wurden ge¬
täuscht und wie viele Bewerber entmutigt , sich jemqls
wieder an einer Konkurrenz zu beteiligen ." Damit ein der-
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artiges Ausschreiben nicht zum Lotteriespiel für die Be¬
werber wird , schlägt Götze vor , große Steinbild¬
hau  e r f i r m e n zur Besichtigung der eingereichten Ent¬
würfe einzuladen . Er meint , manche Firma würde sich dann
gewiß für die eine oder die andere Arbeit interessieren und
Beziehungen mit den betreffenden Bildhauern anknüpfen.
Um die Möglichkeit der Verkaufsgelegenheit noch zu
steigern, empfehle es sich, die eingelaufenen Arbeiten in
größeren Städten auszustellen . Die entstehenden Unkosten
konnten durch Prozentabzüge bei den verkauften oder in
Kommission gegebenen Arbeiten gedeckt werden.

— Nochmals der Briefmrlunftsstempel . In dem Streit,
der seit April d. I . von weiten Kreisen der Bevölkerung
gegen die Reichspostverwaltung wegen des Briefanrunsts-
stcmpels geführt wird , ist immer noch keine Entscheidung
gefallen. Zwar hat sich das Reichspostamt neuerdings be¬
reit erklärt , diesen Stempel bei Einschreibbriefen und Eil¬
briefen wieder einzuführen . Dann würden aber nur 2 Pro¬
zent aller Briefsendungen beim Eingang am Bestimmungs¬
ort wieder wie früher mit dem Tagesstempel bedruckt wer¬
den, während 98 Prozent von der Abstempelung auch ferner¬
hin ausgeschlossen wären . Gewiß ist den Einschreibbriefen
und Eilsendungen eine größere Wichtigkeit bcizumessen als
den gewöhnlichen Briefen . Eingeweihte wollen aber wissen,
daß sich jetzt schon im inneren Betrieb der Postanstalten mit
Sicherheit feststellen läßt , wann ein Einschreibebrief einge¬
gangen , wann er dem zuständigen Briefträger zur Abtra¬
gung übergeben ist und bei welcher Bestellung die Aushändi¬
gung an den Empfänger stattgefunden hat . Ebenso soll sich
aus den Büchern der Postanstalten mühelos ermitteln
lassen, wann eine Eilsendung eingegangen und abgetragen
ist Jede Postanstalt ist mithin schon jetzt in der Lage, über
Eingang und Bestellung einer diesen beiden Briefgattungen
ungehörigen Sendung zuverlässige Auskunft zu geben. Der
Ankunstsstempel würde also mehr zur Bequemlichkeit des
Publikums dienen , auf Grund dessen dieses sich selbst von
dem Zeitpunkt des Eingangs überzeugen und die Pünkt¬
lichkeit der Beförderung und Abtragung kontrollieren kann.
Ohne den Ankunftsstempel würde , wie gesagt, immer noch
die Bestellpostanstalt über Eingang und Abtragung der
Sendung Auskunft zu erteilen in der Lage sein. Anders
ober bei gewöhnlichen Briefen . Da ist jede Reklamation —
sagt der „33. L.-A." zutreffend — von vornherein zwecklos,
Weil es der Postbehörde nach dem Wegfall des Ankunfts-
stempels an jeder Basis fehlt , auf die sie eine nachträgliche
Ermittlung stützen könnte. Zur „Beschleunigung " des Dienst-
betriebs ist nach der amtlichen Bekanntmachung der An¬
kunftsstempel bei gewöhnlichen Briefen seinerzeit aufge¬
hoben worden . Aber noch zu keiner Zeit sind so zahlreiche
Beschwerden über Verzögerungen im Bestellungsdienst er¬
hoben worden wie gerade jetzt. Die erstrebte „Beschleuni¬
gung " hat in Wirklichkeit zu einer beklagenswerten Un¬
sicherheit geführt . Es ist Zeit , daß dem allgemeinen Ver¬
langen nach Wiedereinführung des Ankunstsstempels auch
bei gewöhnlichen Briefen entsprochen wird.

— Die Nachttaxgebühr in den Apotheken, die bisher
von 10 Uhr abends an erhoben wurde , tritt nach der neuen
deutschen Reichsarzneitaxe für 1910 vom 1. Januar ab schon
um 9 Uhr in Kraft . Es ist dann , wie bekannt, bei jeder In¬
anspruchnahme durch die Nachtglockeeine Gebühr von 50 Pf.
zu zahlen.

— Gegen das Quälen der Silvesterkarpsen . Im An¬
schluß an die Warnung des „Deutschen Tierschutzvereins"
(macht der „Verein der Fischhändler " in einer an uns ge¬
richteten Zuschrift ebenfalls darauf aufmerksam, daß die er¬
mähnten Tierquälereien des Karpfens durch Drücken nach
Rogen von Verkäufern ausgeführt werden , die mit dem
Fischhandel wenig vertraut sind, Fachleute und Fischhändler
wissen, sobald sie den Karpfen anfassen, ob er Rogen oder
Milch hat , so daß man sich aus deren Urteil sicher verlassen
kamt. Leider wird oft genug beobachtet, daß Karpfen ge¬
drückt werden , bis das Blut herauskommt . Das ist eine
außerordentliche Tierquälerei , weil ein Karpfen , bevor er
verkauft wird , diese Manipulation oft mehrere Mal durch¬
zumachen hat.

— Was macht man mit herrenlosen Tieren ? Der
„Tierschutzverein" macht wiederholt darauf aufmerksam, daß
cs keinerlei Zweck bat , herrenlose Hunde und Katzen auf die
Geschäftsstelle des Vereins zu bringen oder sie gar dort im
Hause oder im Garten einfach abzuladen , wie das in den
letzten Tagen wieder mehrfach geschehen ist. Leider hat der
Verein weder die nötigen Einrichtungen zum Töten der
Tiere , noch ist es ihm bis heute möglich gewesen, ein Asyl
zu errichten. Zugelaufene oder obdachlose Tiere sind viel¬
mehr auf dem Fundbureau der Königl . Polizeidirektion an¬
zumelden , und , wenn sie vom rechtmäßigen Eigentümer
rächt abaeholt werden , dem Hundeaufseher (Karl Wein-
aärtner,  Bertramstraße 11) zu übergeben . Hunde und
Katzen, deren man sich aus irgend einem Grunde entledigen
will , werden von derselben Stelle aus gegen eme Gebühr
von 3 M . abgeholt und beseitigt ; nur bex nachweisbar
herrenlosen Tieren wird diese Gebühr nicht erhoben. For¬
dert man den Hundeaufseher auf , ein Tier abzuhmen , so
muß letzteres bis zum Erscheinen des Beamten festgchalten
werden , damit dieser den Weg nicht vergeblich macht. Zu
wiederholten Gängen in der gleichen Angelegenheit durfte
er nicht verpflichtet sein. B -

— Suümisstonsblüte . Kürzlich wurden die Maler - und
Anstreicherarbeiten für die Kasernen-Neubauten in Mainz
vergeben . Bei der Abgabe der Offerten für diese Arbeiten
trat das „Submissionsunwesen " wieder in seiner krassesten
Form in Erscheinung . Für beide Kasernen (Fuß -Artillerie-
Regiment Nr . 29 und Infanterie -Regiment Nr . 88) wurden
folgende Angebote abgegeben : Vögler -Mainz -Mombach
85721 M ., Berg -Mnndenheim 31971 M., Roth -Franksurt
a M. 30003 M ., Maurer -Mainz 28 082 M., Kramer -Fulda
26 644 M ., Kräff -Coblenz 25 145 M ., Grüder -Frankfurt
a.  M . 24 566 M., Sommer u. Einfeld-Frankfurt a. M. 23 915
Mark . K. Sommer -Frankfurt a. M . 23 832 M ., Müllcr-
Mainz 22717 All., P a uly - W i e s b a d en 22 610 M .,
Eblich-Leipzig 22 149 M., Birksen-Hannovcr 21984 M .,
Kreutz-Duisburg 21 927 M., Schmitt u . Sohn -Frankfurt
a.  M . 18 745 M., Borges u. Wehde-Franksurt a. M. 17 799
Mark . Also eine Differenz von 17 922 M . zwischen dem
Höchst- und Niedrigstdietenden . Sollte man es für möglich
halten , daß derartige Angebote , die über 100 Prozent diffe¬
rieren , noch gemacht Werdens
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— Speierlmg . Wie ein Leser uns mittcilt , steht auch
in der Gemarkung Wiesbaden einer der in hiesiger Gegend
seltenen „Speierlingbäume ", und zwar int Wellritztal , ober¬
halb der Schrebergärten , nahe bei der Wellritzmühle am
sogenannten Flutgraben.

— Festgenommener Schwindler . Ein Unbekannter , der
sich W. Berton , Kaufmann aus Wiesbaden , und Meyer
nannte , versuchte in einem Franffurter Warenhaus sich
Gegenstände zu erschwindeln, indem er Einkaufsscheine mit
dem Kassenstempel versah und die Pakete dann durch Eil¬
boten abholen lassen wollte . Der Schwindler wurde ver¬
haftet.

— Wiesbadener Karneval. Kurz ist die Freude des
Faschings im Jahre 1910, denn Fastnacht-Dienstag fallt be¬
reits auf den 8. Februar . Die Wiesbadener Karneval-Gesell¬
schaft hat deshalb auch schon ihre erste Veranstaltung auf
nächsten Sonntag , den 2. Januar , festgesetzt, und zwar in Form
eines großen karnevalistischen Kavpen-Kränzchens irrt. „grieö=
richshof", Friedrichstraße (Gartensaal ) , verbunden mtt Tanz,
humoristischer Unterhaltung und Absingen von urftdeien
Liedern, und zwar bei Bier . — Die große Gala -Damen - und
Fremdensitzung der Wiesbadener Karnevalgesellschaft mit
einem Monsterprogramm findet Sonntag , den 16. Januar , rm
Saale des Turnerheims in der Hellmundstraße statt.

— Kleine Notizen. Nur noch zwei Tage spielt die
Dachauer Bauernkapelle  im „Deutschen Hof' , Gold¬
gasse 2 a. Vom 1. Januar ab : Damen -Orchester „Dalmana .
— Ausgestellt sind auf kurze Zeit im Schaufenster Wrlhelm-
straße 54 fünf Büfettüren,  die im Atelier der V r e t o r -
scheu Kunst an st alt für den ArchitektenE. Didion nach ge¬
gebenen Entwürfen gemalt wurden.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater gelangt heute bei

-rhähien Preisen Lortzings Oper „Undine"  mit Fraulem
Krämer in der Titelrolle und den Damen Engelmann -Gottlich
(Bertalda ) , Schwartz und den Herren Erwin , Kammersänger
Frederich, Geiffe-Winkel. Henke. Rehkopf und Schwegler zur
Aufführung (Abonnement C) . — Morgen geht Nestrohs Zauber¬
posse „Der böse Geist Lumpazivagabundus  oder
„Das liederliche Kleeblatt" nach mehrjähriger . Pause neu em-
studiert in Szene (Abonnement 8 ). Wie bereits rnrtgeteut , be¬
ginnt diese Aufführung bereits um 6 Uhr. ■— gür beit Neu¬
jahrs tag ist eine Aufführung der Gluckschen Over „A r m t b e
in der hiesigen Festspieleinrichtung mit der Kammersangerm
Frau Leffler-Burkard in der Titelrolle festgesetzt worden, —
Sigrid Arnoldson,  die von ihren früheren Gastspielen
am hiesigen Königlichen Theater noch in bester Erinnerung
stehen dürfte , ist von der Intendantur , wie bereits nntgeteut,
für kommenden Dienstag , den 4. Januar 4910. für ein ein¬
maliges G a st s p i e l verpflichtet worden. Das Gastspiel
dürfte um so interessanter werden, als die Diva an diesem
Abend zuerst als „Marie " in „Regimentstochter" und an¬
schließend daran als „Nedda" in „Bajazzo" cruftreten wird. Das
Abonnement ist für diesen Tag ausgehoben. Es gelten nur die
gewöhnlichen erhöhten Preise . Vorbestellungen nimmt dre
Theaterkasse entgegen.

* Naffauischer Verein für Naturkunde. Auf Veranlassung
des Naffauischen Vereins für Naturkunde hält am Dienstag,
den 4. Januar 1910, in der Aula der höheren Mädchenschule
am Schlotzplatz Herr Privatdozent Or . Fr . Schöndorf-
Hannover einen populär -wissenschaftlichenVortrag über die
„Entstehung und geologische Bedeutung der Erdbeben". An
der Hand zahlreiryer Lichtbilder wird nach den geologischen
Erscheinungen der jüngsten Erdbeben ihr Zusammenhang mit
dem Vulkanismus usw. und ihre Beteiligung an der Ent¬
stehung der Gebirge und Täler , speziell Deutschlands und der
Alpen geschildert . Zum Schluffe soll noch ihre t̂echnische nnd
wirtschaftliche Bedeutung füx den Bergbau usw. besprochen
werden. Beginn des Vortrages 814 Uhr abends. Dauer erne
Stunde . Eintritt auch für Nichtmitglieder und Damen unent¬
geltlich. Das Mitbringen von Operngläsern wird empfohlen.

Arrs dem Kandkrsis Mssdaden»
Wohlfahrtspflege.

wc. Biebrich, 28. Dezember. Eine außerordentlich segens¬
reich wirkende lokale Einrichtung ist der Verein „Volks-
wohl ". Der Verein arbeitet neben, aber Hand m Hand mit
dem Volksbildungsverein. Subventioniert ist er aus freien
Gaben. Stiftungen und laufenden Zuschüssen von Körperschaften
usw., und er hat sich, Dan ! der Teilnahme zahlreicher Damen
an der Lösung der Aufgaben des « ereins, sowie etner außer¬
ordentlich weitsichtigen Verwaltung zu einer geradezu vorbild¬
lichen Blüte aufgeschwungen. Zwischen Elrse-Krrchner- und
Siemensstraße erheben sich zwei, den Zwecken des „Volkswohls"
dienende Gebäude. Das eine trägt die Bezeichnung „Volks¬
heim" und enthält die folgenden Einrichtungen : Ledigenheim,
das heißt Aufenthaltsräume und Schlafzimmer in einfacher,
aber gediegener Ausstattung , welche zu aust̂ r^ dentnch billigen
Preisen Ledigen zur Benutzung stehen; zwei Raume für Vor-
schulklassen der Realschule; zwei Zeicheniale für dre Gewerbe
schule: eine Mütterberatungsstelle ; eme Mrlaisterrltsr.erunqs-
küche und einen Dampfkochapparat. Aus der Milchkuche er
halten arme Eltern die Milch für ihre Kinder unentgeltlich,
andere zum Selbstkostenpreis. Besser, Sitmerte bezahlen mehr.
Für jedermann wird stets billiges Ehen abgegeben. Sonntags
veftammeln sich in einem Raum Soldaten , m einem andern
Jirngfrauen , die ohne Familienanhang sind. Auch der evange¬
lische Jünglingsverein hält hier seine übung-stundcn ab. Der
zweite Bau trägt den Namen „Wilhelmsbad . Er enthalt die
Maschinenanlagen für den elektrischen Betriebs sowie die
Dampfzentrale für alle Räume und Gebäude. Hier befinden
sich auch die erfreulich stark in Anspruch genommenen Bad.e-
einrichtungen, nämlich 8 Wannen- und 10 Douchenbader für
Männer und ebenso viele für Frauen , sowie dre Wascheinrich-
tungen. Gestern hielt der Verein unter dem Vorsitz des Ober
bürgermeisters Vogt  seine diesjährige Generalver¬
sammlung  in Anwesenheit zahlreicher Freunde und Gönner
des Vereins ab. Der Jähresbericht stellt recht erfreuliche Fort¬
schritte des Vereins fest. Durch den bisherigen Umfang der
Benutzung der Vereinsräume ist der Beweis als geführt anzu-
seben, daß ein bezügliches Bedürfnis vorlag. IM „Wilhelms-
bad" wurden in den ersten acht Monaten ferner ^ nbetneb
sehung 17 965 Bäder, meist Brausebäder, verabfolgt. An die
Ortskrankenkaffe usw. werden Zehnerkarten »u ermäßigten
Preisen abgegeben mit dem Anheimgeben, dtefelben auch im
einzelnen Dritten , welchen es schwer fällt , dre Mittel für die
größere Zahl von Karten aufzubringen , zu denselben redu¬
zierten Preisen abzulassen. In dem „Volksherrn wurden
innerhalb 6 Monate 12 899 Portionen Effen, 3371 Portionen
Suppe , in der Kleinkinderschule1830 Portionen Suppe und 96
Portionen Fleisch, in der Volksschule 9915 Portionen Suppe
abgegeben. Die Preise für Speisen und Getränke sind die
folgenden: 40 Pf . für ein vollständiges Effen (§ uvve, Fleisch
und Gemüse) , 85 Pf . für Fleisch und Gemüse. 12 Pf .,für Ge¬
müse. 10 Pf . für Snpve . 5 Pf . für Kaffee, Kaffee mtt Zucker
6 Pf ., Milch für eine Taffe 7 Bf ., Limonade die Flasche 10 Pf .,
Sodcüvasser die Flasche 5Pf .. Bier 10 und 12 Pf . Außerdem „ist
noch Glaswein . Zigarren , verschiedene Wurstsorten, Eier, Bröt¬
chen usw. zu mäßigen Preisen erhältlich. Was das Ledigen¬
heim anbelangt, so ließ die Besetzung in der ersten Zeit zu
wünschen. Der Grund lag darin , daß die Mieter keinen Haus¬
schlüssel hatten und die Haustür um 10 Uhr geschlossen wurde.
Seitdem ihnen der Hausschlüssel ausgefalgt ist, sind zum ersten¬
mal alle Betten belegt. Es kostet ein Zimmer mit emem Bett
8 50 M- pro Woche einschließlich Heizung, ein Zimmer mit zwei
Betten 2 M. pro Bett . Bei dem Badebetrieb ist em Verlust
von 468 M. entstanden bei dem Kochküchenbetrieb ein gleicher
von 868 M., bei dem Manncrheim ein Gewinn von 66 M. Die
Jahresrechnung schliestt,ab mit einem Überschuß aiis laitfender
Rechnung von 1617 M. und einem gesamten Betriebskapital von

. 14134.95 M. äxa  verflossenen Jahr gingen wettere 52500 3K¬

und im laufenden bis jetzt weitere 18 000 M. für Anteilscheine
ein. Die gesamten Baukosten belaufen stA, aus( 301332 M.,
die zur Deckung vorhandenen Mittel auf -.86~c>0 M., so daß
noch 15 082 M. zu decken sind. Die Mltquederbetträge fürocnn AN ' ‘- rr.i ^L t

— Schierstein, 28. Dezember . Wie die „Schierst. Ztg ."
mitteilt , ist das dem Herrn Dr . Magdeburg  gehörige,
an der Sckiersteiner Gemarkungsgrenze gelegene Schloß
Nuß b erg,  zum Preise von 400 600 M . an den bekannten
Lokomotivsabrikanten Geheimrat v. Borsig  übergegan¬
gen. Zu dem Besitztum gehören 60 Morgen Feld und 20
Morgen Weinberge.

sl . Hochheim, 27. Dezember . Vor Weihnachten hat ein
hiesiger Wirt feilte Familie verlassen  und ist bis
jetzt noch tticht zurückgekehrt. Wie verlautet , soll er sich
polizeilich nach Siegen abgemeldet haben . Die plötzliche
Abreise eines Mädchens,  das in Mainz in Stellung war
und mit dem der Verschwundene in Beziehung gestanden
haben soll, bringt man mit dieser Affäre in Verbindung.

Uassimifche Nachrichten.
no . Laufenselden, 28. Dezember . Dem Wachtmeister

H a h n von der 8. Brigade , zurzeit in Essen stationiert , ist
der hiesige Gendarm eriepo  st en  mit 1. Januar über¬
tragen worden.

— Diez, 28. Dezember . Der in Freiendiez durch bis
jetzt unbekannt gebliebene Täter schwer mißhandelte
Bahnwärter  Reinhardt ist in der Klinik in Gießen
gestorben.

Ans der Umgebung.
^ Frankfurt a. M„ 28. Dezember. Die Stadtverordneten¬

versammlung beschloß beute, einstimmig den Magistrat zu er¬
suchen, er möge den Vorstand des deutschen Stadtetags auf¬
fordern. auf die Tagesordnung des nächsten deutschen Stadte¬
tags die Frage der Arb e i ts lo s enve r s t che rung  zu
setzen̂ 28. Dezember . Der „Verein für Heimat¬
schutz und Denkmalpflege" hat bekanntlich die Burg¬
ruine Stahleck bei Bacharach  von der Königl.
Krongutverwaltung für 5000 M . gekauft. Aus diesem An¬
laß findet im Juni nächsten Jahres unter der Leitung des
Herzogs Ernst Günther zu Schleswig -Holstein ein großes
rheinisches Burgenfest  in Bacharach statt , zu dem
vielleicht auch der Kaiser kommt. Die trötigen Vorbereitun¬
gen werden jetzt schon getroffen.

* Mainz , 29. Dezember. Rheinpegel:  2 m 25 ein
gegen 2 in 24 cm am gestrigen Vormittag.
- - I.> . . ■

Kieme Chronik.
Tie Dresdener Bäcker beim König von Sachsen. Einem

Jahrhundert alten Gebrauch folgend , erschien am zweiten
Weihnachtsfeiertag eilte Abordnung der Dresdener Bäcker-
Innung im Residenzschloß, ttm dem König zwei Riesen¬
christstollen von je etwa Itztz Meter Länge und 20 Pfund Ge¬
wicht zu überreichen. Die Stollen wurden aus Brewern,
geschmückt mit den Landesfarben , getragen . Der König
nahm in Gegenwart der beiden Prinzen Friedrich Christian
und Ernst Heinrich und gefolgt von den Herren des Dienstes
das Geschenk persönlich entgegen.

über eine ausfällige Begnadigung wird aus Reu-
münster berichtet : Der Polizeisergeant Semmler wurde
seinerzeit voit der Kieler Strafkammer zu 7 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt , weil er den Fuhrwerksbesttzer Pries auf
dessen Grundstück mit der Waffe tätlich angriff . Diese
Strafe ist jetzt im Wege der nachgesuchten Begnadigung in
eine Geldstrafe von 21 M . umgewandelt.

Kinderenfführung in Berlin . Eine doppelte Kinderent-
führung beschäftigt zurzeit die Berliner Kriminalpolizei.
Der von seiner Frau geschiedene Kaufmann Czychi liegt im
Rirdorser Krankenhaus schwer krank darnieder . Seine Frau
erfüllte ihm den Wunsch, seine Kinder noch einmal zu sehen,
und schickte ihm diese, einen 11jährigen Knaben und ein
8jähriges Mädchen, die ihr beide seinerzeit gerichtlich zuge¬
sprochen worden waren , in Begleitung eines Kinder-
fräuleins nach dem Krankenhaus . Die Mutter wartet indes
heute noch auf die Rückkehr ihrer Kinder . Inwieweit hier
ein Racheakt oder ein wohlvorbereitetes Verbrechen, mit
dem der sterbende Vater nicht in Verbindung steht, in Frage
kommt, wird die Kriminalpolizei zu ermitteln haben, zur¬
zeit ist von den beiden Kindern keine Spur zu finden.

Das Allensteiner Drama . Bei der Allenstetner Staats¬
anwaltschaft schwebt gegen Frau v. Schönebeck, um derent¬
willen Hauptmann v. Goeben ihren Gatten , den Major
v Schönebeck, ermordet und sich später im Gefängnis selbst
den Tod gab, noch immer ein Verfahren wegen Anstiftung
zum Mord . Ein Obergutachten hält Frau v. Schönebeck
nicht für so krank, daß hier der s 51 in Anwendung kommen
könnte. Die Sache ist jetzt spruchreif und dürfte voraus¬
sichtlich in der im März stattsind end en Schwurgerichts-
Periode zur Verhandlung kommen.

Die Verzweiflungstat einer Verlassenen. Eine von
ihrem Liebhaber verstoßene Fabrikarbeiterin in Mülhausen
i. E . suchie in der Weihnachtsnacht aus Verzweiflung sich
selbst und ihr uneheliches SV2 Jahre altes Kind zu ertränken.
Während das Kind in den Fluten verschwand, verließ die
unglirckliche Mutter der Mut . Sie konnte das Ufer wteder
erreichen und wurde völlig erschöpft in das Spital verbracht
rmd von dort der Polizei übergeben.

Eine Familientragödie . In der Rue Roher zu Brussel
schoß ein Tapezierer nach einem Konflikt auf sein? Gattin
vier Revolverschüffe ab, wodurch diese tödlich verletzt wurde.
Hierauf tötete der Unmensch seinen 20jährigen Sohn und
beging sodann Selbstmord.

Berhaftuttg einer Engelmacherin . Der „Munckcner Postz
zufolge ist die Polizei einer Engelmacherin in Erdingen aui
die Spur gekommen, die sechs Kostkinder hatte , das eine da¬
von wttrde in völlig verwahrlostem Zustande nach 9 Tagen
nach München zurückgebracht. Wegen des zuletzt verstorbenen
Kindes erstattete die Leichenfrau Anzeige. Der Staatsanwalt
hat nun angeordnet , daß die Leichen aller Kostkinder dieser
Frau exhumiert werden . . ^ ,,

„Postlaaernd " wollte in Görlitz eine junge Mutter iht
in ein Tuch gehülltes , wenige Tage altes Kind aufgeben.
Sie hatte in der Zeitung ein Inserat gelesen, wonach gut-
situiertL Eheleute ein Kindchm aesen eine Wftndwtgs.
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summe annehmen wollten . Der Schlutzvermerk im Inserat
„Offerten hauptpostlagernd Görlitz " hatte in ihr den Glau¬
ben erweckt, daß das Anerbieten sofort in natura erfolgen
könne. Der Schalterbeamte klärte die jugendliche _Mutter
cuf , und um eine Erfahrung reicher trollte sie sich mit ihrem
Kind von dannen.

Der Polizeihund im Dienst. Einen erneuten Beweis
feines vorzüglichen Spürsinns gab der Herforder Polizei¬
hund „Desto" in den Weihnachtstagen in Porta . Dort war
einem Wirt der Geldbehälter mit 18 00« M . Wertpapieren
und 70 M . barem Geld gestohlen. Der Hund fand , auf die
Spur gesetzt, in einem Gebüsch im Par ! den Geldkasten,
dessen Inhalt der Dieb fast unberührt gelassen hatte . Nur
50 M. Geld war herausgenommen . Die Spur des Täters
führte weiter nach Minden , wo sie verloren ging.

Auf dem Eise verunglückt. Der achtjährige Sohn eines
Zchriftsetzcrs fiel in ein Loch, das für die Fische in die Eis¬
decke des Teiches im Breslauer botanischen Garten gehackt
war , und ertrank. Sein lOjähriger Bruder , der ihn retten
wollte, ertrank gleichfalls.

Großer Uhren - und Goldsachendiebstahl. In einem
Uhren- und Goldwarengeschäft der Schützenbahn zu Essen
wurden nachts Uhren und Goldfachen im Wert von etwa
ltt OOOM . gestohlen.

Ein Raubmord . In Schonnebeck (Bezirk Düsseldorf)
wurde der Bergmann Zalach, der abends seine Löhnung
abgehoben hatte , nachts von mehreren Personen überfallen,
seiner Barschaft beraubt und ermordet . Von den Tätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Ein vierfacher Mord . Bei Spa wurden der Pächter
eines Restaurants Eduard Evrard , feine 30jährige Frau,
sein 2HMHriges Kind und seine 70jährige Mutter durch
Axthiebe von Einbrechern ermordet . Von den Tätern fehlt
bisher flde Spur.

Selbstmord eines Pastors . In Zittau hat sich Pastor
Clauß erschossen. Er war plötzlich irrsinnig geworden.

Da8 Eisenbahnunglück in Böhmen . Die Untersuchung
über die bei dem Eisenbahnunglück abhanden gekommenen
Geldbriese und Wertsachen wird fortgesetzt, hat aber bisher
noch keine besonderen Resultate gehabt.

Ein Mord aus Habsucht. In Paris wurde ein russischer
Ingenieur Gilewitsch festgcnommen, der im Jahre 1908 sein
Leben mit 270 000 Frank versicherte und du : Plan gefaßt
hatte , einen ihm ähnlich sehenden jungen Mann zu ermor-
den, um als der Tode zu gelten und alsdann mit Hilfe eines
Komplicen die Versicherungssumme abzuheben . Er tötete
auch wirklich einen gewissen Padlutzkh und floh hieraus nach
Frankreich . Bei seiner Verhaftung schützte er ein Unwohl-
scin vor und ließ sich in einen Waschraum führen , wo er sich
mit Zyankali vergiftete.

Ein Hotelbrand . Eine Dependance des Hotels „Belle¬
vue " in Mariaschutz (Semmering ) ist nachts total nieder-
gebrannt . Die dort befindlichen Hotelgäste konnten gerettet
werden.

Ein Unfall Nndrö Carnegies . Andr « Carnegie glitt bei
einem Spaziergang in dem übereisten Zentralpark in New
Hock aus und zog sich eine schwere Knieverletzung zu.
Passanten fanden ihn hilflos im Schnee liegen . Für den
72jährigen Mann ist die Verletzung immerhin gefährlich.

rtficr SO Personen erfroren . Der Scstneestnrm , der Sero
Kork und den östlichen Teil der Vereinigten Staaten heim-
;esucht hat , ist nächst dem Blizzard vom März 1888 der hef-
.tgste, unter dem das Land je zu leiden gehabt hat . In
den ersten Meldungen war die Zahl der Menschenleben, die
die plötzlich eintretende Kälte als Opfer ge?Krdert hat , zu
niedrig angegeben. Nach den letzten Berichten sind allein
im Staat New Uork 33 Personen erfroren . In den übrigen
Staaten sind über SO Personen ums Leben gekommen. In
den Straßen von New York liegt der Schnee 10 Fuß hoch.
Jeder Verkehr hat infolgedessen aufgehört . Furchtbares
Elend herrscht unter den Obdachlosen.

Zport.
w. Internationale Ausstellung für Sport und Spiel zu

Frankfurt a. M . Die Zeichnungen zum Garantiesonds für
die Ausstellung sind im besten Gange und haben schon die
Gewißheit gebracht, daß der Garantiefonds  eine an¬
sehnliche Höh» erreichen wird . Die Vorbereitungen für die
geplanten Veranstaltungen sind bereits recht weit gediehen.
Die einzelnen Termine sind bestimmt, und für die meisten
Spiole und Turniere steht auch das genaue Programm fest,
das sich durch große Reichhaltigkeit anszcichnet . Es ist für
große Abwechslung im Programm gesorgt, was der An¬
ziehungskraft der Ausstellung besonders zugute kommen
oürfte.

* o ettspjcle der 1. u. 2. Mannschaft des Sport-
und 2. Feiertag . Reise der 2. nach

Aöerfew und Onsstldorf Die 2.  Mannschaft hatte einer
Einladung ins Rheinland Folge ^ejeiftet und konnte im
Mampfe mit ihren beiden Gegnern , welche an der Spitze der
führenden ^ ercrne der U-Klasie des westdeutschen Spiel-
pxrban^ .s stehen, beachtenswerte und dem Können der
Mannichaft ern elnenbolles Zeugnis ansstellende Resultate
erAiclen. Am k «fj .' te,rt “PT ,dre Mannschaft nach sechs-^ SÖCtQTtiGi)«.!, iDOtyt CttüQS» Gtittiibet böE CT1TCE'Rlls
schauermenge von mefir<u§ 1000 Personen gegen den Fußball-
iW Bewert an und konnte: nach intsrWtem Spiele mit3*2 äks Sieger den Platz benlassen. —- Der 2 flctno  braebie
der Mannschaft^ durch den Fußballklub Hildkn ' eÄ knappe
Niederlage mit ^ 1, welche wohl auj  Konto des Umstandes zu
setzen war, daß Wie. ba cn n-ui » it 10 Mann - spielte, da der
aeden Mte . Auch Bei diesem Spiele war die BeteMuna
^sHublikuMs eine sehr rege und wird die 2. Mannhaft

cei&en Besuch i « Um
gesellschaftlicherAnsicht °uZch die bcranstalteten , Kommerse
ftfS M - Sz 1»S w ".,L,
t . Mannschaft vollzählig nach Hanau , um gegen .̂ anau 98
aas noch rückständige Ligaspiel auszutragen und erlitt eine
N-iederiaqp mit 2 :1- . In der 1. Viertelstunde ist das Spiel
-in offenes bis der linke Lauser Wiesbadens aus dem Spiele
lUsschei-de-t ' puanan erringt nun in kurzer Reihenfolge drei
xore, denen Sportverein nur 1 entacgcn sehen konnte. Nach

' Z.eitcnwechse>t fntcll Wiesbaden wieder mit 11 Mann nnd
bedrängen nun Hanau derart , daß die Wiesbadener Ver¬
teidiger den größten Teil der 2. Halbzeit über der Mittel¬
linie standen. Ein für Wiesbaden gegebener Elsmcierball
wurde nicht verwandelt, und da auch die schöneil Flanken der
Wiesbadener FItig eist ärmer in der Mitte nicht die richtige
Verwendung fanden , so mußte Wiesbaden trotz klarer übcr-
lsStnLeri mit 2 :1 üeicklasen den Platz verlgsien. — Am

2. Feiertag fand das Retourspiel gegen Hanau 93 auf dem
Platze des Sportvereins statt . Zirka 500 Zuschauer wohnten
diesem, für den Ausgang der Nordkreismeisterschast bedeut¬
samen Treffen der alten Rivalen bei. Unter Leitung des
Schiedsrichters Herrn Lehnert aus Karlsruhe wurde den Er¬
schienenen ein hochklassiges, an spannenden Momenten reiches
Wettspiel geboten. Die einzelnen Phasen des Spieles zu
detaillierteren , würde zu weit führen, und deshalb sei nur kurz
bemerkt, daß Wiesbaden mit 2:0 Sieger blieb und damit zwei
wichtige Punkts sich sicherte. — Wiesbaden hat nunmehr
15 Spiele erledigt , darunter gewonnen 12, urnentschicden 1,
verloren 2 Spiele mit 44 Toren für und 15 Toren gegen sich
und damit insgesamt 25 Punkte errungen . Mit dem Sport¬
verein gleich steht Hanauer Viktoria , welche auch 15 Spiele
erledigt , davon 11 gewann , 3 unentschieden spielte und 1 Spiel
verlor . Die Mannschaft hat 53 Tor-e für und 19 Tore gegen
sich und dadurch auch 85 Punkte errungen . An 3. Stelle
folgt der Frankfurter Fußballsportverein mit 3 Punkten
hinter den beiden führenden Vereinen . Der kommende
Sonntag bringt dem Sportverein auf dem Sportplatz Frank¬
furter Straße den Frankfurter Fußballklub Britamna als
Gegner.

* Wiesbadener Fußballverein gegen Hamburger Germania,
6:3. Verbandsspiel 8 -Liga. Am 2. Feiertag standen sich auf
dem hiesigen Exerzierplatz die beiden 1. Mannschaften obiger
Vereine gegenüber. Nachdem das Spiel bei Halbzeit 2 :2 ge¬
standen hat , war Fußballverein nach Halbzeit überlegen und
konnte das Spiel bis Schluß auf 6 :2 stellen. — Am kommenden
Sonntag fährt die 1. Mannschaft des Wiesbadener Fußball¬
vereins nach Rödelheim, um der 1. Mannschaft des dortigen
Fußballklubs gegenüber zu treten . Abfahrt 11.56 Uhr. Die
zweite Mannschaft spielt hier gegen die 2. Mannschaft der Wies¬
badener Germania . Anstoß yz3 Uhr.

wb. Frankfurt tt. M., 29. Dezember. Der Einlösungskurs
der am 31. Dezember a. c. fälligen Coupons der 3proz. kon¬
solidierten inneren mexikanischen Staats¬
schuld.  sowie derjenige der Coupons und verlosten Stücke oer
oproz. Anleihen des mexikanischen Staates Tamaulipas von
1903 und 1906 ist von der mexikanischen Regierung auf 2.07̂ ,st»
Mark für den mexikanischen Dollar festgesetzt worden, zu
welchem Kurse die Einlösung im Aufträge der mexikanischen
Regierung vom 31. Dezember l. I . bis 14. Januar 1910 bei der
Deutschen Effekten- und Wechselbankin Frankfurt a. M. er¬
folgt. — Zu dem gleichen Kurse werden ebendaselbst die
Coupons und verlosten Stücke der 6proz. Pfandbriefe des Banco
Internationale Hipotecario de Mexiko wahrend der ersten fünf¬
zehn Tage des Monats Januar 1910 eingelöst.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zngehenden, nich

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht eintanen.)

* Die warmen Nächte brachten den Bewohnern des Bis-
marck-Rings große Störungen der Nachtruhe, da sich regel¬
mäßig gegen V2I Uhr eine Anzahl Radaubrüder  mit ihren
„Damen" in der Nähe der Bleichstraße versammeln und bis
gegen Morgen einen wahren Höllenlärm  verursachen.
Cs handelt sich dabei nicht um verspätete Spaziergänger , son¬
dern um eine Rotte , die sich in der ausgesprochenen Absicht,
Radau zu machen, in dieser Gegend zusammenfindet. Man
muß sich fragen, wie solcher Unfug überhaupt möglich ist und
warum niemand hier einschreitet. Abhilfe ist dringend ge¬
boten und wird wohl von zuständiger Seite veranlaßt werden.

Einige Bewohner des Bismarck-Rings.
.. . . . Tun-nnr^ -i;aKa?iTO?TOmwTOi nn.,.i. . - - --

Letzte Nachrichten.
Die Ausstellung des deutschen Künstlerbundcs 1910.
Darmstadt , 29. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Die

Großherzogliche Kabinettsdirektion gibt bekannt, daß die
Veranstaltung einer Ausstellung des deutschen Künstler¬
bundes in 1910 in Danustadt nunmehr als gesichert be¬
trachtet werden darf , da der Groß Herzog  das finanzielle
Risiko des Unternehmens und die Garantie dafür über¬
nommen hat , daß aus der Ausstellung Anläufe von Kunst¬
werken in gewisser Höhe gemacht werden . Die Stadt Darnr-
stadt hat das Ausstellungsgebäude auf der Mathildenhöhe
zur Verfügung gestellt. Die Ausstellung soll etwa Mitte
Mai eröffnet werden und bis Mitte Oktober  dauern.

Luftschifsstudien chinesischer Offiziere.
Berlin , 29, Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Die

chinesische Heeresverwaltung hat nach der „Gesellschaftlichen
Korrespondenz " beschlossen, Offiziere , die hervorragende
technische Fähigkeiten besitzen, nach dem Ausland , ganz be¬
sonders nach Deutschland, zu senden, um an Ort und Stelle
den Bau und die Führung von Luftschiffen zu studierem
So sollen einige Offiziere die von dem Grasen Zeppelin
gegründete Luftschifferschule zu Friedrichshafen besuchen

Verhaftet.
wb. Frankfurt a. M ., 29. Dezember . Gestern abend

wurde im hiesigen Hauptbahnhos der Magistratssekrctär
Georg Molker  aus Bamberg , der dort amtliche Gelder
unterschlagen hatte und flüchtig gegangen war , verhaftet;
in seinem Besitz fand sich fast gar kein Bargeld mehr.

Ein räuberischer überfall.
Darmstadt , 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Gestern

nachmittag wurde der Schweinehänoler Adam Bctzendörfer aus
Niederklingen im Walde von zwei Strolchen überfallen
und seiner Barschaft von 800 M. beraubt.  Die Täter ent¬
kamen unerkannt . Ermittelungen sind im Gange.

Die Etikettierung von Wein in Amerika.
New Aork, 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die

Bestimmung, betreffend die Etikettierung von Wein, wurde
zurückgezogen.

Frankfurt st. M ., 29. Dezember . (Eigener Drahtbericht .)
Das Krön Pr in zenpaar von Griechenland und
die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
reistcn haute früh zu kurzem Besuche des badischen Groß-
herzogspaares nach Karlsruhe.

Braunschwcig , 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht .)
Der Herzog - Regent  Johann Albrccht und die Her¬
zogin  Elisabeth traten heute vormittag die Reise nach
Süd - und Ostasten an.

Letzte Harrveisnachr -rchterr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Nach¬
dem die Prolongationen im wesentlichen beendet sind, kam
heute ein frischer Zug  in das Börsengeschäft. Ange¬
regt durch günstige Nachrichten aus der heimischen Eisen¬
industrie , unter anderem durch Mitteilungen , daß der Aus-
tragsbestand bei Gelsenkirchen, Gußstahl und den Eisen¬
werken vorm . Monschcid der höchste seit Bestehen des Werkes
sei, ferner durch die feste Tendenz des Londoner MekaL-
marktes , herrschte in den Spekulationskreisen eine äußerst
hoffnungsfreudige Stimmung bezüglich der weiteren Ent¬
wicklung der für die Eisenindustrie günstigen Konjunktur-
Verhältnisse. Die Gerüchte über angeblich geplante Ver
schmelzungen in der Eisen - und Bergwerksindufirie taten
das übrige , um die Kauflust an dem Montanmarkte zu
steigern. In Fortsetzung der am Schluffe des gestrigen
Verkehrs begonnenen Auswärtsbewegung gewannen in¬
folgedessen einzelne bevorzugte Werte recht erhebliche Besse¬
rungen , Rombachcr 4% Prozent , Deutsch-Luxemburger
mehr als 3 Prozent , Hohenlohe ,2s4 Prozent , Phönix mehr
als Ihr Prozent , Harpener 1%  Prozent , Gelsenlirchener
imt) Reinstahl mehr als 2 Prozent . Auch auf anderen Ge¬
bieten war der Verkehr recht lebhaft bei durchweg an¬
ziehenden Kursen. Von Bahnen erfuhren Kanada auf gute
November-Einnahmen eine Steigerung von mehr als
1 Prozent . Auch Orientbahn zogen auf Mcinungskänfe
kräftig an. Ferner stellten sich österreichische Staatsbahn
ans Wien höher. Auch für Lombarden zeigt sich Kauflust
Jin Verlaufe hemmten Gewinnrealisierungen am Montan-
markt die weitere Auswärtsbewegung . Dagegen wandte
sich erhöhtes Jntercsse den anfangs vernachlässigten Elektri-
zitätswerten zu. Tägli ,es Geld 4VS Prozent . In dritter
Börsenstunde bei ruhigem Geschäft scsi. Jndustriewerte des
Kassamarktes. namentlich Eisenwerte , besser. Russische
Fonds anziehend aus Meldungen über günstigen Abschluß
des Budgetjahres Wrivatdiskont 4% Prozent.

jFmmüest-Nachrichten,
Standesamt Wiesbaden.

SLiathauS, Ziminer Nr . 30; gk-öffnet an Wvchentagcilvon 8 bis Vtl  Uhr ; für Ehe»
ichlictzungen nur Dienstans, DonncrSlags und Eamstajii .)

Geburten:
17. Dezember: dem Bergwerksdirektor August Rosterg e. S .,

AujZirst Gottfried Lothar Wolfgang.
19. „ dem Wagner Friedr . Lenz e. T ., Josephine Frida
20. „ dem Tagt . Wilhelm Schepp e. <e>., Karl.
21. „ dem Privatier Jul . Jacob e. T „ Liselotte Elvire

Adele Annclise.
21. „ dem Kaufmann Phil . Nagel e. T ., Wilma

Therese Katharina Emilie.
21. „ dem Doktor der Staatswissenschaften Alexander

Elman e. T. ■
22. dem Fuhrm . W. Leonhcrrd e. S ., Friedr . Otto.
22. „ dem Kaufm. Otto Zeiger e. T ., Ottilie Emüie.
22. „ dem Gewerkschaftssekretär Joseph Lübbring e.

S ., Walter.
23. „ dem Schreiner Wilhelm Poths e. S „ Wilhelm.
23. „ dem Althändler Jos . Gatterer e. S ., Benjamin.
23. „ dem ArchitektO. Reimers e. S ., Ernst Johannes,
24. „ dem Geschäftsdiener Franz Hott e. S ., Franz.
25. „ dem Schneidergeh. Johann Brill e. T.
25. „ dem Tapezierergehilsen Rich. Klein e. S ., Frcmz

Friedrich Karl . ,
25. „ dem Metzger Jak . Baum e. T .. Johanna Elrsab,
25. dem Bäckergeh. Rud. Heppler e. S ., Rudolf.
26. „ dem Gasarbeiter Nikol. Hißnauer e. S ., Ernst:

Georg.
Aufgebote:

Kaufmann HanS Ahlers in Stettin mit Elise Amschler hier.
Taglöhner Heinrich Keller mit Margareta Kaufmann hier.
Kaufmann Adolf Bester mit Elisabeth Edingshaus hier.

Eheschließungen:
Gerichtsvollzieher Max Glase mit Elisabeth Koppenhöfer hier.
Chauffeur Willem de Zwart mit Elisabeth Hellmundt hier.
Kaufmann Adolf Engel mit Elsa Bühlhorn hier.
Fabrikbesitzer und Ingenieur Fritz Brändlein in Belgard mij

Gertrud Höhl hier.
Photochemiker und Kunstanstaltsbesitzer Or . Eugen Albert ip

München mit Luise Lazard hier.
Kammermusiker Erich Erthel mit Frida Hörnicke hier.
Mechaniker Max Pitzke in Düsseldorf mit Frida Bremser hier,
Kutscher Karl Hartmann mit Anna Mestel hier.

Sterbefälle:
24. Dezember: ,Burecrugehilfe L, Baumann , 37 I.
24.
24.
24.
24.
24.
24.
24.
24.
25.
25.
25.

25.

25.
25.
25.
26.
26. .
26.
28.

26.

26.
26.
27.

27.
27.
27.
27.
27.
28.
28.

Taglohner Heinrich Weigand, 64 I.
Barbara , T . des Tünchers Michael Heinrich, 1 I,
Hans , S . d. Tünchers Adam Buckart, 10 Mtz
Gepäckträger Joh . Jäger , 55 I.
Taglöhner Wilh. Schlecht, 66 I.
Frida , T . d. Bäckers Christian Bruch, 9 M.
Generalagent Joseph Schäfer, 56 I.
Wilhelm, S . d. Schreiners Wilhelm Poths , 1 T.
Rentnerin Emma v. Schulz-Dratzig, geh. Bür¬

gest, Witwe, 58 I.
Elisabeth, T . d. Lehrers Oswald Schönherr, 24 I.
Marie , T . d. Installateurs Leonhard Strarrb,8 M.
Hermann , S . d. Schriftsetzers Johann Konrah^4 I.
Bureaudiener Jakob Schneider, 42 I.
Kaufmann Heinrich Köbe, 25 I.
Peter , S . d. Kellners Christian Schneider, 3 I,
Ingenieur Robert Keil, 58 I.
Landratsamtsbote a. D. Konrad Pfeil , 84 I.
Fabrikant Alexander Beer, 70  I.
Pridatiere Johanna Jacobs , geb. Rausch, Wwe..

75 I.
Hertha,' geb. v. Brause , Ehefrau des Oberleut-

nants Werner v. Callas, 25 I.
Gastwirt Christian Köpp, 54 I.
Reg.- und Baurat Heinrich Bergmann . 61 I.
Emilie, geb. Krumm, Ehefrau des Konditors

Alfred Sigle , 36 I.
T . d. Schneiders Johann Brill . 2 T.
Privatier Johann Hehler, 76 I.
prakt. Arzt Dr . med . Lucius Biringer , 42 I.
Priv . Sinnt) Heidemann, geb. Gerlich, Wwe., 56 I.
Emil , S . d. Tagl . Andreas Kronier, 1.2 I.
Dorothea , geb. Günther , Ehefrau des Stations¬

assessors a. D . Gustav Offcnch, 60 I.
August, S . d. Taglöhners Christian Scheidt, 3

Geschäftliches.

Half ££ Säms
(Saxlehner's Citterquelie.) F93
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k)auswirtschastliche Rundschau.
Einige Punschrezepie.

Russischer Punsch . Man reibt die Schale von
vier Zitronen und vier Orangen aus ein Kilogramm Zucker
ab , schlägt denselben in Stücke, legt ihn in eine Terrine,
fügt den Säst der Früchte und iy 2 Liter kaltes Wasser
hinzu , läßt die Terrine wohl zugedeckt stehen, bis der
Zucker geschmolzen ist, füllt alles in eine Geftierbüchse und
bereitet ein Gefrorenes daraus . Hierauf gießt man nach
und nach eine Flasche Arrak zu, verrührt dies gut mit dem
Eis und serviert den Punsch in kleinen Henkelgläsern.

PunschRohal.  Man schlägt ein Kilogramm Zucker
in Stücks, tut denselben in eine Terrine , fügt den Saft von
acht Zitronen und % Liter Tee hinzu , den man aus zehn
Gramm seinem Peccotee bereitet hat , verrührt den Zucker
gut mit dem Tee, gießt eine Flasche Rheinwein , eine Flasche
Burgunder , eine Flasche Arrak und eine halbe Flasche
Maraschino , sowie eine Flasche Champagner an, stellt die
Terrine aus Eis und serviert dann den Punsch.

Königin - Punsch.  Man reibt die Schale von
zwei bis drei Zitronen aus 125 Gramm Zucker ab, preßt
den Saft von sechs Zitronen und zwei Orangen darauf und
gießt dann mit nicht ganz einen: halben Liter geläuterten
Sirup von 375 Gramm Zucker zu ; nachdem man die
Mischung gut verrührt hat , läßt man sie in der Gesrier-
büchse gefrieren , mengt eine Obertasse Rum und ebensoviel
Kognak zu dem Eis , ebenso den steifen, mit Vanillezucker
versüßten Schnee von drei Eiweißen , tut den Punsch noch
einige Zeit in die Gefrierbüchse und serviert ihn dann.

Portwein - Punsch.  Eine Flasche Rotwein , eine
Flasche Weißwein und eine Flasche Portwein werden mit
einem Kilogramm Zucker heiß gemacht, wobei das Getränk
jedoch nicht zum Kochen gelangen darf . Inzwischen preßt
man den Saft aus vier Zitronen in eine Terrine , gießt eine
halbe Flasche seinen Arrak und den süßer: Wein hinzu und
gibt den gutvermischten Punsch auf.

R a t s h e r r n - P u n s ch. über neun Gramm schwar¬
zen Tee wird ein Liter kochendes Wasser gegossen, etwas
schwarzer Zimt und eine Nelke beigefügt und so lange
stehen gelassen, bis eine Flasche guter , roter Wein (Clävener
Auslese ) mit 420 Gramm Zucker in einer Pfanne zu sieden
beginnt ; sodann wird der Tee durch ein reines Tuch in die
Punschbowle gegossen, der Wein hinzugefügt , eine halbe
Flasche Punschessenz und eine achtel Flasche Jamaika -Rum
zu gegossen.

Einfacher Familienpunsch.  Ein Eßlöffel Tee,
etwas abgeriebcne Zitronenschale und fünf Gramm ganzer
Zimt werden mit zwei Liter kochendem Wasser übergossen,
und , nachdem der Tee angezogen hat , durchgeseiht und in
die Punschbowle gegeben. Unterdessen kocht inan zwei
Flaschen Johannisbeerwein oder in Ermangelung dessel¬
ben billigen Rotwein mit y2: Kilogramm geriebenem Zucker
einmal auf , gießt den Wein über den Tee und vermischt das
Ganze noch mit einer viertel Flasche Arrak.

W e i n p u n s ch. Man nehme eine Flasche leichten
Weißwein (Pfälzer oder dergleichen), tue eine halbe Hand¬
voll guten Zucker hinein und erhitze bis zum Schäumen,
jedoch nicht wallen lassen. Man setze etwas leichten Tee an
und lasse ihn in einem Gefäß mit heißem, nicht kochendem
Wasser, ziehen. Dann gieße man ein viertel Liter Wasser
aus , lasse fünf Minuten ziehen und gieße den Tee in einen
Topf ab. Dann vermische man den oben erwähnten Zucker-
Weißwein mit dem Tee und setze noch ein kleines Glas
guten Arrak und guten Rotwein zu. Der Punsch schmeckt
sehr aromatisch , ohne hervorstechenden Teegeschmack.

Ei er Punsch.  Drei ganze Eier werden mit fünf
Löffeln Zucker recht schaumig gerührt ; man gibt dann ein
Liter Weißwein darunter und schlägt die Masse in einer
Messingpfanne bis zum Kochen. Bor dem Aufträgen gibt
man noch einige Löffel Arrak darunter.

Silvester - Punsch.  Drei Flaschen leichten Mosel¬
wein und ein Liter Wasser koche man mit gelöstem, feinem
Rafsinadezucker (je nach Geschmack) aus ; kurz vor dem Auf¬
kochen tue man die aus Zucker abgeriebcne Schale einer
Zitrone und eine Flasche Rheinwein , etwa Rüdesheimer,
hinzu , sowie im Augenblick des letzten Aufkochens eine halbe
Flasche feinen Arrak . Dann läßt man noch einmal auf¬
kochen, rückt das Gefäß (am besten eignet sich ein Kupfertopf
dazu ) vom Feuer ab, so daß er am warmen Herd noch etwa
eine Viertelstunde ziehen kann. Vor dem Servieren koste
man , ob der Punsch süß genug ist. Man serviere denselben
auch nicht zu heiß, da sehr heißer Punsch erfahrungsgemäß
schlecht bekommt. Marie Schäfer.

Die sparsame Hairsfrarr.
Sie läßt nichts umkommen, den wertlosesten Gegenstand

nicht ohne jede Verwendung sortwerseir , und sie spart aus
diese Weise mehr , als wenn sie von den Mahlzeiten oder
der Feuerung etwas abknapsen wollte . Der Kaffeesatz
wird überall fortgewürfen . Das sparsame Hausmüttcrchcn
benutzt ihn — allerdings sofort , wenn der Kaffee fertig ist —,
Um die trüben Gläser , die Wasscrkarasfe, die Blumenvasen
zu reinigen . Zu dem Zweck wird der Satz in das Gefäß
geschüttet, etwas Wasser wird darauf gegossen, dann schüttelt
man Glas oder Karaffe und spült sie mit klarem Wasser nach.

Kartoffelschalen  kann man , wenn man kein Dich
zu füttern hat , überhaupt nicht verwenden . Die sparsame
Hausfrau trocknet sie gut , schichtet sie in einem Kästchen auf
und benutzt ste zum Feueranzünden . Die Kohlenairzünder
werden dadurch überflüssig.

Hat man einen oder mehrere Teppiche und will man
diese, ohne sie zu klopfen, vom Staub reinigen , dann wasche
man die Kartosfelschalcn gut ab und lasse sie auf einem Sieb
abtropfen , schütte sie, wenn sie noch feucht sind, auf den
Teppich und kehre sie mit einem Handbesen ab. Auch alte
T e e b l ä t t e r , die noch feucht sind, kann man dazu ver¬
wenden.

Da das Feuermachen der nicht gewandten Hand oft
große Schwierigkeiten bereitet, so helfe man sich, indem ma»

beizeiten Anzündcmaterial sammelt , abgebrannte Streich¬
hölzer in leeren Kisten, alte Körbe, Pappe , und mache die
Anschaffung von Holzspänen überflüssig . *)

Schwammreste benutze man zum Entfernen von Flecken
aus Kleidern , Decken und anderen Gebrauchsgegenständen.
Zunr Abreiben von Schuh m und Stiefeln eignen sie sich
gleichfalls.

Alte Handtücher , für die man gar keine andere Ver¬
wendung hat , lege man auf den Küchentisch, das Küchen¬
brett , auf das man das zu waschende oder abzutrocknende
Geschirr stellt. Sehr bald wird man sich überzeugen , daß
viel weniger Teller und Tassen dabei in Stücke gehen als
früher.

Setzt man auf eine Gaslampe einen neuen Glühstrumpf
auf, dann sammle man die Reste des alten und benutze sie
zum Putzen der Messer, Gabeln , Löffel, und falls man im
Besitz von Silbersachen ist, znm Putzen des Silbers.

Die kleinen Stückchen der Seife , die man gar nicht mehr
handhaben kann, werden in einen Deckel einer Blechbüchse
getan , auf dem Herd zum Schmelzen gebracht und so wieder
zu einem ganzen Stück zusammengetan.

Gazestreifen ans alten Kleidern und Jacken sind zum
Reinigen des Herdes das beste Putzmittel . Hasenpfoten sind
als Tintenwischer , Stiefelbürsten , Hutbürsten und zum
Reinigen von Samt vorzüglich zu benutzen. B , Ä.

Fra « Msche Zmievrlsrrppe.
Bei den gegenwärtig sehr hohen Fleischpreisen ist

manche Hausfrau , die mit bescheidenen Mitteln rechnen muß,
oft in Verlegnheit um eine gute Suppe , die der Hausherr
nicht missen will . Alle die künstlichen Präparate , die als
Ersatz der Fleischbrühe in den Handel kommen, sind doch
immer nur ein Notbehelf , wenn man in Eile ohne Fleisch
eine Suppe bereiten soll; meistens stellt sich diese auch nicht
besonders billig . Außerdem wird auch eine Abwechselung
wWommen sein, als welche die französische Zwiebelsnppe
sehr zu empfehlen ist. Die Zubereitung derselben ist folgende:

Man nimmt trocken gewordenen Schweizerkäse, der
zum Ausschneiden nicht mehr weich genug , deshalb erheblich
billiger ist, und reibt ihn auf einem Reibeisen . Ein paar
Semmeln vom Tage vorher werden in dünne Scheiben
geschnitten, die man in die Suppenterrine legt . Eine Schicht
Semmelscheiben, darüber eine Schicht geriebener Käse,
wieder Senimel und Käse und sofort bis beides verbraucht
Selbstverständlich darf die Terrine nicht voll sein, sondern
darf höchstens die Hälfte betragen . Nun nimmt man 3 bis
4 mittelgroße Zwiebeln , schneidet sie in kleine Würfel und
läßt ste in reichlich Butter weich dämpfen — bräunen
dürfen sie nicht — schwitzt darin einen großen Löffel Mehl
und füllt nach und nach so viel Wasser auf , als man zur
Suppe braucht , verrührt es recht glatt uird läßt aufkochen,
fügt das nötige Salz und etwas weißen Pfeffer hinzu,
ninimt die Suppe vom Feuer und richtet sie heiß aber nicht
mehr kochend über die Semmclscheiben an . Diese Zwiebell-
suppe schmeckt sehr pikant und findet allgemein Beifall.

E . Witulska.

Gyirnlnstrge Scholkrttder.
Eine Leserin der „Hauswirtschaftlichen Rundschau"

schreibt uns:
überanstrengte , nervöse Schulkinder leiden oft an man¬

gelndem Appetit . Statt dem Vorgesetzten Mittagessen wacker
zuzusprechen, stochern ste ohne Hunger unlustig in den
Speisen umher , kauen so lange auf jedem Bissen herum,
bis sie allen Saft ausgelaugt und er nur schwer noch zu ver¬
schlucken ist und stehen dann endlich vom Tisch auf , ohne ab¬
gegessen zu haben , wenn nicht eine gestrenge Mutter darauf
dringt , daß ihr Liebling auch ohne Appetit das Vorgesetzte
hinunterwürgt , wobei sie glaubt , dem Kinde noch einen ganz
besonderen Gefallen zu erweisen, während sie mit diesem
Zwang gerade das Gegenteil erreicht , da die vom Kind mit
Widerwillen genossene Speise ihm wie Blei länger als sonst
unverdaut im Magen liegt und den Organismus belastet
und beschwert. Ein recht einfaches Mittel hilft diesen Kin¬
dern in oft überaschend schneller Weise. Kommen sie aus
der Schule , so gibt man ihnen ein Glas mit Honig gesüßter
heißer Ziironenlimonade zu trinken , entkleidet sie völlig,
gibt ihnen einen warmen , feuchten Leibumschlag mit dicker
Wollbedeckung und legt sie im kühlen Schlafzimmer bei ver¬
hängten , aber etwas geöffneten Fenstern zu Bett . Ein in
kaltem Wasser ausgewundenes Taschentuch auf die Stirn
gelegt, beruhigt im Verein mit dem ableitenden Leibum¬
schlag die aufgeregten Nerven und verschafft dem Kind festen
Schlaf . Sobald es erwacht, was meist nach 1 bis 2 Stun¬
den der Fall ist, reibt man es flüchtig mit in hairdwarm.es
Wasser getauchtem und ausgewrungenem Tuch ab, trocknet cs
ab und kleidet es an. Der fehlende Appetit hat sich durch
diese Bettruhe , die die angegriffenen Nerven beruhigte , nun
ganz von selbst eingestellt und die verspätete Mittagsmahl¬
zett bekommt dem Kind ausgezeichnet .**) M. Wolters.

Winke.
Gläser gegen das Zerspringen zu sichern. Um Gläser

ohne Gefahr für dieselben mit warmen Getränken füllen
zu können, werden ste mit Stroh umwunden , in einem
Kessel voll kalten Wassers übers Feuer gesetzt, und einige
Zeit daran gekocht. Dann läßt man ste im Wasser all¬
mählich erkalten. Auf die nämliche Weise wird das Por¬
zellan- und Steingutgeschirr behandelt . Auch ohne diese
Vorkehrungen kann man heiße Flüssigkeit in ein Glas
gießen, wenn man die Vorsicht beobachtet, einen Teelöffel in

*) Es gibt auch eine törichte Sparsamkeit ; dazu gehört das
Sammeln abgebrannter Streichhölzchenunbedin- t, da die Zeit,
die durch das Sammeln der Hölzchen vergeudet wird, zweifellos
von einer nicht sparwütigen Hausfrau weit besser verwendet
werden kann. Auch die Hausfrau soll nicht kleinlich sein.

**) Die Einsenderin nennt das Mittel zwar einfach, die
meisten Hausfrauen dürften aber anderer Ansicht sein. Wo
soll denn die Bürgersfrau die zu dieser äußerst umständlichen
Prozedur notwendige Zeit hernehmen,?, D. Red.

dasselbe zu stecken und den heißen Sttahl in abwechselnder
Bewegung , also nicht zu plötzlich, auf eine Sette des
Glases zu leiten . G. K.

Wie man schnell warm wird . Um sich bei großer Kälte
im Freien recht schnell zu erwärmen , atme man mehrmals
hintereinander mit geschlossenemMunde recht langsam und>
tief die kalte Luft ein, schon nach wenigen Atemzügen wird
man die eintretende Wärme spüren , da durch das Tiefatmer,
der Kreislauf des Blutes befördert wird . Zur Erwärmung
trinke man kalte Ziironenlimonade mit recht viel Zucker
und nicht, wie meist Mich , Glühwein , Grog oder Punsch.
Diese heißen alkoholischen Getränke bringen wohl das Blut
in Wallung , aber die Hitze steigt nur in den Kopf, während
der übrige Körper kühl bleibt . Th.

Falschen Kaviar , einen sehr pikanten Brotbelag , stellt
man aus dem 12 Stunden gewässerten Herin-gsrogen her,
den man häntet , mit Essig, Ql, Zitronensaft und sem-ge¬
wiegter Zwiebel vermengt , einen Tag fest zugedeckt stehen
läßt und dann aus Weiß- oder Schwarzbrot mit Butter dick
bestrichen aufträgt.

KÄchrrrrrttrl.
». Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Brotsuppe mit Apfelwein.*) —- Rosenkohl,
garniert mit gedünsteten Kastanien . —> Hirss-Eier¬
kuchen mit Fruchtsaftsauce .**)

Montag.  Geröstete Gricssuppe . — Weiße Rüben mit
, gekochtem Speck, SalzkartoffÄN.

Drenistag.  Penadensuppe . —■ Saure Kartoffeln , qe-
, backeme Leberschnitten.

Mittwoch.  Die Speckbrühe vom Montag zu einer dicken
Erbsensuppe. —‘ Kleine Reibekuchen mit Trockenobst.

Donnerstag.  Gerstenschleim . —- Bayrisch Kraut , Kar¬
toffelbrei , falscher Hase.

Freitag.  Selleriesuppe . —< Schwarzwurzeln , Salz¬
rartoffeln , Pfannkuchen.

Samstag.  Fleischbrühe mit Einlauf . —■ Suppenfleisch
in Tomatensauce , aibgekochte Makkaroni.
*) Brotsuppe

reste, denen man auch
mit Apfelwein.  Schwarzbrot-

. . — , ein Stückchen Pumpernickel beifügen
kann, werden in Stücke zerbrochen, mit kaltem Wasser über-/i r»vTi.my* »tivtS ,vtrv» CVÜJ 4T -Ti-„ C,„— ("Ts . n T" r. . ' .gossen und ein Weilchen stehen lassen. Dann Wß: man die
Srchpe über kleinem Feuer unter öfterem Umrühren kochen
und gibt sie durch ein Sieb . Dann fügt man einen Viertel
Liter Apfelwein dazu (kann auch leichter Weißwein sein),
sowie einige Löffel gereinigte Korinthen und bringt alles
wieder zmn Kochen, süßt dann nach Geschmack und legiert die
Suppe mit einem Ei,

. *”) Hirse - Eierkuchen.  125 — 150 Gramm Hirse
wird gewaschen, dreimal gebrüht und mit Vs Liter Milch aus-
btzbllc-n lassen.̂ ^ Weiin̂ dre Htrse^ usgckühtt, vermischt man
gelb , etwas ^ SaLz , rtiadf) Belieben Zuikers zuletzt deu

Eiweiß und backt in flacher'Pfanne
ittlchra ft 4 Ei-

teif ß e=
den Brei mit Ivo—UW Gramm Mehl7 Liter ' Mitzeib, etwas ScrTz, riad) SöelteBp.n - - - -
schlagenen Schnee der vier
dünne Eierkuchen.

b. F ü r einen f e l n e r e tt Haushalt.
Sonntag.  Klare Bouillon mit Erbsen . — Hirnpastetchen.

— Wildenten , Rotkraut , garniert mit Kastanien . —
Karamelpudding.

Montag,  Gebrannte Griessuppe . —>Hasenpfeffer . Sauem
. traut , Kartoffelbrei . — Brotpuddina mit Chaueeau.

-Stert Stag.  Nudelsuppe mit Parmesankäse . ■— Kleine
Schwemepolster*), Aepfel und Kartoffeln als Misch¬
gericht. —* Hasenbraten . —- Rosenkohl, garniert mit

. Kastanien oder ganzen gebratenen Kartöffelchen.
Mittwoch.  Weinsuppe . — Büchsenbohnen, deutsche Beef-

steaks, mit Ochsenaugen garniert , mit einaemachten
Perlzwiebeln 'und Gurken , Salzkartosfcln , Kastartten.speise.

D o n n e r s t a g Hafermehlsuppe . — Braunes Kalbs-
ragout , Mehlkloße. — Rehsteaks mit Kompott und Salat.

Freitag.  Tomatensuppe mit Reis . — Eierkuchen, Kar¬
toffelsalat mit einem Kränzchen Brunnen - oder Garten¬
kresse. —Gespickter  Kalbsrücken , garniert mit Blumen-

„ kohl und nuoLlartig feingeschnittone. Pfannenkuchen.
Samstag.  Fleischbrühe mit Grünkern als Einlage . —

fuM& nTlet1̂ ' HettrPssauce , Bratkartoffeln . — Apfel.

^ >. eine Schwelnepolster.  Nicht zu trockenes
crchwelnesleisch, am besten von der Schulter , wird nebst
etwas Petersilie und geweichtem Brötchen durch die Hack¬
maschine getrieben , mit Muskat und Salz gewürzt und mit
eener guten Messerspitze voll Backpulver vermeng:. Nun
werden kleine Polster geformt , die man panier : und in

oder Butter backt. Las Backpulvermacht bte Polster tercht und locker.

Keiefkasten der Sarwfra «.
Me Anfragen und Antworten sind an die „HauzwirtfchaftlicheRundschaude»

Wiesbadener TagbiattL" zu richten.

^ . Frau Luise. (Antwort .) Wenn Sie unter Reisfladen
Reisererkuchen verstehen, bin ich in der glücklichen Lage. Ihnen
ein Rezept angeben zu können. Man brüht 65 Gramm Reis,
lagt ihn irt /- Liter Milch ausquellen und wieder auskühlen.
Inzwischen wird Liter Rahm oder Milch mit 8 Eidottern,
der Schale einer Zitrone , 60 Gramm Zucker, einem Kochlöffel
Mehl und dem « chnee der 8 Eiweiße aut zusammen verrührt.
Zuletzt sugt mau noch den Reis und 2 Messerspitzen Salz biilzu
und backt in reichlich Butter , der man des leichten Verbrennens
wegen etwas Palmin zusetzt, mäßig dicke Kuchen davon, übrigens
ist Fladen kem rheinischer Ausdruck, sondern die süddeutsche Be-
Zeichnung für Eierkuchen oder Pfannkuchen. Frau Johanna.

Frau I . B. in W. (Antwort .) Ich rate Ihnen , den
F i l z h u t einein Hutmacher anzuvertrauen , der allein im¬
stande sein wird, den Hut nicht nur sauber zu machen, sondern
ihm auch die rechte Faqon zurückzugeben.

F . P . (Antwort.) Wie man Herrenhandschaho
strickt, wird Ihnen vielleicht eine Leserin Mitteilen können.
Weshalb aber wollen Sie Handschuhe selbst stricken, da die
Arbeit doch in gar keinem Verhältnis zu dem geringen Wert
des Gegenstandes steht.

I . F . (Antwort .) Straußfedern sicher  zu
reinigen ist keine Kleinigkeit. Scheuen Sie lieber ,die paar
Groschen nicht, die die Sache kostet, und geben Sie die Federn
einer Putzmacherin oder einer Reinigungsanstalt . Lina B.

Frau E. (Antwort .) Wenn Sie nicht borziehen, Ihre
weiße Tüllbluse  zum Reinigen aus dem Haus zu geben,
was jedenfalls das beste wäre, so reiben Sie die Bluse mit
Sunlightseife tüchtig ein, legen sie zusaminengerollt in heißes
Wasser und lassen sie 1 bis lVz  Stunden stehen. Dann wird
leicht durchgerieben, wieder mit kochendem Wasser übergossen,
leicht gewaschen und zum Schluß mehrmals in Auswaschwasser
ausgespült . Ist die Bluse halb trocken, dann wird st: auf der
linken Seite gebügelt oder auf der rechten Seite , m diesem
Fall mutz aber ein Tuch darüber gelegt werden. Das Eisen
darf nicht lange auf einer Stelle stehen bleiben, da sonst Glanz,
entsteht, Ä. W, »
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Politische Jahresschau.
i.

Deutschland.
Im Buche der Geschichte wird man das Jahr 13fr.)

für Deutschland schwerlich mit goldenen Lettern einzu-
tragen vermögen. Es war ein Jahr des Mißver¬
gnügens.  eine Periode schwerer , innerer
Krisis,  deren Folgen auch an der Jahreswende man
noch lange ' nicht verwunden  hat , obwohl bt*
reits Monate darüber vergangen sind. Ter Kamps uni
die Reichsfinanzreform bildete den Angelpunkt der ge¬
samten inneren Politik , in deren Zeichen erfolgten die
schweren Differenzen zwischen den Parteien der Regie-
rungsmehrheit , die schließlich zur Sprengung des Blocks
führten und auch mn letzten Ende noch den Reichs¬
kanzler, Fürsten Bülow, mit sich fortrissen. Das bis¬
her ausgeschalrete Zentrum ist wieder zur ausschlag¬
gebenden Partei geworden, die Linke ist in ihre frühere
Oppositionsstellung zurückgetreten und unter den Nach-
Wirkungen der Finanzreform ist diese oppositionelle
Haltung wieder eine schärfere  geworden als in Den
letzten Jahren , ja sie hat auch die gemäßigte
Linke ergriffen , und die Befehdung der Parteien unrer-
einander hat wieder einen schärferen Grad angenom-
men. Alle Versuche, dieses Feuer ein zudämme  n.
sind bisher erfolglos geblieben und auch der Appell des
neuen Reichskanzlers, die jüngsten Vorgänge zu ver¬
gessen, verhallte wirkungslos,  zumal die Mahnung
in recht matte  Worte gekleidet war . Herr v. Beth-
rnann -Hollweg ist zweifellos ein tüchtiger Beamter,
aber in seinem neuen Amte scheint er sich noch nrcht
recht wohl zu fühlen , er legt sich mehr, als es wünschens¬
wert ist, Zurückhaltung auf , er t a st e t nach den Wegen,
die er einschlaffen soll, und die Folge davon ist, daß in
der Öffentlichkeit der Eindruck erweckt wird , als wenn
im Reichskanzleramte eine gewisse Direktions-
l o f i g ke i t herrsche. Auch die von ihm gehaltenen
Reichstagsreden wirrten keineswegs durch besondere
Eleganz und das öftere Sprechen vermochte keineswegs
die Qualität zu ersetzen. Herr v. Bethmann -Hollweg
gelobte Stetigkeit der inneren und äußeren Politik ;
man wird abwarten müssen, ob er dieses Wort
einlösen wird . Einen gewissen Aufschluß über
seinen Kurs dürfte seine Stellung zur preußischen
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FeniUetörr.
(Nachdruck vcrLelcn.)

Mgerspuk in der Aiinestsrullchl.
Ein alter Jäger träumte in der Silvesternacht einen

sonderbaren Traum : An einem Hochsommertag, zur Blatte-
zeit, war er 'mal wieder in seinem geliebten Revier . War
sonst gar nicht seine Sache, an dem Tage bemächtigte sich
seiner eine wehmütige Stimmung ; er  füllte die Körperkräfte
sichtbar schwinden,' die . Lichter waren trübe , die Lauscher
umhüllt , der Rücken krümmte sich, als wenn er einen 45-
psündigen Rehbock im Rucksack meilenweit ans sandigem
Heidewcg zur Station gebuckelt, die Vorderbranten zitter¬
ten, die Läuse wackelten; der Alte fühlte sich weidwund.
Traurig dachte er des näher und näher rückenden Augen¬
blicks, wo ihm Freund Hein, der unerbittliche , den Genick-
fang geben würde . Unter solch trüben Gedanken erreichte
»l eine sonnige Blöße , von einzelnen hundertjährigen Eichen
teilweise beschattet, während junges Unterholz fröhlich
evkporwuchs. Oft hatte er sich hier schon die ersten grünen
Spitzen des Waldmeisters zum duftigen Maitrank geholt,
aber heute übermannten ihn Lebensüberdruß und Müdig-
tc;t Schwerfällig wie ein weidwundes Stück Wild tat er
liefe' im hohen Waldmeisterkraut nieder , brachte die Masar-
bfeffe' in Brand und blies wirbelnde Rauchwolken von sich
^as Mittel half auch diesmal . Seine gramerfüllte Seele
beruhigte sich, das Zirpen der Grillen und das sonstige
vibrierende Sommergesäusel um die Mittagszeit , von der
die alten Griechen sagten : „Pan schläft", lullten ihn ein;
die Pfeife erlosch und bald verfiel er in einen tiefen Schlum¬
mer.' Da wurde es plötzlich vor seinem Geistesäuge leben¬
dig. Ein seltsames , noch gestaltloses Wimmeln erhob sich
allenthalbm in den dünnen Büschen; dumpfe Trauermusik,
in die sich schrillvfeisende Töne mischten, erklang neben
miauenden , quiekenden und krächzenden Stimmen . Dazwi¬
schen Geräusche von stärkeren und schwächeren Tritten und
langsamem Pferdegetrappel . Ha, was war das ? Ein
kerzengerade marschierender Luchs mit boshaft grinsendem
Katzengesicht tauchte vor ihm aus, die wehende Trauerfahne
wie im Triumph schwenkend; ihm folgte tänzelnd ein
Reineke, lustig ein einfaches Kreuz schwenkend. Den beiden
Mosten sich, Laternen ffgLhnch zwei geschäftige Eichöörn-
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Wahlreform  geben, «an die man jetzt angeblich
„ernstlich" herantreten will. Hierbei wird es sich zeigen,
ob man neues Flickwerk auffetzen oder etwas wirklich
Besseres und Praktischeres an die Stelle des allgemein
als veraltet und unzweckmäßig bezeichneten Systems
bringen wird.

Auf durchgreifende Änderungen hofft man freilich
auf der Linken nicht, und man darf es als ziemlich
sicher hinnehmen, daß die über Erwarten schnelle
Fusion  der drei linksliberalen Gruppen durch den
Wechsel in der Regierungspolitik  be¬
schleunigt worden ist. Der Regierung muß augenblick¬
lich alles daran liegen, eine möglichst volkstümliche
Politik zu führen , wenn sie nicht die herrschende U n -
zufriedenheit  noch vergrößern und weiter Tau¬
sende in das Lager der Sozialdemokratie treiben will
Die verschiedenen Nachwahlen  der letzten Monate
haben wiederum auf das deutlichste erwiesen, wie
immer eine herrschende Erbitterung der radikalsten
Partei zugute kommt, und der Ausfall der Landtags¬
wahlen in Sachsen und Baden hat diese Erfahrung be¬
stätigt . Beide Länder hatten mit der Reichsstnanz-
reform an sich nichts zu tun , trotzdem stimmten auch
hier viele Wähler , um ihrem Ingrimm über die Vor¬
gänge im Reiche Luft zu machen, für die schärfste Oppo¬
sition. All das sind Momente , die zu denken geben.

Ein freundlicheres Gesicht als die innerpolitische
Lage trägt die Außenpolitik,  und niemand wird
leugnen wollen, daß dies den Verdiensten des auf diesem
Gebiete von je gewandten Fürsten Bülow  zuzu-
schreiben ist. Bot im Vorjahre die Situation auf dein
Gebiete der Weltpolitik gar manche gefahrdrohende
Klippen , so trug im abgelaufenen Jahre die Weltlage
ein überwiegend friedlicheres Antlitz und _ auch_ für
Deutschland ist glücklicherweise manche Reibungsfläche
verschwunden. Vor allem sind die Beziehungen zu
England  keine so gespannten mehr. König Eduard
hat in den ersten Monaten des Jahres mehrere Tage
in Berlin geweilt und ist von dem ihm zuteil gewordenen
Empfang überaus befriedigt heimgekehrt. Überdies
war eine Reihe von Korporationen in beiden Ländern
emsig bemüht, die herrschende Spannung zu v e r -
m i n d e r n, auch die Regierung selbst zeigt eine durch¬
aus loyale Haltung , und es ist sogar ermöglicht worden,
in einer immerhin wichtigen Angelegenheit wie die
Kongofrage  ein volles Einvernehmen zwischen
beiden Mächten zu erzielen und auch über die Bagdad¬
bahn-  Frage scheint eine Verständigung angebahnt zu
sein, nachdem man bisher in England gerade dem wirt¬
schaftlichen Vordringen Deutschlands in Vorderasien

chen an, ein rotes und ein schwarzes , und dahinter schwenkte
ein Lampe mechanisch das Rauchfaß , dann kam eine ohr¬
zerreißende Musikantenbande , Katzen jammerten , unter
heuchlerischem Augenverdrehen , als ob sie nie auf Jung¬
hasen, Fasanen - und Rebhühnerküken gewildert hätten , im
Verein mit einer geschwätzigen Dohle ein Trauerlied von
den Notenblättern , ein Rehbock schmälte, ein Waldkauz
jauchzte schauerlich sein „Komm mit , komm mit ' ", eine
Ente quakte, ein Erpel schrie sein „Brav , brav l" . Lang-
geschnäbelte, eulenköpfig- Waldschnepfen und Bekassinen im
Zickzackflug schwirrten über dem sonderbaren Zug , flinke
Karnickel flitzten vor und neben ihm her, ein Bussard sandte
seine langgezogencn Pfiffe aus , klagend wie ein Rehkitz, das
die Mutter verlor , und ein Wiedehopf rief mit lauten:
„Hupp, hupp !" zum Sammeln , als wenn nach beendigtem
Trieb eine Treibgesellschaft znfammengehuppt wird.

Dem Träumenden legte es sich wie ein Alp auf die
Brust . Er sah den schwerfällig heranrollenden Totenwagen
mit grünsamtnem — wie ein Oberförsterkragen — filberbor-
dlertem Bahrtuch , an den vier Ecken mit Hirschgeweihen,
tmb oben auf dem Sarg das Jagdzeug des ' Verendeten,
Büchsen und Flinten alter und neuer Art , Rucksack, Nick¬
fänger , Pirschglas , und der verwitterte Jägerhut mit den
schön gekrümmten Eckfedern vom Birkhahnstoß , aber nicht
mehr „auf Krakeel gestellt". Am Sarge war ein Schild-
Ruhe ihm und uns ". Freund Hein, in graugrünem Jagd¬

rock, in ebensolchem steifen, runden Hut mit Kokarde auf
der linken Seite , also ganz wie ein stilvoller fürstlicher
Tagdlutscher, führte die Zügel selbst. Den Schluß bildete
ein langer Zug leidtragender Jagdhunde aller Art . Alle,
di'c er im Leben selbst besessen und auch die er bei guten
Freunden und Jagdgenoffen kennen und schätzen gelernt hat,
sie sind wieder aus dem Grab erstanden. Einige der leidtra-
aenden ehemaligen vierläufigen Jagdgefahrten trugen
qualmende , brennende Kienspäne, frisch aus dem Wald , als
Fackeln statt der Flambeaux , die meisten hatten sich in
Trauergala geworfen. Was sonst noch an Leidtragenden
sich eingesunden hatte , geringes Volk, Elstern , Fischotter,
Häher und Wiesel, schien weder von guten noch von bösen
Gefühlen, sondern nur von der Neugierde eines schaulusti¬
gen^Publikums beseelt zu sein.

Doch was gähnte denn dort so dunkel unter der Trauer¬
weide hervor , wohin der Leichenzug in weitem Bogen die
Richtung nahm ? Vor einer irisch aufgeworfenen länalichen

37 . Jahrgang.

scheelen Auges zugesehen und uns manchen Knüppel
zwischen die Beine geworfen hatte . Ebenso hat auch
das Verhältnis Deutschlands zu Frankreich  eine
Besserung erfahren , die unumwunden auch von fran¬
zösischer Seite anerkannt wird . Das im Februar
dieses Jahres abgeschlosseneMarokko-Abkommen zwi¬
schen beiden Staaten ist geeignet, etwa mögliche Un¬
stimmigkeiten zu beseitigen und weitergehenden Diffe¬
renzen bon vornherein die Spitze abzubrechen; es gibt
allerdings bei uns Leute, die glauben.,daß Deutschland
wieder einmal übervorteilt worden sei, aber Nörgler
und Unzufriedene wird es immer geben. Trotz dieser
Besserung der Situation gegenüber Frankreich wird
man aber bei uns nie vergessen dürfen , daß es jenseits
der Vogesen noch immer Leute gibt, welche nichts sehn¬
licher als eine Demütigung Deutschlands wünschen. Die
immer wieder ihr Haupt erheben und die maßgebenden
Stellen mit sich fortreißen möchten. Diese Gefahr wird
man unsererseits niemals außer  acht lassen
dürfen.

Was den Dreibund  anlangt , so hat das Ver¬
hältnis der verbündeten Mächte im abgelaufenen Jahre
kaum eine Änderung erfahren . Tie Beziehungen zwi-
schen Deutschland und seinem österreichischen Bundes¬
genossen sind die intimsten , die überhaupt möglich
sind; eine jubelnde Aufnahme hat das deutsche Kaiser¬
paar in Wien gesunden, ein äußerer Dank ffir , die
warme Unterstützung in der gefährlichen Balkankrists;
der österreichische Thronfolger ist mehrmals mit dem
deutschen Kaiser zusammengekommen.,Dagegen sind die
Beziehungen zu I t a l i e n nach wie vor lediglich
korrekte,  ein wirklich herzlicher  Unterton fehli
vollständig, da man sehen muß , daß Italien zwar gern
die Vorteile  seines DreibundverhAtnisses eintzetm.
sen möchte, daß es aber andererseits sich gern auf die
Seite Frankreichs und Englands , neuerdings auch
Rußlands , hinüberziehen läßt in der Hoffnung , doch
noch mehr für sich gleichzeitig herauszuschlagen. Man
wäre unsererseits töricht, wenn man nach Racco-
n i g i an eine Erneuerung  des Dreibundes denken
sollte. Unser nachbarliches Verhältnis zu Rußland
hatte durch die tatkräftige Unterstützung Österreichs in
der serbischen Frage zweifellos eine Lockerung erfahren
und den Chauvinisten an der Newa neuen Nährstoff zu¬
geführt . In den dortigen leitenden Stellen hat man
aber sehr wohl eingesehen, daß es im Maatsinteresse
nützlicher wäre, sich mit Deutschland gut zu stellen und
zu diesem Zweck hat der Zar mehrfach Gelegenhett ge¬
nommen, mit dem Kaiser zusammenzukommen, und
auch die maßgebenden leitenden Persönlichkeiten haben

Grube lehnte gefühllos und offenbar gelangweilt , im Fang
die kurze Shagpseife wie ein englischer Boy , der in Germanh
gute Manieren lernen soll, Grimbart , der Dachs , der pro¬
fessionelle Erdarbeiter , auf einer Schaufel . Und daneben
lag schon der Leichenstein, worauf deutlich zu lesen stand:

„Bleibe stehen, Wanderer!
Hier ruhet der Jäger S .,
Der an Entkräftung starb.

Zum frommen Andenken an den Abgeschiedenen
schone drei Hasen und einen Fuchs, die dir

nächster Tage schußgerecht kommen.'
Sollte es wirklich mit ihm schon soweit gekommen sein?

Dir behagliche Wärme durch den Silvesterpunsch war ver¬
flogen . Kalter Schauer krampfte sich dem Schläfer ums
Herz ; Schrecken schnürte ihm die Kehle zusammen , und mit
einem halbunterdrückten Angstschrei fuhr er aus dem Schlaf
und rieb sich die Augen . Durch die gefrorenen Fenster¬
scheiben blinzelt hell ein Strahl der NeujahrSsonne . Mit
einem Ruck ist der Jäger ans dem Bett und hat die alte
Schwungkraft wieder : "„Das Donnerwetter soll euch ver¬
dammte Gesellschaft erschlagen! Soweit sind wir noch lange
nicht. Ihr sollt den alten S . noch kennen lernen !" Der ein¬
gebildete Marasmus ist mit dem Punsch verflogen ; der
alte Weidmann ist wieder frisch, als ob er erst im dreißig¬
sten Feld stände. „Wartet ", fährt er in seinem zornigen
Selbstgespräch fort , „ich will euch das voreilige Leichenbe¬
gängnis eintränken , noch mindestens zehn Jährchen lang
soll: ihr mich fühlen. Ihr aber, meine treuen Hunde, die
ihr so ehrlich um euren Herrn trauertet , sollt es gut haben,
so lange ich lebe. Und du, scheinheiliger Totengräber Dachs,
dich grabe i ch ans deinem Geschleift, sobald die Schonzeit
um ist. Und wenn du dich noch einmal unterstehst , mit
deinem scheußlichen englischen Stinkhaken den schönen deut¬
schen Wald zu verwittern , dann blase ich dir das Licht aus,
ob Schonzeit ist oder nicht. Hole dir doch lieber auch einen
schwarz-weiß-karierten Jagddreß von drüben , dann kannst
du hier gleich Clown spielen ! Der schlechte Kerl hätte mich
gar eingraben mögen !" — Der Silvesterspuk ist ans . —

Und — Weidmannsheil ! nun und „gute Jagd ",
Das neue Jahr soll es bringen.
Und wird auch die? zum Halali gebracht,

lei manche gute Strecke gemacht! . .
Ein treues Erinnern erhalt' sich auch lang
An alle die treuen Gefährten,
Zu denen die Neujahrsglockenicht drang,
Denen selber da? letzte Halali erklang,
Die immer als treu sich bewährten! E. S.
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sich bei diesen Gelegenheiten im Gefolge der Monarchen
befunden. ^Alles in allein betrachtet, ist die Stellung
Deutschlands nach außen eine belfere als in den letzten
vorhergehenden Jahren , Deutschland wird erneut um¬
worben, und Wenn cs auch keineswegs immer die Liebe
ist, welche die Bewerber beseelt, sondern nackter Egois¬
mus , der sie dazu treibt , so können wir uns dessen doch
freuen. Aus dieser neuen prominenten Stellung
Deutschlands, welches in den letzten Jahren bedenklich
beiseite geschoben worden war , resultiert aber auch lue
Aufgabe, uns diese Stellung weiterhin zu erhallen,
gestützt auf unsere e i gcnc  S t ä r ke und geführt von
einer einsichtsvollen Politik  nach innen uns
nach außen.

Deutsches Reich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kronprinz und

Die Kronprinzessin von Grieche  n lanb  mit dem
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Kerl van Hessen
trafen gestern, mittag zum Besuche der Großherzogm Luise
»n Karlsruhe ein. l>cachmittags besuchten sie das Grostherzogs-
paar im Palais und reisten um 5 Uhr L8 Min . wieder ab.
Abends um 6 llhr 11 5i'üt. begrüßte das Erotzherzogspaar am
Bahnhof den Herzog und die Herzogin Johann Älorecht von
Mecklenburg, welche auf der Durchfahrt zu ihrer Jndienreise
kurzen Aufenthalt hatten.

Der Kronprinz  traf , von München kommend, heute
früh wieder in Berlin ein.
_ Der Reichsgerichtsrat Stephan H offmann  ist zum
Senatspräsidenten beim Reichsgericht, der badische Landgerichts-
direktor Duerr  und der Vortragende Rat im preußischen
Justizministerium tz e h e r sind zu Reichsgerichtsräten ernanntWorden.

* Die Rrichseinnahincn haben sich von Anfang April
vis Ende November verhältnismäßig günstig gestaltet,
woran die Aufwärtsentwickelung des Post - und Reichs-
visenbahMvefrns und zum Teil der Zölle ihr gut Teil bei¬
trug , also die günstigere, wirtschaftliche Gesamtentwickelung.
'Die neuen Reichs steuern  hingegen zeigen bisher
eine überwiegend s chw a che Entwickelung . Weder Tabak
noch Bier noch Branntwein , weder Zündwaren noch
Wechselstempel noch Talonsteuer haben bislang auch nur
entfernt  den kühnen Erwartungen der neuen Mehrheit
entsprochen. Besonders dürftig  aber zeigt sich die Ein¬
nahme aus der Schecksteuer. Hier werden bekanntlich 7 bis
3 Millionen Mark pro Jahr erwartet . Eingekommen sind
im Oktober y4 Million , im November 330 090 M., durch
weitberechnete Vorkäufe insgesamt 1700000 M . Hiernach
zu urteilen , wird obiger Betrag wohl kaum erzielt werden,
und mau kann sich hier auch nicht damit trösten , daß wir
noch in einem Übergangsstadium leben. Es rächt sich eben,
wenn man dem Handel und Verkehr  Zügel anlegen
will. Der segensreiche Scheckverkehr wird eingedämmt . Das
ist schließlich der einzige „Nutzeffekt". Was die Reichskassc
bekommt, lohnt die Mühe wirklich kaum.

* 190 Millionen Fehlbetrag in Preußen . Der Fehl¬
betrag im preußischen StaatsbauShaltsvoranschlag für 1910.
der letzthin auf 80 Millionen Mark beziffert wurde , soll nach
Angabe der „B . Pol . N." nahezu 100 Millionen betragen.

* Ein Sparsamkeitsvorschlag . Oberst Gädke  hatte im
„B . T ." den Vorschlag gemacht, die Besoldungen für die
M i l r t ä r g c i st l i cho n zu sparen . Die fromme „Kreuz¬
zeitung " findet das „so unerhört , daß ihr zu seiner Bezeich-
wing ein parlamentarisch erlaubter Ausdruck fehlt ". Wenn
die „Kreuzzeitung ". so schreibt Gädke im „B . T .", sprachlos
ist, darf man immer sicher sein, ins „Schwarze " getroffen zu
haben . Ich bin der letzte, der jemand hindern möchte, seine
kirchlichen Bedürfnisse zu befriedigen — wenn es wirklich
Bedürfnisse  sind . Schon ans Achtung vor seiner reli¬
giösen Freiheit und Überzeugung nicht, die rnir ebenso hoch
steht wie seine politische Freiheit ! Aber ich meine , daß
jeder Soldat in den vorhandenen Zivilgemeindcn
Gelegenheit genug findet , für „seinen Geist und seine Seele"
zu sorgen, soviel er irgend mag . Man braucht ihm nur Zeit
und Gelegenheit zu geben, den Gottesdienst aufzusuchcn.

____ OILrsbKtz§Ne§ CaMiM.
Von dem erzwungenen  Kirchenbesuch, wie er bei uns
Sitte pi , hatte ich allerdings mchrs ; a zieht Heuchler groß
und bleibt bestenfalls gedankenloser Werkeldienst. Ich habe
davon noch nie auch nur einen Hauch wohltätigen Einflußes
aus dm Dienst verspürt ! Aber was sagt das fromme Blatt
dazu , daß in Württemberg meine Wünsche schon annähernd
erfüllt sind ? Dort gibt es keine Militärgeistlichen , sondern
nur Entschädigungen für Zivilge -istliche, die mit der Militär¬
seelsorge betraut sind. Der ganze Etat beansprucht 27112
Mark , verhältnismäßig noch nicht die Hälfte der Kosten, die
in Preußen für dieses Kapitel gefordert werden . Der Ein¬
wurf , daß man im Felde die Geistlichen entbehren müsse,
wenn man im Frieden keine Militärseelsorger habe, ist bur¬
lesk ! Man ziehe die dienstpflichtigen protestantisch.n Geist¬
lichen, irr der katholischen Kirche aber freiwillige Kräfte
heran . Sollte ihre Vaterlandsliebe und ihre Hingebung an
den geistlichen Beruf solchem Appell nicht gewachsen sein ?"

* Herrn v. Schoens Wirlsamkeit wird vom französischen
Minensyndikat in Marokko dankbar anerkannt . Der Draht
aus Tanger meldet : Die Haltung der deutschen Regierung
gegenüber den Marmesmannfchen Ansprüchen hat in allen
dem französischen Minerrshndikat nahestehenden Kreisen in
Tanger Befriedigung erregt , während die dortige deutsche
Kolonie das Vorgehen der Reichsregierung mit großer
Mißstimmung betrachtet . Die deutschen Kausleute , die be¬
reits beträchtliche Summen für die Erschließung Marokkos
geopfert hüben, sind der Ansicht, daß das Deutsche Reich,
das bereits in der Reuschhausenschen Angelegenheit dem
Ausland gegenüber allzu weites Entgegenkommen gezeigt
hat , die Mannesmanwschm Ansprüche mit der allergrößten
Energie hätte vertreten müssen. — Im Auswärtigen Amt
in der Wilhelmstraße wird über diese französische Anerken¬
nung für das Wirken unserer auswärtigen Politik gewiß
wiedetz ungetrübte Freude herrschen.

* Die konservative Wahlhilfe der Sozialdemokraten.
Daß die Konservativen bei Stichwahlen zwischen Frei¬
sinnigen und Sozialdemokraten unter Umständen der letzteren
Partei zum Stege verhelfen würden , hatte, auf dem konser¬
vativen Delegiertentag , der Rechtsanwalt Ulrich ivt Aussicht
gestellt. Die „Kons. Korresp ." hatte , um diese Worte als
möglichst harmlos hinzustellen, behauptet , sie seien nur
„hypothetisch" gemeint gewesen. Die „Kreuzzeitung " kommt
auf die Angelegenheit jetzt noch einmal zurück, nicht um die
Auslassungen Ulrichs zu bekämpfen — sie ist mit ihnen viel¬
mehr durchaus einverstanden —, dagegen sucht sie von vorn¬
herein die konservative . Parteileitung zu salvreren , indem
sie schreibt, die Wahlparole der konservativen Partei werde
die alte bleiben : Unter allen Umständen gegen die Sozial¬
demokratie. Aber auch die Wähler Hütten ihren eigenen
Willen und ließen sich nicht wie Schachfiguren beliebig
lenken. — Danach wird zwar die Parteileitung in Zukunft
des äußeren Anstandes willen stets die Losung ausgeben:
gegen die Sozialdemokratie ; von den konservativen Wählern
dagegen erwartet man , daß sie die Losung nicht befolgen
werden.

* Die mecklenburgischeBersaffungsfragc. Die Meldung
auswärtiger Blätter , daß ein Antrag der beiden mecklen¬
burgischen Regierungen aus Entscheidung des Bundesrats
in Sachen der mecklenburgischen Derfassungssrage crn-
gegangeir sei, ist unrichtig.

* Die Reichstagsersatzwayl in Eisenach. Gegen die
Kandidatur des Nationalliberalen Krug,  der bekanntlich
von den Freisinnigen und Rationalliberalen ausgestellt war.
hat sich eine Versammlung dos freisinnigen Wählerverems
zu Eisenach ausgesprochen , weil Krug dem Bunde der Land¬
wirte angehöre , die Freisinnigen aber grundsätzlich nur zur
Unterstützung eines dem linken Flügel der Rationalliberalen
angehörenden Kandidaten bereit sind.

* Das Strafverfahren gegen den Abgeordneten Bruhn
soll nach einer parlamentarischen Korrespondenz durch die
Tagung des Reichstags eine 'Unterbrechung nicht erleiden,
da der Abgeordnete Bruhn den Wunsch Hege, die Angelegen¬
heit auf schnellste Weise gefördert zu sehen. Es sei nicht
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unwahrscheinlich, daß die Hauptverhandlung im nächsten
Frühsommer ftattfindc . Ein Antrag auf Einstellung des
Verfahrens wahrend der Dauer der Session des Reichstags
würde im Reichstag nicht gestellt werden . Es wäre wirklich
erfreulich, wemr die üble Geschichte möglichst bald aus der
Welt geschasst würde.

* Die Beschlagnahme russischer Staatsgelder in Berlin.
Die Meldung , daß die deutsche Regierung bei dem Bank¬
hause Mendelssohn u. Ko. Depots der russischen Regierung
mit Beschlag belegt habe , ist falsch; die Beschlagnahme er¬
folgte durch Gerichtsbeschluß aus Grund eines in eurem
privaten Rechtsstreit ergangenen Urteils des Gerichts in
Kiautschou. Die Anwesenheit eines Sonderbevollmächligtem
der russischen Regierung in Berlin läßt vermuten , daß pri¬
vate Lergleichsverhandlungen bevorstehen.

* Die Beschwerden der Kattowitzex Lehrer zurück
gewiesen. Der Kultusminister wies die Beschwerden der
drei Kattowitzer Lehrer wegen ihrer Versetzung im Diensi--
interesss infolge ihres Eintretens für den polnischen Kandi¬
daten bei der Stadtverordnetcnwahl zurück.

* Der ausgewiesene Schweizer Wegelin . Der aus den
Reichslanden wegen der bekannten Mülhauser Restaurmtt-
affäre ausgewiesene Schweizer Wegelin Hai, wie nach der
„Magd . Ztg ." verlautet , von der elsässisch-lothringischen
Regierung die Erlaubnis erhalten , seiner Geschäfte wegen
einen Weihnachtstag in Mülhausen zu verbringen ; außer¬
dem darf er in Zukunft in jedem Monat einen Tag dort ver¬
weilen.

* Ein Denkmal für König Ludwig II . von Bayern soll
nach einer Mitteilung des Denkmal-Vereins an die städ¬
tischen Kollegien Münchens im Laufe des Jahres 1910 der
Stadt übergeben werden.

* Die Tarifüewegung in der deutschen Holzindustrie.
In der Tarrfbewegung für die deutsche Holzindusttie hat
sich die Lage z u g c sv i tz t. Die Verträge in 50 deutschen
Städten , die am 12, Februar 1910 ablaufen , sind von den
Part,eien gelündigt worden . Eine Versammlung des Arbeit-
geberschutzverbandes , an der die Vertreter von 5000 Arbeit¬
gebern mit 40 600 Arbeitnehmern aus 442 Städten teil-
nahrnen , lehnte das Schiedsgericht ab und erklärte die
Forderungen der Arbeiter für unannehmbar.

Sftsv  rrnd flotte.
Ein Oberleutnant mit dem Kreuz für ZZjährigc Dienste.

Einer unserer ältesten Afrikaner , der bisherige Oberleutnant
und jetzige Hauptmann Graf v. K a g l n e ck in der süd-
westafrikanischen Schutztruppe ist in den Ruhestand über¬
getreten . Trotzdem er erst 33 Jahre alt und nur 16
Jahre  Offizier ist, erhielt er bereits 1907 als Ober¬
leutnant das Dienstauszeichnungskreuz für 25jährige Dienste.
Nachdem er kurze Zeit Offizier im 1. Badischen Leib-
Tragonerregiment Nr . 20 in Karlsruhe gewesen war , trat
er im Jahre 1895 in die Schutztruppe für Südwestafrika
ein und hat ihr bis jetzt aiigehört . Er hat viele Feldzüge
mitgemacht , die als Kriegsjahre dovp  c l t gezählt werden,
so daß er bereits als Oberleutnant 25 Dienstjahre Nach¬
weisen konnte. Ein solcher Fall ist seit Jahrzehnten in der
preußischen Armee nicht dagewesen.

Ein neuer englischer Militärattache für Berlin . Der
Posten des Mflitärattachss bei der britischen Botschaft in
Berlin wird nach einer Berliner Korrespondenz in ' naher
Zeit neu besetzt werden . Oberst F . I . F r e n ch, der bis¬
her diesen Posten innehatte , wird in England anderweitc
militärische Verwendung finden . An seine Stelle tritt der
Major Alexander Russell,  der von seiner Ernennung
bereits amtlich verständigt worden ist. Russell ist am
27. Juni 1874 in Potsdam als Sohn des britischen Bot¬
schafters  beim Deutschen Reiche, Lord Odo Russell, ge¬
boren.

Bsrrtsche Kolonierr.
Über „Düdwestafrikanisches " wird der „Germania"

folgendes geschrieben: Unter sämtlichen deutschen Schutz-

Reftdenz-THZater,
Mittwoch,  den 29. Dezember : „Hohe Politik ".

Schwan ? in 3 Akten von Richard Skowronnek.  Spiel¬
leitung : th \ Hermann Rauch.

Seit seinem „Halali " ist den Stücken Skowronneks die
Gunst des Publikums im allgemeinen treu geblieben. Seine
nette Aufmachung , sein gefälliger Humor erwiesen sich
meistens siegreich und auch jetzt zeigte ein bis in den
Orchesterraum ausverkauftes Haus , wie sehr man den Autor
schätzt, und wie sehr man das lustige und unterhaltende
Genre liebt . Der Sokm Masurens kam diesmal mit einer
hübschen, kleimesidenzliche» Intrige , bei der an sich schon
«ine Menge gut sitzender, satirischer Seitenhiebe abfallen
mußten . Der Kleinstaatmimster ist in Angst, daß, kraft
eines alten Erbvertrags , das Ländle an das schreckliche
Preußen fallen könnte. Deshalb Will man den Herzog, auf
dessen zwei Augen die Zukunft der Laxenburger staatlichen
Selbständigkeit beruht , schleunigst mit einer Prinzessin ver¬
kuppeln, damit Throneserben erzielt werden . Aber der
Herzog ist ein Leichtftrß, er denkt an keine derartige zahme
Ehe, er will sich lieber „so" amüsieren . Eine plötzliche neue
Leidenschaft für die Frau seines neugebackenen Museums»
dincktors. eine bedeutende Malerin , droht die Pläne des
Ministers , natürlich eines großen Schwachkopfs, zu durch¬
kreuzen. Aber das Faktotum der Künstlerin , ein jüdischer
Mann namens Jonas , spielt in Sorge um seine geliebte
und für ihn lukrative Herrin in origineller Weise ein Stück¬
chen Vorsehung . So kommt nach vielem, mitunter etwas
länglichem Hin und Her — di- unmotiviert langen Zwi¬
schenpausen längten den Abend auch noch ungebührlich
ans — alles zum guten Ende . Die Tugend der Malerin
bleibt unangetastet , der Herzog bekommt eine nette , schwäbi¬
sche und schwäbelnde Prinzessin , und der Herr Jonas einen
Orden , und Fried ' und Freude allerseits . Das Publikum
kam nicht aus dem Lachen und dem Beisallspenden heraus,
ivomit der Zweck für Theater . Dichter und Zuschaucrschaft
bestens erfüllt ivard . Gespielt wurde , unter der kundigen
Regie des Herrn Direktors , sehr flott . Herr T a cha u e r als
aas Faktotum beherrschte unausgesetzt die Szene und schuf
aus dem Herrn Jonas eine vortreffliche Charakterfigur,
Herr B a r t a k als Fürst war das , was man charmant
nennen kann, und Agnes Hammer  wirkte als Malerin
d&aant  und begehrenswert. In anderen Rollen machten

sich besonders die Herren Hager , Miltner - Schönau,
D e g e n c r und Schäfer  verdient , ferner die Korpulenz
Minna A g t e s und das heiratslustige , schwäbelnde Prin-
zcssinnentum des Fräuleins ' Stella Richter . Lost. v.  B.

Aus Kunst und Men.
* Ter Kaiser und Sudermann . Der Kaiser , der früher

dem „modernen " Sudermann nicht gut gesinnt war , scheint,
so meldet wenigstens das „Berl . Tagcbl .", in. demselben
Augenblick mit ihm Frieden geschlossen zu haben , wo dieser
ein geschichtlich gefärbtes Drama aufführen ließ . Der Kaiser
besuchte kürzlich eine Ausführung der „Strandkinder " und
soll, entzückt über die Darstellung und die Regie , aber auch
über den Autor , seinen uneingeschränkten Beifall kundge--
geben haben . — Die Kritik war bei dem neuen Sudermann
allerdings gar nickst recht beisallssroh.

* Wie Meta Illing Schauspielerin wurde . Dem „B . T ."
schreibt man : Meta Illing ist nicht, wie in allen Berichten
zu lesen, in Berlin geboren ; merkwürdigerweise hat sie ihre
Vaterstadt .stets verleugnet . Die Wiege der in Frankfurt
a. M . verstorbenen Künstlerin stand in Bernburg , wo ihr
"̂ kcr als ehrsamer Stellmachcrmeister lebte . Als Meta,
14 Jahre alt , die Bürgerschule verließ , trat sie zunächst als
Lernende irr das F . L. Meyersche Geschäft am Markt und
.streb dort im ganzen drei Jahre . Sie war stets fleißig,
gewnsenhaft und geschäftlich äußerst gewandt , interessierte
-\xa,j dabei aber sehr für das Theater und vertiefte sich mit
Vorliebe in die deutschen Klassiker. Eines Tages überraschte
N- ihren Prinzipal mit der Bitte , ihm «ine Szene aus
Goethes „Faust " Vorspielen zu dürfen . Schnell war ein
kleiner Altar improvisiert , Meta warf sich davor in die Knie
und begann nun : „Ach neige, du Schmerzensreiche , dein
Antlitz gnädig meiner Not ." Deklamation und Gefühls¬
ausdruck ließen sofort das aufkeimende Talent erkennen, sie
verstand zu ergreifen und zu erschüttern . Dieser Augenblick
irar für die Laufbahn Meta Illings entscheidend, sie ver¬
ließ mit Ablauf des Quartals Geschäft und Vaterhaus und
ioidmete sich mit Eifer ihrem späteren Beruf.

Theater und Literatur.
Eine Klage des Verbandes Berliner

Bühnenleiter  gegen das Polizeipräsidium im Ver-
waltunLsstrertversahrenist anhänai« gemacht worden wegen

der Schädigung , die verschiedene Theater am Bußtag durch
das Verbot von. Aufführungen ernsten Inhalts erlitten
haben . Die Freie Volksbühne hatte für drei Theater , und
zwar das Residenz-Theater , das Lessing-Theater und das
Tbälia -Theater , Vorstellungen geplant , wie sie seit 29 Jah ¬
ren bereits unbeanstandet vor sich gegangen waren . In
diesem Jahre ist dies durch polizeiliche Verordnung verhin¬
dert worden . Der Verein Freie Volksbühne will nun den
Ausgang des Verwaltungsstreitverfahrens abwarten , um
seinerseits Schadenersatzanspruch  gegen das
Polizeipräsidium geltend zu machen.

Mark T w a i n ist von einem furchtbaren Schicksals
schlag betroffen worden . Als seine Tochter Jan - im Bade¬
zimmer weilte , um ein Bad zu nehmen , erlitt sie plötzlich
einen epileptischen Ansall , fiel in die Badewanne und er¬
trank , noch eh- jemand überhaupt den Unfall bemerkt hatte.
Das Unglück ereignete sich im Landhaus des Schriftstellers
in Connecticut . Jane war 28 Jahre alt und leistete ihrem
Later als Sekretärin hervorragende Dienst«. Mar ? Twain
ist von dem furchtbaren Schicksälsschlag völlig gebrechen.

Bildende Kunst und Musik.
Professor Franz v. Defregger  ist , wie aus München

gemeldet wird , unter Anerkennung seiner vorzüglichen
Kunstleistungen als Akademieprosessor auf sein Ansuchen in
den Ruhestand  versetz! worden . Der Künstler steht tw
75. Lebensjahre.

In Cassel starb im Alter von 69 Jahren der Musik¬
direktor Lorenz Spengler,  der nicht nur als genialer
Dirigent in musikalischen Kreisen geschätzt wurde , sondern
sich auch als ein in der „Musica sacra " wohlerfahrener
Komponist bewährt hat . Bekannt ist sein zwölfstinnniges
„Gloria in excelsis ".

Wissenschaft und Technik.
Die Wiederherstellung der ehrwürdigen

Kaiserpfalz in Forchheim  wird jetzt von dem
dortigen Historischen Verein rüstig fortgesetzt. Der obere
Teil eines gotischen Portals mit Wappcnmalung aus dem
14 Jahrhundert wurde freigelegt . In der wiederberge-
fiellten Pfalz soll ein Museum mit einer vorgeschichtlichen
geschichtlichenund neueren Abteilung gegründet werden.

In London  ist zu Ehren des 50. Geburtstags der
Schöpfers der Weltsprache Esperanto , jvr . Zamerchoss, eir
Esvcran1o --Laushnus  eröünet worden.
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gebieten wird die südwestasrikamsche Kolonie nach Neujahr
den Reichstag am meisten beschäftigen, denn sie erfordert Len
höchsten Reichszuschuß, und aus ihr tommen die lautesten
Klagen, die sich aber heute nicht mehr gegen den Reichstag,
nicht gegen den Gouverneur , sondern allein g e g en den
Staatssekretär Dernburg  richten ; er ist in den
dortigen Anstedlerkreisen zweifelsohne der am wenigsten
beliebte Mann . Für den Reichstag kommen die hohen Ver¬
pflichtungen des Reiches in Betracht , um über solche Klagen
nicht leicht wegzugehen . Die Bahn (Otavibahn ) ist für das
Reich nicht sehr viel wert und später viel billiger  zu
haben . Es muß auch auffallen , das; man den Landest at
aai nicht gehört hat , ehe man dieses Projekt dem Reichstag
mrterbreitete ; er hätte wohl die ganze Idee abgelehnt , und
dem wollte man sich in Berlin nicht aussetzen ; jo hat inan
einen recht verschlungenen Vertrag mehr . Der Landesrat,
das Organ der Selbstverwaltung , fühlt sich überhaupt zu¬
rückgesetzt;  man hat die Selbstverwaltung ohnehm
schon sehr eingeengt.  Die reichste Kolonialgesell ,chaft
ist die Deutsche Kolonialgesellschast für Deustch-Sudwest-
astika ; sie ist in den Händen der H o chf i n a n z. Diew Ge¬
sellschaft wird vom Staatssekretär Dernburg mit Vor¬
reden aller Art überschüttet.  Es rft schon beLauer-
lich genug, daß man vor 20 Jahren dieser Ge,ellschaft alle
Pftichten abnahm und alle Rechte beließ . Der „starte Mann
Dernburg fühlt sich zu schwach, diesen Fehler auszuMchm;
das ist unangenehm , aber es wird mcht viel zu machen sern-
Um so bedauerlicher ist daher , daß Herr Dernburg rmn den
Kehler seiner Vorgänger getreulich nachahmt ; er gibt dieser
Gesellschaft ein Privileg nach dem andern , sperrt ihr zu
«iebe riesige Diamantfelder und gibt sie ihr allem gur Aus¬
nutzung ns . f. Diese DiamantenpoWik mitsamt der Dra-
mantenregie ist ein K a b i n e t t stü ckg r o p ka p r t a l i st i-
scher RegierungsPolitik.  An den Reichskanzler
sind lebhafte Beschwerden abgegangen , an den Reichstag
telegraphische, und es ist anzunehmen , daß drese Dmge alle¬
samt bei den hohen Nensorderungen besprochen werden.

Ausland.
kine militärische Schrift des Thronfolgers Franz Ferdinand.

Wie die Prager „Bohemia " meldet , hat der Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand , der bekanntlich, wie per allen
Haisermanövenr der letzten Jahre , so auch an den heurigen
,ei Gvoß-Meseritz, bei denen auch der deutsche Kaiser an-
oesend war , die Oberleitung innehatto , ein kritische Schnft
aber diese letzten Manöver herausgegeben . ^ n drefe.
Publikation , welche den Titel trägt »Bemerkungen über die
größeren Manöver in Mähren IM ", nimmt der Thron-
blaer Stellung zu den zutage getretenen Mangel rn der
Lruppenführung . Die an alle kompetenten Hellen or-

„Bemerkrmgen" verfolgen vor allem den Zweck,
sie in den früheren Jahren am Schluß der Karsermanöver
Mich gewesene Besprechung zu ersetzen.

Ein Denkmal für die Kaiserin Elisabeth.
Unmittelbar nach dem Hinscheiden der Kaiserin Elrsa-

ietb wurde seitens der ungarischen Regierung die Initiative
m Errichtung eines grandiosen Denkmals der Karserm er¬
griffen. Zu diesem Zweck kanr em großer , aUŝ Millionen
ßch belaufender Geldbetrag teils durch die Dotierung de-
Parlaments , teils durch öffentliche Sammlungen zustande.
Das zur Verfügung stehende Geld scheint die Kosten emes
noch so großartig angelegten Planes des zu errichtenden
Denkmals M übersteigen , weshalb der Plan austaucht , daß
w Geld in zwei Teile geteilt werde . Der eine ^ erl soll
satt Bestreituna der Kosten der Errichtung des Denkmals,
das in Ofen in der Nähe der königlichen Burg errichtet
werden soll, verwendet werden , der andere Teil soll zur
Gründung einer den Namen der Kaiserin tragenden wohl-
Atigen Stiftung dienen.

Nix Daitsch mehr in Prag.
Der Prager Stadtrat hat , wie die „Deutschs Tages¬

zeitung " meldet , beschlossen, an die Prager Postdirektion
ein Gesuch zu richten mit der Forderung , künftig in dem
Verzeichnis der Fernsprechteilnehmer die Straßen nur noch
fn tschechischer Sprache zu bringen und die deutsche Be¬
zeichnung nicht mehr anzugeben.

Im Herrenhause  begann die Beratung des
Budqetprovisoriums . Grabmayr gedachte der friedlichen
Lösung der Annexionskrise , die auch der Bundestreue des
Deutschen Reiches zu danken sei, begrüßte die Reform der
Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses und trat den
daran von manchen deutschen Kreisen geknüpften Befürch¬
tungen für die Deutschen entgegen . Solange die deutsche
Einigkeit gewahrt bliebe, glaube er nicht an die Möglich¬
keit einer Vergewaltigung der Deutschen. Die volle Ge¬
sundung des Parlaments aber sei nur möglich, wenn der
peutsch-tschechische Ausgleich endlich gelinge . Ein System-
wMel wäre lebhaft zu beklagen. Er verweise aus die
„rofjett Sympathien , welche der Ministerpräsident Bienerth
iokolge seiner korrekten, nationalunparteilichen Geschästs-
mbrnng im Hause genieße. Der Redner wandte sich soda -m

hie Aufteilung des Portefeuilles nach einem festen
2 »kernschlüflel . Er wünsche dem Ministerpräsidenten noch
^ viele glückliche Tage und rufe den Deutschen zu:
Slum corda !" (Lebhafter Beifall .)

4m weiteren Verlaufe der Sitzung führte Dr . Bären-
L Bei der Ordnung der deutsch-böhmischen Frage

S man vor der Sprachenfrage nicht zurückweichen. Der
i -gr die Regelung dieser Frage sei gekommen. Er

setzV;« vi- Regierung volles Vertrauen , daß sie den Moment
nicht ,.«benutzt vorübergehen lassen werde . Graf Clam-
Martinib besprach die Wichtigkeit der Erhaltung einer ein¬
heitlichen mächtigen Armee, um Österreich nach außen hin
stark und hündnissähig zu machen. ün der weiteren
Debatte über das Budgetprovisorium bezeichnete es der
Finanzminister Ritter v. Bilinski als einen Irrtum , daß
die jetzigen schlechten finanziellen Verhältnisse auf die
Annexion  zurückzusühren seien. Die ganze Annexions¬
politik sei so gefühft worden , daß einerseits das Prestige
Ssterreich-Ungarns sich in Europa in hohem Matze gehoben
habe andererseits mit verhältnismäßig geringen Mitteln
die Ausrüstung der ArMK MrchgeMrt.worden sei. wie es

ohnehin im Interesse der Armee und der Monarchie not¬
wendig gewesen wäre . Er halte an dem Prinzip der Spar¬
samkeit fest. Die absolute Unabhängigkeit  der Ver¬
waltung bilde den Leitstern der Regierung . Darauf wurde
das Budgetprovisorium , ferner der rumänische Handels¬
vertrag sowie das handelspolitische Ernrächtigungsgesetz
und die Vorlage , betreffend die Viehzucht und die Viehver¬
wertung , in allen Lesungen angenommen.

Dem „Fremdenblatt " zufolge ist zum Nachfolger des
jüngst ins Herrenhaus bemsenen österreichisch-ungarischen
Botschafters in Rom , Grasen Lützow, der Botschafter
Merey  auserschen , der bereits das Agrement  von der
italienischen Regierung erhalten hat und im März 1910
in Rom eintreffen dürfte.

Italien.
Der Senat beriet die Maßnahmen zur Herstellung der

durch das vorjährige Erdbeben betroffenen Städte . Der
Präsident gedachte des Unglücks und der dabei umge¬
kommenen zahlreichen Personen , sprach den überlebenden
Mut zu und erneuerte die Wünsche für den Wiederaufbau
der früher blühenden Städte . (Beifall .) Ministerpräsident
Sonmno erklärte , die Regierung sei sich ihrer Pflicht gegen
das Parlament und das Land bewußt , soweit als
möglich das große Unglück wieder gut zu machen, und bat
das Parlament , die Mittel hierfür bereit zu stellen. Er
seinerseits werde alles tun , um den Schaden wieder gut zu
machen (Beifall .) Nachdem das Haus den betreffenden
Gesetzentwurf ohne Debatte genehmigt hatte , vertagte es
sich aus unbestimmte Zeit.

Rußland.
Ein japanisch-türkisches Bündnis gegen Rußland?

Nowoje Wrernja " läßt sich <rus Belgrad melden , daß
japanische Offiziere die Balkanhalbinsel bereisen , um dort
militärische Studien zu machen, hauptsächlich aber darum,
weil sie auskundschasten wollen , über welche mrlitary che
Mittel die Türkei im Falle «itteS Krieges verfugen kann.
Es soll sich um ein japanisch-türkisches Bündms bei einem
eventueller: Krieg gegen Rußland handeln.*

Nach einer amtlichen Kundgebung sind weder der Obefft
Karpow noch sein Mörder , der sich Wosstenski iiennt , wah¬
rend der Poltawa -Feier in Poltawa an dem Schutze des
Kaisers beteiligt gewesen. Karpow befcmd sichvr ^ mehr
zu dieser Zeit in Petersburg , der angebliche Wosstenski ,m

Der Kaiser und die Karserrn  sind mrt rhren
.Kindern an Bord der Jacht „Standard " nach Sewastopol
abgereist.

FrrarrkuekÄ»
Die Zolltarisreform.

Die Kammer  nahm in der fortgesetzten Beratung der
Vorlage , betreffend die Reform des Zolltarifs , einen Zusatz-
anirag an , wonach jeder Industrie - oder Handeltreibende,
der mehr als fünf Arbeiter beschäftigt. die ihren Wohwitz
nicht w Frankreich haben , einer besonderen Steuer unter¬
worfen ist, deren Betrag durch das Ftnansgesetz festzusetzen
ist. Im weiteren Verlaufe der Berachng sprachdcr Han¬
delsminister über das Gesetz als Ganzes und führte auv,
die Kammer habe ein weises und maßvolles Werk geschaffen.
Der Präsident der Zollkoimniffion . Abg. Klotz, sprach in
demselben Sinne -und ersuchte die Regierung , in allen Han¬
delsverträgen die Bestimmung einzusügen , daß Streitig¬
keiten aus schiedsgerichtlichem  Wege auszutragen
sind, und aus der nächsten Haager Konferenz vorzuschlagen,
daß ein obligatorisches Schiedsgericht für Zollstreitigkeiren
aeschafsen werde . Darauf wurde die Vorlage im ganzen
mit 385 gegen 142 Stimmen angenommen . Schließlich wurde
der letzte Artikel der Vorlage angenommen , nach welchem
das Gesetz am 31. März 1910 in Kraft treten soll.

Die militärischen Operationen in Afrika.
Der Befehlshaber des Tschadgebietes meldet : 200

Shieger des Borku-Stammes griffen am 27. Noventber das
Lager der Kamelreiter bei Kenam an , 45 Kilometer nord¬
östlich von Mao . Aus französischer Seite beträgt die Zahl
bw getöteten und vermißten -eingeborenen Schützen 20.
Auch wurde -ein Leutnant verwundet . Das Lager wurde
in Brand gesteckt. Die Besatzung von Kenam ist unver¬
züglich verstärkt worden.

England.
Der 100. Geburtstag Gladstones.

Anläßlich des 109. Geburtstages Gladstones legten eine
bulgarische, eine russische, eine armenische Deputation - und
andere ausländische Deputationen am Denkmal Gladstones
Kranzspenden rrieder. Eine Anzahl hervorragender Per¬
sönlichkeiten vereinigte sich unter den: Vorsitz des Lordgroy-
kanzlers Lord Loreburn zu einem Festmahl , bei dem ein
Vertreter der bulgarischen Deputation an das unvergeßliche
Wirken Gladstones für die kleinen Nationalitäten erinnerte.

Zelgren.
Eine Erklärung des päpstlichen Stuhles.

Der „Osservatore Romano " ist vom Staatssekretariat
des päpstlichen Stuhles zu der Erklärung crmachilgt , daß
die Nachricht der „Petit Republigue " von emcr Depesche
oder irgend einer anderen Auslassung des Staatssekretär^
Merry del Val an den belgischen Nuntius über den neuen
Herrscher in Belgien , über Personen der Umgebung oder
über die belgische Nation jeder Begründung entbehrt.

TÄttke!.
Der Wechsel im Großwesirat.

Einige Abgeordnete bracht«: in der Sitzung der Kammer
di - Demission Hilmi -Paschas zur Sprache und mernten.
dok diese die Demission des Kabinetts  zur Folge

„Me . Die anderen Abgeordneten wiesen darauf
bin daß Hilmi -Pascha aus G e s u n d h e i t s r ü cks : cht e u
demissioniert habe, daß somit sein Abschied Prrvatsache sei.

Botschafter Hakkr-Bei hat vorläufig auf die Ausforde-
runa , das neue Kabinett zu bilden , noch nicht geantwortet.
Vor der Anfrage bei Hakki-Vei trug des Komitee dem
Generalissimus Mahmud Chesket das Großwesirat an , der
wie früher entschieden ablehute unter der Begründung , daß
seine militärische Autorität unter dem Vorwurf , er hätte
dw Macht erstrebt, leiden würde. Im Schoße,des Komitees

zeigt sich eine ausfallende Strömung , die Neubildung der
Regierung dem Präsidenten des Senats , Said -Pascha , zu
übertragen.

Zu der Ermordung der Forscher im Minen.
Nach dem „Jkdam " ließ der Wal : vom Uemen, der sich

an d-en Ort der Ermordung der Forschungsreisenden
Burchar -dt und Bewzoni begeben hatte , fünf Einheimische
verhaften. &

Die Gerüchte über blutige Vorfälle in Bagdad sind
falsch. Nach Depeschen von den Abgeordneten aus Bagdad
wurden nur große Versammlungen abgehalten und die W-
sendung von Protesten an die Pforte und die Kammer gegen
die Konzessioniermrg der Lynchgescllschaft beschlossen. Tie-
Ordnung wurde nicht gestört.

Gstckftett.
Cchina und Tibet.

Wie aus Peking gemeldet ivird , hat der große Rat,
dem die engen Beziehungen zwischen Rußland und Tibet
etwas unbehaglich wurden , beschlossen, sich dem letzteren
wieder etwas energischer zu widmen und zunächst von
Cheng-Tu nach Lhasia eine Bahn  zu bauen . Den: ewig
intrigierenden Hose des Dalai -Lama soll schärfer auf die
Finger gesehen werden.

MMelnwevika.
Die Revolution in Nicaragua.

Wie aus Bluefield gemeldet wird , lehnte Estrada di«
Friedensvorschläge von Madriz ab. Er rückt auf Managua:
vor . Man erwartet demnächst ein Treffen bei Jcoyaca.

Austvniierr.
Die drahtlose Telegraphie im Stillen Ozean.

Die Konferenz von Vertretern der britischen Admiralität,
des australischen Bundesstaates und der Neuseelands - und
Fidschi-Inseln , die sich mit der Frage der drahtlosen Tele¬
graphie im Stillen Ozean befaßte , empfahl die Errichtung
von Hochkraftstationen in Sydney , der Doubleß -Bay , in Neu¬
seeland , Suva und den Ozeaninseln , Mittelkraftstationen
aus den neuen Hebriden und den Salomoninseln . Alle
Stationen sollen unter der Kontrolle der Regierung stehem

Fustschiffe und Aeroplaue.
Zur Abnahme des „Parseval3".

Bekanntlich soll der Lustkreuzer „Parseval Z" demnächst
von der Heeresverwaltung übernommen werden . Uber
Details seiner bisherigen hervorragenden Leistungen wird
folgendes mitgeteilt : Bekanntlich bat die Dauerrundfahrt
von Frankfurt über Nürnberg -Augsburg und München, die
der Kreuzer unternahm , berechtigtes Aufsehen in Lust-
schifferkreisen erregt . Ganz besonders erwies sich die Wider¬
standsfähigkeit und Manövrierfähigkeit des Luftschiffes als
außergewöhnlich , als das Neckartal passiert werden mußte.
Es herrschte dort ein geradezu äbnornrer Sturm , so daß die

I Insassen gezwungen wurden , das Lusffchiff aus Sicher¬
heitsgründen bis ca. 800 Meter aufsteigeu zu lassen. Das
Manöver glückte ausgezeichnet und der Ballon konnte trotz
des überaus heftigen Windes von Heidelberg nach Frarck-
surt mit etwa Schnellzugsgeschwindigkeit zurückkehren. Im
ganzen hatte er meist Stürme , die aus Westen kamen und
bisweilen eine Stärke von mehr als 12 Metern in der
Sekunde auswiesen , zu bestehen. Wesentlich auf die Ent¬
schließung der Heeresverwältung eingewirkt dürfte auch
der Umstand haben , daß das Luftschiff ohne jeglichen Defekt
au seiner Aufstiegstelle wieder anlangte . Es mag gleich¬
zeitig hierbei bemerkt sein, daß die Motors sich besonders
gut bewährt und wesentlich zu der Zuverlässigkeit der Fahrt
beigetragen haben . Sie stammen von der Neuen Auto-
nwbilgeselljchast und zeichnen sich durch geringes Gewicht,
wenig Benzinverbrauch und große Betriebssicherheit aus.

Arrs Stadt rrud Zand.
Wiesdadeuer UrrchmchLen.

Wiesbaden,  30 . Dezember.
— Perional -NaSrichten. Im nächsten Dtonat werden es

SO Jahre , daß Geb. Justizrat Dr . Sumser  in Frankfurt am
Main , der Vorsitzende des Kommunallandtages zur den Reme-
rungsbezirk Wiesbaden und erster Vorsitzender der Anwalts¬
kammer. dem Anwaltsstand angehort. — General v. Eollas
aus Essen ist im „Rhein-Hotel", abgestregen. — Der Student
der Vbiloloaie Alexander Klein.  Sohn des , Lehrers Kiew
von hier, hat in Marburg sein Doktorexamen mit Auszeichnung
bestanden.

— Der Weihnachtsball im Kurhaus ist seit Jahren - ein
Hauptgesellschaftsereignis , mit ivelchem die größeren Ver-
cnstaltungcn des Kurhauses im Jahre abschlietzen und
gleichzeitig die eigentliche Ballsaison mit den großen Mas-
lenbällen einsetzt. Die Kurverwaltung hat cs sich stets zur
Ausgabe gemacht, für diesen Tag ganz besondere Arrangc
ments zu treffen , um dem Abend ein festliches Gepräge zu
geben. Eine stimmungsvolle Weihnachtsdekoratiou , die schon
gleich beim Eintritt faszinierend wirkt , eine Verlosung von
wertvollen Geschenken, vielleicht noch eine weitere Über¬
raschung und nicht zu vergessen die Ansprache des Kur-
direktors —, so ist es sicrs gehalten worden , und so war es
im großen und ganzeil auch gestern. Vielleicht, daß die
diesmal besonders im Hinblick aus die Weihnachtsbällc der
Vorjahre , bescheiden zu nennende Dekoration des Vesttbüls
den Besucher fürs erste enttäuschte, — indessen: ein präch-
tiaer , in riesigen Dimensionen gehaltener und recht geschmack¬
voll geputzter Weihnachtsbaum ist schließlich zu Zeiten , wo
ein Defizit den Gedanken an Sparsamkeit auftauchen ließ,
Weihnachtsdekoratiou genug. Der Besuch, zu dem nicht nur
Wiesbaden , sondern auch die Nachbarstädte ein nicht unbe¬
trächtliches Kontingent gestellt hatten , war groß , größer
vielleicht noch als im Vorjahr . Die Kurverwaltung schien
etwas Derartiges vorausgesehen haben, denn sie hatte nicht
nur den großen, sondern auch den kleinen Saal zum Tanz
Herrichten lassen, eine Anordnung , die vo« allen Anwesenden
begrüßt wurde und eine übermäßige Fülle im Saal ver-

y hinderte . Den Rundtänzen wurde von den im vollsten
Glanze ihrer Toilettenpracht erschienenen Damen und den
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Keftackten Herren etfrigft zugefprochen, auch Franyaife und
sLancier fanden gestern stets eine große Beteiligung . Unter
Der schon oft bewährten Leitung des Herrn Fritz
-He i d e ckc r verlief der Ball bis zum Schluß, der wohl in
die frühen Morgenstunden verlegt werden darf, in schönster
jQrdnung. Die gegen 10 Uhr von einen! Knabenchorunter
'Zeitung des Organisten Herrn Karl Schauß vorgetragc-
\tutn Weihuachtslieder wurden mit vielem Beifall nusgc-
«orttmen. g.
1 — Beerdigung , über die Beisetzung der Leiche der

Mer an den Folgen einer Operation gestorbenen Frau
Emma Schulz v. Dratzig,  geborenen Burgesf, in der
Wurgeffschen Familiengruft in H o chh e i m wird uns von
dort von gestern berichtet: Ein gewaltiger Leichenzug, wie
«r wohl nur selten zu sehen ist, bewegte sich heute durch die
Etraßen unserer Stadt : Frau Emma Schulz v. Dratzig,
Geborene Burgess, die einzige Tochter Karl Burgesfs , der
vor 72 Jahren die heute weltbekannte Firma Burgesf
,n Ko. gründete, wurde zu ihrer letzten Ruhestätte gebracht.
Die Verstorbene, die nur ein Alter von 58 Jahren erreichte,
zeichnete sich durch ihre allzeit freigebige Nächstenliebe in
Hohem Maße aus , allen Wohltätigkeitsanstalten und -Ver¬
anstaltungen öffnete sie ihre inildtätige Hand. Die Traucr-
feierlichkeitcn, an der Magistrat, Stadtverordnete, Kirchen¬
vorstand, das Direktorium des Hauses Burgesf, die Herren
des Bureaus , die Arbeiter, sowie sämtliche hiesigen Ver¬
eine teilnahmen und Kränze niederlegen ließen, fanden in der
'evangelischen Kirche statt. Auch das „Paulmenstift " in
WieÄaden , dem die Verstorbene eine werktätige Gönnerin
war , ließ einen Kranz niederlegen. Wenn auch mit der
Dahingeschiedenen die hiesige Familie Burgeff erloschen ist,
so wird ihr Name doch unvergeßlich sein, die Stiftungen,
,4ic sie der Stadt und den beiden Kirchengemeinden über¬
wiesen hat, bleiben ehrende Denkmäler edler Wohltätigkeit.
„Frau Karoline Burgeff-Stiftung " steht aus einer Marmor¬
tafel an dem evangelischen Gemeindehaus und will sagen,
daß Frau Burgeff, die Mutter der Verstorbenen, cs war,
die es ernröglichte, ein Alters - und Siechenheim zu grün¬
den , das in den vier Jahren seines Bestehens schon nianchem
alten Mütterchen Heimat und Kindesliebe ersetzte,
v — Weihnachten int Gefängnis . Die werktätige Liebe,
welche sich in der Weihnachtszeit offenbart, hat auch vor den
iGefängnistoren nicht Halt gemacht. Auch diejenigen, welche,
'weil sie sich der öffentlichen Ordnung nicht fügen wollten,
zeitweilig aus der Gesellschaft der übrigen Menschen aus¬
geschlossen sind, haben ihre Weihnachtsfeier gehabt, die sich
ganz in dem Rahmen abspiclte, in dem sonst derartige Ver¬
anstaltungen sich zu bewegen pflegen. Der Veranstalter der
Feier war der „Gefängnisverein "; das Programm setzte sich
aus einer Ansprache, Solo - und gemeinsamem Gesang,
.Deklamationen und Bescherung zusamnten. Die Feier fand
getrennt nach Konfessionenstatt. Bei den evangelischen Ge¬
fangenen hielt die Ansprache Pfarrer Diehl , bei den katho¬
lischen Kaplan J>r. Hüfcncr. Die Bescherungsgegenstände
waren dort wie hier Lebkuchen, Äpfel, Nüsse und Bücher.
Buch der glanzvoll geschmückte Weihnachtsbaum fehlte nicht.
Besonders erwähnt sei eine von einem Kind des Jrrspet-
tionsassistentcn Kraft vorgetraaene Deklamation : „Glaube,
Liebe, Hoffnung".

—- Bauplatz für die Gemäldegalerie. Das für die Un¬
terbringung der städtischen Gemäldesammlungen in Aussicht
genommene Baugelände hinter der oberen Kolonnade ist
seit einigen Tagen abgesteckt. Heute nachmittag findet eine
Besichtigung des Terrains durch die Mitglieder des Bau¬
ausschusses statt.
' — Der Waffcrstand des Rheins ist im langsamen Fallen
begriffen. Der Biebricher Pegel zeigte heute vormittag
>2,85  Meter , das Wasser ist seit gestern bereits um 5 Zenti¬
meter zurückgegangen. Der günstige Wasserstandwird von
'der Schiffahrt nach Möglichkeit ausgenutzt und auf dem
'Strom herrscht ein recht lebhafter Verkehr, der sonst zu dic¬
ker Zeit fast ganz stilllicgt.
H — Zum Rcichstarisvertrag im Malergewerbe. Die in
den Gehilfenvcrbänden des Malcrgewerbes vorgenommcno
Abstimmung über das Reichsiarifschema ist nmmiehr be¬
endet. Sowohl die Mitglieder des freien, wie Hirsch-
Dunckerschcnund christlichen Malcrvcrbands haben mit
Mehrheit dem Vertragsschema zugestimmt. Gleichzeitig
haben die Mitglieder ihre Zustimmung zu den zentralen
,Verhandlungen über Arbeitszeit und Löhne erteilt . Die
weiteren zentralen Verhandlungen sollen am 4. Januar in
Berlin beginnen und mit dem 10. Januar beendet sein. Das
Ergebnis dieser Verhandlungen soll den Mitgliedern der
Verbände wiederum zu einer Abstimniung unterbreitet wer¬
den. In den Gauverbänden des Hauptverbands der Ar¬
beitgeberverbände im Malergeivcrbe haben die Abstim¬
mungen gleichfalls große Mehrheiten für die Annahme des
Reichstarifllertrags gebracht. Somit liegt also die Zu¬
stimmung der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände zu
dem Reichstarifvcrtrag vor.
)r — Falsche Gratulanten. Von zuständiger Seite wird
»ms mitgeteilt , es sei i>r früheren Jahren mehrfach vorge-
kommen, Latz aus dem städtischen Dienst entlassene, sowie
.sonstige, überhaupt nicht bei der Stadt beschäftigt gewesene
Arb etter unter dem Porgeben, sie feien Arbeiter des städti¬
schen Sinkkasten-Reinigungsunternehmens , denjenigen Haus¬
besitzern oder Verwaltern, in deren Grundstücke die Sink-
.sioffbchälter durch das genannte Unternehmen gereinigt
werdet!, zu Neujahr gratuliert und infolgedessen Geldge¬
schenke erhalten haben. Die betreffenden Hauseigentümer
werden daraus aufmerksam gemacht, daß allen städtischen
Bediensteten, insbesondere auch den Arbeitern der Sink¬
kasten-Reinigung , das Einsammeln von Neujahrsgeschenken
verboten ist und der Behörde bekannt werdende ftbcrtre-
tungen dieses Verbots bestraft werden.
- — Zum Eiscubahmmfall bei Dotzheim. Die Unter¬
suchung über den Eiscnbahnunsall bei Dotzheim ist nunmehr
Abgeschlossen . Es wurde festgestcllt , daß die beiden Güter¬
wagen auf Station Chausseehaus dadurch ins Rollen
kamen, daß eine Lokomotive, welche sic ans einem Neben¬
geleise herausfahren sollte, zu heftig dagegen stieß. Die
Magen waren nicht unterklotzt, weil der Vorschrift ent¬
sprechend am Ende des Geleises die Sperrvorrichtung hätte
in der richtigen Lage sein müssen. Das war jedoch nicht
der Fall , die Wagen rollten aus dem Geleise hinaus auf
Las Hauptgeleise und fuhren bis Dotzheim, wo sic auf den

Personettzug auffuhren. Die Schuld an dem Unfall trifft
einen Unterbeamten , der die Geleisesperrvorrichtung nicht
vorschriftsmäßig bedient hat : er wird sich in Kürze vor der
Strafkammer zu verantwottcn haben . Die Sicherheitsvor-
richttlngen auf der starke Steigungen und Gefälle aufweisen¬
den Strecke Wiesbaden -Langenschwalbach sind im übrigen
so gut , daß Unfälle ausgeschlossen sind, sobald die Beamten
ihre Pflicht erfüllcrr.

— Die Verhaftung des Raubrnörders August Stcrnickcl
ist endlich geglückt, wenn sich bestätigt, was aus Skc u w i c d,
29. Dezember, wie folgt gemeldet wird : Gestern abend
wurde in Burglahr bei Horhausen (Westerwald) der
Müllergeselle August Sternickel, der wegen Raubmords und
Brandstiftung seit vier Jahren steckbrieflich verfolgt wird
und aus dessen Festnahme eine Belohnung von 3000 M. aus-
gesetzt worden ist, verhaftet. Wie die „Ncuwiedcr Zeitung"
meldet, hatte er sich während der Weihnachtstage in dem
Westerwald herumgetriebcn und in besseren Familien Geld
gebettelt. Einem Mann, dein das sonderbare Benehmen
des Menschen und dessen Ähnlichkeit mit dem Raubmörder
Sternickel aussiel, begab sich gestern vormfttag zur Staats
anwaltschaft in Neuwied , um eine Beschreibung Sternickels
cinzuseheu. Die Staatsanwaltschaft benachrichtigte sofort
alle Behörden, woraus es dann gelang, den Verdächtigen
gestern in Burglahr zu verhaften. In seinem Besitz befand
sich u. a. eine Quittungskarte , welche auf den Namen
Schonsck lautete. Die Beschreibung des Raubmörders paßt
genau auf den Verhafteten. Sternickel hat in der Nacht
zum 10. Juni 1905 den Raubmord an dem Windmühlen-
besitzcr Knappe in Plagwitz (Schlesien) begangen und das
Gehöft angezündet. Sternickel ist am 11. Mai 1866 zu
Rieder-Mschanna (Kreis Rhbnik) geboren. Nach der Tat
hat er seine in Rheinland und Westfalen wohnenden Eltern
und Geschwister ausgesucht. Später arbeitete er 10 Monate
in einer Mühle in der Alttnark, beging im Jahre 1906 einen
Einbruchsdiebstahl bei seinem neuen Arbeitgeber in der
Provinz Brandenburg und trieb sich seit jener Zeit herum

— Ein schwerer Unfall stieß de»! Fuhrmann einer hiesi¬
gen Brauerei in Mainz zu. Derselbe wollte das während
einer kurzen Rast ausgehängte Geschirr wieder befestigen,
als die Pferde scheuten und so das Unglück vcranlaßten.
Der Verletzte wurde in ein Mainzer Krankenhaus gebracht.

— Ihren Verletzungen erlegen ist die Putzfrau S chi r
g c l, die vorgestern abend am Hauptbahnhof von der Loko¬
motive eines Rangierzugs überfahren und in hoffnungs-
losem Zustand in das Krankenhaus gebracht worden war.

— Kochürmincn-Konzertt . Die Kurverwaltung wird das
Vormittagskonzcrt in der Kochbrunnen-Trinkhalls am Nenjährs-
tage (Samstag , den 1. Januar ) bei freiem Eintritt stattfinden
lassen. Da der Tag ein Feiertag ist,, so beginnt dasselbe erst
um UW Uhr.

— Kleine Notizen. Die Vakanzen liste  für Militär-
a»Wärter Nr. 82 liegt in unserer Expedition zur unentgelllichen
Einsicht offen. — Heute Donnerstag und morgen Freitag
(Silvester ) findet in dem festlich geschmückten Hauptrestaurant
der Walhalla Bockbierfest,  verbunden mit Doppel¬
konzert, statt. Nach der Theatervorstellung am Silvesterabend
(10 V? Wr ) ist im Tbeatersaal großer Silvesterball, zu demdie Theaterbciucher mit Eintrittskarten vom 2. Parkett auf¬
wärts freien Eintritt baden. — Bei eintretendem Nachtfrost
kann die Eisbahn Adolfs höhe  wieder benutzt werden.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. „Der Fiedelhans ", das be¬

liebte Weihnachtsmärchen von Wilhelm Clobes, gelaunt am
Hoftheater am Sonntag , den 2. Januar , nachmittags 2%, Uhr,
wieder zur Aufführung , und zwar wiederum zu den be¬
kannten Volkspreisen. Die Besetzung ist die gleiche, wie bei
den bisherigen Aufführungen . Die Theaterkasse nimmt schon
jetzt Vorbestellungen auf Plätze zu 1 M. 50 Ps . und höher
entgegen.

* Residenz - Tüeater . (S p i e l p l a n - E r g ä n z u n g.)
Samstag , den 1. Januar , nachmittags 144 Uhr : „Revolutions¬
hochzeit". Abends 7 Uhr: Silvester-Prolog . „Ein Skandal
in Monte Carlo ". (Neuheit.) Sonntag , den 2., nachmittags
%4 Uhr : „Hamlet". Abends 7 Uhr: Silvester-Prolog . „Hohe
Politik ".

* Kurhaus . Das Programm , das unser beliebtes Bühnen¬
mitglied, der Königliche Schauspieler Herr Max A n d r taito,
für seinen am nächsten Mittwoch im Kurhause stattfindenden
ernst - , satirisch - , humoristischen Abend  ausge¬
stellt hat, lvird das . glänzende Vortragstalent des Herrn
Andriano in den lebhaftesten Farben zeigen. Welches Interesse
diesem Abend entgegengebracht wird, geht daraus hervor, daß
schon jetzt die Kartennachfrage an der Tageskasse des Kurhauses
begonnen hat . Die Eintrittskarte ist numeriert , sie kostet nur
1 M. — Leopold Godowskh,  k . k. Professor aus Wien, dem
daselbst die seither von Emil Sauer  innegehabte erste
Professur an der Kaiserlich Königlichen Akademie für Musik
überttageu wurde, ist der Solist des 7. Kurhaus - Zyklus-
Kouzertes  am nächsten Freitag , Der berühmte Pianist
trat bereits im Jahre 1902 ganz zu Anfang seiner musikalischen
Laufbahn in einem Zyklus-Konzerte im Kurhause auf . —
Morgen Freitag , am Silvesterabend, fällt das Abend kon-
z e r t des Kurhauses wie alljährlich aus , nachmittags 4 Uhr
findet jedoch Konzert statt . — In der am Sonntag , den
2. Januar , im Kurhäuse im Abonnement stattfindenden
Orgel - Matinee  wird Gelegenheit geboten sein, die aus¬
gezeichnete Altistin des hiesigen Königlichen Theaters , Frau
Dr . Schröder-Kaminsky, wieder einmal als Konzertsängerin zu
hören, in welchem Fache sie bekanntlich so Vorzügliches leistet.
Frau Schröder-Kaminsky wird zum Vortrag bringen : Gebet
von Stradella , Halleluja von Hummel, Am Meer , Lied von
Schubert und Arie aus der Oper „Der Evangelimann " von
Kienzl. Durch Herrn Kapellmeister Afferni gelangen dis
folgenden Werke zur Ausführung : Fuga , D-Moll von Pollaroli,
1653 bis 1722, Larghetto, F -Dur von Bassani, 1657 bis 1716,
Melodie, As-Dur von Guilmani und Scherzo, F -Dur von Bossi,
—• In dem am Sonntag (2. Januar ) , nachmittags 4 Uhr. im
Kurhäuse stattfindenden Sinfonie - Konzert  des Kur-
orchesters kommen zur Ausführung : Vorspiel zum Märchen
„Der Schutzengel" van E. Wemheuer (Dichtung von Hanna
exrancke) , Unvollendete Sinfonie , H-Moll van F . Schubert und
Thema und Variationen aus der Suite op. 55 von P . Tschai-kowskh.

^Das Skälatheaicr in der Stiftstraße eröffnst am 1. Jan.
das Theater Schmidt, vormals Schmidt-Millowitsch, eine aus
30êrimteit bestehende, erstklassige Collier Volksbühne. Das
Ensemble, das jetzt mit größtem Erfolg in Trier gastierte, ver¬
fügt über eine stattliche Anzahl hervorragender Kräfte . Es
wird, was Ausstattung und Repertoire anbelangt , alles bisher
in diesem Genre Dagcwesenc übertteffen.

Aus dsm Krmdkttis MesEmdsm.
( !) Dotzheim, 28. Dezember. Die beiden Weihnachis-

feiertage brachten uns außer einer Anzahl kleinerer , Ver -
cinsfestlichrelten auch zwei größere Veranstaltungen , nämlich
die Konzerte  des „Turnvereins " in der „Turnhalle " und
des Gesangvereins „Sängerlust " im „Deutschen Kaiser ". Wie
gewöhnlich, so hatten auch diesmal wieder die beiden Kon¬
zerte große Anziehungskraft ausgeübt . iodaß die beiden Säle

dv- zum letzten Platz gefüllt waren . 7- Für den 1. und
w ^ cmuar stehen noch u. a. dre Konzerte der drei Gekana-
vereine „Goiangverein Dotzheim", „Arivn " und „Liederblüte"
bevor, die nach den ausgehanaten Programmen recht genuß¬
reich und unterhaltend zu werden scheinen.

. r - Sonnenberg , 28. Dezember . Das von dem Männer,
gemnqverem „Gemütlichkeit" am 2. Weihnachts-Feiertag iw
„Kaifersaal (Bescher A. Köhler) veranstaltete Konzert
navm der sehr zahlreichem Besuch einen schönen Verlauf.
Unter Der Leitung des Herrn Hermann Stillaer  aus
Wresoaden brachte der über 80 Säuger starke Chor an
größerem Chören „Morgcnlicd " von Rietz und „Die Allmacht"
bon Lachner lowie einige Volkslieder zum Vortrag . Die
Darbietungen zeugten von fleißigem Studium , guter Aus-
Ivrache und Stlmmenausgleichung , Zur solistischcn Mitwir¬
kung war Frau Minna Eng elmann - Göttlich
l« opran ) aus Wiesbaden gewonnen, welche reichen Beifall
erntete . Die Begleitung hatte Herr Klavierlehrer Georg
H e r n z c aus Wiesbaden übernommen . Aust denr sehr reich¬
haltigen Programm standen noch Sali , Couplets usw. sowie
ein Theaterstück, das , mit gutem Verständnis ausgeführt
wurde . Mit einer reich ausgestatteten Tombola und eenem
Ball schloß die schöne Veranstaltung.

B Rauch ach, 28, Dezember. Wie alljährlich wurden die
Gottesdrenste  nt . der evangelischen Kirche Hierselbst in
ErMangelu -ng eines Kirchenchores durch den Gesang der
ältesten Klasse unserer Schule unter Leitung des Haus¬
lehrers Herrn L. Cunz  in der Adventszeit und zu Weih-
nackten verschont. Fand das in der Adventszeit eingeschobene
Lied „Tochter Zion freue dich" schon allgemeines Lob, so
wirkten die beiden Lieder „Kommet ihr Hirten ., ihr Männer
und, Frauen " und „Es ist ein Ros entsprungen " an den
zwei Wel-hnachtsfeiertagen in Vortrag und Begleitung wirk¬
lich erhebend. — Wäbrend der Maurermeister W. Zerbe 2r
von, hier mit seiner Familie das Weihnachtskonzer: eines
hiesigen Vereins besuchte, versuchte ein unbekannter Strolch
bc: chm einzubrechen.  Durch das Lautwerden des
Hundes wurde der Täter an seinem Vorhaben gestört und
ist unverrichteter Dinge wieder abgezogen. Der Täter mutzte
d'-e Einsriedliglung des vollständig a-bgeschlossenenGrundstücks
überklettern , um rn den Flur der Wohnung zu, arlangen.
Das Schloß der Stubentüv hat der Dieb mittels Werkzeug
beschädigt.

. ^ -Lpäihvim , 27. Dezember , Den Reigen der diesjäh
Ligen Stiftungsfeste orössneten anr zweiten Feiertag die
Gesangvereine „Concordia " und „Lieoerkranz ", ersterer in
der „Krone", letzterer im „Kaiserhof". Beide Vereine hatten
äußerst lunfangreiche Programme außgestellt» welche in vor¬
züglicher Weife zur Durchführung kamen. Besonderen An-
klang faiiw auch das von dem Dirigenten der „Concordia".
Herrn Jakckb Leichner, gedichtete und komponierte Bariton¬
solo: „Am schönen Mainstrand ". Bei dem „Liederkranz"
gab es insofern eine Enttäuschuny , als der Stern des
Abends, Fräulein Jdelberger -Wiesbaden , in letzter Stunde
wegen Krankheit ihr Auftreten abfagen mußte.

Uassaursche Uachrrchlen.
u . Vom Main , 29. Dezember . Die Landesversichcrung?

anstalt in Cassel hat sich bereit erklärt , den Gemeinden Esür
born , Sulzbach , Sossenheim und Untcrkiederbach 600 000 M.
für die Durchführung des Gruppenwasserwerks
zu überlassen gegen 4 Prozent Zinsen und entsprechende
Tilgung.

a-, Med, 38. Dezember . Die hiesige Gemeiudevcrtretuma
hatte gestevn abend über einen neuen Antrag wegen Ab-rrctuna des NieSer Waldes zu beraten . Diesmal ist cs eit' -
GeiellfUsaft, welche m  diesem Wald Landhäuser  bauen
will : sie ist bereit , pro Quadratmeter 6 Mt . zu bezahlen Und
iS  sollen der hiesigen Gemeinde -auch keine Schullastcn durch
d-e Niederlassung enfftehen. Die Gesellschaft hofft , eine
ElscUbahn-Haltestelle zu erlangen , wodurch die Niederlassung
vmr Frankfurt beauem zu erreichen Iväre. Unsere Gemeinde
würde für dein Wald über 3 Millionen Dtark lösen. In
diesem Jahre verkaufte sie bereits für etwa 200,000 Mk. Ge¬
lände an die Eisenbahn für Errichtung der Eisenbebnwerk-
stätte und im vorigen Jahre für mehr als 400.000 Mk. zrir
Verlegung der Taunus - und Bäderbahn , In dem oben er¬
wähnten Walde befindet sich eine Mineralquelle mir einem
dem Cronthaler ähnlichen Wasser und daneben ein Faul-
brmrnen . — Die hiesige Gemeindevertretung beschloß, die
von Postverivalter B e n n e r verfaßte G e s chi chr c von
Nied  drucken zu lassen.

Hi. Vom Taunus , 23. Dezember . Ein wirklich lchöves
Perbälttns besteht zwischen dcan Grand Hotel-Besitzer Ed.
Stern in König stein  und seinem Personal , des zirka
60 Köpfe zählt . Herr Stern versammelte fein ganzes Per¬
sonal um sich zu einer gemenrsamen W e i h n a cht s t e i e r.
Ein größeres Souper wurde bei strahlendem Weihn« h:sbaum
eingenommen, stimmungsvolle Weibnachtsliedcr und -Gedichte
wurdcir vorgetralgew

III. Falkeustein, 28. Dezember . Anläßlich seines 25, jäh¬
rigen Dienftjrubilänms wurden dem Gemeindercchner
Rudolvh  hier verschiedene Ehrungen zuteil . —, In der
Nähe der Villa Quilling bei Cronberg wurde in einem
Tempelchon die Leiche eines fremden jungen Mannes aut-
gesunden . der sich erschossen hatte . Nach den bei der Leiche
ouigesundcnen Papieren dürfte der Selbstmörder Trcwcs
heißen.

n. Hausen v. b. H . 27. Dezember . Vorgestern starb hier
der 63 Jahre alte Landwirt Fohmm Georg Phil . Schäfer,
der einer der letzten Jichaber des Eisernen Kreuzes im
Untertaunulskreise ist, das er sich im Feldzug acaen Frank¬
reich erworben hatte.

r . Geisenheim, 29. Dezember. Zufolge Verfügung des
Herrn Regierungspräsidenten vom 20. d. M. wird der nächste
llnterrichtskurius  über die Reblaus - Krankheit
an der Obst- und Weinbau-Lehranstalt zu Geisenheim in der
Zeit vom 14. bis 16. Februar 1010 abgehalten werden.

o . Niederlahnstein, 29. Dezember. Das Amtsgericht hat
beute seinen Beschluß dahin verkündet, daß in der Konkurs-
sache  der Hauptbezugs- und Absatzgenossenschaft des Nass.
Bauernvereins dem Antrag des Konkursverwalters stattzugeben
und die Genossen zur Befriedigung der Gläubiger in Höhe der
Haftsumme heranzuzieheu sind.

Krrs der Umgebung.
rn. Hamburg v. d. H., 28. Dezember. Der Kreistags»

abgeordnete Oberbürgermeister Lübkc  hier hat au den
Kreistag des Obertaunuskreises eine Eingabe gerichtet, in
welcher er beantragt , in die Ordnung für die,, ftfhebung
einer Kreisstener von der Erlangung der Erlaubnis zum
ständigen Betriebe der Gastwirtschaft üsw. vom 29. Apr:I 1907
einen Passus a.ufzunchmcn , wonach die Steuer erhoben
wird , wenn os sich um die Erteilung ! der Schankkonzessfon
zum. Betriebe eines Privatloaicrhausvs (Pension,
Privathotel , Sanatorium usw.) handelt , in welchem nickt als
Nahrungsmittel onzusehende Getränke nur an Logfergäste
bezw. an von diejeir eingeladene Personen -um sojsrtigen
Genuß gewerbsmäßig verabreicht werden.

ss. Cassel, 29. Dezember. In der Holländischen Straß
versuchte der jugendliche Fabrikarbeiter Karl Sieber^  durch
Revolberschüsse seine Geliebte zu töten.  Das Mädchen,
eine junge Fabrikarbeiterin , wurde nicht allzu schwer verwundest
der Bursche ist in Haft.

xs. Schlüchtern, 29. Dezember. Die Ehefrau des Landes,
rcntmeisters Bartbelmes hat ^ sich heute von einem Zuge
überfahren lassen.  Ein schweres körperliches Leiden
soll die Frau zu der verzweifelten Tat getrieben haben.
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KLeLZre Chronik.
Ei« Gewitterfiurm in Berlin . Ein TezemLergewitter

sich am Mittwoch in der vierten Nachmittagsstunde,
Ks der seit dem Morgen aus dem Südwesten wehende
Warme Wind plötzlich in einen starken, boenartigen , mit
Schneegestöber verbundenen Nordwestwind umschlug. Rach
kurzer Zeit hatte er so an Stärke zugenommen , daß er einen
aus Holz und Eisen erbauten Gerüstauszug in der Kaiser,n-
Augusta -Wee quer über die Straße warf ; dabei wurden
drei Straßenbahnmasten verbogen und die Drahtleitung
-durchschlagen. Es entstand eine zwei Stunden dauernde
Verkehrsstörung . Weiter wurde durch den Sturm be, der
Bavtholomäuskirche ein 7 Meter hoher Baum entwurzÄt

lund umgeworsen . Personen wurden nicht verletzt.̂ ^ n
der Nähe von Freiberg in Sachsen mutzte infolge dev surcht-
baren Sturmes der München-Dresdener Schnellzug aus
freier Strecke halten . Zahlreiche entwurzelte Baume stürzten
vor die Maschine und hinderten sie am Welterfahren . An  i
gegen die Personenwagen fielen Bäume und Äste, wöbe,
fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmert wurden

Selbstmord eines türkischen Studenten . Uhmed Su .eha,
ein Sohn des Leibarztes des Sultans , der rn Bonn Chemie
studierte , hat sich erschossen. Das Motrv der ^ at ,st unbe¬
kannt . _ |N| , . . .—

Kehle Nachrichten.
Die Beschlagnahme rrrsstscher Staatsgelder in Berlin.

Berlin , 30. Dezember . (Eigener Trahtbericht .) Mit
der durch den Einspruch der russischen Regierung gegen die
Beschlagnahme ihres Depots akut gewordenen Frage , ov
den deutschen Gerichten das Recht zustehe, gegebenen
Falles das Eigentum fremder Staaten mit Beschlag zu be¬
legen, wird sich, wie ergänzend gemeldet wird , der Gerichts¬
hof zur Entscheidung der Kompetenzkonslitte beschäftigen,
dem sie das Auswärtige Amt , durch Vermittelung des
preußischen Justizministeriums überwiesen hat.

Graf Ährenthal und der Friedjung -Prozeß.
bä . Wien , 30. Dezember . Einige englische Blätter hatten

nach dem Friedjmrg -Prozetz gemeldet , daß di - Stellung des
Ministers Grasen Ährenthal  infolge des Ausganges
des Prozesses erschüttert sei. Wie auf Grund zuverlässiger
Jnformatonen versichert werden kann, sind drese Meldungen
vollständig unbegründet.

Der Rücktritt Clcmcnccous.
wb. Paris , 30. Dezember . Der mit dem Hinweis auf

aas sozialistisch-radikale Bündnis bet den Touloner Ge-
meinderatswahlen begründete Austritt Clemenceaus aus
dem radikalen Parteiverband wird von mehreren Blättern
lebhaft erörtert . „Aetion " meint , Clemenceau habe hier¬
durch gegen den von dem früheren Ministerpräsidenten
Combes erteilten Rat , daß die Radikalen sich bei den nächsten
Kammerwahlen mit dm Sozialisten verbinden mochten.
Einspruch erheben wollen . Es handle sich nur um eine neue
Pirouette dieses antzerordentlichen politischen Schauspielers.

Der Kampf zwischen Staat und Kirche in Frankreich.
■wb Paris , 30. Dezember . Der Pfarrer Bar  in

Boisiean bei Arras , der einen vom Papst verbotenen katho-
lischen Kirchenverein gegründet hatte , erklärte in einem
offenen Schreiben , baß er aus beul Priester st a n o e
austrete,  weil er dem fremden Oberhaupt -, das aus
Hatz aegen das republikanische Frankreich Bischöfe, Gläu¬
bige und Priester zum Kampfe aufreize , nicht gehorchen
wolle.

Ein Wahlaufruf Chamberlaius.
bä . London , 30. Dezember . Der frühere Kolonial-

minister Chamberlain,  welcher wegen seines Gesund¬
heitszustandes nicht als Redner auftreten kann, erläßt einen
Wahlaufruf , worin er erklärt , die ihm angebotene Kan¬
didatur im Bezirk von West - Birmingham
c-nzunehmen . Chamberlain erinnert daran , daß der Budget-
cntwnrs der Regierung die gesamten Lasten auf die eng¬
lischen Steuerzahler wälze , und daß die Regierung nicht
die geringsten Anstrengungen mache, das Ausland zur
Tragung der Steuerlasten heranzuziehen.

Der englische Wahlkampf und die deutsche Invasion,
wb. London, 30. Dezember . Bei einer in Jrlington

gehaltenen Rede erklärte der Generalpostmeister Buxton,
die Geaner der Regierung versuchten das Volk mit der
Redensart zn schrecken, wenn nicht die Wahlen zugunsten
der Lords aussielen , würde man England bald im Besitz
von Deutschland finden . Jede Regierung habe die Pflicht,
für eine ausreicheüde Landesverteidigung zu sorgen. Da
er eben England vollkommen gesichert gegen jeden Angris
halte , so könne er solche Versuche, Zwist zwischen Eng¬
land und Deutschland zu säen, nur aus das schärfste ver¬
urteilen.

Die Reorganisation der russischen Armee,
wb. Petersburg , 29. Dezember. Die Duma  verhan¬

delte in geschlossener Äbendsttzung über die Bewilligung
Geldmitteln zur Reorganisation der Armee und deren

Dislokation . Der Gehilfe des Kriegsministers , General¬
leutnant Poliwanow , hob in längerer Rede hervor , daß es
durch das Ergebnis der angestrengten Arbeiten des Kriegs-
ministerimns möglich geworden sei, die geplante Reorqani-
katio r der Armee durchzuftihren , ohne die Rekrutenzghl und
die Ausgaben für den Unterhalt der Armee zu vergrößern.
Generalleutnant Poliwanow erklärte ferner, daß gemäß
^nem Wunsche der Landesverteidrgungskommission vom
KrieaSlNtNistenum zu Verhandlungen Mit den städtischen
und den Semstwoselbstverwaltun 'gsorganen über die Ein-
quartieinngssragen ein besonderer Bevollmächtigter abge-
ordnet würde und trat der Meinung der Kommission bei.
daß die schleunigste Verwirklichung sämtlicher beabsichtigten
Reorganisationen die Kampffähigkeit der Armee vergrößern
und die Macht des Staates verstärken würde . (Beifall
rechts und im Zentrum ). Der Gesetzentwurf wurde für
dringend befunden und in zwei Lesungen einstimmig ange¬
nommen.

Der Balkanbuud?
hd. Konstantinopel, so. Dezember. Finanzminister

Dschawid-Bei ist gestern von seiner Balkanreise zurück-

Wi esbadener Nagblatr«
gekehrt. Er erklärte die Nachricht von einem Balkanbund
als erfunden . Die Beziehungen der Balkanstaaten zur
Türkei seien nur vorzügliche. Der bulgarische Parteiführer
Danew habe ihm mitgeteilt , er würde in 10 Tagen Kospeli
besuchen, um die Lage wegen einer türkisch-bulgarischen
Allianz zu studieren.

Ein neues Gefecht im Riff.
Alhucemas , 30. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Die

Marokkaner eröffneten gestern abend 7 Uhr ein heftiges
Feuer aus die Stadt . Verluste sind keine zu verzeichnen.

Die Unruhen in Bagdad.
bä . Konstantmopel , 30. Dezember . In einem beim Ab¬

geordneten Bagdads , Ismail Raki, eingetroffenen Tele¬
gramm erklären die Einwohner Bagdads , sie wollten
lieber sterben , als Bagdad an England ver¬
kauft zu sehen.  Die Gerüchte über blutige Vorfälle in
Bagdad sind falsch. Nach Depeschen aus Bagdad sind nur
kleine Versammlungen abgehalten worden, . die die Absen-
dnng von Protesten an die Pforte und an die Kammer gegen
die Konzesstonierung der Lynch-Gesellschaft beschlossen haben.
Die Ordnung ist nicht gestört worden.

Der persische Gesandte in Rom bestohlen,
bä . Wien , 30. Dezember . Dem persischen Gesandten in

Rom haben italienische Räuber das reiche Gepäck revidiert
und aus 10 Gepäckstücken, die er in Ronr aufgegeben hatte,
aus italienischem Gebiet Juwelen im Werte von 6000 Kronen
gestohlen. Die Diebe hatten die Gepäckstürke mit Nach¬
schlüsseln geöffnet.

Der Kampf der Damen der New Aorker City für die
Blusenarbeiterimren.

bä . New York, 30. Dezember . Ein sehr demokratischer
-Zug herrscht unter der weiblichen Bevölkerung der City.
Reich und Arm kämpfen gemeinsam für die Forderungen
der Blusenarbeiterinnen . Es hat den Anschein, als ob man
schließlich mit Gewalt die Anerkennung der Union der
Blusenarbeiterinnen durchsetzen wolle. Miß Anna Morgan,
die Tochter des bekannten Groß -Finanziers , ist^me Vor¬
sitzende der Union , und mit Leib und Seele tritt sie für den
Streik ein. Sie erklärte, daß der Streik der Blusen-
arbeitermnen der Anfang der unionistischen Bewegung unter
den gesamten weiblichen Angestellten und Arbeitern rn den
Vereinigten Staaten bedeute. Ihr Vater hat ihr für dieses
Jahr einen gradezu fürstlichen Scheck zur Verfügung gestellt,
den sie mit ausdrücklicher Einwilligung ihres Vaters zu¬
gunsten der Bewegung der Blusenarbeiterinnen geopfert hat.

Ein Eisenbähnunfäll.
bä . Prag , 30. Dezember. Gestern früh 5 Uhr setzten sich

infolge heftigen Sturnres in der Station Radbor einige
dort stehende Wagen von selbst in Bewegung und rollten ' aus
dar abfallenden Strecke hinab . Dabei stießen sie mit einem
Lastzüge zusammen . Die Lokomotive und zwei Wagen des
Lastzuges wurden beschädigt, zwei der abgerollten Wagen
wurden zersplitterst vier Bahnbedienstete erlitten Ver
letzungen, davon einer schwere.

(Lin merkwürdiger Eisenbahnunfall.
Dresden, 80. Dezember. (Eigener Drahtbcricht.) Als

gestern der v -Zug 125 den Wald hinter Klein-Tschirna pasnerte,
schlugen die Äste mehrerer durch den herrschenden Sturm ab¬
gebrochener Fichten gegen die Fensterscherben  des
O-Zuges, so daß 21 große Wagenfensterschewen der v -Wagen
und 18 kleine Scheiben des Speisewagens zerschlagen
wurden. Verletzt wurde niemand, da die beschädigten großen
Fenster sämtlich an der Gangseite lagen. Die beschädigten
Wagen wurden auf dem Dresdner .vauptbahnhof ausgewechfelt.

Selbstmord eines deutschen Ehepaares in der Schweiz.
wb Baris , 30. Dezember. Wie aus Evian am Genfer-See

gemeldet wird, vergiftete  sich.in einem dortigen Hotel cm
deutsches Ehepaar  mit Opium . Die Lebensmüden, be¬
reits ältere Leute, hatten bor der Verzweiflungstat sämtliche
Papiere verbrannt , so daß es bisher unmöglich war, ihre
Identität festzustellen..

Ein Raubmord.
lick. Brüffel, 80. Dezember. Gestern abend wurde hier an

einer 61jährigen Witwe ein Raubmord begangen. Alle ihr ge¬
hörenden Wertsachen sind aus der durchwühlten Wohnung ver¬
schwunden.

Vierfacher Mord und Selbstmord.
bä . Belgrad, 30. Dezember. Ein fürchterliches Familstn-

drama spielte sich im Orte Tebecewatz in Serbien ab. —er
Landmann Radyiwitsch, der mit seiner Familie wegen Wimr
zweiten Heirat in Streit geraten war , erschoß semen ergenen
Sohn , dessen Drau , einen Enkel von 9 Jahren , den Schwieger¬
vater seines esohnes und sich selbst.

wb. Paris , 30. Dezember . Der russischê Terrorist
B e r l i u o W, der sich im Gefängnis de la Santo erhängte,
hat vor seinem Selbstmord an den Untersuchungsrichter
einen Brief geschrieben, daß er allein Bomben hergestellt
habe und daß fern Mitgefangener Martinow davon nicht
das Geringste gewußt habe . Der Briefs ist unterzeichnet:
Berlinow , Malics oder Kumasko , „wie Sie wollen ",

s bä . London, 30. Dezember . Der U n t e r st a a t s -
sekretär im Auswärtigen Amt  Earl Percy liegt
in Paris schwer krank  darnieder . Rach einer Meldung
der Morning Post " handelt es sich um eine Lungenentzün¬
dung Der Pariser Korrespondent des „Daily Expreß " teilt
daaeqcn seinem Blatte mit , daß am Montag ein hochgestellter
Ausländer in einem Pistolenduell schwer verwundet worden
Ä und brrnat dieses Duell mit der plötzlichen Erkrankung
Percys in Verbindung . Letzteres scheint aber wenig wahr¬
scheinlich zu sein. '

hd. Nienburg a. d. Weser. 30.. Dezember. Das mit 600
bannen beladene Bock schiff „Minden 42 ist oberhalb der
städtischen Badeanstalt gesunken.  Das untergegangene
Wchiff war mit dem Bockschitl„Sophie" zusammengestopen
und aus der Fahrtrichtung gekommen.

Letzte HnttSelSnachrrchterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasss1(5.1
'frankfurter Börse, 30. Dezember., mittags 12%  Uhr.

Kredit-Aktien 212 20, Diskonto-Kommandit 198, Dresdner Bank
16350 Deutsche Bank 250.50, Handelsgesellschaft 183.70,
Staatsbahn 161.20, Lombarden 24.25, Baltimore und Olno
118~30 Gelsenkirchen 222.90, Bochumer 2o5, Harpener 211,
Türkenlose 182.60, Norddeutscher Lloyd 103.80, vambnrg-
Amerika-Paket 135.90, 4proz. Russen 91.10, Edison 264.40,
Phönix 225, Deutsche Übersee 183,40. Tendenz: fest.

Donnerstag , 30 . Dezember 1909. Seit « 3«

Fruchtmarkt zu Wiesbaden am 30. Dezember. Preise per
100 Kilogramm : Hafer 16 bis 16.40 M., Rrchtstrob 6.60 brs
7.40 M., Heu 11 bis 11.60 M. Angefahren waren 8 Wage»
mit Frucht und 8 Wagen mit Stroh und Heu.

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg -Amerika-Linie . Bureau der Gesellschasl

Wilhelmstraße 10. F32&
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Dortmund ", 24. Dezember 1 Uhr 30 Mm . nachm,
von Baltimore nach Hamburg . „Graf Waldersee , nach New
Aork, 25. Dezember 11 Uhr 35 Min . morgens Cuxhaven passiert.
„Hamburg", von Genua kommend, 24. Dezember 2 Uhr 30 Mm.
morgens in New York. „President Grant ", 25. Dezember
11 Uhr morgens von Skew York über Plymouth uno Cherbourg
nach Hamburg. — Westindien. Mexiko, Südamerika : Dumpfer
„Albingia", von Mexiko und Havanna kommend, 26. Dezember
8 Uhr abends von Havre. „Antonia", ausgehend, 24. Dezemver
in Proareso . „Bolivia" . 25. Dezember in Havanna . „Calabria ,
26. Dezember von Pio Mexiko. „Caledonia", 25. Dezember von
Pensacola . „Croatia ", nach Westindien, 25. , Dezember 4 Uhr
nachm, in Antwerven. „Danra ", nach Mexiko, 25. Dezember
7 Uhr 30 Min . morgens Dover passiert. „Frankenwald .
25. Dezember in Vera Cruz. „Granada ", 25. Dezember m
Buenos Aires . „Hohenstaufen", von Mittelbrasilien kommend,
26 Dezember 4 Uhr nachm, von Lissabon nach Rotterdam
und Hamburg. „Ilmenau ", 25. Dezember vorr Montevideo
nach Hamburg. „Jstria ", von dem La Plata kommend 25. Dez.
5 Ubr nachm, von Lissabon. „Karthago", nach Sudbrastlien,
26.  Dezember 7 Uhr morgens in Lissabon. „Kronprmreftin
Cecilie" nach Havanna und Mexiko, 23. Dezember 6 Uhr nachm,
von Coruna . „La Plata ", nach Westindien, 24. Dezember
12 Uhr mittags von Ponta Delgada . „Nauplra . nach Cuba
und Mexiko, 24. Dezember 3 Uhr 50 Mm . nachm. Prämie Pmnt
vasnert " Navarra ", nach Mittelbrasilien , 26. Dezember 7 Uhr
abends von Lissabon. „Sachsenwald'si nach Westindien. 24. Dez.
1 Ubr nachm, von Antwerpen. „Sardrma , von Westindien
kommend, 25. Dezember 5 Uhr 10 Min . morgens aus der Elbe.
„Sieglinde ". 26. Dezember von Jaragua.

Öffentlicher Wetterd ienst.
Wettervoraussagen

für den 31. Dezenrber:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteovolog. Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Nachts Frost , tags günstig, kalt, trocken.

der DienststeNe wellburg
(Landwirtschaftsschule) :

Nachts Frost , ain Tage wieder zunehmende
Bewölkung , Erwärmung , doch noch keine

erheblichen Niederschlage.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Taqblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstollc Bismarckrmg29tägl. ausgchängt.

(0, Ä

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
29. Dezember. 7 Uhr

morgens

744.0
754.2

7.6
6.5

83
SW . 2

L.n

748.2
753.6

7.8
6.1

80
NW. 4

0.5

747.4
757.3

5.6
5.5

76.7

Barometer auf 0" u.Normal-
schwere . . . . . . .

Baromeier a. d. Ateeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannnng (Ntillimeter)
Relative Feuchtigkeit Clo)  .
Windrichtung.
Niederst!,lagshöhc(Millim. . u." u.o w
Höchste Temperatur (Celsius) 8.6. Niedrigste Temperatur 0.8.

Auf- und Untergang für Sonne(s ) und Mond(2).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

2 Uhr
nachm.

I 9 Uhr
; abends.

755.1
765.6

3.8
4.0

67
W 4
1.2

Mittel.

Dezember !!im Süden >Aufgang sUntergaug!! Aufgang Untergang
!,Uhr Min.Phr Min stlhr Min. Uhr Min.IUHr Mm.

33 V

Geschäftliches.
haara»rfall. Haarspatte, haarsratz

und die lasttpe » Schuppest beseitigt uno verhindert das altbe¬
währte uno allein ächte Pfarrer Äineipp » ^-s.̂ Atteffeltzaar-
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und siarit die zkopf-
«crven. Man achte genau auf B,ld und Nainenszug
Scb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oü sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu bez ehcn durch ^ 1617

Kneipp -Haus , Rheinkratze 59,
Reform-Haus „^ungboru", Kirchgafse 84.Telephon 18«.

Dro Atze»d-A«ssabe rimfatzr 12 Seite ».
Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

N,rantwortlicher Redakteur iür Politil , Handel, Feuilleton und Svort!
A seaerhor « : für Wiesbadener Nachrichten: C Rotberdt ; sur NayamIAe
Siachrichle» Aus der Umgebung und Gericktsiaal: H.- Diesenbach , lur die

^ ^ Anzeigenund Reklamen: H. Doruaur :. sämtlich in Älcsbadcn.
Druck und Verlag der ü.  Schellenbergschen « os-Buchdruckereiw Wiesbaden.

Evrechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr
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Hanget, Industrie uni VoUbbMsM
Deutschlands Warenhandel mit dem

Südafrikanischen Bund.

s:

Das vom britischen Parlament angenommene (Jesetz er¬
mächtigt den König, mit Zustimmung des Geheimen Staats¬
rates zu verordnen, daß die Kolonien Transvaal , Kap der guten
Hoffnung, Natal und Oranjeflußkolonie unter einheitlicher
Regierung und unter dem Namen „Südafrikanischer Bund“ ver¬
einigt werden. Als Zeitpunkt für diese Vereinigung ist nun-
melhr durch königliche Verordnung der 31. Mai n. J. festgesetzt.
Den Erzeugnissen Britisch-Südafrikas sind auf Grund der Ge¬
setze über die Regelung unserer Handelsbeziehungen, mit
Großbritannien und der zugehörigen Bundesratsbeschlüsse die
Vorteile eingeräumt, die seitens des Reiches den Ilerkünften
meistbegünstigter Länder gewährt werden. Der südafrikanische
Zollverein behandelt dagegen deutsche Waren nicht wie die
des . Mutterlandes und der Gegenseitigkeit übenden britischen
Besitzungen, denen gegenüber vielmehr nichtbritische Erzeug¬
nisse in verschiedenen Positionen des Zolltarifs differenziert
werden. Deutschland bezog im letzten Jahre nach der jetzt
vorliegenden amtlichen Statistik für fast 44 Mili. M. Waren
von dort und lieferte dafür solche im Werte von 32 Mill. M.;
diese Zahlen bedeuten einen Rückgang unserer Einfuhr um
2 Millionen und eine Steigerung unserer Ausfuhr um 3 Mill.
gegen das Jahr 1907. Wir bezogen hauptsächlich Erzeugnisse
der Land- und Forstwirtschaft , Nahrungs- und Genußmittel,
die fast 98 Proz. der Einfuhr ausmachen . Darunter ragen
hervor rohe Schafwolle mit 29 Millionen, Straußenfedern mit
fast 8, Kautschuk mit 2 und Mais mit 1.5 Millionen Mark.
Der Wert unserer Einfuhr aus dem südafrikanischen Zollverein
wird überwiegend durch den der rohen Schafwolle beeinflußt;
dieser betrug beispielsweise im Jahre 1900 16 Millionen, 1907
34 Millionen. Unsere Ausfuhr besteht hauptsächlich in Waren
aus unedlen Metallen — 8.8 Millionen — Eisen zu Maschinen¬
bestandteilen und Eisenbauteilen, Elektromotoren, Dynamo¬
maschinen, Kabeln und Röhren ; ferner in baumwollenen Ge¬
weben für 3 Millionen, chemischen Erzeugnissen für 7 Mill.,
Maschinen und Fahrzeugen für 6, Waren aus Spinnstoffen
für 4.7 Millionen. _____ _ _ NPT.

Die Haushaltskosten im Jahre J909.
Die Besserung der Einkommensverhältnisse , die der Ver¬

lauf des Jahres 1909 den meisten Erwerbstätigen gebracht hat,
ist dürch die empfindliche Verteuerung  der
•Haushaltskosten im Laufe des Jahres merklich beeinträchtigt
■worden. Es darf nämlich nicht vergessen werden, daß das
‘Jahr 1900 bereits mit einem ziemlich hohen Niveau der
Lebensmittelpreise einsetzte. Im Jahre 1908 waren die Haus¬
haltsposten ungeachtet der wirtschaftlichen Depression und der
damit verbundenen Einschränkung der Einkommensverhält-
hisse in die Höhe gegangen, obgleich die Tendenz der Groß¬
handelspreise sinkend war. Es ist somit ziemlich fraglos, daß
die Ernährung im Jahre 1909 sich gegen 1908 mindestens nicht
perbilligt hat . Wie die Bewegung der Nahruugsmifielpreise
:im Jahre 1909 auf den Haushalt einwirkte und die Kosten
der Ernährung beeinflußte, das ersehen wir, wenn wir für
50 Plätze Preußens auf Grund der Veipflegungsration des
deutschen Marinesoldaten den wöchentlichen Nahrungsmittel¬
aufwand für eine vierköpfige Familie in der Weise berechnen,
daß unter Reduzierung von zwei Kindern auf eine Person das
Dreifache der Normalration des Marinesoldaten angesetzt wird.
In den einzelnen Monaten des Jahres 1909 gestaltete sich der
Nahnmgsmittelaufwaad in Mark, wie folgt;

Standardziffer Gagen d. Vormonat
Januar ; s s i* 22,46
Februar ; ß Q 22,37 — 0,09
■März ; )j 22,47 H- o,io
April s s . 22,59 -f 0,12
Mai s i s s . 22,87 + 0,28
Juni : ä 8 s 2 • 33,27 + 0,40
Juli : . S c 23,67 + 0,40
August ? s g S V 23,79 :+ 0,12
September » s * 23,74 — 0(05
Oktober . A 28,67 *——0,07
November . » * s 23,49 — 0,18

Das Wichtigste an der vorstehenden Zusammenstellung ist,
daß die Standardziffer im November höher steht als zu Jahres¬
anfang, und zwar beträgt das Plus 1,03 M. Im September be¬
gann wieder eine Abwärtsbewegung, doch muß abgewartet
werden, ob sie von Dauer sein wird. Vergleichen wir die
Januar - und November-Preise bei den verschiedenen
'Nahrungsmitteln, so finden wir, daß von Kartoffeln abgesehen
die Preise sämtlicher  wichtiger Nahrungsmittel in die
Höhe gegangen sind, denn im Durchschnitt der 50 Orte betrug
der Preis für ,1 Kilogr. in Mark : November : Rindfleisch 1,37°
Schweinefleisch 1,73, Hammelfleisch 1,55, _ Butter 2,79 M. ;
gegen Januar : Rindfleisch + 0,01, Schweinefleisch + 0,12,
Hammelfleisch -+- 0,04, Butter 4- 0,45 M. November : Brot
0.31, Weizenmehl 0.39, Kartoffeln 0,07, Erbsen 0,28, Speise¬
bohnen 0,39 M.; gegen Januar : Brot + 0,01, Weizenmehl
j+ 0,04, Kartoffeln — 0,01, Erbsen + 0,02, Speisebohnen*!+ 0,01 M. Ganz besonders ist der Preis für Schweinefleisch
und Butter in die Höhe gegangen. In anderen größeren nicht-
preußischen Städten, wie z. B. in Leipzig, Chemnitz, Dresden,
Stuttgart und München sind die Haushaltskosten »ebenfalls
gestiegen.  Von den preußischen Plätzen sind nur ver¬
schwindend wenige mit einer Ermäßigung der Haushaltskosten
zu nennen . Es sind dies Tilsit, Allenstein, Halle a S., Biele¬
feld, Wiesbaden, Krefeld und Neuß. In Krefeld ist die
Standardziffer sogar von 25.38 M. im Januar auf 23.76 im
November zurückgegangen. Damit ist aber die Zahl der
Städte, in denen die Haushaltskosten sich ermäßigt haben, er¬
schöpft. Eine empfindliche Preissteigerung, vollzog sich in
folgenden Städten : in Graudenz ging der Nahrungsmittelauf-
wanid von 19.56 M. im Januar auf 21.36 im November hinauf,
in Potsdam von 22.71 auf 24.51, in Brandenburg a. H. von
21.57 auf 23.55, in Kottbus von 20.49 auf 22.68, in Brombarg
von 20.28 auf 22.95, in Königshütte (0 .-8 .) von 20.25 auf 22.80,
in Kiel von 21 auf 23.64, in Hannover von 20.82 gar auf 24.78,
in Cobleruz von 21.96 auf nicht weniger als auf 25.53 M. In
einzelnen Städten ist demnach die Verteuerung überaus emp¬
findlich. Teils ist es die Steigerung des Preises von Schweine¬
fleisch , teils die Erhöhung der Butteipreise, die die Haushalts¬
kosten bei gteichbleibendm Konsum vermehrt haben.

Banken nnd Börse.
* Scheckstempel. Wie nicht anders zu erwarten, sind die

Erträgnisse aus dieser neuen Steuerquelle bisher recht un¬
regelmäßig gewesen. Im September (also vor dem eigen t-
lichen Inkrafttreten des Scheckstemnels) wurden 275 269  M¬

im Oktober i 155 857 M. und im November 178 696 M. ver¬
einnahmt. Der starke Rückgang im abgelaufenen Monat dürfte
zum Teil darauf zurückzuführen sein, daß der Bedarf an ge¬
stempelten Schecks für einige Zeit vorher schon gedeckt wurde,
zum Teil aber kommt auch die unzweifelhafte Zurückhaltung
im Herausschreiben, namentlich kleiner Schecks, in dieser
Ziffer zum Ausdruck.

wb. Ein neues Hypothekeninsütut . Wie dem „Mann¬
heimer General-Anzeiger“ mitgeteilt wird’, gründet zu Beginn
des neuen Jahres ein Konsortium, bestehend aus dem Schweize¬
rischen Bankverein in Baisei, der Süddeutschen Diskonto-Ge¬
sellschaft, Aktiengesellschaft in Mannheim und der Bank von
Elsaß-Lothringen in Straßburg im Elsaß, ein neues Hypotheken¬
institut unter der Firma Bodenkreditbank in Basel (Grödit
Foncier de Basel). Das Kapital ist auf 10 Millionen Frank
festgesetzt, wovon 5 Millionen Serie A. und 5 Millionen
Serie B. Es sollen hierauf zunächst nur 25 Proz. eingezahlt
werden, doch ist die Vollzahlung der Serie A. vorgesehen. Das
neue Institut soll Hypothekengeschälte nicht nur in der Schweiz,
sondtern auch in anderen dafür geeigneten Ländern machen
dürfen. Die hereingenommenen Hypotheken werden zur Sicher¬
stellung der auszugebenden Pfandbriefe und Obligationen ver¬
wendet. Im ganzen soll aber nicht mehr als der zehnfache
Betrag des embezahlten Aktienkapitals und der Reserve in
Pfandbriefen und Obligationen ausgegeben werden.

Frankfurter Börse. Von heute Donnerstag an gelangen
die Aktien der Tränkner u. Winker Nachf. Akt-Ges. in Leipzig-
Lindenau mit Dividendenberechtigung ab 1. Oktober 1909 zur
Notierung. Die Lieferung erfolgt per Kasse in definitiven
Stücken mit Zinsberechnung ab 1. Oktober 1909.

* Berliner Dividenden-Schätznngen, Die „Frankf. Ztg.“
teilt unter dem üblichen Vorbehalt folgende an der Berliner
Börse in Umlauf befindliche Taxationen mit : Banken:
BraunschweigischeBank wieder &Vs Proz ., Deutsche Über¬
seeische Bank wieder 9 Proz., Elberfelder Bankverein wieder
6/ :: Proz., Hannoversche Bank wieder 7% Proz., Königsberger
Vereinsbank ca. _7 Proz. (wie i. V.), Landbank in Berlin
ca. 6 Proz. (wie i. V.), Leipziger Kreditanste.lt ca. 9 Proz. (wie
i. V.), Märkische Bank ca. 6 Proz. (wie i, V.), Mittelrheinische
Bank wieder 7tÄ Proz ., Ostbank für Handel und Gewerbe
wieder 7 Proz., Rheinische Hypothekenbank wieder 9 Proz. —
Transportanstalten : Braunschweigische Landesbahn
ß Proz . (5%i Proz.), Allgemeine Deutsche Kleinbahn wieder
5/a Proz ., Allgemeine Lokal- und1 Straßenbahn wieder 8 Proz.,
Badische Lokalbahn wieder 1 Proz., Danziger Elektrische
Straßenbahn 6%' bis 7 Proz. (6% Proz.), Hamburger Straßen¬
bahn wieder 10 Proz., Westdeutsche Eisenbahn wieder 0. —
I li d u s t r i e a k t i e n : Akkumulatorenfabrik Berlin wieder
12)4 Proz., Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Berlin-
Treptow mindestens 18 Proz. (wie i. V.)> Akt.-Ges. für Ver¬
kehrswesen ca. 11 Proz. (wie i. V.), Badische Anilin- und Soda- I
fabrik 22 Proz . (wie 1. V-), Bayerische Gelluloidiwaren 8 bis I
10 Proz . (4 Proz .) , Bayerische Hartstemmdustrie ca . 11 Proz . I
(1:4 Proz.), Bergmann Elektrizität wieder .18 Proz ., Bing, Nürn¬
berger Metallwaren '1(1 bis 11  Proz . (10 Proz.), Bruchsaler i
Maschinen wieder 25 Proz., Brüning u. Sohn ca. 10 Proz. (wie |
i. V.), Chemische Fabrik Griesheim wieder 14 Proz., Concordia
Bergwerk 4 bis 5 Proz. (10 Proz.), Dessauer Gas wieder 9 Proz.,
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken 20 bis 22 Proz,
(20 Proz.), Donnersmarckhütte 15 bis 17 Proz. (17 Proz .), Elber-
feld’er Farbenfabriken ca. 24 Proz . (wie i. V.), Elektrizitäts-
Lieferungsgesellschaft 10 Proz. (wie i. V.), Felten u. Guilleaume-
Lahmeyerwerke etwa 6 Proz. (8 Proz .), Gesellschaft für elek- I
Irische Unternehmungen Berlin 8 Proz. (wie i. V.), Rügers Ver- j
zinkene! 12 Proz . (wie- i. V.), Höchster Farbwerke 27 Proz. (wie I
i. V.), Internationale Baugesellschaft wieder 12 Proz ., Kost- j
heimer Cellulose 11 Proz. (14 Proz.), Ludwig Loews u. Ko. 1
16 Proz. (wie i. V.), Magdeburger Bergwerks-geseUschaft etwa I
30 Proz. (36 Proz.), Maschinen- und Armaturenfabrik Breuer I
0 bis 2 Proz. (0), Orenstein u. Koppel ca. 13 Proz . (15 Proz.), j
Julius Pitsch 14 Proz. (wie i. V.), Rävene Stabeisen etwa I
5 Proz. (7% Proz .), Schriftgießerei Huck 7 Proz. (wie i. V.), !
Fritz Schulz jun. 23 Proz. (wie i. V.)> Vorwärts, Bielefelder I
Spinnerei ca. 4 Proz. (7 Proz.), Zellstoff-Fabrik Waldhof etwa I
20 Proz. (25 Proz.), Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft 5 I
bis 6 Proz. (5 Proz.). |

Anleihen.
* Deutsche Städteanleäheu, Sind schon die deutschen I

Staatsfonds seit längerer Zeit von der Spekulation stark ver- I
nadhlässiigt und die Umsätze auf diesem Gebiete selten be- I
deutend, so liegt der Markt der deutschen Staatsanleihe meist I
ganz still. Es gibt Stedtenleihen, für die monatelang nicht das I
geringste Interesse vorhanden ist . Aus diesem Grunde sind I
an der Berliner Börse Bestrebungen aufgetaucht, wenigstens I
für die Anleihen, welche seit langer Zeit stagnieren, statt der I
täglichen Notierung nur wöchentlich zweimal eine Notiz zu I
bringen. Durch dieses Vorgehen wäre den Großinaktem aller- I
dings die Mühe erspart, immerhin erscheint es recht fraglich, I
ob eine derartige Maßregel auch opportun ist. Einmal sind die I
Anleihen zum großen Teil vom Publikum erworben worden,
weil durch die ständige Notierung leichter eine Realisierung I
möglich ist, und dann haben die Kommunalverwaltungen ihre {
Anleihen sicherlich vielfach nur unter der Voraussetzung einer I
täglichen Notiz abgeschlossen. Jedenfalls dürfte es angezeigt I
sein, in dieser Beziehung nicht so rasch vorzugehen, sondern I
die Angelegenheit reiflich in Erwägung zu ziehen.

Iradisstrie und Handel.
* Eine Preiserhöhung nach der andern. Wie mitgeteilt j

wird, beabsichtigen die bedeutendsten Schuhfabriken Deutsch- I
lands, vom 1. Januar 1910 ab eine Erhöhung der Schuhpreise I
eintreten zu lassen, und zwar, wie es in einem Rundschreiben I
beißt, im Hinblick auf die schwierige Lage der Schuhwaren- I
industne , welche sich vor Lederpreise gestellt sieht, wie sie I
in einer solchen Höhe noch niemals verzeichnet worden seien. I
Eine Anzahl Fabriken hat sich zu der gedachten Preiserhöhung I
bereits bindend verpflichtet.

GelsenkiichenerGußstahl- und Eisenwerke (vorm. Iffnn- j
scheid n. Ko.), Gclsenkirchen. In der Hauptversammlung j
wurde mitgeteilt, daß das Werk auf mehrere Monate hinaus I
voll beschäftigt ist. Inzwischen habe sich der Auftragsbestand I
weiter erhöht . Er sei seit Bestehen des Werkes noch niemals
so hoch gewesen, wie gegenwärtig, allerdings zu Preisen, die I
nur einen sehr geringen Gewinn ließen. Das Ergebnis des I
laufenden Geschäftsjahres würde von der weiteren Entwiche- I
iunig der Marktlage und von den Preisen abhängen, die man I
für die im weiteren Verlauf des Geschäftsjahres noch herein- I
zunehmenden Aufträge erzielen werde.

* Waggonfabrik, Akt.-Ges., vorm. Herbrandt u. Ko. in
Göln-Ehrenfeld. Die Generalversammlung'hat die Verteilung I
von 9 Proz. CL V . 15 Proz.) Dividende beschlossen. Die Ver- >

waitung teilt mit, daß, obwohl in der letzten Zeit neue Auf¬
träge sowohl von der preußischen Staatsbalm wie von Privat¬
bahnen ein gingen, der Auftragsbestand am 31. Dezember um
1 Million Mark hinter dem vorjährigen zurück'bleibt Dieser
Ausfall könne nicht mehr eingeholt, noch könne auf Besserung
der sehr gedrückten Preise im laufenden Jahr gerechnet werden!

Aktiengesellschaft J. Fchtig in Göln, Die Generalver¬
sammlung beschloß die Kapitalserhöhung um 300 000 M. auf
2100 000 M. Die neuen Aktien soffen ab 1. Juli 1910 d'ivi-
dendenberechtigt sein. Sie werden von der Deutschen
Effekten- und Wechselbank in Frankfurt a. M. und der Finna
Karl Gähn zu pari übernommen. Im Zusammenhang hiermit
wurde dter frühere Kapitalserhöhungsbaschluß, soweit er noch
nicht durchgeführt war, annulliert.

* Stralauer Glashütte. Die Generalversammlung beschloß
die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 M. behufs Erwerbs
der Rärihitzer Glashütte und Ablösung des Bankkredits. Die
Ausgabe der Aktien erfolgt zu 105 Proz. für gestempelte Aktien.
Die neuen Aktien smid ab 1. Januar 1910 dividendenberechtigt.
Die Erhöhung des Aktienkapitals gilt als erfolgt, wenn bis
1. März 1910 300 000 M. vollgezahlt sind.

* Süddeutsche Patent-Metall-Papieifabrik, Aktiengesell.
schalt in Fürth. In der Generalversammlungist beschlossen
worden, neue Betriebsmittel dadurch zu schaffen, Hali  auf die
bisherigen Aktien 25 Proz. zugezahlt und diese Aktien dadurch
in Vorzugsaktien umgewandelt werden.

* Zahlungsschwierigkeiten. In Rheydt ist die Schuhfabrik
Sasserath  u . Ko.  in Konkurs geraten. — Die Herren¬
konfektionsfirma W. Maue  in Hamburg strebt bei Passiven
von ca. 250 000 M, einen außergerichtlichen Vergleich an.

Verkehrswesen.
* österreichische Südbahn. Zu den bevorstehenden Ver¬

handlungen der Regierung mit der österreichischen Südbahn
wegen Sanierung des Unternehmens ist der „N. Fr . Pr .“ zu¬
folge in Regterungskreisem der Plan aufgetaucht, der Südbahn
durch Gewährung einer Betriebsgemeinschaft mit den Staats-
bahnen beizuspringen, während die Obligationäre in die Herab¬
setzung des Nennwertes ihrer Obligationen einzuwilligen hätten.
Das Blatt bemerkt selbst, daß dieser Sanierungspten nur in den
großen Umrissen besteht und daß die Südbahn ihrerseits dem
freihändigen Rückkauf der Obligationen den Vorzug geben
würde. Es unterliegt auch gar keinem Zweifel, daß mit einer
Betriebsgemeinschaft mit den Staatsbahnen der Südbahn so gut
wio nicht geholfen wäre. Der Betrieb der Südbahn wird gegen¬
wärtig mindestens so pünktlich und zuverlässig wie auf den
Staatsbahnen geführt, vor allem aber viel billiger und ohne
Rücksicht auf parlamentarische und nationale Parteipolitik.

Verscltiedenes.
* Aus dem Jahresbericht der Hamburger Handelskammer,

Der Bericht der Handelskammer seilt fest , daß der Gang des
Geschäftsleibens zwar gebessert , aber noch keineswegs lebhaft
geworden sei. Die Besserung sei bisher mehr in einem Um¬
schwung der Stimmung, als in einer allgemeinen Steigerung
der wirtschaftlichen Tätigkeit begründet. Das Ausfuhrgeschäft
habe einige Besserung zu verzeichnen. Auf gewerblichem
Gebiete habe die Unternehmungslust sich noch kaum wieder
geregt. Die Lage des Schiffahrtsgeschäftes wird zuversichtlich
beurteilt . Zu einem sehr scharfen Urteil gelangt der Bericht
über die Reichsfinanzreform. Die beschlossenen Gesetze
wären geeignet, dem Erwerbsleben schwere Wunden zu
schlagen. Sie drohe durch ihr zerstörendes Eingreifen in die
Struktur des Geschäftslebens, die Stellung Deutschlands im
Welthandel ernstlich zu schwächen, der zur Abwehr ge¬
gründete Hansabund wird lebhaft begrüßt. Bemerkenswert end¬
lich ist die Feststellung des Berichts, daß mäßige Scnfffahrts-
abgaben zu ertragen wären und daß die Erhöhung der
Leistungsfähigkeit der Eide dem Handelsverkehr zugute
kommen müsse, , wenn der Plan unter den nötigen Voraus¬
setzungen verwirklicht werde. Der vorliegende Entwurf wird
allerdings als unannehmbar bezeichnet.

tz. Pelzwerk, Einer der größten Lieferanten des Pelzwerks
ist Rußland . Es wird darum interessieren, einiges über den
russischen Pelzhandel zu erfahren . Was den Blaufuchs anbe¬
trifft, sind die Nachrichten besonders* unerfreulich ; das Ver¬
schwinden dieses Wildes im Ostrayon Sibiriens geht dank dem
räuberhaften Zerstören dieses Wildes in seinem zartesten
Alter und den M'assenwaldbränden ziemlich rasch vor sich,
und dementsprechend steigen auch die Preise. So gelangten
auf der Jarkutsk-Messe im gegenwärtigen Jahre im ganzen
1600 Stück, und als Blaufuchs ein modernes Pelzwerk wurde,
stiegen die Preise für denselben auf 21 Rubel — ein nie da¬
gewesener Preis. Ebenso beginnt eine Abnahme des Hermelin,
welcher bereits auch modern zu werden 'begann, weshalb die
Preise dieser Felle ebenfalls unmäßig zu steigen beginnen.
Überhaupt ist zu erwähnen , daß die Preise in der laufenden
Kampagne am Orte gleichfalls ungewöhnlich hoch sein dürften.
Bezüglich der Ausbeute des Seehundes sind die Berichte
wenig erfreulich ; der Gesamtertrag des Kommandorenseehundes
wird auf nicht mehr als 3000 Stück veranschlagt , obwohl es
auf dem amerikanischen Markt mit Seehundfell nicht so fest
ist, der auch eine mehr oder weniger ergiebige Ausbeute wie
im vorigen Jahre hinweist, wo auf den Berliner Auktionen aus
Japan mehr als 20 000 Seehundsfelle anlangten. Auf den
Messen und Märkten Westsibiriens sind die ersten Partien des
diesjährigen Eichhorns eingetroffen, die Aufkäufe aber ge¬
schehen flau, da die Aufkäufer eine größere Zufuhr und ein
dadurch bedingtes Sinken der Preise abwarten . Indessen ent¬
behren diese Hoffnungen jeglichen Grundes, da bald der Auf¬
kauf für die Ifbitar Messe anfängt, und außerdem auch
Agenten ausländischer Firmen ein treffen, welche allmählich
auf der Messe und den Märkten durchzudringen beginnen, da
sie es vorteilhafter finden, 'die Felle aus erster oder zweiter
Hand zu erwerben, als auf so großen Sammelplätzen wie dio
Irfoiter oder Nishegoroaer Messe.

Marktberichte,
= Frachtmarkt su Limburg vom 29. Dezember. Rotel

Weizen (Nassauist her) per Malter 18 M., Weißer Weizen (an¬
gebaute Fremdsorten) per Malter 17 M. 50 Pf-, Korn per Malter
11 M. 90 PL, Füttergerste per Malter 9 M., Braugerste per
Malter 11 M., Hafer per Malter 7 M. 50 PL, Kartoffeln per
Malter 4 bis 5 M.

— Groß-Gerau, 29. Dezember. Die bei unserem letzten
Ferfaelmarkt auf getriebenen 388 Tiere fanden (alle raschen
Absatz und sind für Ferkel 11 bis 15 M., für Springer 17 big
22 M. und für Einleger 24 bis 30 M. pro Stück bezahlt worden.
Mit dem nächsten Ferkelmarkt, der am .Montag, den 3. Januar
1910, stattfindet , ist eine Prämiierung verbunden und wird
an diesem Tage auch gleichzeitig ein Krämermarkt — Neu-
iahrsmarkt abgehalten.



D «rlag Langgafle 25/27.
„Tagblatt -Haus " .

S » «» er-Halle geöffnet Bon 8 Uhr morgen»bis 8 Uhr abends. 27,000 Abonnenten.

benachbarten Landorten und im Rhemgan ' die btt reffenden T-Wtt - Tröger^ °^ '^ ""'' tmb bEn

«nzefge,, .Annahme - Für die Wend -An- gobe bis 12 Uhr  mittags - sär die Morgen-AnSgobe bis 3 Uhr nachmittags.

2 TagesauWven. F-«rnsprecher-Nufr
„Tagblatt -Haus " Nr . S6SO - S3.

Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend».
Sonntags Bon 10—11 Uhr vormittags.

Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel" Seiten , dtirchlaufe'ndVnach besonderer Be'rechnun? ^—
Bei wiederholter Anfnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwifchenräumen eittiprechenderRabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgefchriebenenTagen wird keine Gewähr übernommen.
Nr . 607.

Morgen -Ausgabe.
_ _ 1. Matt.

gtür öcrs 1. gmarfat 1910
auf das

Wiesbadener Tagblatt"
Z®r  Bezugspreis 1 M . 50 Pf. vierteljährlich- gea

|n abonnieren, findet sich Gelegenheit
im Vertag „Tagblattharrs" La«ggasfs 87,
in den Zweigstellen der Stadt,
in den AnsgadrsteUen der Stadt «nd Nachbarorte

.«nd zum Bezugspreis von 8 Mk. 50 Pf. vjertelfährti ch
der sämtlichen deutschen Urichspostanstalten.

Dir SofinIpolitiK im Jahre t8O8.
Die Zeiten , in denen Deutschland  zu de,

Staaten gehörte, die aus dem Gebiet der Soziaipolin
in vorderster Reihe stehen und die ein steiigesForischrei
ten der sozialpolitischen Gesetzgebung verzeichnen sinl
bereits seit langem vorüber . Diejenigen Kreise' bü
das .it -mpo dieser Gesetzgebung zu v e r l a n g s a m e i
bestrebt sind, haben die Oberhand gewonnen die Worte
die Fürst Bulow im Jahre 1909 an den Reichstag rillt
tete, datz der Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung
die Aufgabe des 20. Jahrhunderts sei. haben sist
Deutschland einstweilen ihre Geltung verloren fv .,
Jahr 1909 ist der typische Ausdruck v o l l st ä n d i a e »
! - z i ° l » ° l i I ifch - n St i l I ft - n d - I »L
eure der großen Aufgaben , die den Reichstag beschäftig,
ten oder für ihn vorbereitet wurden , ist bis zur Ge-
I-tzesrerfe gelangt Das einzige  sozialpolitische Er.
gevms , das aber fast brs rn das Ende des Sabres iqns
zurückliegt, tjt die Annahme des Zehn st und en¬
gstes tur Fabrikarbeiterinnen,  der am
1. Januar 19 lO in  Kraft tritt . Alle übrigen Vorlagen
find nrcht uoer die Kommissionsberatungen hinausao-
langt , zum großen Teil deshalb , weil die Regierungs-
Vertreter allen Verbesserungsvorschlägen der Pa - teie»
Widerstand entgegensetzten. Bei dem Ar beits '-
kämm er ge setz  erklärte die Regierung die Wähl¬
barkeit der Beamten von Berufsvereinen für ausge-
schloffen, bei der geplanten H e i m a r b e i t e r s chu tz.
g e s e tzg e Mi it H waren die Lohnämter für sie unan¬
nehmbar . infolgedessen kamen die mit so viel Aut-
mand an kpleiß und Mühe von den Kommissionen vorge-
ichlagenen Entwürfe im Reichstag gar nicht mehr zur
Beratung . Halte die Negierunq Neigung zum Enr-
gegenkommen gezeigt, so hätte sich nach den Vorarbeiten
trotz der Zinanzresorm noch die Gelegenheit zur Be¬
ratung und Annahme tut Plenum gefunden. Nun muh
alles noch einmal von vorn begonnen werden. Die Re-
kiierung wird einen neuen Arbeitskammergesetzentwurs
ohne Zulässigkeit der Wahl von Berufsbeamtcn ein-
bringen. Aus der Novelle zur Gewerbeordnuna
Derden nur die Teile , über welche Übereinstimmung
-wischen der Negierung und den Parteien erzielt Won-
ten war , wiedererscheinen. Auch die. Fertigstellung dcr
Reich svers lcherun gs ord nun  q liegt noch
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IN weitem Felde . Gegenwärtig liegt der Entwurf noch
der den Ausschüssen des Bundesrats ; wann er hier
fertiggestellt wird , ist noch nicht abzusehen, vor dem
Frühjahr wird er sicher nicht an den Reichstag gelangen.
Infolgedessen ist durch ein Notqesetz die Witwen - und
Waisenversicherung, die am 1. Januar 1910 in Kra ;r
freien sollte, bis zum Jahre 1911 hinausgeschoben woi-
deu. Diesen negativen Ergebnissen stehen irgendwelche
Erfolge nicht gegenüber. Alle übrigen Fragen , es sei
nur _ an die Pensionsversicherung der
P r i v a t b e a m t e n, die Rechtsfähigkeit der Berufs-
Vereine erinnert , befinden sich noch genau auf dem alten
Punkte , d. h. über Resolutionen im Reichstag und wohl¬
wollende Erklärungen der Regierung , die zu nichts
verpflichten, ist man nicht hinausgekommen . Auch die
Versuche der Bergarbeiter , zu einer reichsgesetzlichen
Regelung der Berggesetzgebung zu kommen, sind vergeb¬
lich geblieben, allein in Preußen ist unter dem Einfluß
der Radbodkatastrophe eine Novelle zum Berggesetz zu¬
stande gekommen, die einige kleine Verbesserungen in>
Sinne des Arbeiterschutzes gebracht hat.

In anderen Ländern weht ein frischerer Wind und
namentlich E n g l a n d, das früher nur das Prinzid
der Selbsthilfe kannte, zeigt auf manchem Gebiete Ver¬
ständnis _für die Zweckmäßigkeit einer einsichtige.!'
sozialpolitischen Gesetzgebung. Mit dem Beginn des
Jahres ist das englische Altersrentengesetz in Kraft ge¬
treten und bereits das erste Jahr seiner Geltung läßt
erkennen, daß es einen weit größeren Rahmen umfassen
wird , als angenommen worden war , denn seine Aus¬
gaben für Unterstützungen werden sich auf zirka MO
Millionen Mark belaufen gegenüber 100 Millionen,
die veranschlagt worden waren . Gegenüber den Lohn-
ämtern für die Hausindustrie nimmt die englische Re¬
gierung eine andere Stellung ein als die deutsche.
Wenige Tage , nachdem der Staatssekretär des Reichs¬
amts des Innern in Deutschland Lohnämter schroff zu-
rückgewiesen hatte , wurde in England der von der Re¬
gierung selbst eingebrachte Entwurf in dritter Lesung
im Unterhause und ivenige Wochen später auch im Ober¬
hause mit großer Majorität angenommen . Ebenso
wurde im Jahre 1909 ein von der Regierung eingebrach,
ter Gesetzentivurf, der eine staatliche Regelung des Ar¬
beitsnachweises bezweckt, zum Gesetz und die Stimmen
über die inzwischen eingerichteten staatlichen Arbeits¬
nachweise lauten durchaus anerkennend . Ter Acht¬
stundentag der Bergarbeiter ist gleichfalls in England
zur Wirklichkeit geworden. Am 1. Juli 1909 ist ein
Teil in Kraft getreten ; die volle Wirksamkeit des Ge¬
setzes beginnt am 1. Januar 1910. Gleichfalls am
1. Januar 1910 tritt ein Gesetz in Kraft , das in Gemäß¬
heit der Beschlüsse der Berner Konvention das Verbot
der Verwendung von weißem Phosphor ausspricht . Wie
die Arbeitslosensrage tu England angefaßt worden ist.
erhellt aus der Tatsache, daß im letzten Berichtsjahre
auf Grund des Arbeitslosengesetzes rund 6 Millionen
Mark zur Unterstützung von Arbeitslosen verausgabt
wurden . Weiter sind Erweiterungen des staatliche»
Kinderschutzes, des Schutzes der Bergarbeiter in Aus¬
sicht genommen, ein Gesetz zur Verkürzung der Arbeits¬
zeit der Handlungsgehilfen ist in die Wege geleitet.

In Frankreich  hat man im Gegensatz zu
Deutschland und England zu einer staatlichen Regelung
der Arbciterversorgung noch nicht gelangen können, doch

hat auch hier das Jahr 1909 einen Fortschritt gebracht.
Nach langwierigen Verhandlungen ist im Senat ein
Antrag zur Annahme gelangt , der Lohnangestellten
beiderlei Geschlechts in der Industrie , dem Handel , den
freien Berufen und der Landwirtschaft das Anrecht auf
Altersversorgung auf der Basis der staatlichen Zwangs.
Versicherung zuspricht. Ebenso hat der Wöchnerinnen.
Schutz eine Erweiterung erfahren , insofern als die Ar-
Leitsunterbrechung durch Niederkunft dem Arbeitgeber
nicht das Recht gibt , in den folgenden 8 Wochen das
Arbeitsverhältnis zu lösen, ohne sich der Arbeiterin
gegenüber schadenersatzpflichtig zu machen. Ein be-
merkenswerter Fortschritt ist die Annahme des gesetz.
lichen Bleiweißverbots , wodurch ein in hygienischer Be¬
ziehung vorbildlicher Schritt getan worden ist. Auch die
Arbeit der Frauen und .Jugendlichen hat durch Gesetz
vom 30. April 1909 eine erhebliche Beschränkung er»
fahren . Für das Bäckergewerbe ist dem Parlament ein
Gesetzentwurf vorgelegt worden, dtzr dsie Nachtarbeit
von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens in den Bäckereien
verbietet und nur Ausnahmen in geringem Umfange
zulätzt. Außerdem liegen der Kammer eine große An¬
zahl von sozialpolitischen Anträgen über alle möglichen
Fragen vor, wobei es ähnlich geht wie in Deutschland,
datz infolge der Fülle von Anträgen und der dadurch
bedingten Zersplitterung nichts zur wirklichen Durch,
fuhrung kommt.

.Auch in Österreich  soll die Nachtarbeit der
Bäcker Beschränkungen, wenn auch nicht in gleichem Um.
fange wie in Frankreich erfahren . Hier soll in der
Nachtzeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens höch¬
stens eine Beschäftigung von 6 Stunden stattfinden
dürfen . Die Annahme des Phosphorverbots ist auch
irr Österreich erfolgt und für Ungarn angebahnt worden
Das Krankenversicherrurgsgesetz hat durch eine Novelle
eine Erweiterung erfahren , die in der Hauptsache eine
schärfere Kontrolle der Arbeitgeber hinsichtlich der von
ihnen gezahlten Löhne bezweckt. In den österreichischen
staatswerkstätten ist durch Erlaß des Etsenbahn-
mrnrsters die Ostündige Arbeitszeit als Normalarbeits-
tag eingeführt worden . Eine erwähnenswerte Maß¬
nahme ist ferner die Neuordnung bei der Vergebung
staatlicher Lieferungen , wodurch die Unternehmer vor-
pflichtet werden, möglichst inländische Arbeiter zu ver¬
wenden, die Vorschriften der Gewerbeordnung für
Schutz der Arbeiterinnen und jugendlichen Personen
sorgsam zu befolgen und manches andere . Dem Schutz
der Handlungsgehilfen dienen die beiden Gesetze über
den Dienstvertrag und die Arbeitszeit , die im Juni von!
Herrenhause angenommen worden sind. Sie sichern den
Handlungsgehilfen rechtliche Grundlagen hinsichtlich der
Kündigungsfrist Anspruch auf Gehalt und Unterhalt
während der Krankheit und der Tauer militärischer
Übungen zu und regeln die Urlaubsverhältnisse . indem
sie jedem Angestellten einen aus seiner Tätigkeitsdauer
wachsenden Urlaubsanspruch zugestehen. Das Arbeits-
gesetz schreibt eine mindestens llstündige ununter,
brochene Ruhepause vor.

In Italien  ist das Gesetz über die Regelung der
Frauen - und Kinderarbeit in offizieller Form veröffent¬
licht worden. EKinder im Sinne des neuen Gesetzes sind
Personen , die das 15. Lebensjahr nicht überschritten
haben, minderjährige Frauen sind weibliche Personen
zwischen 16 und 21 Jahren . Dem Gesetz unterstellen

Feuilleton.
postlagernd.

Es ist einig - Minuten vor 8 Uhr. Gleich wie die
Queues vor den Pariser Bäckerläden zur Zeit der franzö¬
sischen Revolution , von denen Carlyle berichtet, so steht eine
lange Kette Wartender vor dem Schalter der postlagernden
Lriefe. Der Schalter wird geöffnet, und der erste Harrende,
ein flott gekleideter Herr mit Spitzbart, nennt seinen Namen.
Keine Chiffre ; was er zu erwarten hat, ist rein geschäftlich,
und das umgibt man nicht mit dem Nimbus der Anonymität.
Ein Briefumschlag mit Firmenaufdruck wird ihm ausge-
händigt. „Keine Postanweisung ?" fragt er unwirsch Der
Beamte verneint, der Spitzüäriige tritt zur Seite , reißt den
Briefumschlag auf und ersieht zu seinem schlecht verhehlten
Ärger, „daß sein „Haus " mit den Resultaten seines Reisen¬
den durchaus nicht zufrieden ist und daß man dem wieder-
hoit n Ersuchen um Reisckassa nicht Nachkommen könne. Um
so mehr, da die hohen Reiscspesen in gar keinem Verhältnis
zum Eingang der Aufträge ständen. Man stelle anheim, die
Tour abzubrechen. . Der Herr Reisende murmelt etwas,
das nach einem Zitat aus Götz von Berltchingen klingt.'
und geht auf die Suche nach einem Hotel. -

»Bitte sehr", fragt der Beam .c. Zwei nebeneinander¬
stehende Backfische hr.ttcn erschreckt mit ihrem Gekicher ein,
unv das eine der Dämchen schiebt dem Beamten einen Zettel
hin. Und der Assistent, der sonst noch das größte Gekritzel
;u lesen vermag, scheint aus irgend einem Grunde nicht
imstande zu sein. den.Zettel zu emzisjern. Denn er fragt in

dem Tonfall eines inquirrerenden Staatsanwalts : „Wie i
heißt das ? Römer ?" Das Dämchen wird puterrot, weil |
es die Empfindung Hai, als würde jetzt sein ganzes Seelen¬
leben zur Schau gelegt, und, kaum für den Beamten hörbar,
haucht es : „Nein , Romeo .« „Romeo ?" lächelt der Be¬
amte, kramt in dem Stapel Briefe und überreicht der Armen
ein zierliches rosafarbenes Brieschen, das die Kleine mit
fast verklärtem Blick an sich nimmt. Dann verschwindet sie
mit ihrer Freundin , und ohne Zweifel wird in der nächsten
Konditorei der kostbare Schatz gehoben werden. „Denn nie¬
mals gab es ein so hartes Los als Juliens und ihresRomeos .« -

Btt ' sch-en, Herr Offizial . Mikosch Bathany , poste
restante .« Ein Herr im Pelz und Zylinder, der von der
schwarzen Lockenfulle noch genügend sehen läßt, heischt Be¬
dienung. „Eine Postanweisung ist für Sie da. Haben Sie
Papiere ?« Der Angercdete scheint nicht zu verstehen. Dann
sagt er: „Bit ' scheen, Mikosch Bathany , Kapellmeister aus
Temesvar .« „Ganz recht«, bedeutet der Schalterbeamte.
„aber ich muß um einen Ausweis bitten « Da der Herr
Kapellmeister nicht Deutsch zu verstehen scheint, versucht es
der Beamte mit Französisch und Englisch. Dann ist sein
Sprachschatz erschöpft; der des Ungarn aber schon früher.
Da kommt einem Kollegen des Schalterbeamten, der einige
^ahrc in der Ostmark das deutsche Panier hat schützen helfen,
^^ ..̂ b̂ anke, es mtt Polnisch zu versuchen. Und siehe da, das
versteht der postlagernde Herr. Und nach einigen Minuten
verlaßt er mit seinem Mammon und der grenzenlosesten
Hochachtung für deutsches Beamtentum im allgemeinen und
für die deutschen Postbeamten im besonderen den Schaltev-ramn. —--

„Nichts für Sie da", sagt der Assistent, nachdem er einen
Blick auf den ihm dargereichten Zettel geworfen. Der Ange-
redeie, ein großer, schmächtiger, blasser Mensch in recht
reduzierter Kleidmig und eingefallenen Backen, tritt traurig
zurück. Seit einer Woche hat er jeden Tag am Schalter
vorgefragt. Aber auf seine Bewerbungsschreiben hat er
kernen Bescheid erhalten, obgleich er sich „unter den be¬
scheidensten Ansprüchen" angcboicn hatte. Und selbst im
Herzen des Beamten , dem des Dienstes ewig gleichgestellte
Uhr ein gut Stück Empfindlichkeit genommen, klingt etwas
nach von jenem Weh, das die Brust des armen Teufels
durchztttert. - - —

»Einen Augenblick, bitte !" sagt der Beamte . Er schließi
das Schaltersenster und prüft das in seiner Hand befindliche
Legitimationspapier . Es ist in Ordnung und somit stände
dcr Aushändigung des Wertbriefes nichts mehr im Wege
Der Empfänger tronimelt inzwischen mit den Fingerspitzen
nervös an die Scheibe, so daß ihn der Postbeamte unwillig
näher ins Auge faßt. Aber statt den Brief herauszureichcn.
legt der Beamte ihn hin und wirft einen raschen Blick auf
einen Briefbogen in Altenformat , dcr den Aufdruck„Polizei¬
amt" trägt. Und unbekümmert um den nervösen Herrn liest
er den Bogen genau durch. Dann gibt er einem Unterbe¬
amten einen Wink, öffnet den Schalter wieder und sagt
etwas lauter als sonst: „Bitte zu unterschreiben, Herr
Brehmer." Dieser nimmt hastig den Wertbrief an sich und
will gerade aus der Tür des Postamts aus die Straße treten,
als er sich von einem Mann mit kalten, energischen Gcsichts-
zügen an der Hand gepackt fühlt. Er will den Angreifer
zornig ansahren, aber dieser sagt in ganz ruhigem Tone:
«Sie sind verhaftet. Herr Breimier. Ich bitte Sie in Jtzrpm
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außer den landwirtschaftlichenalle Betriebe,_in denen
mehr als 8 Arbeiter gewerblich beschäftigt sind, lowle
alle Betriebs, die mechanische Kraft verwenden. Er.
wähnenswert erscheint noch, daß im Jahre 1009 m
Italien ArbeitZkammern an 106 Plätzen bestanden, drc
rund 300 000 Mitglieder umfaßten.

So zeigt es sich, lvie überall  die Erkenntnis llch
durchringt , daß das Bestreben der sozial schlechter ge¬
stellten Bevölkerungsschichten, ihre Lage zu verbessern,
nicht dauernd unterdrückt werden kann , es zeigt sich,
wie namentlich in den Großstaaten wie England , Frank¬
reich, auch Österreich die Gesetzgebung diesem Bestreben
einigermaßen entgegenkommt. Es muß um so mehr be¬
fremden, wenn in Deutschland, obwohl offiziell da--
Versprechen gegeben wurde , die soziale Gesetzgebung zu
pflegen und die Lage der arbeitenden Klassen, zu heben,
jeder sozialpolitische Fortschritt aufg eh  o r t har.
Nur sehr energischer Arbeit der Volksvertretung rnr
Verein mit der öffentlichen Meinung wird es gelingen,
den hemmenden Mächten wirksam entgegenzntreten.

Politische Werstcht.
Giirsrchttgcrs„Genossen''.

Zur Wahlrechtsfrage und ihrer Propagierung durch
die Sozialdemokratie äußern sich Eduard Bernstein und
Dt.  Maurenbrecher in den „Sozialistischen Monatsheften".
Sie raten beide, die übliche Anklage gegen die Freisinnigen,
als ob sie nicht „eh r l i ch" genug in diesem Kampfe seien,
fallen zu lassen und die Hilfe zu nehmen, wo man sie be-
kommen kann. „Einige unserer Parteiblätter ", ichrerbc
Bernstein, „haben ihren „Radikalismus " durch gering¬
schätzige Bemerkungen über die Kundgebungen (der Frei¬
sinnigen zur Wahlrechtsfrage und des „Berliner Tage¬
blatts ") an den Tag legen zu müssen geglaubt. Eine
grundverkehrte Meinung, '. Daß die Masse der
Geheimräte, Kommerzienräte, Professoren und Doktoren, dre
chre Unterschrift einsandten, keine Barrikadenkämpfer sind
und keinen Massenstreik mitmachen werden, hat jeder sich
selbst sagen können. Aber der politische Stratege
unterschätzt keine Kraft, die in der Richtung seiner Ziele
wirkt. Es besteht eine ziemlich starke Strömung im
Bürgertum für eine durchgreifende  Wahlreform in
Preußen, und, soweit sie nicht auf die Parteiführer des
Liberalismus direkt einwirkt, ist es , Sache der Sozial¬
demokratie, dafür zu sorgen, daß sie für die Reformaktion
ins Spiel gebracht wird."

Ähnlich führt Maurenbrecher in seinem Artikel aus:
„Es ist dock für die Dauer eine sehr ungeschickte Situation,
auf alle bürgerlichen Wahlrechtskundgebungen damit zu
antworten, daß man den ehrlichen Glauben der Kund¬
gebungen bezweifelt.  Weit über unsere eigenen
Scharen hinaus wird man damit keinen  Eindruck machen.
Der Wunsch, den vroletarischen Anhang der bürgerlichen
Parteien zu erschüttern, wird deshalb auf diesem Wege
schwerlich in Erfüllung gehen. In Wirklichkeit ist unsere
Taktik, von den Pretzpolemiken abgesehen, auch einen
anderen Weg gegangen. Es ist versucht worden, die Parole
Reichstagswahlrecht für Preußen ! durch die andere: Er-
kämpfung des Rechts auf die Straße , Erzwingung von
Straßendemonstrationen! zu überbieten. Nach der ersten
Straßendemonstration in Berlin und bei den Debatten da¬
rüber im Reichstag haben wir es wirklich fertig gebracht,
die Wahlrechtsforderung selbst in der öffentlichen Aufmerk¬
samkeit erheblich zurückzudrängen und die öffentliche Dis¬
kussion auf das Recht »der Unrecht der Straßendemon-
ftrationen zu lenken. Aber niemand  wird sagen wollen,
daß das eine taktisch sehr günstige Situation
war. Wir haben dem damaligen Reichskanzler und den
bürgerlichen Paletten die Möglichkeit gegeben, sich über alle
Gegensätze im eigenen Innern hinweg in der Verdammung
der „sozialdemokratischen" Ausschreitungen zusammenzu¬
finden. Und unsere Partei hat etwas verteidigen müssen,
was sie gar nicht gewollt hatte: daß es zu Zusammenstößen
mit der Polizei gekommen ist. Diese Zusammenstöße aber

liegen dem eigentlichen Sinn der Straßendemonstration
vollständig fern." Was Maurenbrecher hier gegen die
Straßendemonstrationen sagt, ist von liberaler Seite wieder¬
holt gesagt worden. Sie lenken die Aufmerksamkeit von
der Hauptsache ab und geben den Machthabern die will¬
kommene Gelegenheit, mit dem Säbel zu rasseln und vor
dem „Umsturz" zu warnen. Hoffentlich begehen die Sozial¬
demokraten jetzt diesen Fehler nicht wieder. Der Wert der
Straßendemonstrationen ist und bleibt vorläufig in Preußen
sehr bedingt und äußerst prekär.

Deutsch es Wrch.
88 Zwei Justizvorlagen an den Bundesrat . Dem Ver¬

nehmen nach ist die inr Reichsjuftizamt sertiggestellteVor¬
lage über die Entlastung des Reichsgerichts nunmehr dem
Bundesrat zugegangen, der sich im Laufe des Januar mit
dem Entwurf beschäftigen wird. Der Reichstag wird sich
jedenfalls noch innerhalb der Session mit dem Gesetzent¬
wurf befassen. Ferner ist die Vorlage zur Abärrderung der
deutschen Urheberrechts gesetze vom Jahre 1801/07 für
Werke der Literatur , Tonkunst, bildenden Künste und der
Photographie im Reichsjustizamt so weit gediehen, daß
man ihrer Einbringung beim Bundesrat im Januar ent-
gegensehen kann. Der Entwurf muß im Laufe dieser
Reichstagsfession jedenfalls zur Verabschiedung gelangen,
da die in der Internationalen Konferenz des Jahres 1908
revidierte Berner Übereinkunft feine Ratifizierung im
Sommer 1910 zur Bedingung macht. Die speziell in dieser
Vorlage enthaltene Frage, ob eine Verlängerung der
Schutzfrist für Werke der Literatur von 30 aus 50 Fahre
durchgeführt werden soll, konnte noch nicht zur Entschei¬
dung gelangen, da zwischen den Regierungen der Bundes¬
staaten nicht unerhebliche. Meinungsverschiedenheitenhier¬
über bestehen. In der erwähnten Konferenz wurde die
Frage offen gelassen, so daß eine Verlängerung der Schutz¬
frist nicht zur Bedingung gemacht ist. Im übrigen ist in
der Vorlage bezüglich des Schutzes von Kompositionen
gegen deren Wiedergabe durch mechanische Musikinstrumente
das Recht der Komponisten in durchaus hinreichender Weise
gewahrt worden. Vorgesehen ist allerdings, daß die
Autoren, wenn- sie die Wiedergabe ihrer Werke durch solche
Musikinstrumente überhaupt zulassen, diese auch neuen Be¬
werbern gegen eine -entsprechende Entschädigung nicht vor¬
enthalten. Diese Bestimmung kommt der Mustkwarenln-
dustric entgegen, deren Bestrebungen sich gegen Monopole
richten, die von großen Unternehmungen geschaffen werden
könnten.

* Die Landtagswahlstatisttt und die preußische Wahl-
rechtskampagne. Die Art, wie die preußische Wahlrechts¬
kampagne durch die Landtagswahlstatistik mit einer form
lichen Verteidigung des Dreiklassenwahlrechis eingeleitet
wird , findet auch in der „Täglichen Rundschau" abfällige
Beurteilung. Das Blatt schreibt: „Diese Art von Jntro
duktion zu den kommenden Wahlrechtsdebatten des Land¬
tags wird einiges Befremden erregen. Es wird, trotzdem
seit der letzten Wahl volle anderthalb Jahre ins Land ge¬
gangen sind, keine einzige der brennenden Fragen boant
wortei. Die Fragen , ob direkte oder indirekte Wahl, und
ob geheime oder öffentliche Stimmabgabe, entziehen sich
ja der statistischen Feststellung. Wollte man aber schon die
eigentlich aktuellen Momente trotz der Thronrede völlig
außer acht lassen, so wäre es doch sicherlich für den Fortgang
der Diskussion förderlich gewesen, wenn man wenigstens
die Abgrenzung der Wahlbezirke mit in den Bereich dieser
Statistik gezogen hätte. So weit die sachlichen Mängel der
amtlichen' Veröffentlichung. Warum hat die Regierung vor
allem die Ausgabe so gestellt, daß fortgesetzt der „demo¬
kratische" gegen den mit Recht behaupteten plutokratischen
Charakter ausgespielt wird ? Was sollen wir damit, daß
man im Osten drei ärmliche Urwahlbezirke herasgeknobelt
hat, wo selbst der oberste (!) Urwähler nur mit 3 M.
fingierter Steuer in der dritten Abteilung eingetragen ist.
und daß es in der ersten Abteilung wirklich zwei Urwahl-
bezirke gibt, wo der erste Wähler nicht über 40 M. Stenern-

eigenen Interesse ohne Aufsehen mitzukommen." Gleich¬
zeitig hat der Kriminalbeamte ein Blechschild aus der Tasche
gezogen, und Herr Bremer hält es für das beste, sich in
sein Geschick zu fügen und dem Hüter des Gesetzes ohne
Widerstreben zu folgm. Der Postbeamte aber, der dieser
Entwicklung der Dinge vom Schalter ans gefolgt ist, atmet
erleichtert aus und freut sich, daß es ihm geglückt ist, einen
Bankräuber fassen zu helfen. Und im Geiste malt er sich es
aus , wie er seinem Frauchen erzählen wird , welch ein Sher-
lock Holmes an ihm verloren gegangen ist. Aber gleichzeitig
fällt ihm ein. daß er als kaiserlich deutscher Postbeamter aus
Amtsverschwiegenheit vereidigt ist. Und er tröstet sich schließ¬
lich damit, daß jede gute Tat den Lohn in sich selknr trägt.
In diesen: Bewußtsein fertigt er weiter die endlose Reihe
der in banger Hoffnung Harrenden ab, bis auch er endlich
zu dem ihn ablösenden Kollegen sagen kann: „Ich habe das
Meiuige getan, tun Sic das Ihre ." - W. H.

Aus Kunst und Jeden.
-s. Was Selma Lagerlüs an der Wiege prophezeit

wurde. Die große schwedische Erzählerin, die jetzt mit dem
Nobelpreise gekrönt wurde, gibt im „Mattn " die Schilderung
einer seltsamen Szene, die sich am Tage ihrer Geburt aus
eurem kleinen Gehöft in Vermland zutrug. Die Großmutter
der heute berühmtm Dichterin lebte als Siebzigjährige ein¬
sam und zurückgezogen aus ihrem kleinen Bauernhöfe, und
nur manchmal empfing sie den Besuch einer alten Schäsers-
frau aus der Nachbarschast, einer wunderlichen Alten, die
weitum als Tante Weuncrwik bekannt war , und der das
Volk die Gabe zuschrieb, mit Hilfe ihrer eigenen Karten in
die Zukunft schauen zu können. Großmutter Lagerlös war
M und zufrieden; es war der 20. November 1858, und ste
hatte gerade von ihrem Sohne, dem Leutnant Lagerlüs, die
frohe Botschaft von der Geburt einer Tochter erhalten. Die
beiden Alten, die die Grenzen des Lebens schon berührten,
saßen nachdenklich am Kamin und sprachen von der Zukunft
rxnd dem Leben des kleinen Wesens, das nun in die Welt
gxsteten war. .̂Sie wird das Leben haben, das ste verdient.

nicht mehr und nicht weniger", sagte die alte Frau Lagerlöf.
Aber die Schäserssrau schüttelte sinnend das graue Haupt.
„Du vergißt das Glück", meinte sie nachdenklich. Aus ihrer
alten Tasche kranrte sie aus allerlei wunderlichen Geräten
ihre Karten hervor und richtete an das Schicksal ihre Frage
nach dem Leben und der Zukunft der Neugeborenen. Ost
hat man später der kleinen Selma halb scherzend, halb be¬
deutungsvoll erzählt, was die alte Schäserssrau damals von
ihren Karten erfuhr und der Großmutter verriet. Eine
Krankheit sah sie voraus , die Selma das ganze Leben be¬
gleiten yiürde, sie kündigte lange und zahlreiche Reisen an,
und sie erzählte auch, das; die neue Enkelin ihr ganzes Leben
lang arbeiten und sich mühen werde. „Während ihres ganzen
Lebens wird sie nicht eine einzige Decke weben", murmelte
die alte Schwerin, den Kopf tief über ihre Karten gebeugt,
und dann fuhr sie fort : „Und weißt du, sie wird immer viel
mit Büchern und mit Papier zu tun haben." Die Groß¬
mutter beugte sich erstaunt vor und suchte den Sinn dieser
seltsamen Prophezeiung zu deuten. Sic wird wohl irgend
einen arrnen Geistlichen heiraten, meinte sie, aber die
Schäferin schüttelte den Kopf. „Soll ich die ganze Wahrheit
sagen: sie wird nie heiraten." Was damals die Schäfers-
frau mit ihren Karten der Großmutter Lagerlös prophezeite-,

- hat das Schicksal getreulich erfüllt. Von den großen mrd
zahlreichen Reisen bis ztt Büchern und Papier ist eingetros-

; fen, was die Karten verhießen . , .
[ -ü- Das beste Klavier der Welt. König Leopold II . war

kein Musikfreund, und gegen gewisse Instrumente hatte er
- eine besonders starke Abneigung. Insonderheit das Klavrer
l und der Flügel, so erzählt der „Gil Blas ", waren dem König
t der Belgier ein Greuel. Kurz vor seinem Tode besuchte der

König eine Ausstellung und der Direktor führte den hohen
: Gast auch in die musikalische Abteilung. „Hier sehen Majestät
. die Flügel des weltberühmten Hauses X", erwähnte der
: Direktor v-A Devotion, und auf einen in der Nähe stehenden

Freund weisend, der sich tief verbeugte, sagte er: „Und hier
t ist der Vertreter." König Leopold muhte wohl oder übel
t stehen bleiben; eine Wolke des Unmutes zog über seine
. Stirn, die Braum zogen sich drohend Mammen. all? Ein¬

zahlte? Die Hauptsache bleibt doch, daß im Durchschnitt
der ganzen Monarchie in der ersten (reichsten) WbteilwgH
schon 6.43, in der zweiten Abteilung erst 22.8 und in bei
dritten (ärmsten) Abteilung erst 138.6 Urwähler einen
Wahlmann wählten ; daß in 18 Urwahlbezirkenüber 100 ooo
Mark, in 145 Bezirken 30 500 bis 100 000 M., in 834 Be¬
zirken 9500 bis 30 500 M. Einkommensteuernötig sind, UtJt
aus der dritten Abteilung in die zweite zu kommen, rrspz.
Vernunft wird Unsinn> Wohltat Plage , weh' dir» datz baj
ein Enkel bist!"

* Die Ausgaben für die Dienstreisen der Beamten wer¬
den, wie wir gemeldet haben, durch Gesetz neu geregelt toet*
den. Die „B. Pol . Nachr." berichten- darüber : „Bei de»
innerhalb und außerhalb der parlamentarischen Körper,
schasten erfolgten Erörterungen über die Notwendigkeit, ttt
Preußen sparsamer zu wirtschaften, ist vielfach auch auf die
Höhe und -das stetige Anwachsen der Ausgaben für bte
Dienstreisen der Beamten hin-gewiesen worden. Dabei ist
auch mehrfach betont worden-, daß neben notwendigen
Dienstreisen vielfach solche unternommen werden-, für dir
ein wirkliches Bedürfnis nicht anzuerkennen ist. Bei näherer
Prüfung der Sachlage wird man anerkennen müssen, daß
die sich aus Tagegeldern und Reisekosten zusammensetz-ende«
Vergütungen für Dienstreisen auch nach Kürzung der Ktld-
metevgelder noch vielfach den wirklichen Betrag des Astn.
wandes übersteigen,  den die Beamten für ihre Dienst¬
reisen tatsächlich zu machen haben Vielfach übersteigt vre
Reisevergütung die wirklichen Kosten so beträchtlich,
daß aus Dienstreisen dem betreffenden Beamten ein geld-
werter Vorteil erwächst und zahlreiche Dienstreisen sogar
zu einer verhältnismäßig reich fließenden- Einnahmequelle
werden können Hierin liegt wiederum der Anreiz zu
Dienstreisen über das wirklich: Bedürfnis hinaus . Insbe¬
sondere findet eine solche über das Maß hrnausgehende
R-eisetätigkeit alsdann statt, wenn man -einem dessen bedürft
tigen und würdigen Beamten aus diese Weise eine Zulage
zu seinem Dieusteinkommen gewähren will. Diese Ge¬
staltung der Reisekoftenvergütung und ihre Folgeerscheinun-
gen möchten-erträglich erscheinen, so lange die Einnahme«
des preußischen Staates zur Befriedigung seiner Kultur-
bedürfwiffe mehr als ausreichen. Jetzt, wo es der streng¬
sten Sparsamkeit  bedarf, um Einnahme und Aus gab«
im Gleichgewicht zu halten, können diese Einrichtungen
nicht mehr beibehalten werden. Die Staatsregierung wird
daher dem Landtag in der nächsten Session einen Gesetzen!.
Wurf vorlegen, durch den die Vergütung der Beamten für
Dienstreisen neu geordnet wird , und zwar aus der Grund¬
lage der von den Beamten selbst für die Dienstreisen aus-
zuwendenden Kosten."

* Ein interessantes Geständnis. Daß die Christ¬
lich- Sozialen und Bündler den Sozialdemokrat««
bewußt in die Hände arbeiten, indem sie für di-
R-eichstagsersatzwahl in Mülheim-Wipperfürth einen
eigenen Kandidaten aufstellen, anstatt, wie das letzte Mal
die Nationalliberalen zu mtterstützen, gibt das christlich
soziale „Reich" unumwunden zu, indem es schreibt: „Die
rote Gesabr kümmert uns weiter nicht,  v «mr
wir wissen im Augenblick wirklich nicht, ob wir über die
Wahl des sozialdemokratischenKandidaten Dr . Erdmann
mehr trauern- sollen als über die Wahl eines jüdischen
Rechtsanwalts Dr . Falk, der in der liberalen Partei die
radikale Richtung vertritt ." — Das ist ein wertvolles Ein-
geständnis, an das zu -erinnern angebracht ist, wenn die
Bündler geaen eine Wahlresorm in Preußen oder geg<-n
eine zeitgemäße W ahlkreis eitttellung  im Reich
wieder als Helfer „das rote Gespenst" zitieren.

* Der ausgezeichnete Professor. Man schreibt der
„Franks. Zig.": „In dem Verzeichnis der Behörden,
«ehrer usw. einer süddeutschen Universität  ist u. a. zu
lesen: Dir. . . . Geh. Hofrat, Kommandeur 2. Klasse des
Zähringer Löwenordens, Inhaber der Landwehr-Dienst-
auszeichnung 1. Klasse, der Roten-Kreuz-Medaille. der
deutschen Kriegsdenkmünze 1870/71, der Kaiser-Wilhelm,
Erinnerungs -Medaille und der Bad. Friedrich-Luisen-
Medaille, des Königl. Preuß . Roten Adlerordens 3. Klasse
des Königl. Preuß . Kronenordens 2. Klasse, der Ritter¬

geweihten erwarteten eine peinliche Szene. Der König
kniff die Lippen zusammen und fragte dann verärgert : „Ah!
Ja , ja, das sind Flügel . . . Ich sehe . . . Aber sagen Sie
mir, mein lieber Herr", so wandte er sich zu dem Vertreter,
„was ist an Ihren Flügeln eigentlich Besonderes, wie ?"
Der Pariser Vertreter war ein Mann von Geist und verlor
nicht die Fassung. Er übersah die Situation und antwortete
lächelnd: „Majestät, unsere Flügel haben das Außerordent-
liche, daß sie, wie Sie sich hier überzeugen können, nicht ge¬
spielt werden. Sie sichen da, stmnm, tonlos ; man steht n-
an — das ist alles." Der König lächelte, die Falten schwan¬
den aus seinem Gesichte: „Wirklich?" so ries er mit unver¬
hüllter Anerkennung, „man spielt nicht aus diesen Flügeln?
Man spielt wirklich nicht." Und dann fügte er eiletchieri
hinzu: „Zeigen Sie ste mir jetzt, jetzt kann ich sie sehen.
Sie sind wirklich prachtvoll, wundervolle Stücke. Rkvin
Herr, ich muß Sie beglückwünschen." Und das Monocle im
Äuge, schloß der Monarch: „Ja , ja, wirklich, die Flüge«
die nicht gespielt werden, das sind die besten Flügel per
Welt . . . "

gfk. Ein Fall von Seifenvergiftung. Nach dem @eb tcuufi
einer außerordentlich stark parfümierten Seife erkrankte vor
einigen Tagen ein junges Mädchen. Die eine GesichtZh-̂ ^
hatte sich vollkommen entzündet, ste war stark angeschw ollen,
und es trat eine außerordentlich starke Temperaturerhgh^
ein. Der Arzt, der sofort gerufen wurde, konstatierte
Blutvergiftung, und es erwies sich, daß diese Bergt -ft^ .
von der Seife herrührte. Glücklicherweise ist die Patientin
dadurch, daß sofort Hilfe kam, gerettet worden. Zu bJ“
Fall der Scifenvergistung hat Di-. Liebetrau bereits inter
essante Mitteilungen gemacht. In einem unbeobach^ jP
Augenblick atzen zwei Geisteskrmcke je ein Stück Seife.
eine starb nach einer Stu ..de, der andere nach zwei
Giftige Substanzen konnten in der Seife nicht nachgê -^ ^
werden, man muH eine Gistwirkung der Seife selbst ' p"
nehmen, da die Wirkung in beiden Fällen in geringer
awang der mit der Seife in Berührung gekommenen Schlp -IA
häute und schweren Allgemeinerscheinungen bestand. Siw 1™;
d-rs das Her; wurde stark angegriffen, und es trat ^
hssb«  LerÄÄwächH ein.
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Insignien 2. Klaffe des Anhaitischen Hausordens Wbvechts
des Bären , des Schwarzburgischen Ehrenkreuzes 3. Klasse,
des Kom-turkrcuzes 2. Klaffe des Großh. Luxemb. Militär-
und Zivllverdienstordens Adolphs von Nassau — und mtn
erst erfährt man, daß der Mann auch Professor der Chirurgie
und Direktor der chirurgischen Klinik . . . . ist . Ach, „das
Jahrhundert ist seinem Ideal nicht reis", dem des dänischen
Ministerpräsidenten!"

* Beitreibung einer Forderung an Rußland . Das
deutsche Kolonialgericht in Tsingtau hatte dem deutschen
Hauptmarm a. D. v. Hellfeld für eine nicht ab genommene
Waffenbestellung Rußlands im ruffisch-japanischen Kriege
8 Millionen Rubel zugesprochen. Hellfeld ließ ruffische
Staatsgelder beim Bankhaus Mendelsohn in Berlin mit
Beschlag belegen. Ein Vertreter des russischen Kriegs-
ministevs ist jetzt nach Berlin entsendet, um die Aushebung
der Beschlagnahme zu erwirken und einen Ausgleich mit
v. Hellseld herbeizuftihrcn

* Lärmszenen auf dem Zionistentage. Im weiteren
Werlaus des in Hamburg tagenden Zionistenkongrcsses,
über dessen Beginn wir berichteten, kam es zu unerquick¬
lichen Lärmszenen, weil der zionistische Chauvinismus , der
lieber heute als morgen die Reise nach Jerusalem antreten
will, die Haltung des derzeitigen Präsidiums zu zögernd
und zu schlapp findet. In eineni Bericht darüber heißt es
u.  a : Es wurde bemängelt, daß das Aktionskomitee nicht
praktische politischen Zionismus betreibe und nicht die
jüdischen Maffen in Palästina ansiedle. Es kommt wieder¬
holt zu argen Lärmszenen, namentlich während einer Rede
des Präsidenten des engeren Ausschusses, Wolffohn-Cöln,
der die Tätigkeit des Aktionskomiteesverteidigt. Auch die
Galerien beteiligen sich sehr lebhaft mit Zwischenrufen an
den Unterbrechungen. ■Es werden von den Galerien dem
Redner wiederholt Schimpfworte zugerufen, so daß Herr
Rordau mit Räumung der Tribünen und Niederlegung der
Leitung droht. Cohn-Darmstein (Palästina ) wünscht, daß
ein Mitglied der Zeniralleitung den Sitz in Jerusalem
habe. Zu noch größerem Skandal kommt es während der
darauffolgenden etwa zweistündigen Rede des Präsidenten
Wolssohn: Einzelne Persönlichkeiten lausen hier herum,
tuscheln und machen sich wichtig. Hierin liegt eine große
Gefahr für die Bewegung . (Lärm .) Das muß einmal hier
öffentlich ausgesprochenwerden. Von einem Redner bin
ich hier behandelt worden, als ob ich der Portier der
zionistischen Bewegung sei. (Großer Lärm, besonders auf
den Galerien, Zwischenrufe und Unterbrechungen.) Unseren
Moses hat man ja auch bekämpft, die Rotte Korah hat ihn
sogar angegriffen. (Minutenlanger, tosender Lärnl und
Zurufe. Dem Redner wird aus der Versammlung gedroht.
Von den Galerien schimpft man herunter. Nordau ist es
minutenlang nicht möglich, Ruhe zu schaffen.) Sind cs
nicht dieselben Elemente, die auch unserem Herzl das Leben
verbittert haben ? (Erneuter , ohrenbetäubender Lärm.
Schlüßrufe. Zahlreiche Delegiert- sind aufgesprungen,
vrohen und schreiem Ein Teil ruft : Sehr richtig! Der
andere protestiert lebhaft. Der lauteste Lärm wird auf den
Galerien gemacht.) Wolssohn (fortfahrend): Wenn Sie
mich unterbrechen, werden Sie mich zwingen, Worte zu ge¬
brauchen, die im Interesse der Bewegung besser nicht ge¬
sagt werden. (Zuruf : Raus damit ! Namen nennen! Er¬
neuter Lärm und fortgesetzte Unterbrechungen.) Nordan
droht, das Präsidium niederzulegen und die Galerien
räumen zu lassen. Wolfsohn (forffahrend) : Ich werde
Zve  zwingen , mich anzuhören. (Beifall und Zischen.) Ein
Teil der ' Delegierten sitzt da und lauert immer nur auf
irgendeine Gelegenheit, auf die Leitung loszuschlagen.
Warum sagt man dem: nicht, wie es gemacht werden muß?
Der eine sagt, ich soll ein Adler sein, der andere, ich soll ein
Löwe sein, ein dritter , ich solle Herzl sein, und ich weiß
nicht, was ich sonst noch alles sein sollte. (Heiterkeit.)
Einen russischen Führer der Opposttion fragte ich: . WaZ
wollen Sie von mir ? Da sagte er: Sie sind uns eine zu
starke Persönlichkeit in der Leitung. (Hört, hört ! und
großer Lärm. Ruf : Das war ein Idiot ! Unsinn!) Es
wird schließlich ein Antrag auf Schluß der Rednerliste ge¬
stellt. Hierüber erhebt sich ein ohrenbetäubender Lärm
seitens der russischen und galizischen Delegierten. Der An¬
trag wird schließlich zurückgezogen.

* Ein Gnadenakt des Königs von Sachsen. König
Friedrich August von Sachsen hat aus Anlaß des Weih-
nachtssestes 35 Strafgefangenen die Freiheit geschenkt.

sh . 2. Bcrtrctervcrsammlnna des Preußischen Lehrer-
»creius. Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus
allen Teilen der Monarchie trat in Magdeburg im Prunksaal
^eS Fürstenhofs " die 2. Bertretcrvcrsammlung des Preußi¬
schen"Lehrcrveresns zusammen . Die Versammlung hat sich mtt
»m« Reihe von Anträgen zu befassen, die von den Provmzial-
eerbänden eingebracht sind und sich auf die materielle und
ideelle Hebung des Lehrerstandes beziehen. Verschiedene An¬
träge richteten sich gegen die Buntschcckigkert bei der Festsetzung
der Mietentschäbigungstarife  durch die Provinzial-
rate . Die schlesischen Lehrer wünschen, daß die Frage der Ge¬
währung von Amtszulagen an Leiter von Schulen mit mehr
als 6 Schulklassen auf die Tagesordnung der Vertreterver-
sammlung gesetzt werde. Mehrere Anträge führen Klage
darüber, daß die Lehrer auf verschiedenen Gebieten unseres
dsfentlichen Lebens noch unter einer Art von A u s n a h m e -
stellung  zu leiden haben. So werde auf die Lehrer bei
Zählungen häufig ein Druck ausgeübt , um sie zu veranlassen,
ta - Amt eines Zählers zu übernehmen. Ferner besäßen die
Lehrer nicht die Wählbarkeit  zu den kommunalen Körper¬
schaften. Die Anträge fordern die Beseitigung dieser Aus¬
nahmestellung. Ein Antrag Pommern richtet sich gegen die
vor kurzem verfügte Verkürzung der Ferien an den Volks¬
schulen. Ein Antrag Posen verlangt für die Lehrer eine be¬
stimmte Rangstufe,  um der unwürdigen Behandlung der
Lehrer bei der Bemessung von Zeugengebühren  und
Tagegeldern ein Ende zu machen. — Der geschäftsführende
Lusschuß hat der Vertreterversammlung einen Bericht über
:ie Jahre 1805 und 1909 vorgelegt, aus dem zu entnehmen ist,
:aß die Zahl der Provinzialvereine , bezw. Bezirksverbände, die
:em Preußischen Lehrcrverein angeschlossen sind, gegenwärtig
lg beträgt. Die Mitgliederzahl hat sich im Jahre 1909 durch
>ie Bildung des Neuen Preußischen Lehrervereins um ca. 2000
Mitglieder vermindert , sie beträgt jetzt 65 662. Am meisten
Austritte , über 1800. sind in der Provinz Sachsen erfolgt . Die
Ausführung des Lehrerbesoldungsgesetzes hat in manchen
Gebieten, laut Bericht, zu Klagen Anlaß gegeben. Die OrtS-
-ulagen sind an verschiedenen Orten hinter den Erwartungen
1er Lehrer zurück- oder ganz ausgeblieben. _ Der Frage 'der
Lehrerbildung und Schulaufsicht hat der geschäftsführende Aus¬
schuß fortgesetzt seine Aufmerksamkett zugewandt . Er befür¬
wortet eine siebenjährige  Ausbildungszeit und verlangt,
daß den Lehrern die Möglichkeit gegeben werde, sich auf der
ßlyivqrsitä:  txttiqr zu bsttzKN. Der ebenfalls vom ge-

schäftsführenden Ausschuß vorgelegte Kassenbericht weist
73 383 M. Einnahmen auf , denen 54 976 M. Ausgaben gegen¬
überstehen, so daß die Kasse einen Bestand von 18 407 M.
uufweisi.

Hssit rrud MsLtr.
Neue Wappenflaggcn des Kaisers. In das Flaggen-

reglement der Marine sind zwei neue Flaggen ausgenommen
worden, die als Wappenflaggen bezeichnet wenden und
nur von Kriegsschiffen zu setzen sind, auf denen der Kaiser
Aufenthalt genommen hat : eine blaue und eine gelbe
Wappenflagge. Die erste zeigt im MittelschW das bran-
denburgische Zepter, die zweite einen aufrechtstehenden
Greifen mit roter Krone. Diese Wappenflaggen wehen auf
den Kriegsfahrzeugcn neben der kaiserlichen Standarte und
der Großadmiralsflagge und bedeuten, auf halber Höhe
des Großmasts gehißt: für die blaue Wappcnflagge „der
Kaiser empfängt nicht": fiir die gelbe Wappenflagge „der
Kaiser ist nicht an Bord",

ANslaud.
;■

Rrrtzlamd.
Die Russifizicrung Finnlands.

Ein weiterer Schritt auf dem Wege gegen Finnland
ist zu verzeichnen. Das russische Ministerium hat nämlich
eine neue Vorschrift veröffentlicht, derzusolge alle  Doku¬
mente, welche das finnländische Generalgouvernement ver¬
lassen, in russischer  Sprache abgefaßt sein müssen. Nicht
einmal eine finnische oder schwedische Übersetzung
darf beigegeben werden! Deutlicher kann kaum noch aus¬
gesprochen werden, wie Stolhpin und seine Leute zu Finn¬
land stehen. *

Die in Petersburg ankommenden Fremden werden von'
jetzt ab einer besonders sttengen Kontrolle unterworfen. Sie
müssen der Polizei sofort gemeldet werden, widrigenfalls
eine Strafe von 7000 M. oder 3 Monate Arrest verhängt
tvird.

Belgks » .
Sämtliche durch König Albett neuernannten H o f -

Würdenträger  gehören der liberalen  Partei an.
Ghirra.

Der Mordanfchlag ans den Prinz -Regenten.
Die Zwistigkeiten zwischen den Parteien der Kaiserin-

Witwe und der Nebenfran des Kaisers Tungtschi haben sich
fortgesetzt verschärft. Der Regent ist völlig ratlos . Der
von einem als Koch verkleideten Mandschu-Soldaten auf
den Regenten versuchte mißglückte Anschlag trägt dazu bei,
die Verwirrung zu vergrößern.

Aus Stadt rrrrd Semd.
Mssvadensr Nachrichten.

Wiesbaden,  30 . Dezember.
Besoldungs- und Personalresornr der Städte,

über dieses aktuelle Thema äußert sich der Magistrats¬
rat Uv. Saran -Cassel im „Preußischen Verwaltungs¬
blatt " u. a. folgendermaßen: „Die deutschen Städte stehen
heute, nachdem das Reich und die Einzelstaaten, vor allem
Preußen, eine Neuregulierung ihrer Beamtenbesoldung
haben cintreten lassen, wohl allenthalben ebenfalls vor der
Frage einer Revision ihrer Besoldungsordnungen zugun¬
sten der Beamten. Dieser Zeitpunkt ist wie kein anderer
geeignet, die gesamte Organisation des Verwaltungskörpers
dort, wo sie zu wünschen übrig läßt, einer Reformation zu
unterziehen. Als Hauptgesichtspunktwird dabei die Er¬
wägung maßgebend sein, daß der Forderung nach ange¬
messenen erhöhten Besoldungen schon aus Billigkeitsgrün-
den das Äquivalent voller Leistungsfähigkeit entsprechen
Müsse, während überdies das allgemeine städtische wie das
besondere Interesse der Verwaltung die Erhaltung oder die
Heranbildung eines möglichst leistungsfähigen Beamtmkör-
pcrs erfordern. Im Zusammenhang mit den Besoldungs-
Vorlagen läßt sich hier am leichtesten die bessernde Hand an-
legen. Dabei kommt für Städte , die ein solches noch nicht
haben, die Schaffung eines Zivilsupernumerariais in
Frage, wobei dann wieder, wie in den Städten , die Zivil-
supernumerare heranbilden, die größte Schwierigkeit in der
Abgrenzung zwischen diesen Zivilanwärtern und den Mili¬
täranwärtern liegt. Diese Schwierigkeit liegt haupffächlich
in der Natur der Sache, nämlich darin , daß Beamte Zusam¬
menarbeiten, die eine verschiedene Vergangenheit, eine ver¬
schiedene Ausbildung haben und auch zürn Teil erheblich
verschiedene Aufwendungen für die Ausbildung haben
machen müssen, die aber gleichermaßen auf die höheren und
höchsten Stellen der mittleren Beamtenlausbahn Anspruch
erheben. Verschärft wird der Gegensatz durch die im Par¬
lament wie bei der Regierung mit großem Wohlwollen auf-
genonnncne Forderung der Milttäranwärtcr , den ans dem
Militäranwärterstand hervorgegangenen Beamten 2 bis 3
Militärdienstjahre auf das Besoldungsdienstalter anzurech¬
nen, — eine Forderung, in deren Erfüllung die Zivilanwär¬
ter eine ungerechtfertigte Bevorzugung der Militäranwär-
ter und in Anbetracht ihrer Vorbildung und Ausbildung
eine unl so unverdientere Zurücksetzung erblicken, als sie sich
schon durch das Alternat (abwechselnde Stcllenbesetzung
durch Militär - und Zivilanwärter ) für Besörderungsstcllen
in hohem Maße geschädigt fühlen. Sollen nicht die hier
angedeuteten Gegensätze zwischen Militär - und Zivilan¬
wärtern , die auch in den Stadtverwaltungen mit der be¬
ginnenden Organisierung beider Beamtcngruppen mehr und
mehr hervortreten, auf das Leben im Bcamtenkörper zer¬
setzend wirken und in einer das Interesse der Stadtverwal-
tung wie der Gesamtheit schädigenden Weise fühlbar wer¬
den, so wird eine vorsorgliche Stadtverwaltung bei der
Reorganisattou ihres Beamtenwesms diesen Gegenströ¬
mungen Rechnung tragen und auf deren möglichste Aus¬
gleichung Bedacht nehmen müssen. Dabei wird sie das im
Selbstverlag des Verbandes der Gemeinde-Zivilsupernumc-
rare (Charlottenburg, Danckelmannstraße15) unter dem
Titel „Das Zivilsupernumerariai bei den Gemeindeverwal¬
tungen" erschienene 54 Setten starken Heftchen, das cs sich

zur Ausgabe gestellt hat, Vorschläge für eine sörderliche Art
der Gliederung, Vorbttdung, Ausbildung usw. der städti¬
schen Bureau- und Kaffenbeamten zu machen, mit erheb¬
lichem Nutzen verwenden können. Hierbei ist von vornher¬
ein der naheliegende Gedanke abzulcynen, daß cs sich um
eine polemische oder auch nur tendenziöse Schrift handeln
könne, die in einseitiger Weise die Interessen der Zivil-
supernumerare denen der Milttäranwärtcr voranstellt. Die
kleine Schrift verhält sich in überraschendem Maße objektiv.
Der Verband hat auf Grund amtlichen Materials , nämlich
an der Hand der Prüfungsbestimmungen zahlreicher Groß¬
städte, eine vergleichende Darstellung des in den einzelnen
Städten geltenden Beamtenorisrechts unternommen und
versucht nun in enger Anlehnung an die Bestimmungen der
neuesten, über diese Fragen in Frankfurt a. M., Charlotten¬
burg, Altona usiv. erlassenen Ordnungen die zahlreich auf-
iauchenden Fragen, die ja für Ausbildung und Beförde¬
rung der Beamten von entscheidender Bedeutung sind, i«
praktischer und Zivil - und Milttäranwärtcr gleichbcfricdi-
gender Weise zu lösen. Nach meinem Dafürhalten ist dies
in hervorragender Weise gelungen."

— Was alles getauscht wird. Die Zeit, die zwischen
Weihnachten und Neujahr liegt, ist die Zeit der großen
Umtausche. Die großstädtischen Basare und Verkaufs¬
stellen richten für die Umtausche ganz besondere Stunden
ein, und ein Teil des Personals ist beauftragt, die Um¬
tauschvollziehungen vorzunchmen. Aufschluß über das , was
getauscht wird, können am besten die Warenhäuser geben,
da in den Warenhäusern der Umtausch gegen andere Ge¬
schenkgegenstände meistens vorgenommcn wird. Einen in¬
teressanten Überblick über den Umtausch nach Weihnachten
gibt ein großstädtisches Warenhaus, und es macht folgendes
bekannt: Am meisten getauscht wurden — Hausschuhe, Haus¬
schuhe in allen Formen und Ausführungen, Hausschuhe von
den einfachsten Filzpantoffeln bis zu jenem kleinen goldge¬
stickten seidenen Nippespantösselchen, das die elegante Dame
des Morgens überstreift, und das bis zu 39 und 35 M.
kostet, Hausschuhe für jedes Lebensalter, Hausschuhe in
allen Farben und Ausführungen. Diejenigen, die aber bei
weitem diesen nützlichen Gegenstand am meisten tauschten,
waren Junggesellen, wenigstens hatte es den Anschein, als
ob die Tauschendendie Bande der Ehe nicht mit sich her-
umschlcppten. In zweiter Linie der Tauschgegenstände stan¬
den die Damenhandtaschen. Man sollte es gar nicht für
möglich halten, daß es so viele Damen gibt, die anscheinend
keine Handtasche nötig haben, namentlich, wenn man sieht,
daß doch jede junge und ältere Danre mit diesem Aus¬
rüstungsstück der Neuzeit stets gesehen wird. Aber der Be¬
darf an Handtaschen scheint doch nicht groß zu sein, denn von
der Unzahl der verkauften Taschen wurde eine Unzahl gegen
andere Dinge eingetauscht. Regenschirme gelten gleichfalls
als beliebtes Tauschobjett. Hier scheint nun der persönliche
Geschmack eine große Rolle zu spielen, denn man konnte
beobachten, daß Schirme fast stets gegen Schirme einge-
iauscht wurden, wenngleich gegen einen Schirm in anderer
Ausführung. Blusen, Jabots , Bänder und Strümpfe wan¬
delten gleichfalls in großer Anzahl an den Tisch zurück, un¬
ter dem sie vor Weihnachten schon eine ganze Zeit lang ge¬
ruht hatten. Fast gar nicht getauscht wird Briefpapier.
Seife, Parfüm und Süßigkeiten. Es sind also doch
wohl mehr oder minder Gegenstände, die dcm Gebrauch
nicht entsprechen und aus dem Grunde in den Verkaufs-
laden zurückwandern. Es ist wohl doch nicht allein die Um¬
tauschlust, die uns Damen immer vorgeworfen tvird, die
Lust am Tauschen allein. Und jenes Witzwort hat nicht
recht, das von einem Herrn folgendes erzählt: Dieser junge
Mann und Ehemann ging vor Weihnachten in ein Geschäft,
um eine Bluse zu kaufen, die Verkäuferin erkundigt sich nach
der Farbe , die der Herr zu kaufen wünscht. „Das ist gleich¬
gültig", lautet die Antwort. Die Verkäuferin fragt, ob die
Bluse hell oder dunkel sein soll, ob sie groß oder klein sein
soll, elegant oder nicht elegant, Seide oder Wolle, der Herr
antwortet : „Das ist alles gleichgültig, geben Sie mir irgend
eine Bluse — getauscht wird sie doch."

— Die Nichtprämiiertcn. Unter dieser Überschrift ver¬
öffentlicht Wilhelm G ö He - Groß-Gerau in der „Frank¬
furter Zeitung" ein Feuilleton über die Frage, wie die bei
Wcttbewcrbsausschrcibenals nicht prämiiert aus der Kon¬
kurrenz hcrvorgehenden Künstler cutsprcchend entschädigt
werden können. Er erwähnt als drastisches Beispiel für
den großen Prozentsatz der Nichtprämiietten im Verhält¬
nis zu den dargcbotcnen Leistungen und Mühen besonders
das im Jahre 1907 ergangene Preisausschreiben für ein
Kriegerdenkmal in Wiesbaden: „Es waren
187 plastische und 36 zeichnerisch dargestellte Entwürfe ein-
gelaufen. Ich muß gestehen, der größere Teil der Entwürfe
hat mich als Fachmann sehr gefesselt. Unter diesen den
besten Entwurf herauszufinden, wird dem Preisgericht, das
sehr gewissenhast vorgegangcn war , in der Tat nicht leicht
geworden sein. Jeder Einsender eines Entwurfs konnte sich
aus dem gedruckten Formular , das er erhielt, überzeugen,
wie das Preisgericht die einzelnen Arbeiten abgewogen und
beurteilt hat. Weil diese Art und Weise des Vorgehens bei
vielen Konkurrenzen für die Veröffentlichungder Resultate
vorbildlich sein kann, tvill ich in kurzen Worten die Bekannt-
gobc der Beurteilungsergebnisse au die Bewerber schildern.
Nachdem die Preisrichter eine örtliche Besichtigungdes in
Aussicht genommenen Standortes des Kriegerdenkmalsvor-
gcnommen hatten, traten sie in die Beurteilung ein und
schieden nach zweimaliger eingehender Besichtigung sämt¬
licher Entwürfe, 233 Arbeiten, 175 plastische und 33 zeich¬
nerisch dargestellie Entwürfe als für die Prcisvertcilung
nicht in Betracht kommend aus . Nach wiederholter Be¬
sichtigung der in die engere Auswahl gekommenen Entwürfe
schied das Preisgericht von diesen 25 Arbeiten noch weitere
14 aus , so daß zur engsten Wahl nur 11 Entwürfe übrig
blieben. Erst bei diesen 11 Arbeiten machte sich das Preis¬
gericht schlüssig, welche davon zur Aussühnmg, beziehungs¬
weise zum Ankauf zu wählen seien. Aus dcm Ergebnis sieht
man, wie viel gute Arbeiten nicht belohnt werden konnten.
Bedenkt man, wie viel Geist und Arbeit, die vielen Unkosten
gar nicht mitgerechnet, umsonst aufgewendet worden sind, so
kann man diese Tatsache nur bedauern. Und nicht allein
dies : wie viele Hoffnungen und Erwartungen wurden ge¬
täuscht und wie viele Bewerber entmutigt, sich jemals
wieder an einer Konkurrenz zu beteiligen." Damit ein der-
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artiges Ausschreiben nicht zum Lotteriespiel für die Be¬
werber wird, schlägt Götze vor, große Steinbild --
hauersirmen  zur Besichtigung der eingereichten Ent¬
würfe einzuladen. Er meint, manche Firma würde sich daun
gewiß für die eine oder die andere Arbeit interessieren und
Beziehungen mit den betreffenden Bildhauern anknüpfen.
Um die Möglichkeit der Verkaufsgelegenheit noch zu
sieigern, empfehle es sich, die eingelaufenen Arbeiten in
größeren Städten auszustellen. Die entstehenden Unkosten
köimtcn durch Prozentabzüge bei den verkauften oder in
Kommission gegebenen Arbeiten gedeckt werden.

— Nochmals der Vriefanlunstsftrmpel. In dem Streit,
der seit April d. I . von weiten Kreisen der Bevölkerung
gegen die Reichspostverwaltung wegen des Briefankunsts-
siempels geführt wird, ist immer noch keine Entscheidung
gefallen. Zwar hat sich das Reichspostamt neuerdings be¬
reit erklärt, diesen Stempel bei Einschreibbriefenund Eil¬
briefen wieder einzuführen. Dann würden aber nur 2 Pro¬
zent aller Briessendungenbeim Eingang am Bestimmungs¬
ort wieder wie früher mit dem Tagesstempel bedruckt wer¬
den, während 98 Prozent von der Abstempelung auch ferner¬
hin ausgeschlossen wären. Gewiß ist den Einschreibbriefen
und Eilsendungen eine größere Wichtigkeit beizumcssen als
den gewöhnlichen Briefen. Eingeweihte wollen aber wissen,
daß sich jetzt schon im inneren Betrieb der Postanstalten mit
Sicherheit seststellen läßt, wann ein Einschreibebriefeinge-
gangen, wann er dem zuständigen Briefträger zur Abtra¬
gung übergeben ist und bei welcher Bestellung die Aushändi¬
gung an den Empfänger stattgefunden hat. Ebenso soll sich
aus den Büchern der Postanstalten mühelos ermitteln
lassen, wann eine Eilsendung eingegangen und abgetragen
ist Jede Postanstalt ist mithin schon jetzt in der Lage, über
Eingang und Bestellung einer diesen beiden Briesgattungen
angehörigen Sendung zuverlässige Auskunft zu geben. Der
Ankunstsstempelwürde also mehr zur Bequemlichkeit des
Publikums dienen, auf Grund dessen dieses sich selbst von
dem Zeitpunkt des Eingangs überzeugen und die Pünkt¬
lichkeit der Beförderung und Abtragung kontrollieren kann.
Ohne- den Ankunstsstempel würde, wie gesagt, immer noch
die Bestellpostanflalt über Eingang und Abtragung der
Sendung Auskunft zu erteilen in der Lage sein. Anders
ober bei gewöhnlichen Briefen. Da ist jede Reklamation —
sagt der „B. L.-A." zutreffend — von vornherein zwecklos,
weil es der Postbehörde nach dem Wegfall des Ankunfts¬
stempels an jeder Basis fehlt, auf die sie eine nachträgliche
Ermittlung stützen könnte. Zur „Beschleunigung" des Dienst¬
betriebs ist nach der amtlichen Bekanntmachung der An¬
kunftsstempel bei gewöhnlichen Briefen seinerzeit aufge¬
hoben worden. Aber noch zu keiner Zeit sind so zahlreiche
Beschwerden über Verzögerungen im Bestellungsdienst er¬
hoben worden wie gerade jetzt. Die erstrebte „Beschleuni¬
gung" hat in Wirklichkeit zu einer beklagenswerten Un¬
sicherheit geführt. Es ist Zeit, daß dem allgemeinen Ver¬
langen nach Wiedereinführung des Ankunftsstempels auch
bei gewöhnlichen Briefen entsprochen wird.

— Die Nachttaxgebühr in den Apotheken, die bisher
von 10 Uhr abends an erhoben wurde, tritt nach der neuen
deutschen Reichsarzneitaxe für 1910 vom 1. Januar ab schon
um 9 Uhr in Kraft. Es ist dann, wie bekannt, bei jeder In¬
anspruchnahme durch die Rachtglocke eine Gebühr von 50 Pf.
zu zahlen.

— Gegen das Quälen der Silvesterkarpfen. Fm An¬
schluß an die Warnung des „Deutschen Tierschutzvereins"
Macht der „Verein der Fischhändler" in einer an uns ge¬
richteten Zuschrift ebenfalls darauf aufmerksam, daß die er¬
wähnten Tierquälereien des Karpfens durch Drücken nach
Rogen von Verkäufern ausgesührt werden, die mit dem
Fischhandel wenig vertraut sind, Fachleute und Fischhändler
wissen, sobald sie den Karpfen anfassen, ob er Rogen oder
Milch hat, so daß man sich auf deren Urteil sicher verlassen
fattn. Leider wird oft genug beobachtet, daß Karpfen ge¬
drückt werden, bis das Mut hcrauskommt. Das ist eine
außerordentliche Tierquälerei, weil ein Karpfen, bevor er
verkauft wird, diese Manipulation oft mehrere Mal dnrch-
zumachen hat.

— Was macht man mit herrenlosen Tieren? Der
„Tierschutzvcrein" macht wiederholt darauf aufmerksam, daß
es keinerlei Zweck bat, herrenlose Hunde und Katzen auf die
Geschäftsstelle des Vereins zu bringen oder sie gar dort im
Hause oder im Garten einfach abzuladen, wie das in den
letzten Tagen wieder mehrfach geschehen ist. Leider hat der
Verein weder die nötigen Einrichtungen znm Töten der
Tiere, noch ist es ihm bis heute möglich gewesen, ein Asyl
zu errichten. Zugelaufene oder obdachlose Tiere sind viel¬
mehr auf dem Fundbureau der Königl. Polizeidirektion an¬
zumelden, und, wenn sie vom rechtmäßigen Eigentümer
»eicht abgcholt werden, dem Hundeaufseher (Karl Wein¬
gärtner,  Bertramstraße 11) zu übergeben. Hunde und
Katzen, deren man sich aus irgend einem Grunde entledigen
will, werden von derselben Stelle aus gegen eine Gebühr
von 3 M. abgeholt und beseitigt; nur bet nachweisbar
herrenloserr Tieren wird diese Gebühr nicht erhoben. For¬
dert man den Hundeaufseher auf, ein Tier abzuholen, so
muß letzteres bis zürn Erscheinen des Beamten festgehalten
werden, damit dieser den Weg nicht vergeblich macht. Zu
wiederholten Gängen in der gleichen Angelegenheit dürfte
er nicht verpflichtet sei»». 13.

— Submissionsblüte. Kürzlich wurden die Maler- und
Anstreicherarbeiten für die Kasernen-Nenbauten in Mainz
vergeben. Bei der Abgabe der Offerten für diese Arbeiten
trat das „Snbmissionsunwesen" wieder in feiner krassesten
Form in Erscheinung. Für beide Kasernen (Fuß-Artillerie-
Regiment Rr . 29 und Infanterie -Regiment Nr. 88) Wurden
folgende Angebote abgegeben: Vögler-Mainz-Mombach
85 721 M., Berg-Mundenheim 31971 M., Roth-Frankfurt
a. M. 30 003 M., Maurer -Mainz 28 082 M., Kramer-Fulda
26 614 M., Kräff-Coblenz 25145 M., Grüder-Frankfurt
a. M. 24 566 M., Sommer u. Einfeld-Frankfurt a. M. 23 915
Mark, K. Sommer-Frankfurt a. M. 23 832 M., Müller-
Mainz 22 717 M., Pauly - Wics baden  22 610 M.,
Edlich-Leipzig 22149 M., Birksen-Hannover 21984 M.,
Kreutz-Duisburg 21927 M., Schmitt u. Sohn-Frankfurt
a. M. 18 745 M., Borges u. Wchde-Frankfurt a. M. 17 799
Mark. Also eine Differenz von 17 922 M. zwischen dem
Höchst- und Niedrigstbietenden. Sollte man es für möglich
halten, daß derartige Angebote, die über 100 Prozent diffe¬
rieren, noch gemacht werden?

MiesvKdeKss TrrgMlM.
— Speierlmg. Wie ein Leser uns mitteilt , steht auch

in der Gemarkung Wiesbaden einer der in hiesiger Gegend
seltenen „Speierlingbäume", und zwar im Wellritztal, ober¬
halb der Schrebergärten, nahe bei der Wellritzmühle am
fsgenannten Flutgraben.

— FestgenornlnenerSchwindler. Ein Unbekannter, der
sich W. Berton, Kaufmann aus Wiesbaden, und Meyer
nannte, versuchte in einem Frarcksnrter Warenhaus sich
Gegenstände zu erschwindeln, indem er Einkaufsfcheine mit
dem Kassenstempel versah und die Pakete dann durch Eil¬
boten abholen lassen wollte. Der Schwindler wurde ver¬
haftet.

— Wiesbadener Karneval . Kurz ist die Freude des
Faschings im Jahre 1910, denn Fastnacht-Dienstag fällt be¬
reits auf den 8. Februar . Die Wiesbadener Karneval -Gesell¬
schaft hat deshalb auch schon ihre erste Veranstaltung auf
nächsten Sonntag , den 2. Januar , festgesetzt, und zwar in Form
eines großen karnevalistischen Kappen-Kränzchens im „Fried-
richshof", Friedrichstraße (Gartenfaal ) . verbunden mit Tanz,
humoristischer ^Unterhaltung und Absingen von urfidelen
Liedern, und zwar bei Bier . — Die große Gala -Damen - und
Fremdensitzung der Wiesbadener Karnevalgesellschaft mit
einem Monsterprogramm findet Sonntag , den 16. Januar , im
Saale des Turnerheims in der Hellmundstraße statt.

— Kleine Notizen. Nur noch zwei Tage svieli die
Dachauer Bauernkapelle  im „Deutschen Hof", Gold¬
gasse 2 a. Vom 1. Januar ab : Damen -Orchester „Dalmatia ".
— Ausgestellt sind auf kurze Zeit im Schaufenster Wilhelm-
strcrße 54 fünf B ü f e t t ü r e n , die im Atelier der V i e t o r -
scheu Kun st an st alt für den Architekten E. Didion nach ge¬
gebenen Entwürfen gemalt wurden.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater gelangt heute bei

erhöhten Preisen Lortzings Oper „U n d i n e" mit Fräulein
Krämer in der Titelrolle und den Damen Engelmann -Göttlich
(Bertalda ) , Schwartz und den Herren Erwin , Kammersänger
Frederich, Geisse-Winkcl, Henke, Rehkopf und Schwegler zur
Aufführung (Abonnement C) . — Morgen geht Nestrohs Zauber¬
posse „Der böse Geist Lumpazivagabundus"  oder
„Das liederliche Kleeblatt " nach mehrjähriger Pause neu ein¬
studiert in Szene (Abonnement 8 ). Wie bereits mitgeteilt , be¬
ginnt diese Aufführung bereits um 3 Uhr. — Für den Neu¬
jahrstag ist eine Aufführung der Gluckschen Over „Armide"
in der hiesigen Festspieleinrichtung mit der Kammersängerin
Frau Lesfler-Vurkard in der Titelrolle festgesetzt worden. —
Sigrid Arnoldson,  die von ihren früheren Gastspielen
am hiesigen Königlichen Theater noch in bester Erinnerung
stehen dürfte , ist von der Intendantur , wie bereits mitgeteilt,
für kommenden Dienstag , den 4. Januar 1910. für ein ein¬
maliges G a st s p i e l verpflichtet worden. Das Gastspiel
dürfte um so interessanter werden, als die Diva an diesem
Abend zuerst als „Marie " in „Regimentstochter" und an¬
schließend daran als „Nedda" in „Bajazzo" austreten wird. Das
Abonnement ist für diesen Tag aufgehoben. Es gelten nur die
gewöhnlichen erhöhten Preise . Vorbestellungen nimmt die
Theaterkasse entgegen.

* Nassauischer Bcrcin für Naturkunde. Auf Veranlassung
des Nassauischcn Vereins für Naturkunde hält am Dienstag,
den 4. Januar 1910, in der Aula der höheren Mädchenschule
am Schloßplatz Herr Privatdozent Or . Fr . Schöndorf-
Hannover einen populär -wissenschaftlichenVortrag über die
„Entstehung und geologische Bedeutung der Erdbeben". An
der Hand zahlreicher Lichtbilder wird nach den geologischen
Erscheinungen der jüngsten Erdbeben ihr Zusammenhang mit
dem Vulkanismus usw. und ihre Beteiligung an der Ent¬
stehung der Gebirge und Täler , speziell Deutschlands und der
Alpen geschildert. Zum Schlüsse soll noch ihre technische und
wirtschaftliche Bedeutung füx den Bergbau usw. besprochen
werden. Beginn des Vortrages 814 Uhr abends. Dauer eine
Stunde . Eintritt auch für Nichtmiiglieder und Damen unent¬
geltlich. Das Mitbringen von Operngläsern wird empfohlen.

Arrs dem Landkreis Wiesdaden.
Wohlfahrtspflege.

wc. Biebrich, 28. Dezember. Eine außerordentlich segens¬
reich wirkende lokale Einrichtung ist der Verein „Volks-
w o h l". Der Verein arbeitet neben, aber Hand in Hand mit
dem Volksbildungsverein. Subventioniert ist er aus freien
Gaben, Stiftungen und laufenden Zuschüssen von Körperschaften
usw., und er hat sich, Dank der Teilnahme zahlreicher Damen
an der Lüsuna der Aufgaben des Vereins , sowie einer außer¬
ordentlich weitsichtigen Verwaltung zu einer geradezu vorbild¬
lichen Blüte aufgeschwungen. Zwischen Elise-Kirchner- und
Siemensstraße erheben sich zwei, den Zwecken des „Volkswobls"
dienende Gebäude. Das eine trägt die Bezeichnung „Volks¬
heim" und enthält die folgenden Einrichtungen : Ledigenheim,
das heißt Aufenthaltsräume und Schlafzimmer in einfacher,
aber gediegener Ausstattung , welche zu außerordentlich billigen
Preisen Ledigen zur Benutzung stehen; zwei Räume für Vor¬
schulklassen der Realschule: zwei Zeichensäle für die Gewerbe¬
schule; eine Mütterberatungsstelle ; eine Milchsterilisierungs¬
küche und einen Dampfkochapparat. Aus der Milchküche er¬
halten arme Eltern die Milch für ihre Kinder unentgeltlich,
andere zum Selbstkostenpreis. Besser Situierte bezahlen mehr.
Für jedermann wird stets billiges Essen abgegeben. Sonntags
versammeln sich in einem Raum Soldaten , m einem andern
Jungfrauen , die ohne Familienanhang sind. Auch der evange¬
lische Jünglingsverein hält hier seine übungsstunden ab. Der
zweite Bau trägt den Namen „Wilhelmsbad". Er enthält die
Maschinenanlagen für den elektrischen Betrieb, sowie die
Dampfzentrale für alle Räume und Gebäude. Hier befinden
sich auch die erfreulich stark in Anspruch genommenen Bade¬
einrichtungen, nämlich 8 Wannen - und 10 Douchenbäder für
Männer und ebenso viele für Frauen , sowie die Wascheinrich¬
tungen. Gestern hielt der Verein unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Vogt  seine diesjährige Generalver-
sarnmlung  in Anwesenheit zahlreicher Freunde und Gönner
des Vereins ab. Der Jahresbericht stellt recht erfreuliche Fort¬
schritte des Vereins fest. Durch den bisherigen Umfang der
Benutzung der Vereinsräume ist der Beweis als geführt anzu¬
sehen, daß ein bezügliches Bedürfnis vorlag. Im „Wilhelms¬
bad" wurden in den ersten acht Monaten seiner Inbetrieb¬
setzung 17 965 Bäder , meist Brausebäder, verabfolgt, An die
Ortskrankenkasse usw. werden Zehnerkarten zu ermäßigten
Preisen abgegeben mit dem Anheimgeben, dieselben auch im
einzelnen Dritten , welchen es schwer fällt , die Mittel für die
größere Zahl don Karten aufzubringen , zu denselben redu¬
zierten Preisen abzulassen. In dem „Volksheim" wurden
innerhalb 6 Monate 12 390 Portionen Essen, 3371 Portionen
Suppe , in der Kleinkindersckmle 1890 Portionen Suppe und 96
Portionen Fleisch, in der Volksschule 9915 Portionen Suppe
abgegeben. Die Preise für Speisen und Getränke sind die
folgenden: 40 Pf . für ein vollständiges Essen (Suvpe , Fleisch
und Gemüse) , 35 Pf . für Fleisch und Gemüse. 12 Pf . für Ge¬
müse, 10 Pf . für Suppe . 5 Pf . für Kaffee, Kaffee mit Zucker
6 Pf ., Milch für eine Taste 7 Bf ., Limonade die Flasche 10 Pf .,
Sodawasser die Flasche 5Pf ., Bier 10 und 12 Pf . Außerdem ist
noch GlaSwein, Zigarren , verschiedene Wurstsorten , Eier , Bröt¬
chen usw. zu mäßigen Preisen erhältlich. Was das Ledigen¬
heim anüelangt , so ließ die Besetzung in der ersten Zeit zu
wünschen. Der Grund lag darin , daß die Mieter keinen Haus¬
schlüssel hatten und die Haustür um 10 Uhr geschloffen wurde.
Seitdem ihnen der Hausschlüssel cmsgefolgt ist, sind zum ersten¬
mal alle Betten belegt. Es kostet ein Zimmer mit einem Bett
2.50 M. pro Woche einschließlich Heizung, ein Zimmer mit zwei
Betten 2 M. pro Bett . Bei dem Dadebetrieb ist ein Verlust
von 468 M. entstanden bei dem Kochküchenbetrieb ein gleicher
von 368 M., bei dem Mannerheim ein Gewinn von 66 M. Die
Jahresrechnung schlieüt̂ crb mit einem Überschuß aus laufender
Rechnung von 1617 M . und einem gesamten Betriebskapital von
14184Ü5 W. Im verflossenen Jahr gingen weitere 52 5M AD
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und im laufenden bis jetzt weitere 18 000 M. für Anteilsdjeixte
ein. Die gesamten Baukosten belaufen sich auf 301332 D>
die zur Deckung vorhandenen Mittel auf 286 250 M-, .so dost
noch 15 082 M- zu decken sind. Die Mitgliederbeitrage fg«
das Jahr sind mit 3500 M. in den Etat eingestellt.

— Schierstem, 28. Dezember. Wie die „Schierst. Zig .«
mitteilt , ist das dem Herrn Dr . Magdeburg  gehörige,
an der Schiersteiner Gemarkungsgrenze gelegene S chl o, g
Nutzbar  g, zum Preise von 400 000  M . an den bekannter»
Lokomotivfaürikanten.Geheimrat v. Borsig  übergegan¬
gen. Zu dem Besitztum gehören 60 Morgen Feld und 20
Morgen Weinberge.

el. Hochheim, 27. Dezember. Vor Weihnachten hat ein
hiesiger Wirt seine Familie verlassen  und ist bis
jetzt noch nicht zurückgekehrt. Wie verlautet, soll er sich
polizeilich nach Siegen abgemeldet haben. Die plötzlich«
Abreise eines Mädchens,  das in Mainz in Stellung war
und mit dem der Verschwundenein Beziehung gestanden
haben soll, bringt man mit dieser Affäre in Verbindung.

Naßamschs Nachrichten.
no. Laufenselden, 28. Dezember. Dem Wachtmeister

Hahn  von der 8. Brigade, zurzeit in Esten stationiert , ist
der hiesige Gendarmerieposten  mit 1. Januar über¬
tragen worden.

— Diez, 28. Dezember. Der in Freiendiez durch bis
jetzt unbekannt gebliebene Täter schwer mißhandelte
Bahnwärter  Reinhardt ist in der Klinik in Gießen
gestorben.

Aus dsr Umgebung.
— Frankfurt a. M., 28. Dezember. Die Stadtverordneten-

Versammlung beschloß heute, einstimmig den Magistrat zu er.
suchen, er rnöqe den Vorstcnrd des deutschen Städtetags auf¬
fordern, auf die Tagesordnung des nächsten deutschen StäRe-
taas die Frage der Arbeitslosenversicherung  zr
setzen.

— Coblenz, 28. Dezember. Der „Verein für Heimat-
schütz und Denkmalpflege" hat bekanntlich die Burg-
ruine Stahleck bei Bacharach  von der Königl.
Krongutverwaltung für 5090 M. gekauft. Aus diesem An¬
laß findet im Juni nächsten Jahres unter der Leitung des
Herzogs Ernst Günther zu Schleswig-Holstein ein großes
rheinisches Burgenfest  in Bacharach statt, zu dem
vielleicht auch der Kaiser kommt. Die nötigen Vorbereitun¬
gen werden jetzt schon getroffen.

* Mainz , 29. Dezember. Rheinpegel:  2 m 25 ciu
gegen 2 xn 24 cm am gestrigen Vormittag.
-- >>,,,»»« !,«1 ii.■ — - - -— , E-

Klems Chrotti ??.
Tie Dresdener Bäcker beim König von Sachsen. Einem

Jahrhundert alten Gebrauch folgend, erschien am zweiten
Weihnachtsfeiertag eine Abordnung der Dresdener Bäcker-
Innung im Refidenzschloß, um dem König zwei Riesen¬
christstollen von je etwa 1% Meter Länge und 20 Pfund Ge¬
iricht zu überreichen. Die Stollen wurden auf Brettern
geschmückt mit den Landesfarben, getragen. Der König
nahm in Gegenwart der beiden Prinzen Friedrich Christian
und Ernst Heinrich und gefolgt von den Herren des Dienstes
das Geschenk persönlich entgegen.

über eine auffällige Begnadigung wird aus Neu-
münster berichtet: Der Polizeisergeant Semmler wurde
seinerzeit von der Kieler Strafkaimner zu 7 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt, weil er den Fuhrwerksbesttzer Pries auf
dessen Grundstück mit der Waffe tätlich angriff. Diese
Strafe ist jetzt im Wege der nachgesuchten Begnadigung ' w
eine Geldstrafe von 21 M. umgewandelt.

Kinderentführung in Berlin. Eine doppelte Kinderent-
führung beschäftigt zurzeit die Berliner Kriminalpolizei.
Der von seiner Frau geschiedene Kaufmann Czhchi liegt ini
Rirdorfer Krankenhaus schwer krank darnieder. Seine "Frau
erfüllte ihm den Wunsch, seine Kinder noch einmal zu sehen
und schickte ihm diese, einen 11jährigen Knaben und cir»
tzjähriges Mädchen, die ihr beide seinerzeit gerichtlich zuge-
sprochen worden waren, in Begleitung eines Kirrdcr-
fräuleins nach hem Krankenhaus. Die Mutter wartet indos
heute noch auf die Rückkehr ihrer Kinder. Inwieweit hj r̂
ein Racheakt oder ein wohlvorbereitetes Verbrechen, mit
dem der sterbende Vater nicht in Verbindung steht, in Frag-
kommt, wird die Kriminalpolizei zu ermitteln haben,' zur¬
zeit ist von den beiden Kindern keine Spur zu finden.'

Das Allensteiner Drama. Bei der Allensteiner Staats¬
anwaltschaft schwebt gegen Frau v. Schönebeck, imt derent¬
willen Hanptmann v. Goeben ihren Gatten, den Masoi
v Schönebeck, ermordet und sich später im Gefängnis selbst
den Tod gab, noch immer ein Verfahren wegen Anstiftung
znm Mord. Ein Obergutachten hält Frau v. Schönebeck
nicht für so krank, daß hier der § 51 in Anwendung kowwcn
könnte. Die Sache ist jetzt spruchreif und dürfte voraus¬
sichtlich in der im März stattfindenden Schwurgerichts
Periode zur Verhandlung kommen.

Die Verzweiflungstat einer Verlassenen. Eine bon
ihre»n Liebhaber verstoßene Fabrikarbeiterin in Mülhausen
i. E . suchte in der Weihnachtsnachtaus Verzweiflung
selbst und ihr uneheliches 3V2l Jahre altes Kind zu erträuz „-tz
Während das Kind in den Fluten verschwand, verließ Z'
unglückliche Mutter der Mut. Sie konnte das Ufer toic ^er
erreichen und wurde völlig erschöpft in das Spital verbrach»und von dort der Polizei übergeben.

Eine Familicntragödie. In der Rue Roher zu Brstss-g
schoß ein Tapezierer nach einen: Konflikt auf seine Gar »;!,
vier Revolverschüsse ab, wodurch diese tödlich verletzt Unttbc
Hierauf tötete der Unmensch seinen 20jährigen Sohn Un<
beging sodann Selbstmord.

Verhaftung einer Engelrnacherin. Der „Münchener
zufolge ist die Polizei einer Engelmacherin in Erdingen du*
die Spur gekommen, die sechs Kostkinder hatte, das eine t>a“von wurde in völlig verwahrlostem Zustande nach 9
nach München zurückgebracht. Wegen des zuletzt verstorbene»
Kindes erstattete die Leichewrau Anzeige. Der Staatsarrch^
hat nun angeordnet, daß die Leichen aller Kostkinder dies"
Frau exhumiert werden.

„Postlagernd" wollte in Görlitz eine junge Mutter ix,
in ein Tuch gehülltes, wenige Tage altes Kind aufgeb -.
Sie hatte in der Zeitung ein Inserat gelesen, wonach
situierte Eheleute ein Kindchen gegen eine Aof-ndnng^
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summe annehmen wollten. Der Schlußvermerkim Inserat
»Offerten hauptpostlagernd Görlitz" hatte in ihr den Glau¬
ben erweckt, daß das Anerbieten sofort in natura erfolgen
könne. Der Schalterbeanite klärte die jugendliche Mutter
auf, und um eine Erfahrung reicher trollte sie sich mit ihrem
Kind von dannen.

Der Polizeihund im Dienst. Einen erneuten Beweis
feines vorzüglichen Spürsinns gab der Herforder Polizei¬
hund „Testo" in den Weihnachtstagen in Porta . Dort war
einem Wirt der Geldbehälter mit 18 000 M. Wertpapieren
und 70 M. barem Geld gestohlen. Der Hund fand, auf die
Spur gesetzt, in einem Gebüsch im Park den Gcldkasten,
dessen Inhalt der Dieb fast unberührt gelassen hatte. Rur
ö0 M. Geld war herausgenommen. Die Spur des Täters
führte weiter nach Minden, wo sie verloren ging.

Bus dem Eise verunglückt. Der achtjährige Sohn eines
Schriftsetzers fiel in ein Loch, das für die Fische in die Eis-
oecke des Teiches im Breslauer botanischen Garten gehackt
war , und ertrank. Sein lOjähriger Bruder, der ihn retten
wollte, ertrank gleichfalls.

Großer Uhren- und Goldsachendiebstahl. In einem
Uhren- und Goldwarengeschäftder Schützenbahu zu. Essen
wurden nachts Uhren und Goldsachen im Wert von etwa
iOQOQM. gestohlen.

Ein Raubmord. In Schonnebeck(Bezirk Düsseldorf)
wurde der Bergmann Zalach, der abends seine Löhnung
abgehoben hatte, nachts von mehreren Personen überfallen,
seiner Barschaft beraubt und ermordet. Von den. Tätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Ein vierfacher Mord. Bei Spa wurden der Pächter
eines Restaurants Eduard Evrard , seine 30jährige Frau,
sein 2Veiähriges Kind und seine 70jährige Mutter durch
Axthiebe von Einbrechern ermordet. Von den Tätern fehlt
bisher jede Spur.

Selbstmord eines Pastors . In Zittau hat sich Pastor
Clauß erschosseir. Er war plötzlich irrsinnig geworden.

Das Eisenbahnunglückin Böhmen. Die Untersuchung
über die bei dem Eisenbahnunglückabhanden gekommenen
Geldbriese und Wertsachen wird fortgesetzt, hat aber bisher
noch keine besonderen Resultate gehabt.

Ein Mord aus Habsucht. In Paris wurde ein russischer
Ingenieur Gilcwitsch festgenommen, der im Jahre 1908 sein
Leben mit 270 000 Frank versicherte und den Plan gefaßt
hatte, einen ihm ähnlich sehenden jungen Mann zu ermor¬
den, um als der Tode zu gelten und alsdann mit Hilfe eines
Komplicen die Versicherungssummeabzuheben. Er tötete
auch wirklich einen gewissen Padlutzkh und floh hierauf nach
Frankreich. Bei seiner Verhaftung schützte er ein Unwohl¬
sein vor und ließ sich in einen Waschraum führen, wo er sich
mit Zyankali vergiftete.

Ein Hotclbrand. Eine Dependance des Hotels „Belle¬
vue" in Mariaschutz (Semmering) ist nachts total nieder-
gebrannt. Die dort befindlichen Hotelgäste konnten gerettet
werden.

Ein Unfall Andre EaruegieS. Andrtz Carnegie glitt bei
einem Spaziergang in dem übereisten Zentralpark in New
York aus und zog sich eine schwere Knieverletzung zu.
Passanten fanden ihn hilflos im Schnee liegen. Für den
72jährigen Mann ist die Verletzung immerhin gefährlich.

über 80 Personen erfroren. Der Schneesturm, der New
Dork und den östlichen Teil der Vereinigten Staaten heim-
resucht hat, ist nächst dem Blizzard vom März 1883 der hef-
.tgste, unter dem das Land je zu leiden gehabt hat. In
den ersten Meldungen war die Zahl der Menschenleben, die
die plötzlich eintretende Kälte als Opfer gefordert hat, zu
niedrig angegeben. Nach den letzten Berichten sind allein
im Staat New Nor! 33 Personen erfroren. In den übrigen
Staaten sind über 50 Personen ums Leben gekommen. In
den Straßen von New Dork liegt der Schnee 10 Fuß hoch.
Jeder Verkehr hat infolgedessen aufgehört. Furchtbares
Elend herrscht unter den Obdachlosen.

Sport.
m. Internationale Ausstellung für Sport und Spiel zu

Frankfurt a. M. Die Zeichnungen zum Garantiesonds für
die Ausstellung sind im besten Gange und haben schon die
Gewißheit gebracht, daß der Garantiesonds  eine an¬
sehnliche Höhe erreichen wird. Die Vorbereitungen für die
geplanten Veranstaltungen sind bereits recht weit gediehen.
Die einzelnen Termine sind bestimmt, und für die meisten
Spiele und Turniere steht auch das genaue Progranun fest,
das sich durch große Reichhaltigkeit auszcichnet. Es ist für
große Abwechslung im Programm gesorgt, was der An¬
ziehungskraft der Ausstellung besonders zugute kommen
dürste.

* Fustballwettspielc der 1. u . 2. Mannschaft des Sport¬
vereins Wiesbaden am 1. und 2.  Feiertag . Reise der 2. nach
Elberfeld und Düsseldorf. Die 2. Mannschaft hatte einer
Einladung in « Rheinland Folge geleistet und konnte im
Kampfe mit ihren beiden Gegnern , welche an der Spitze der
führenden Vereine der tt -Klasse des westdeutschen Spiel-
verbandss stehen, beachtenswerte und dem Können der
Mannschaft ein ehrenvolles Zeugnis ausstellende Resultate
erzielen . Am 1. Feiertag trat die Mannschaft nach sechs¬
stündiger Bahnfahrt , wohl etwas ermüdet , vor einer Fu-
schauermcnge von mehr als 1060 Personen gegen den Fuhball-

Velbert an und konnte nach interessantem Spiele mit
5:2 als Sieger den Platz verlassen . — Der 2. Feiertag brachte
der Mannschaft durch den Fußballklub Hilden eine knappe
Niederlage mit 2 :1,  welche wöh! auf Konto des Umstandes zu
setzen war , daß Wiesbaden nur mit 10 Mann spielte, da der
elfte Mann sich kurz vor dem Spiele eine Sehnenzerrung zu-
gezogen hatte . Auch bei diesem Spiele war die Beteiligung
des Publikums eine sehr rege und wird die 2. Mannschaft
des Sportvereins sich gern " und mit berechtigtem Stolze des
Interesses erinnern , welches ihrem Spiel durch den zahl¬
reichen Besuch der Fustballinteressenten sowohl als auch in
gesellschaftlicher Hinsicht durch die veranstalteten Kommerse
der einladenden Vereine g-boten wurde . — Spiele der 1.
in Hanau und Wiesbaden : Am 1. Feiertag fuhr die
l . Mannschaft vollzählig nach Hanau , um gegen Hanau 93
das noch rückständige Ligaspiel auszuiragen und erlitt eine
Niederlage mit 3:1. In her 1. Viertelstunde ist das Spiel
»in offenes, bis der linke Läufer Wiesbadens aus dem, Spiele
lmSfcheidet. Hanau erringt nun in kurzer Reihenfolge drei
Lore, denen Sportverein nur 1 entgegen setzen konntet Nach
Seitenwechsel spielt Wiesbaden wieder, mit 11 Mann und
bedrängen nun Hanau derart , daß die Wiesbadener Ver¬
teidiger den größten Teil der 2. Halbzeit über der Mittel¬
linie sianden . Ein für Wiesbaden gegebener Elfmeterball
wurde nicht verwandelt, und da auch dis schönen Flanken der
Wiesbadener Flvgelstürmer in der Mitte nicht die richtige
Verwendung fanden , so mußte W i-Sbaden trotz klarer Uber-
(eassste't. mit 3:1 « schlagen den Platz verladen. — Am

2- Feiertag fand das Retourspiel gegen Hanau 93 auf dem
Platze des Sportvereins statt . Zirka 500 Zuschauer wohnten
diesem, für den Ausgang der Nordkreismeisterschast lndeut-
lamen Treffen der alten Rivalen bei. Unter Leitung des
Schiedsrichters Herrn Lehuert aus Karlsruhe wurde denEr-
schrenenen ein hochklassiges, an spannenden Momenten reiches
Wettspiel geboten. Die einzelnen Phasen des Spieles zu
detaillierteren , würde zu weit führen , und deshalb sei nnr kurz
bemerkt, daß Wiesbaden mit 2:0 Sieger blieb und damit zwe,
wichtige Punkte sich sicherte. — Wiesbaden hat nunmehr
15 Spiele erledigt , darunter gewonnen 12, unentschieden 1,
verloren 2 Spiele mit 44 Toren für un-d 15 Toren gegen sich
und damit insgesamt 26 Punkte errungen . Mit dem Sport¬
verein gleich steht Hanauer Viktoria , welche auch 15 Spiele
erledigt , davon 11 gewann , 3 unentschieden spielte und 1 Spiel
verlor . Die Mannschaft hat 53 Tore für und 19 Tore gegen
sich und dadurch auch 85 Punkte errungen . An 3. Stelle
folgt der Frankfurter Fußballsportvercin mit 3 Punkten
hinter den, beiden führenden Vereinen . Der kommende
Sonntag bringt dem Sportverein auf dem Sportplatz Frank¬
furter Straße den Frankfurter Fußballklub Britannia als
Gegner.

* Wiesbadener Fußballverein gegen Hoinüurgcr Germania,
6:3. Verbandsspiel L -Liga. ■Am 2. Feiertag standen sich aus
dem hiesigen Exerzierplatz die beiden 1. Mannschaften obiger
Vereine gegenüber. Nachdem das Spiel bei Halbzeit 2 :2 ge¬
standen hat ^ war Futzballverein nach Halbzeit überlegen und
konnte das L-piel bis Schluß auf 6 :2 stellen. — Am kommenden
Sonntag fährt die 1. Mannschaft des Wiesbadener Fußball¬
vereins nach Rödelheim, um der 1. Mannschaft des dortigen
Fußballklubs gegenüber zu treten . Abfahrt 11.56 Uhr. Die
zweite Mannschaft spielt hier gegen die 2. Mannschaft der Wies¬
badener Germania . Anstoß yzB Uhr.

o * ***** Mi,,  zu.
per am 31. Dezember a . c. fälligen Coupons der 3proz. ko n-
-H " - ^ brten inneren mexikanischen Staats¬
schuld,  sowie derfenige der Coupons und verlosten Stücke ocr
oproz. Anleihen des mexikanischen Staates TamaulipaS von
1908 und 1906 ist von der mexikanischen Regierung auf 2.07hst,
Mark für den mexikanischen Dollar festgesetzt worden, zu
welchem Kurse die Einlösung im Aufträge der mexikanischen
Regierung vom 31. Dezember !. I . bis 14. Januar 1910 bei der
Deutschen Effekten- und Wechselbank in Frankfurt a. M. er¬
folgt. — Zu dem gleichen Kurse werden ebendaselbst die
Coupons und verlosten Stücke der 6proz. Pfandbriefe des Banco
^nternatlonale vipotecario de Mexiko während der ersten fünf¬
zehn Tage des Monats Januar 1910 cingelöst.

Eiuseudungerr aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebentzen, ni^

verwendeten Erujendunaen kanu sieb die Redaktion niÄt einlasien.)
* Die warmen Nächte brachten den Bewohnern des Bis¬

marck-Rings große Störungen der Nachtruhe, da sich regel¬
mäßig gegen V2I Uhr eine Anzahl Radaubrüder  mit ihren
„Damen " in der Nähe der Bleichstraße versammeln und bis
gegen Morgen einen wahren Höllenlärm  verursachen.
Es handelt ,sich dabei nicht um verspätete Spaziergänger , son¬
dern um eine Rotte , die sich in der ausgesprochenen Absicht,
Radau zu machen, in dieser Gegend zusammenfindet . Man
muß sich fragen , wie solcher Unfug überhaupt möglich ist und
warum niemand hier einschreitet. Abhilfe ist dringend ge¬
boten und wird wohl von zuständiger Seite veranlaßt werden.

Einige Bewohner des Bismarck-Rings.

Achte Nachrichten.
Die Ausstellung des deutschen Küustlcrbundes 1910.
Darinstadt, 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die

Grobherzogliche Kabmettsdirektion gibt bekannt, daß die
Veranstaltung einer Ausstellung des deutschen Künstker-
bundes in 1910 in Darmstadt nunmehr als gesichert be¬
trachtet werden darf, da der G r 0 ß h er z 0 g das finanzielle
Risiko des Unternehmens und die Garantie dafür über¬
nommen Hat, daß aus der Ausstellung Ankäufe von Kunst¬
werken in gewisser Höhe gemacht werden. Die Stadt Darm¬
stadt hat das Ausstellungsgebäude auf der Mathilderchöhe
zur Verfügung gestellt. Die Ausstellung soll etwa Mitte
M a i eröffnet werden und bis Mitte Oktober  dauern.

Luftschiffstudien chinesischer Offiziere.
Berlin, 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die

chinesische Heeresverwaltung hat nach der „Gesellschaftlichen
Korrespondenz" beschlossen, Offiziere, die hervorragende
technische Fähigkeiten besitzen, nach denl Ausland, ganz be¬
sonders nach Deutschland, zu senden, um an Ort und Stelle
den Vau und die Führung von Luftschiffen zu studieren.
So sollen einige Offiziere die von dem Grasen Zeppelin
gegründete Luftschisferschule zu Friedrichshasen besuchen

Verhaftet.
wb. Frankfurt n. M., 29. Dezember. Gestern abend

wurde im hiesigen Hauptbahnhos der Magistratssekrctär
Georg Malier  aus Bamberg, der dort amtliche Gelder
unterschlagen hatte imd flüchtig gegangen war, verhaftet:
in seinem Besitz fand sich säst gar kein Bargeld mehr.

Ein räuberischer überfall.
Darmstadt , 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Gestern

nachmittag wurde der Schweinehändler Adam Betzendörfer aus
Niederklingen im Walde von zwei Strolchen überfallen
und seiner Barschaft von 900 M. beraubt.  Die Täter ent¬
kamen unerkannt . Ermittelungen sind im Gange.

Die Etikettierung von Wein in Amerika.
New Jork , 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die

Bestimmung, betreffend die Etikettierung von Wein, wurde
zurückgezogen.

Frankfurt a. M., 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Das Krön Pr inzenpaar von Griechenland und
die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
reisten haute früh zu kurzem Besuche des badischen Groß-
herzogspaarcs nach Karlsruhe.

Braunschweig, 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Der Herzog - Regent  Johann Albrecht und die Her¬
zogin  Elisabeth traten heute vormittag die Reise nach
Süd- und Ostasien an.

Letzte HlKttVelSN-rcheichterr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Nach¬
dem die Prolongationen im wesentlichen beendet sind, kam
heute ein frischer  Z u g in das Börsengeschäft. Ange¬
regt durch günstige Nachrichten aus der heimischen Eisen¬
industrie, unter aubcrem durch Mitteilungen, daß der Aus¬
tragsbestand bei Gelsenkirchen, Gußstahl und den Eisen¬
werken vorm. Monscheid der höchste seit Bestehen des Werkes
sei, ferner durch die feste Tendenz des Londoner Metall¬
marktes, herrschte in den Spekulationskreisen eine äußerst
hoffnurrgsfreudige Stimmung bezüglich der weiteren Ent¬
wicklung der für die Eisenindustrie günstigen Konjunktur-
Verhältnisse. Die Gerüchte über angeblich geplante Ver¬
schmelzungen in der Eisen- und Bergwcrksindustrie taten
das übrige, um die Kauflust an dem Montanmarkte zu
steigern. In Fortsetzung der am Schluffe des gestrigen
Verkehrs begonnenen Aufwärtsbewegung gewannen in¬
folgedessen einzelne bevorzugte Werte recht erhebliche Besse¬
rungen, so Rombacher 4% Prozent , Deutsch-Luxemburger
mehr als 3 Prozent , Hohenlohe 2(4 Prozent , Phönix mehr
als 1yz Prozent , Harpener 1% Prozent, Gelsenkirchener
und Reinstahl mehr als 2 Prozent . Auch auf anderen Ge¬
bieten war der Verkehr recht lebhaft bei durchweg an¬
ziehenden Kursen. Von Bahnen erfuhren Kanada ans gute
November-Einnahmen eine Steigerung von mehr als
1 Prozent . Auch Orientbahn zagen aus Meinungskäufe
kräftig an. Ferner stellten sich österreichische Staatsbahn
aus Wien höher. Auch für Lombarden zeigt sich Kauflust
Im Verlaufe hemmten Gewinnrealisterungen am Montan¬
markt die weitere Anfwärtsbewegnng. Dagegen wandte
sich erhöhtes Interesse den anfangs vernachlässigten Elektri¬
zitätswerken zu. Täglß .Hs Geld 4(4 Prozent . In dritter
Börsenstunde bei ruhigem Geschäft fest. Jndustriewerte des
Kassainarktes, namentlich Eisenwerte, besser. Russische
Fonds anziehend aus Meldungen über günstigen Abschluß
des Budgetjahres looa Mribcrtdiskont4% Prozent.

Familien- Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

Mathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von S St* ’/rt Uhr; für <kh«
ichlichungennur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Geburleii:
17. Dezember : dem Bergwerksdirektor August Rosterg e. S .,

August Gottfried Lothar Wolfgang.
19. „ dem Wagner Friedr . Lenz e. T ., Josephine Frida
20. „ dem Tagl . Wilhelm Schepp e. S ., Karl.
21. „ dem Brivaticr Jul . Jacob e. T ., Liselotte Elvire

Adele Annelise.
21. „ dem Kaufmann Phil . Nagel e. T ., Wilma

Therese Katharina Emilie.
21. „ dem Doktor der L-taatswisscnschaften Alexander

Elman e. T.
22. „ dem Fubrm . SS. Leonhard e. S ., Friedr . Otto.
22. „ dem Kaufm . Otto Zeiger e. T ., Ottilie Emilie.
22. dem Gewerkschaftssekretär Joseph Lübbring e.

S ., Walter.
23. „ dem Schreiner Wilhelm Poths e. S ., Wilhelm,
23. „ dem Althändler Jos . Gattcrcr e. S .. Benjamin.
23. „ dem ArchitektO . Reimers e. S ., Ernst Johannes,
24. „ dem Geschäftsdiener Franz Hott e. S ., Franz.
25. „ dem Schneidergeh. Johann Brill e. T.
25. „ dem Tapezierergehilrey Rich. Klein e. S ., Franz

Friedrich Karl.
25. „ dem Metzger Jak . Baum e. T ., Johanna Elisab.
25. „ dem Bäckergeh. Rud . Heppler e. S „ Rudolf.
26. „ dem Gasarbeiter Nikol. Hißnauer e. S ., Ernst

Georg.
Aufgebote:

Kaufmann Hans Ahlers in Stettin mit Elise Amschler hier.
Taglöhner Heinrich Keller mit Margareta Kaufmann hier.
Kaufmann Adolf Bester mit Elisabeth Edingshaus hier.

Eheschließungen:
Gerichtsvollzieher Max Glose mit Elisabeth Koppenhöfer hier.
Chauffeur Willem de Zwart mit Elisabeth Hellmundt hier.
Kaufmann Adolf Engel mit Elsa Bühlhorn hier.
Fabrikbesitzer und Ingenieur Fritz Brändlein in Belgard mit

Gertrud Höhl hier.
Photochemikcr und Kunstanstaltsbesitzer Or . Eugen Albert iq

München mit Luise Lazard hier.
Kammermusiker Erich Erthel mit Frida Hörnicke hier.
Mechaniker Max Pitzke in Düsseldorf mit Frida Bremser hier,
Kutscher Karl Hartmcmn mit Anna Mestel hier.

Sierbefälle:
4 . Dezember : Bureaugehilfe L. Baumann , 27 I.

„ Taglöhner Heinrich Weigand, 64 I.
„ Barbara , T . des Tünchers Michael Heinrich, 1 I
„ Hans , S . d. Tünchers Adam Buckart, 10 SK*
„ Gepäckträger Joh . Jäger , 55 I.
., Taglühncr Will). Schlecht, 66 I.
„ Frida , T . d. Bäckers Christian Bruch, 9 M.
„ Generalagent Joseph Schäfer, 56 I.

Wilhelm. S . d. Schreiners Wilhelm Poths , 1 T.
„ Rentnerin Emma v. Schulz-Dratzig, geb. Bür¬

gest, Witwe, 58 I.
„ Ensabeth, T . d. Lehrers Oswald Schönherr, 24 I,
„ Warte , T . d. Installateurs Leonhard Straub,

8 M.
„ Hermann , S . d. Schriftsetzers Johann Konralp

4 I.
„ Bureaudiener Jakob Schneider, 42 I.
„ Kaufmann Heinrich Köbe, 25 I.
„ Peter , S . d. Kellners Christian Schneider, 8 &
„ Ingenieur Robert Keil, 58 I.
„ Landratsarutsbote a . D. Konrad Pfeil , 84 I.
„ Fabrikant Alexander Beer, 70 I.
„ Privatiers Johanna Jacobs , geb. Rausch, Wwe..

75 I.
„ Hertha , geb. v. Brause , Ehefrau des Oberleut¬

nants Werner v. Callas , 25 I.
„ Gastwirt Christian Köpp, 54 I.
„ Reg.- und Baurat Heinrich Bergmann , 61 I.
„ Emilie , geb. Krumm , Ehefrau des Konditors

Alfred Sigle , 36 I.
„ T . d. Schneiders Johann Brill , 2 T.

Privatier Johann Hehler, 76 I.
„ prakt. Arzt Dr . med . Lucius Biringer , 42 I,
„ Priv . Annp Heidemann, geb. Gerlich, Wwe., 56 I.
„ Emil , S . d. Tagl . Andreas Kronier , 12 I.
„ Dorothea , geb. Günther , Ehefrau des Stations¬

assessors er. D . Gustav Offener», 60 I,
„ August, S . d. Taglöhners Christian Scheidt, 8 I,

24.
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24.
24.
24
24.'
24.
24.
25.

25.
25.

25.
25.
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26.
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26.

26.
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27.
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28.
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GrmgL Punschrezeple.
Russischer Punsch.  Man reibt die Schale von

vier Zitronen und vier Orangen aus ein Kilogramm Zucker
ab. schlägt denselben in Stücke, legt ihn in eine Terrine,
fügt Len Saft der Früchte und iy 2; Liter kaltes Wasser
Hinzu, läßt die Terrine wohl zngedeckt stehen, bis der
Zucker geschmolzen ist, füllt alles in eine Gesrierbüchse und
Streitet ein Gefrorenes daraus . Hierauf gießt man nach
und nach eine Flasche Arrak zu, verrührt dies gut mit dem
Eis und serviert den Punsch in kleinen Henkelgläsern.

PunschRoyal.  Man schlägt ein Kilogramm Zucker
in Stücke, tut denselben in eine Terrine, fügt den Saft von
acht Zitronen und % Liter Tee hinzu, den man aus zehn
Gramm seinem Peccotee bereitet hat, verrührt den Zucker
gut mit dem Tee, gießt eine Flasche Rheinwein, eine Flasche
Burgunder, eine Flasche Arrak und eine halbe Flasche
Maraschino, sowie eine Flasche Champagner an, stellt die
Terrine aus Eis und serviert dann den Punsch.

Königin - Punsch.  Man reibt die Schale von
zwei bis drei Zitronen aus 125 Gramm Zucker ab, preßt
den Saft von sechs Zitronen und zwei Orangen darauf und
gießt dann mit nicht ganz einem halben Liter geläuterten
Sirup von 375 Gramm Zucker zu; nachdem man die
Mischung gut verrührt hat, läßt man sie in der Gesrier--
büchse gefrieren, mengt eine Obertasse Rum und ebensoviel
Kognak zu dem Eis , ebenso den steifen, mit Vanillezucker
versüßten Schnee von drei Eiweißen, tut den. Punsch noch
einige Zeit in die Gesrierbüchse und serviert ihn dann.

Portwein - Punsch.  Eine Flasche Rotwein, eine
Flasche Weißwein und eine Flasche Portwein werden mit
einem Kilogramm Zucker heiß gemacht, wobei das Getränk
jedoch nicht zum Kochen gelangen darf. Inzwischen preßt
man den Saft aus vier Zitronen in eine Terrine, gießt eine
Halbe Flasche feinen Arrak und den süßen Wein hinzu und
gibt den gutvermischten Punsch auf.

Ratsherrn - Punsch.  über neun Gramm schwar¬
zen Tee wird ein Liter kochendes Wasser gegossen, etwas
schwarzer Zimt und eine Nelke beigesügt und so lange
stehen gelassen, bis eine Flasche guter, roter Wein (Clävener
Auslese) mit 420 Gramm Zucker in einer Pfanne zu sieden
beginnt; sodann wird der Tee durch ein reines Tuch in die
Punschbowle gegossen, der Wein hinzugefügt, eine halbe
Flasche Punschessenz und eine achtel Flasche Jamaika -Rum
zu gegossen.

Einfacher Familienpunsch.  Ein Eßlöffel Tee,
etwas abgeriebene Zitronenschale und fünf Gramm ganzer
Zimt werden mit zwei Liter kochendem Wasser Übergriffen,
und, nachdem der Tee angezogen hat, durchgeseiht uud in
die Punschbowle gegeben. Unterdessen kocht man zwei
Flaschen Johannisbeerwein oder in Ermangelung dessel¬
ben billigen Rotwein mit %. Kilogramm geriebenem Zucker
einmal auf, gießt den Wein über den Tee und vermischt das
Ganze noch mit einer viertel Flasche Arrak.

Weinpunsch.  Man nehme eine Flasche leichten
Weißwein (Pfälzer oder dergleichen), tue eine halbe Hand-
voll guten Zucker hinein und erhitze bis zum Schäumen,
jedoch nicht wallen lassen. Man setze etwas leichten Tee an
und lasse ihn in einem Gefäß mit heißem, nicht kochendem
Wasser, ziehen. Dann gieße man ein viertel Liier Wasser
aus, lasse fünf Minuten ziehen und gieße den Tee in einen
Topf ab. Dann vermische man den oben erwähnten Zucker-
Weißwein mit dem Tee und setze noch ein kleines Glas
guten Arrak und guten Rotwein zu. Der Punsch schmeckt
sehr aromatisch, ohne hervorstechenden Tecgeschmack.

Eierpunsch.  Drei ganze Eier werden mii fünf
Löffeln Zucker recht schaumig gerührt; man gibt dann ein
Liter Weißwein darunter und schlägt die Masse in einer
Messingpfanne bis zum Kochen. Vor dem Aufträgen gibt
man noch einige Lössel Arrak darunter.

Silvester - Punsch.  Drei Flaschen leichten Mosel¬
wein und ein Liter Wasser koche man mit gelöstem, feinem
Raffinadezucker(je nach Geschmack) auf; kurz vor dem Aus¬
kochen tue man die aus Zucker abgeriebene Schale einer
Zitrone und eine Flasche Rheinwein, etwa Rüdeshcimer,
hinzu, sowie im Augenblick des letzten Auflochens eine halbe
Flasche feinen Arrak. Dann läßt man noch einmal auf-
kochen, rückt das Gefäß (am besten eignet sich ein Kupfertopf
dazu) vom Feuer ab, so daß er am warmen Herd noch etwa
eine Viertelstunde ziehen kann. Bor dem Servieren koste
man, ob der Punsch süß genug ist. Man serviere denselben
auch nicht zu heiß, da sehr heißer Punsch erfahrungsgemäß
schlecht bekommt. MarieSchäfer.

Die sparsame Dansfrarr.
Sie läßt nichts umkommen, den wertlosesten Gegenstand

nicht ohne jede Verwendung sortwerfen, und sie spart auf
diese Weise mehr, als wenn sie von den Mahlzeiten oder
der Feuerung etwas abknapsen wollte. Der Kasse es  atz
wird überall fortgeworfen. Das sparsame Hausmütterchen
benutzt ihn — allerdings sofort, wenn der Kaffee fertig ist —,
um die trüben Gläser, die Wasscrkaraffe, die Blumenvasen
zu reinigen. Zu dem Zweck wird der Satz in das Gesäß
geschüttet, etwas Wasser wird darauf gegossen, dann schüttelt
man Glas oder Karaffe uud spült sie mit klarem Wasser nach.

Kartoffel schalen  kann man, wenn man kein Vieh
zu füttern hat, überhaupt nicht verwenden. Die sparsame
Hausfrau trocknet sie gut, schichtet sie in einem Kästchen auf
Md benutzt sie zum Feueranzünden. Die Kohlenanzünder
werden dadurch überflüssig.

Hat man einen oder mehrere Teppiche und will man
diese, ohne sie zu klopfen, vom Staub reinigen, dann wasche
man die Kartoffelschalcn gut ab und lasse sie aus einem Sieb
abtropsen, schütte sie, wenn sie noch feucht sind, auf den.
Teppich und kehre sie mit einem Handbesen ab. Auch alte
T e e b l ä t t e r , die noch feucht sind, kann man dazu ver¬
wenden.

Da das Fcuermachen der nicht gewandten Hand oft
große Schwierigkeiten bereitet, so helfe man sich, indem man

beizeiten Anzündematerial sammelt, abgebrannte Streich¬
hölzer in leeren Kisten, alte Körbe, Pappe, und mache die
Anschaffung von Holzspänen überflüssig. *)

Schwammrestebenutze man zum Entfernen von Flecken
aus Kleidern, Decken und anderen Gebrauchsgegenständen.
Zum Abreiben von Schuhen und Stiefeln eignen sie sich
gleichfalls.

Alte Handtücher, für die man gar keine andere Ver¬
wendung hat, lege man auf den Küchentisch, das Küchen-
brctt, auf das man das zu waschende oder abzutrocknende
Geschirr stellt. Sehr bald wird man sich überzeugen, daß
viel weniger Teller und Tassen dabei in Stücke gehen als
früher.

Setzt man auf eine Gaslampe einen neuen Glühstrumpf
aus, dann sammle man die Reste des alten und benutze sie
zum Putzen der Messer, Gabeln, Löffel, und falls man im
Besitz von Silbersachen ist, zum Putzen des Silbers.

Die kleinen Stückchen der Seffe, die man gar nicht mehr
handhaben kann, werden in einen Deckel einer Blechbüchse
getan, auf dem Herd zum Schmelzen gebracht und so wieder
zu einem ganzen Stück zusammengetan.

Gazestreifen aus alten Kleidern und Jacken sind zum
Reinigen des Herdes das beste Putzmittel. Hasmpsoten sind
als Tintenwischer, Stiefelbürsten, Hutbürsten und zum
Reinigen von Samt vorzüglich zu bemrtzen. B. A.

Franzost siche ZwievrlsAppe.
Bei den gegenwärtig sehr hohen Fleischpreisen ist

«tauche Hausfrau , die mit bescheidenen Mitteln rechnen muß,
oft in Verleguheit um eine gute Suppe, die der Hausherr
nickt misten will. Me die künstlichen Präparate , die als
Ersatz der Fleischbrühe in den Handel kommen, sind doch
immer nur ein Notbehelf, wenn man in Eile ohne Fleisch
eine Suppe bereiten soll; meistens stellt sich diese auch nicht
besonders billig. Außerdem wird auch eine Abwechselung
willkommen sein, als welche die französische Zwiebelsuppe
sehr zu empfehlen ist. Die Zubereitung derselben ist folgende:

Man nimmt trocken gewordenen Schweizerkäse, der
zum Ausschneiden nicht mehr weich genug, deshalb erheblich
billiger ist, und reibt ihn auf einem Reibeisen. Ein paar
Semmeln vom Tage vorher werden in dünne Scheiben
geschnitten, die man in die Suppenterrine legt. Eine Schicht
Semmelscheiben, darüber eine Schicht geriebener Käse,
wieder Semmel und Käse und sofort bis beides verbraucht:
Selbstverständlichdarf die Terrine nicht voll sein, sondern
darf höchstens die Hälfte betragen. Nun nimmt man 3 bis
4 mittelgroße Zwiebeln, schneidet sie in kleine Würfel und
läßt sie in reichlich Butter weich dämpfen — bräunen
dürfen sie nicht — schwitzt darin einen großen Löffel Mehl
und füllt nach und nach so viel Wasser auf, als man zur
Suppe braucht, verttihrt es recht glatt und läßt auflochen,
fügt das nötige Salz und etwas weißen Pfeffer hinzu,
nimmt die Suppe vom Feuer und richtet sie heiß aber nicht
mehr kochend über die Semmelscheiben an. Diese Zwiebel¬
suppe schmeckt sehr pikant und findet allgemein Beifall.

E. Witulska.

Gsimnlnstige Schulkinder.
Eine Leserin der „Hauswirtschaftlichen Rundschau"

schreibt uns:
überanstrengte, nervöse Schulkinder leiden oft an man¬

gelndem Appetit. Statt dem Vorgesetzten Mittagessen wacker
znzusprechen, stochern sic ohne Hunger unlustig in den
Speisen umher, kauen so lange aus jedem Bissen herum,
bis sie allen Saft ausgelaugt und er nur schwer noch zu ver¬
schlucken ist und stehen dann endlich vom Tisch aus, ohne ab-
gegeffen zu haben, wenn nicht eine gestrenge Mutter darauf
dringt, daß ihr Liebling auch ohne Appetit das Vorgesetzte
hinunterwürgt , wobei sie glaubt, dem Kinde noch einen ganz
besonderen Gefallen zu erweisen, während sie mit diesem
Zwang gerade das Gegenteil erreicht, da die vom Kind mit
Widerwillen genossene Speise ihm wie Blei länger als sonst
unverdaut im Magen liegt uud den Organismus belastet
und beschwert. Ein recht einfaches Mittel hilft diesen Kin¬
dern in oft überascheud schneller Weise. Kommen sie aus
der Schule, so gibt man ihnen ein Glas mit Honig gesüßter
heißer Zitronenlimonade zu trinken, entkleidet sie völlig,
gibt ihnen einen warmen, feuchten Leibumschlag mit dicket
Wollbedeckung und legt sie im kühlen Schlafzimmer bei ver¬
hängten, aber etwas geöffneten Fenstern zu Bett. Ein in
kaltem Wasser ausgewundenes Taschentuch auf die Stirn
gelegt, beruhigt im Verein mit dem ableitenden Leibum¬
schlag die aufgeregten Nerven und verschafft dem Kind festen
Schlaf. Sobald es erwacht, was meist nach 1 bis 2 Stun¬
den der Fall ist, reibt man es flüchtig mit in handwarmes
Wasser getauchtem und ausgewrungenem Tuch ab, trocknet cs
ab und kleidet es an. Der fehlende Appetit hat sich durch
diese Bettruhe, die die angegriffenen Nerven beruhigte, nun
ganz von selbst eingestellt und die verspätete Mittagsmahl¬
zeit bekommt dem Kind ausgezeichnet.**) M. Wolters.

Minke.
Gläser gegen das Zerspringen zu sichern. Um Gläser

ohne Gefahr für dieselben mit warmen Getränken füllen
zu können, werden sie mit Stroh umwunden, in einem
Kessel voll kälten Wassers übers Feuer gesetzt, und einige
Zeit daran gekocht. Dann läßt man sie im Wasser all¬
mählich erkalten. Auf die nämliche Weise wird das Por¬
zellan- und Steingutgeschirr behandelt. Auch ohne diese
Vorkehrungen kann man heiße Flüssigkeit in ein Glas
gießen, wenn man die Vorsicht beobachtet, einen Teelöffel in

*) Es gibt auch eine törichte Sparsamkeit : dazu gehört das
Sammeln abgebrannter Streichhölzchen unbedingt, da die Zeit,
die durch das Sammeln der Hölzchen vergeudet wird, zweifellos
von einer nicht sparwütigen Hausfrau weit besser verwendet
werden kann. Auch die Hausfrau soll nicht kleinlich sein.

**) Die Einsenderin nennt das Mittel zwar einfach, die
meisten Hausfrauen dürften aber anderer Ansicht sein. Wo
soll denn die Bürgersfrau die zu dieser äußerst umständlichen
Prozedur notwendige Zeit hernehmenL D. Red.

dasselbe zu stecken und den heißen Strahl in abwechselnder
Bewegung, also nicht zu plötzlich, auf eine Sette des
Glases zu leiten. 6 . K.

Wie man schnell warm wird. Um sich bei großer Kälte
im Freien recht schnell zu erwärmen, atme man mehrmals
hintereinander mit geschloffenem Munde recht langsam und»
tief die kalte Luft ein, schon nach wenigen Aternzügen wird,
man die eirttreteude Wärme spüren, da durch das Tiesattnonr
der Kreislauf des Blutes befördert wird. Zur Erwärmung
trinke man kalte Zitronenlimonade mit recht viel Zucker
und nicht, wie meist üblich, Glühwein, Grog oder Punsch.
Diese heißen alkoholischen Getränke bringen wohl das Blut
in Wallung, aber die Hitze steigt nur in den Kopf, während,
der übrige Körper kühl bleibt. Th.

Falschen Kaviar, einen sehr pikanten Brotbelag, stellt
man aus dem 12 Stunden gewässerten Hcriugsrogcn her,
den man häutet, mit Essig, Ol, Zittoneusast und sein-ge¬
wiegter Zwiebel vermengt, einen Tag fest zugedeckt stehen
läßt und dann aus Weiß- oder Schwarzbrot mit Butter dick
bestrichen austrügt. _ _

Nassanisicher KAcherrroLLsl.
e. Für einen einfacheren H a n 8 h a 11

Sonntag.  Brotsuppe mit Apfelwein .*) —- Rosenkohl,
garniert mit gedünsteten Kastanien . —- Hrria -Eiar-
tuchen mit Fruchtsaftsauce .**)

Montag.  Geröstete Griessuppe . — Weiße Rüben mit
gekochtem Speck, Salzkartosselln . ^

Dienstag.  Penaderrsuppe . —- Saure Kartoffeln , ge¬
backene Leberfchnitten.

Mittwoch.  Die Speckbrübe vom Montag zu einer dicken
Erbsensuppe . —i Kleine Reibekuchen mit Trockenobst.

Donnerstag.  Gerstenschleim . —- Bayrisch Kraut , Kar¬
toffelbrei , falscher Hase.

Freitag.  Seüeriesuppe . —- Schwarzwurzeln , Salz,
kartoffeln , Pfannkuchen.

Samstag.  Fleischbrühe mit Einlauf . —- Suppenfleisch
in Tomatsnfauce , cckgekochte Makkaroni.

*) Brotsuppe mit Apfelwein . Schwarzbrot-
reste, denen man auch ein Stückchen Pumpernicket beifügen
kann, werden in Stücke zerbrochen, mir kaltem Wasser über-
eoffen und ein Weilchen stehen lassen. Dann -läßt man die
Suppe über kleinem Feuer unter öfterem Umrühren kochen
und gibt sie durch ein Sieb . Dann fügt man einen Viertel
Liter Apfelwein dazu (tarn auch leichter Weißwein sein)
sowie einige Löffel gereiinigte Korinthen und bringt alles
wieder z-wm Kochen, süßt dann nach Geichmack und legiert die
Suppe mit einem Ei.

**) Hirse - Eierkuchen.  125 ■—-150 Gramm Hirse
wird gewaschen, dreimal gebrüht und mit V2 Liter Milch aus-
aucllen lassen. Wenn die Hirse ausgekuhlt , vermischt man
Len Brei mit 100—425 Gramm Mehl , % Liter Milch, 4
gelb, etwas Sail-z, nach Belieben Zucker, zuletzt den steif ac ,
Ickilagenen Schnee der vier Eiweiß und backt in flacher Pfatrne
dünne Eierkuchen.

b. Für einen ferneren Haushalt.
Sonntag.  Klare Bouillon mit Erbsen . —- Hirnpastetchen

— Wildenten , Rottraut , garniert mit Kastanien . _ (
Karam elpudding.

Montag:  Geibrannte Griessuppe . —- Hasenpfeffer , Sauer.
kraut , Kartoffelbrei . — Brotpudding mtt Chaudeau.

Dienstag.  Nudelsuppe mit Parmesankäse . — Kleine
Schweinepolster*), Äepfel und Kartoffeln «Is Mtsch-
gericht. — Hasenbraten . —< Rosenkohl, garniert tritt
Kastanien - oder ganzen gebratenen Kartöffelchen.

Mittwoch.  Weinsuppe . —- Büchsenbohnen, deutsche Beef¬
steaks, mit Ochsenaugen garniert , mit eingemachten
Perl -zwiebelin und Gurken,, Salzkartoffeln , Äastanren.speise.

Donnerstag.  Hafermehlsuppe . —- Braunes Kalbs¬
ragout , Mehlklöße. — Rohst ears mit Kompott und Salat'

Freitag.  Tomatensup -pe mit Reis . — Eierkuchen, Sari
toffelsalat mit einem Kränzchen Brunnen - oder Gartens
treffe. —- Gespickter Kalbsrücken, garniert mit Sölumen”
kohl und nudclartig feingeschnittene Pfannenkuchen.

Samstag.  Fleischbrühe mit Grünkern als Einlc
Suppenfleisch,
nndelü.

Herinsssauce , Bratkartoffeln:
age. .—.

Apfel.

*) Kleine
-chweinefleislch. Schw e r n ep 0 lst e r . Nicht zu trocken

. am besten von der Schulter , wird nebü
etwas Petersilie und geweichtem Brötchen durch die Lacki
Maschine getrieben , mit Muskat und Salz gewürzt und mit
einer guten Messerspitze voll Backpulver vermengt . Dlu-n
werden kleine Polster geformt , die man paniert und i,,
heißem Pflanzenfett oder Butter backt. Das Backpullm,-
macht die Polster leicht und locker. Turner

Äriefkasterr Jw Hairsfra«.
Alle Anfragen und Antworten sind an die „HauswirtschaftlicheRundschau des

Wiesbadener Tagblatts " zu richten.

Frau Luise. (Antwort .) Wenn Sie unter Reisflade^
Reiseierkuchen verstehen, bin ich in der glücklichen Lage, Ihr, »»
ein Rezept angeben zu können. Man brüht 65 Gramm Rew
läßt ihn in y2 Liter Milch ausquellen und wieder auskübs - ,. '
Inzwischen wird lä Liter Rahm oder Milch mit 8 Eidottern
der Schale einer Zitrone , 60 Gramm Zucker, einem KochlössZ
Mehl und dem Schnee der 8 Eiweiße gut zusammen verrümr
Zuletzt fügt man noch den Reis und 2 Messerspitzen Salz hin - ,
und backt in reichlich Butter , der man des leichten Verbrennen-
wegen etwas Palmin zusetzt, mäßig dicke Kuchen davon, übrigen-
ist Fladen kein rheinischer Ausdruck, sondern die süddeutsche V,
Zeichnung für Eierkuchen oder Pfannkuchen. Frau SoÜannct ’

Frau I . B. in W. (Antwort .) Ich rate Ihnen . si<-r>
Filz Hut  einem Hutmacher anzuvertrauen , der allein tm
stände sein wird, den Hut nicht nur sauber zu machen, sonder -*ihm auch die rechte Fagon zurückzugeben.

F . P . (Antwort .) Wie man Herrenhandschnsi„
strickt, wird Jhnerr vielleicht eine Leserin Mitteilen könn».?
Weshalb aber wollen Sie Handschuhe selbst stricken, da
Arbeit doch in gar keinem Verhältnis zu dem geringen Wil¬
des Gegenstandes steht.

I . F . (Antwort .) Straußfedernfächer
reinigen ist keine Kleinigkeit. Scheuen Sie lieber die
Groschen nicht, die die Sache kostet, und geben Sie die Fedem
einer Putzmacherin oder einer Reinigungsanstalt . Lina B "

Frau E. (Antwort .) Wenn Sie nicht borziehen,
weihe Tüllbluse  zum Reinigen aus dem Haus zu geben
was jedenfalls das beste wäre , so reiben Sie die Bluse «tu
S unlightseife tüchtig ein, legen sie zusammengerollt in hei«," *
Wasser und lassen sie 1 bis 1% Stunden stehen. Dann mpE
leicht durchgerieben, wieder mit kochendem Wasser übergossAZ
leicht gewaschen und zum Schluß mehrmals in Auswaschn>as, „ck
ausgespült . Ist die Bluse halb trocken, dann wird sie auf
linken Seite gebügelt oder auf der rechten Seite , in dies - k^
Fall muß aber ein Tuch darüber gelegt werden. Das Cis„
darf nicht lange auf einer Stelle stehen bleiben, da sonst Gp ' fftentsteht. 3 . W.



.gärigen versüßten Malzbieren.
Bei Bezug von 20 Flaschen 4.50 M. frei Haus durch die

Generalvertretung
Kobert Preuss , Biergrosshdlg., Wiesbaden,

Weißenburgstraße 10. Fernsprecher 385 und 725.
Echt Köstritzer Schwarzbier
Heil weiter die Not
und bleibe den Menschen 1725

Nr . 607 , Morge«-Ä«s- Ä»e, 1« SÖIart. Domrerstag, 30 . Dezember 1000 . Seite 7.

Massgebende Neuheiten für die Ball -Saison.
fesche jugendliche Formen, in den
Preislagen von DT.T.— Mk. bisBall -Kleider 9

'MT1  ri - ülSoai ! feil<«» V.» aus  Crepe de chine, Spitzen, Tüll,
MWS -MiLL .ÄÄltitStlDll Chiffon und Seidenstoffen in den

Preislagen . von 35, ©äS Mk. bis

M 450O Mk.

Mk.

Abend -Mäntel.

Kostümröcke , Unterröcke,
halblertige Roben.

getreue Kopien der letzten
Pariser Modelle, in den ÜW

Preislagen . . . von 18 » .— Mk. bis Mk.
in unvergl . grosser u. schöner Auswahl S3S
in den Preislagen von 35 .0 © Mk. bis Jjk.

Federn - Boas . Spitzentücher , Rüschen,
Pompadours , Gürtel.

Wegen vollständiger Aufgabe
TotalAusuerkau

zur Hälfie  der regulären Preise.
Crepe de chine , Chiffon, i snit bedeutendes * S^ relserms &ssig ’iiiifj
Taffete , Gaze ehinb und } , „ .
rayd , Spitzenstoffe etc . I t6 !M6 !8tz WClfc M!M McrStOlIilllgSWOFt

Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit.

S . Mathias & Co ., Inhaber : Bogen Muffte,
Ecke Weber - und Spiegelgasse.

Israelitische Alüisgemeiaile.
Die steuerzahlendcn Mitglieder unserer Gemeinde werden hiermit zu einer

Gemeinde-Versammlung
auf Sonntag , den S . Jan . 1910 , vormittags IO Uhr , in den
großen Saal der Loge Plato , Friedrichstr. 27, 1, höfl. eingeladen.

Tagesordnung : Beschlußfassung über den Antrag: „In Zukunft
die von den Gemeindemitgliedern zu zahlenden Knltussteuern nur nach
Maßgabe der staatlichen Einkommensteuer festzusetzen und
die bisherigen Zuschläge auf Gebäude - und Gewerbesteuer aufzuheben ".

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um allseitige Be¬
teiligung ersucht. ' F314

Wiesbaden , den 28. Dezember 1909.
Der Vorstand der israelitischen Knltusgemeinde.

Der Vorsitzende: Simon Hess.

Lagerhaus
für Möbel , ganze Wohnungs - Einrichtungen , wie einzelne Stücke

(Pianinos , Flügel , Koffer usw.) ,
massiv, stand-, Ungeziefer frei , feuersicher.

Kabinen unter Verschluß des Mieters»
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße.

Lagerhaus mit Geleise - Anschluß
für Massengüter u . Kaufmannswaren auf t>. Güterbahnhofe Wiesbaden -West.

Prompte Bedienung , mäßige Preise , keine Feuerversichcrungsprämie.

Zpeditionr-Gesellschast Wiesbaden,
G . m. b. H., i7 »s

Tel . 872 . Adolfftraße 1. Telegr.-Adr. „Prompt ".

Ü
Wiesbaden*

Kurhaus -Restaurant

Sifvesfer - Teier.

Beftellungen auf Soupers (das Gedeck sti Mk. J .— und Mk. p.—),
sowie Reservierung von Tifcheti werden heute fchon entgegengenommen.

W • Ruthe, ^ s
Hoflieferant Sr. Tilaj. des Kaisers u. Königs . ^

9010 A

Meletta
Dentist.

Sprechstunden für Zahnleidende von 9 bis 6 Uhr.
Äolasstrasse 24. Telephon 3173. 1855

Qasksks . - k
Wir empfehlen unseren Gaskoks aus besten

englischen (Durliam-) und deutscheu (Ruhr-)
Kohlen , in 4 verschiedenen Grössen ge-
hrochcu und gesiebt , vorzüglich geeignet für

Zentralheizungen
sowohl , wie für

Herd-und öfesifenerimgm
Preislisten sind an der Kokskasse,

Friedrichstrasse O, unentgeltlich zu haben,
woselbst auch die Bestellungen entgegengenommen
werden . P 289

Lager in amerik.Selmlien.
Aufträge nach Mass. 1734

üBerm , StiekU or n , Gr.  Burgstr . ■*.

Mitic rsültffitit fanötte
Dutzend 75 Pf . 1121002

Dotzheimerstraßc 121, 3 links.

MNeNeise! Knlscr-
_ _ Handkoffer

tocrb. bill. verk. Neugasse 22. 1 St . 9486

Pfälzer Monskartosfeln,
„ Mag »»»»»» bonum billigst,

Goldparmänen !0 Pfd . IMk.Eltvillerstr. 8.

Für Silvester!
Günstiger GelegenheitskaufÄoaoas in Scheiben

per Pose , ä Vh Pfd- engl., Mk. S. SO
so lang .; Vorrat.

Conrad 8t ßiei s
vormals «S. Happ ftaelifolger»

Goldgasse 2.

Mtzer läonlir
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, urkundlich
nachweisbar seit 1543, also seit über 360 Jahren wird es ge¬
braut , um Kummer zu tilgen und Groll und jeglicher Leiden
Gedächtnis. Nährend und neues Blut bildend, ist es der
Wöchnerin und stillenden Mutier eine Erquickung, dem
Rekonvaleszenten ein Halt, dem Blutarmen , Schwachen
und Nervösen eine Hilfe.

Und Lippen und Wangen
Rot küßt es dir,
Du bleichsüchtiges Mädchen,
Das Köstritzer Bier.

Ein kleiner Akkumulator — Sonnenschein ist darin auf-
gespeichert und der Erde Kraft — ist eia Getreiddkorn:
über 3000 Korn Getreide, nämlich ca 14 Pfund Gerste sind
erforderlich , um eine % Liter-Flasche echtes Köstritzer
Sohwarzbier herzustell-en. Welch ein Nährwert : Brot in
der Flasche ! Jeder angestrengt Arbeitende sollte echtes
Köstritzer Schwarzbier als bestes und bekömmliches An¬
regungsmittel trinken . — Es wurde preisgekrönt in Magde¬
burg , erhielt die goldene Medaille in Leipzig, in London,
in Wien, in Amsterdam, in Liverpool, in Venedig, in
Dresden, in Gera usw. — Köstritzer Schwarzbier wird von
ärztlichen Autoritäten als vorzügliches Stärkungsmittel
anerkannt und empfohlen. Vorzügliches TaJelgetränk.
Bester Haustrnnk . Nicht  zu ver wec hs eln mit den ober-

Vertreter:
Carl Äreidel,

36 Webe :gasse 36.
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ZU Neujahrs-Postkartenu. Glückwunschkarten|
MU -Lm « - WeiH.ät -Gläser,Bowlen*

«H . UilUiULUl UUUUlUUilULUl nuiii UL. MUHL U1IU.U1, liuniuu »i*
Tafel »Dekorationen , Bisksai &s LS. Waffeln , Feinste Tafel »Setetoiadenp

nur anerkannt bewährte Qualitäten erster Firmen . eg®Bg | fiSenu- u. Tischkarten , Knallbonbons
bis zu den allerfeinsten,

'i S . BLUMENTHAL & Go. „§
iIÜ12SlIEBil  UW BBB ' BBBBBBBBBB ^ @ lällBBtel ^ BlllglBg E E ^ 1 L W V W g

SÄ « Ifiüli!
mit delikater Füllung werden am Silvester hergestellt.
Um einen raschen Umsatz zu ermöglichen, werden

ß 1 Ü ÄS 5 59  U . 12  SA 05 %
Aus Anlaß des 50 -jährigen Bestehens des Geschäfts werden in Blech¬
kapseln 1L Schecks im Mindestbetrag van Mk . IO *— eingebacken.

Der Verkauf findet sowohl in meinem Geschäftslokal als auch vor dem Aufgang des Cafe Imperial statt.

MMmtit «I NM« 9m  fl « ll MH
WM:

Kaiser -Friedr .-Ring 38,
Clarenthalerstraße 3,
Wellritzstraße 39a.

Marktstraße 34. 1540

ZeuenveMörper.
Frösche, Schwärmer, Uanonenschläge

empfiehlt

43. M. B $seh,
46 Webergasse . Webergasse 46.

Neujahrskarten
mit und ohne Namen - Aufdruck

Carl Pfeil,
Buchhandlung,

4 Kleine Burgstrasse 4.
Niederlage 1916

der vereinigten Druckereien
Isselblicher und Zingel Nachfolger.

Weitaus grösstes u. leistungsfähigstes Spezial -Geschäft
am Platze and Umgegend!

\
Grosser Massen- Blau-

felchen.

Schellfische
30— 40 Pf.

Seehecht 60 Pf'.
Bratsche !lfiäche25.
Merlans 50 Pf.
Schoiisn 80 Pf.
Laehsforellen 2.50.
Angel - Schellf . 70.
Ostseedorsch 30Pf.
Lebende Schleie,
Karpfen, Hechte

billigst.

Kabliau 30 pf.,
im Ausschn .40 Pf.

Seelachs 40 Pf.
Backfische obne

Gräten 30 Pf.
Limandes 80—100.
Zander 1.20 Mk.
Angel - Kabliau 60.
Leb. Hummer etc.

billigst.
Rheinzander 1.60.

lebende Schoppen- u. Spiegelkarpfen
Mit , 1 .316 jicr S’ funif.

Lebest sHfriscbe Harpfen 90  Pf»
. ' ' SeesBu &ascbelira

fäglich frisch , SO® St » HO Pf»
Geschäftsprinzip : Vom Guten das

NB . Im Interesse einer prompten Bedienung , speziell an Freitagen , möchte ich an
meine verehrliche Kundschaft die höfliche Bitte richten , Bestellungen für Freitags nach

Möglichkeit schon JA OHM *1S aufgehen zu wollen.

0i © i © i © ii © ii )ii ) i@

S m~Tjfierdurcß beeßre icß micß
ergebenfi anzuzeigen, daßergebenfit
'cß anfangs fjanuar ein  A

QZufz*Qefcßäft  |
feinßen Qenres , 0 (ranzpfafz 5 -6
(Güafaßeßffoief) , eröffnen werde.

1860

Silvester Ulf
€wMi .© l £ ^ fifl £I ! ]r © M mit originellen Einlagen zum

Bleigiessen,

fSilTeüteraelierZe in Form von Konfekt,
Früchten , Würsten etc .,

Gafen - Ifeuerwerkskörper
der Hof-Kunstfeuerwerkerei Aug . SSecker W,

bei 1020

EL Schweitzer,
Grossh . Lux . Hoflieferant,

erstes und ältestes Spielwarengeschäft Wiesbadens,
Ellenbogengasse 13.

teiupsellsehaft zn Wiesbaden
G. m. b. H.f ’J

Telephon Nr.465* Loge Plato *Friedrielistr.27.
Ausserordentlich preiswerte , gut abgelagerte Flaschenweine.

Im Einzelverk . zu Orig. -Preisen d. d. Restaurateur d. Loge Plato . F 473

Punseh-Essenzen
von Hermann Jos . Pefers 71ad ) fofger,

Köln a . Rh.
Burqunderpunscf) ,

Reid)spunsd),
Brrakpunsd ),

Rumptmsd),
Kognak , Brrak u, Liköre

empfiehlt die  1 .47g

£ materieller Wauren - Expedition,
Telephon 2518. Marktstraße 26.

Für Bauunternehmer.

IC 127

Pansch,
J

Grundstück für Dopprl-Billa , 80 Meter breit, 36 Meter
Liefe, für 42,00 !» Mark ohne Anzahlung sofort zu ver¬
kaufen. Ansbaukost«» find bezahlt. Kaufpreis znr erficn
Stelle 10 Jahre unkündbar. Offerte» erbitte unter A. &«x
an den Tagbl. Beklag.

eiunLedlt

F« Gottwalcfl,
1526 Telephon 2687. Rheinstr. 78 .
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Morgen -Arrsgase.

S. Wratt. Wmhkm  Taqblstt.
Donnerstag,

30 . Dezember 1.9OI»
87 . Jahrgang.

Arbeüsmarü des Wiesbadener Tagblatts
Lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt' kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

^2

Msibkich» Personen.
Kaufmännisches P ersonal
Einfaches tücht. Fräulein,

w. Kaution stell, k., ges. als Ver¬
käuferin f. Kafseegesch. Strebsam,
best. Disustmädcheu , w. angelernt
W., n. crusgeschl. Off . m. Z.-Abschr.
«. Geh .-Anhp. u. K. 438 Tagbl .-Verl.

HewerSkiche» Personal

Junge Zuarüeiterin
recht. Christine Schmitt , Schneid -,
iedrichstraße 48, Gartenhaus 3._
Tücht. ältere Kinderpflege « »,

t. b. Alleinm. s. Fr. M. G-lembowitzki,
Stellenvermittlerin , Kirchg. 13, 1.

Ladnerinnen
für Feinbäckerei und Metzgerei,
Köchinnen für Familienbotsl und
Restaurants , feinbürgerl . Köchinnen,
Etage - und Küchenhaushältcrin für
Anfang Februar , Zimmermädchen f.
Hotel, desgl . solche, w. servieren k.»
für Pensionen , Kiu-derfrl ., Haus - u.
Küchenmädchen sucht Karl Grün-
berg, Stellenvermittler , ältestes u.
ari>:rkaMtt bcftrenommiertes Pilaz.<
Bureau Wiesbadens , Goldgaffe 17,
Parterre . T el ephon„434._
Suche best. Haus - u. Alleinmadch.,

w. kochen können, bei höh. Lohn. Frau
Elise Lang , Stellenbureau , Mauer-
aasse 7, 2. Tele phon 23 68.

Zuverl . Mädchen,
w. kochen kann u. alle Hausarb . der-Kt, sucht baldigst Fr. Schwerdt-

:t,  Faulbrunnenstratze 2._

Tüchtiges Zimmermädchen
sofort  ges ucht Goethestraße 1, 1 St.

Ein eins. saub. Mädchen
wird gesucht Äism arckri'ng 34, lj ._
Tücht. Dienst - ob. Monatsmädchen

g.  1 . Jan,  seiücht Bertramstr . 11, P.
Ein tüchtiges Küchenmädchen

geg. hoh. Lohn ges. Dreten mühle ._
Ein saub . Mädchen z. 1. Jan.

gesucht Schwalüacherstraße 11, Part.
Mädchen für Küche n. Hausarbeit

gesucht Main zerstraste 50. Part erre.
Fleiß , kräft . Alleinmädchen

sofort oder 1. Januar gesucht Rhein-
straste 64, Part .

Tücht. Alleinmädchen v. Lande
gesucht Taunusstraß e 43, Part . H. r.

Braves Mädchen s. kl. HauSh.
gesucht WebergasseP4 , 2 St.

Saub . Mädch. auf gl. in kl. Haush.
gesucht  Adelheidstraße 89, P . B135
16-—-18-jähr . Mädchen gl. o. ft», ges.

Sedanstraße 1, 1 links._Bl 32
Ern besseres, in der Hausarbeit

u. Küche selbständiges Alleinmädchen
soql. od. später zu kl. Fam . gesucht.
Charuskerwcg 3, Haltestelle Schill-er-
straße der Bie bricher Linie . _

Sauberes Alleinmädchen
für kleinen Haushalt per sofort ges.
Bieb richerstraste 1b.

Tücht. Mädchen, w. kochen kann
u. alle Hausarbeiten verst., sof. ges.
Näb. Dotzh eimerstr . ISO. 8 21873

Gesucht best. Mädchen m. g. Zgn.
für guten klein. Haushalt Nikolas-
straß e 43, Part , rechts._

Junges kräftiges Hausmädchen
zum 7. oder 1b. Januar gesucht.
Scheffel , Weberaaste 18.

Braves Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit gesucht
Frankfurterstraße 8.

mmsmm
Alleinmädchen

gesucht Schenkendorf str. 1, P . rechts.
Junges nettes Mädchen,

w. zu Hause schlafen k., f. l. Haus¬
arbeit gesucht Fra nkfur terstr . 14, 2.

Junges Mädchen
für kl. Haushalt vormittags gesucht
Röderstraße 21, 2> rechts.

Propres fleitz. Stundcnmädchen
von morgens 9—11 sofort gesucht
Walluferstraße 11, 8 rechts.

Ordentliches Laufmädcheu
gesucht Webevgafse 7, Schirmgesch.

Ehrliches Laufmädchcn
sofort gesucht. Wäschegeschäft Stein,
Lamggasse 64.

Witttniichr Prrsoncn.
Aaufm änKischrs H'erfouak.

Stadtrciscnder,
w. mit Fuhrwertsbesitzer bekannt,
gesucht. Näh. i. Tagbl .-Vevlag. 1?u

Gew erbliches Personal.
Tücht. Tabakschneider p. sof. ges,

I . Wittenb erg, Bahnhofstraße 20._
Gehilfe für Landschaft gesucht.

Weber , Gärtner , Kapellenstr . 89, S.
Hausmeister.

verheiratet , ohne Kinder , welcher
mit Dampfheiz , umzugehen weiß,
sof. gef. Aberle sen., Wallufer-
straste 2._ 821990

Junger kräftiger Hausbursche
gesucht. Station im Hause . Rhein.
Kaufhaus , Schwalbacherstrahe 38.

Gesucht zuverlässiger Mann
zum Fahren eines Krankenwagens.
Off , u. P . 437 an  den Tagbl .-Verl.

Tuchtiger Brikett -Hausierer
bei gutem Lohn u. hohem Neben¬
verdienst sofort gesucht. 80 Mark
Kaution erforderlich . Ludw. Jung,
Bismarckring 30. 821044

McibUchs Wcrsonrn.
Kaufmänu ilches Personal.

Junges Fräulein,
welches mit Buchführ . u . Stenogr.
wohl vertraut ist, sucht Anfanasstelle.
Off , u. F . 435  an den Taabl .-Verlog.

^ . .. Fräulein,
w. stch fürs Geschäft eignet , sucht
Stellu ng. Walramstraße 27, Sw . 1.

Nettes Geschäftsfräulein
w. a . etw. Hausarb . übern ., s. bald.
Stellung . Näh, Platterstraße 80, 3 r.

Hrn,erblich es Personal.
Schneiderin nimmt Kunden an

außer dem Haufe . Winkel erstr . 4, 3.
Tücht. Schneiderin hat Tage frei.

Ade'heidstraße 47, Gth . 2. 821970
Tücht. Büglerin f. n. Kund . a. d. H.

Rheinaanerstraße 18, H. B . 821918
Friseuse n . n. einige Damen an.

Faulbrunnen straß e 12, 2 links.
Anständiges Mädchen,

37 Jahre , sucht Stelle als Haus¬
hälterin bei einz. Herrn . Offerten
bitte u. L. 437 an den Tagbl .-Verl.

Weiteres Fräulein
mit bescheid. Anfpr . sucht Stell , als
Haushält , zu ält . einz. Herrn . Off.
ii>. D. 488 an den Tagbls -Verlag '.

(« » « 8811»!̂ »
Besseres Mädchen

m. langsähr . Zeugn . füllst Stelle als
Köchin rn Herrschaftshaus . Offerten
unter K. 437 an den Taqbl .-Äerlag.

Besseres Mädchen
sucht Stellung als Stütze der Haus,
trau . Offerten unter A. 572 an
den Tagbl .-Verlag . _ _ _ _

Tüchtiges Zimmermädchen
sucht Stellung rn best. Hotel oben
in Pension , ff . Zeugnisse stehen zu
Diensten . Off . u. C. 182 an Tagibl.-
Zwei gst., Bi smarckrina 29._ 8 21971

Jung , kräft . Mädchen sucht
Stellung als Kindermädchen oder
sonst etwas auf 1. Januar . Näh.
Kirchg affe 7, Seitenbau I., P art. _

Äokst einfaches Mädchen,
w. den Haushalt gründlich versteht,
in Krankenpflege erfahren , f . St ., a.
tagsüb er._ Näh, i. Tagbl .-Verl . Po

Frau sucht Monatsstelle
iu f̂oim. H. Karlstratze^ 84, Vdh, 1.
I . saub . Frau st vorm. Monatsst.

Ssdanstrast e 8, Volkmar^ 8134
MBdchen sucht Monatsstelle.

Johannisbergerftr . 8, H. 2._ Bl29
Best. Mädchen sucht Monatsst.

Bülowstraße 9, Mtb . 2 lks. 831976

Männlich» Personen.
HeWerStich es Personal. _

Wer gibt einem sleis;. jung . Mann
irgend welche Beschäft. Off . unter
I . 181 Tagbl .-Zwgst., B ism.-R . 29,
Lcd. znverl . Mann m. g. Handschr.

s. irgendw . Bosch, bei besch. Anfpr.
Jahnstraße 44. Hth. P . Äs . 8128

Stellen-Angebole
Welvitch » Personen.

Aausmannisches H'rrlonak.MremiWeU
plte Handschrift, Stenographie und
Schreibmaschine, sofort gesucht.

Bureau Union,
Römertor 1.

Mäschinenfchreiberrn
mit guter Handschrift für ein Fabrik-
büreau g<sucht. Offerten mit Gehalts-
ansprüctienn. »v. s :ri» an d. Tagbl .-B.

Für Arbeiten auf
Schreibmaschine

lange Dame stundenweise gesucht. Gcfl.
Angeb. unter 8 . 4l» « a. d.Tagbl .-Vcrl.

Hewsrvlichks ^ rrfonak._

NU. AMMum,
die selbständig Unterröckeu. Untertaillen
zuschncidenu. anscrtigcn können, werden
von hiesigem Geschäft zum sofortigen
Eintritt gesucht. Stellung dauernd und
angenehm Offert, u. Chiffre » . 4S6
an den Tagbl.-Verlag. _Erzieherin.
Für 2 Knaben im Alter von 7 'und
t) Jahren tüchtige Erzieherin gegen
gutes Salär nach außerhalb gesucht.

Klavierunterricht zu
Spiegelgasse 1. 1. Etage.

Näh.

♦*I . tcptif. Fl!. OS. Wm
w. die Ncst.-Küche versteht, zur selbst.
Führung eines kl. Hotels a. Rh. gesucht.
Off. u. M. 4t» 8 an d. Tagbl.-Verlag.

Kinhergilltlierin
für Tientsin (China ), welche etwas
vom Bügeln und Schneidern versteht,
gesucht zu e'nem dreiiährigen Wäschen.
Eintritt spätestens1. Februar . Osserten
mit Bild an I . Kanst , Wiesbaden,
K ijfeUcnftmfie  B5,

Köchin., ÄUeinmädch., d. kochen,
rpllujl . Allein-, Haus-, Zimmcr-i und
Landmädchen in bekannt gute Stell , bei
hohem Lohn. Frau Anna Müller»
Stellcnvermittlerin . Webergasse 49, 2 r.
Jünfl . jSmmfrftaul . gesucht
Konditorei Rerbst » Kirchgaffe 62.
KelWAdW Aüel'MNchell

für kleinen Haushalt nach auswärts
gesucht.' Zu erfragen Balinhofstraßc 6
bei Emgel ._

Tüchtiges reinliches Hans-
mädchen mit guten Zeug¬

nissen für sofort gesucht.
Solimai ». Wilhclmstraße 24.

Tüchtiges älteres
MlierttmäDcherr,

welches gut bürg , kochen und den
aeord. Haushalt selbst, führen kann,
da die Frau leidend, bei hoh. Lohn
auf sofort oder 15. Januar gesucht.
Näh. Arndtstr aße 6, Parterre links.

iHi« runges saub . Mädchen tugs-
über gesucht. Näh. Neugaffe 10, 2,

Larrfmädchen gesucht
Sanggaffe 33 . Hirschselv.

Wännllchs Mesonen.
Lansurännischeo Hkersonak.

KaNstsNte
finden nach kurzer Probetätigkeit an¬
genehme selbständige Stelle bei großem
Unternehmen gegen monatliches Hobes
Fixum. Offerten unter 43J an
den Tagbl.-Verlag.

Wridiich » Urrfonen.
/iaufMännilÄts ^ srlonak.

Ein junges MäSchen
aus guter Familie , der doppsslten
Buchführung miächtig, perfekt i»
Stenographieren u. Maschinenschr.,
sucht per 1. 1. pass. Stellung an. hi es.
Platze , bei bescheidenen Ansprüchen.
Off . u. M. 437 an den Da,gpl.-Verl.

GewerSlickrs Personal.

Gevrldetes Mädchen
sucht per sofort Stellung in mit
kleinem best. Haushalt . Gefl . Off.
unter M. 438 an den Tagbl .-Verlag
evbctcn.

- wohRMgr-Anzeiger de; Wiesbadrner CagbIMs. -
Lokale Anzeigen im .Wohnungs »Anzeiger' koste» 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs -Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
tiSbenste. IS, Mtb . u. Hth., sch. K. u.

K. sof.^ d. spät , Näh . Vdh. 82 .1457
Kirchgaffe 58 frdll Mans . rn. Küche

zu v. Näh. Lederhanölung . 4598
Ztiftstratze 2L, Hth., 1 Zinn , Küche.

Keller für gleich oder spät . 4054
2 Zimmer.

ldlerstr. 52 sch,, 2- Zim, -M ., 1. Aprrl.
faulbrunnenstraße 5, Hth. (Neub.),
mehrere 2-Zimmer -Wohuun .gen zu
vermieten . Näh. Metzgerei. 4568

sriedrichstr. 47, Stb . 1, 2 Z.. K., K..
sof. Schlüssel b. Lor enz. 821533

zöbenstr. 19, Mtb . u. Hrb./ ' sch. 2-Z -
Wohn^ P, , 3. Et.  Näh . Vdh.

ileiststr. 3. Hth., 2 Z. u. Küche sof.
wdw' gstraße 8 2 Zim . u. Küche mit

Gas für 20 Mk. zu vermieten.
3 Zimmer.

zismarckring 36 2 3-Z.-W., im Ddh.
u.  Hth . p. 1. April. Näh. V. 1 r.

höbenstr. 19 sch. "3-ZIM ., Sönneng,
1. u. 2. Et. , r . Zb., s. o. sp. N. das.

Zinkelerstr . 3, einschl7"8entralherz .,
Herrschaft!. 3-Zim .-Wobn. billig
-u vermieten . Näh . daselbst von
11—42 u. 4— 5 Uhr. _ 820342

Salkmühlstraste ' 10, Gth . Frtsp ., II.
3 - Zim . - Wohnung zu vermieten.
Anzusohen von 1b—>1 Uhr.

Wörth straffe 17, 1, sch. 3-Z.-W. billig
zu verm . Näh. im Färberkaden.

_ 4 Zimm er.
Ecke der Röder- u. Nerostrwffe 46

4 Zimmer mit Eckbalkon, Küche u.
Zubehör auf April 1910 z. verm.
Näheres im Laden. _4 591

Winkclerstraffe 3, einschli Zeutrai-
heiz., herrschaftl . 4-Zim .-Wohn.
billig zu vermieten . Näh. daselbst
von 11—12 u. 4—ö Uhr. 820341

7 Zimmer.
Für Aerzte , Zahnärzte usw. Im

„Tagblatt -,Haus", Langgasse 25/27,
ist eine  mit allen Bequemlichkeiten
ausgestattete 7-Zimmer -Wahnuug
im 2. Stock sofort zu vermieten.
Die Wohnung eignet sich vorzüg¬
lich zu Konsultatrons -Räumen für
Aerzte , Zahnärzte usw. Näheres
im Tagblatt - Kontor , Schalter¬
halle rechts.

_8 Zimmer and mehr.
Kaiser -Friedrich -Ring 67 ist die

2. Etage , bestehend aus 8 Zim . m.
reichlichem Zubehör aufi 1. April
1910 zu vermieten . Einzuschen
von 10—1 und 3—6  Uhr . Näh.
Hausbesitzer-Verein , Luisenstr . 19,
u. Kaiser -Friedr .-Ring 67, 1. 4151
Kädrn «ad Geschäftorsinme.

Vismarckring 36 eine große helle
Werkst, mit o. a.  3 -Z.-W. zu vm.
Nah . Vdh. 1 Tr . rechts, ö 21004

Göbenstr . 19 ar . tr . Lagerr ., 105 g-«,
u. Bier kell. b. z.  v . N. Vdh. 821459

Gros?e Laden mit Entresöls im
„Tagblait -Haus " Langgasse 26/27
sofort preiswert zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor,
Schalterhalle rech ts ._ *

Römerb . 3 mehr . Werkst, u. Lagerr.
Scharnhorststr . 14 Laden mit Wohn.,

sch. Lagerk. auf April billia zu v.
Schreinerwerkst , m. kpl. Masch. sof.

zu v. Georg-Auguststr. 8. 821844
Wohnunsrn shns Dimmrx-

Angabe.
Goldgaffc 17 eine kl. Wohnung zu

verm._ Näh. ^I .^Stock. _ _ 4607
WLrderstraffe 6 kl. Hth. für Kutscher

od. Flaschenbierh . z. Apr. 821957

Mvblier'to Zimmer, Mnnfnrden
etr.

Albrechtstraffe 6, 1, sch. möbl. Wohn-
u. S chlasz., a. einz. Zim . v. ' of.

Albrechtstr. 14. 2, m. Z. m. Schreibt.
Albrechtstr. 30, 8 l., möbl. Zim . z. v.
Albrechtstr. 31, 1, sep. m. Z. mit P.
Bi smarck ring 9, 2 r ., sch, möbl. Zim.
Vismarckring 25,^1, r ., g. m. Zim.
Bismarckrina 26, 1 r ., möbl. Zim .,

cd. mit Klavier , Gas u. Te lephon.
Bismarckring 33, 2 l ., sonn. mbl. Z.
Bismarckring 35, Hochpart., sch. m.Z.
Bleichstr. 19. 2 l., sch, m. Z . 821865
Blüchcrstr . 8, 1 rl, m. Z. biA. 8189
Doi'heimerstr . 18, 1 sch. möbl. Z.
_ «iit , Klav . m. o. ohne P . b. 821866
Dotzheimerstratze 18. M . 2,  m . Z. b.

Dotzheimerstr. 49, 2, bei Calmano,
_schön möbl. Z. mit Schreibtisch.
Dotzheimerstraffe 49, 1, freundl . m.
^Zimmer billig zu verm . 821923
Eltvillcrstraffe 5, Part ., finden zlvei

Herren oder 2 Frl . sch. m. Zim.
mit Pension , monatlich 50 Mk.

Faulürumrenstr . 4, 2,_ m._  fef>. Zims
Friedrichstraffe 43, 2 L, m. Z. m. Ps.
Friedrichstraffe 46, 3, möbl. Zimmer

mit sehr , guter Pension zu verm.
Gerichtsstr . 9, 2 r .. gut mbl . Z., auch

mit vorzügl . Pen sion, still, zu vm,
Göbenstr . 4, P . r .,̂ 2 m. Z., evt. Ps.
Goethestr/22 , 3. Z. m. Kaffee 20 M.
Häfnergasse 17, 2, sch. m. Z. auf d>
Hclenenstr . 20, 2. Et ., sch. möbl. Z.
Helenenstr . 30, 2 r ., gut möbl. Erker.

Zimmer (Herr ob. Dame ) zu vm.
Hellmündstr . 28, 2, mbl. Zim ., 3 Mk.
Hellmundstr . 45, 1, mbl. Ms., M-eyer.
Hcrd.ernr . 27, 2 r .. sch'. mK. Z'. z. "b.
Hermannstr . 22, 2 L, m. Z.. a. Pens.
Jahnstr . 25, 2 I.j_mbl. sep. Z. a . b. H.
Karlstratze 4, I , sauber möbl. Mans.
Karlstraffe 6» P .„̂ einf . m. Z. 82196g
Kirchgaffe .4, 1, g. m. Z. m. o. o. Ps.
Lehrstraffe 14, P .,̂ m.̂ Z. m. sep. E.
Luisenstr . 6, S . P .. m. Z. m. o. o. K.
Lnisenstraffe 17, Stb . 2 r ., m. Z. fr.
Mauritiusstr . 8, 2, b. Schad, g. m. Z'.
Moritzsträtze 54. 1, mK '. Z rm.  zu vm.
Nrrvstraffe 3, 2, m. Z.,Ai:, o. o. P . b.
Rettelbeckstraffe 16, 2, bei Hellmuth,

schön Znöbl^Um .^billig . ^ 821916
Rbeinstr . 82. 2. eleg. Z>. 2 Ä -, bill.
Richl str . 12) P .. sch. m. Z."" N1317
Rsderstr . 16 möbl. Wans .-Zim . z. v.

Röderallee 26 2 m. Z., auch einzeln,
mit oder ohne P ensio n. __

Saalgasse 38, 3 L,  gut mNI. Zim. so f.
Scharnhorststr . 37, P . r .. frdl . m. Zs
Schulgasse 6, 1, erh. anst. s. Mann

schön. Zim . mit Kost, 10.50 Mk.  ü ).:
Uchnlgaffe 7Ul ., m. Z. m/o . o. P jst
Schwalbacherstr. 11, 1, sch. gr . nt. Zs
Sch walbach erstraffe 11. 1, 2 m. Wsds
Schwalbacherstr. 30, 2 rs vis -a-vis

de Wartbu vg, sch, mt Z. m. o. o. P.
Schwalbacherstrahe^ 51,2 ^,m . Z. soff
Taunüsstr . 23s 3s rnkbl. Z. f. Dau erm,
Wnlramstr . 21, 2,r „ L. m^ o^ o^ K. 6s
Wellrftzstr/29 , 2,̂ ^ möbl . Z.,preisws
Wcllritzstraße 48, 1 r ., gut m., Z . bills
Werderstraffe 3, 1 l., schön möbliertes

Zimmer  zu ve rmieten.
Wörthstraffe 1, 2. bei Weimer , sein

möbl. Zrm. mit vorz, P s. sehr bill.
Worthstr .̂ 1, 2 I, lein möbls^ l . bills
-̂orkstraße 4, 1, schön möbl, Z. zu vs

Fein m. Zim. m. Schreibt , a. 1. I.
1910 billig zu verm. Goethestr. 1,
2.  Etage r .^ Auch zu erfr . Parst

Anständiges liebevolles Fräulein er¬
hält gr . möbl. Zim . ohne Bezahl,
in bess. Lage b. alleinsteh . j ..Dame,
Hausbesitzerin , eben leidend, wenn
als Gegenleistung eine Stütze . Offs
u. L. 110 posüag. Berkiner Hoff

Lrerr Zimmer und Mansarden ete.
Göbenstraße 25 1 l. Frontspitzz. mit

Balk . sofort zu verm . N. 1. Et . r.
Remisen, KtaUungrn etc.

Römerberg 3 Stallung zu verm.
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iIudwigftraße 6 Stall , f. 4 Pf ., Heu-
\ baden, Remise f, 2 Wagen , eine

Halle , ans 1. April zu vermieten.

Morgen -Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . KO? »

ML bl. Zimmer tageweise gesucht.
Off . u . O . 437 cm den Tagbl .-Veul.

Ruhige Familie sucht
z'wm 1. April sonmae 5-Zimmer.
Wohnung , Hochpart. oder 2. Stock,
Nähe des Waldes bevorzugt , im
Preis bis 1100 Ml . Offerten unter
W.  437 an den Tagbl .-Verlag_

Kleine Wohnung mit Stall,
Remise für 1 Pferd , ruh . Geschäft,
von gutem Mieter p. 1. April ges.
Off . u. M. 181 an den Tagvl .-Verl.

Herr
sucht möbl. Zimmer , Nähe Koch-
brunnen , inögl. Gasbel . Off . mit
Preis u . I . L. 40 postlagernd.

Laden mit 2-Zimm«r -Wohnnng
f. Butter - u. Eiergesch. o. besteh.' zu

n. Pr.übern , ges. p. 1. 4. 1910. Off
u . V. 181 Tgbl .-Zwgst., Bism .-R . 28

Una. Z-Z.-Woh«. f. 2 alt . Leute
a. 1. Febr . od. 1. März z. m. ges. Off.
unter F . 436 an den Tagbl .-Ver lag.
Lugen , möbl. Zim . v. einem Herrn
für zwei Tage im Monat gesucht.
Off . unter T. 98 an Tagbl .-H.aupt-
Agentur , Wilhelmstraße 6._ 9466

Leere Mans . ges. in der Nähe
Dotzheinversträße 88, Laden . L143

Herr sucht
möbl. ruh . ungen . Wohn - u.
zim. sofort , Sudviertel . Offerten n
I . 437 an den Tagbl .-Vorlag.

Aelteres Fräulein
1. April 2 l. Zimmer ob. 2 =t>

rmt VreiSaivg.
.-Berich.

sucht
Wohnung . Off.
O . 438 an den Tagbl

7 Zimmer.

Schöne helle luftige2-Z -W., Front-
spitz« m. Balkon, heller 2-fenst. Küche,
wegzugsh. sof. z. v rm. Näh. Blüchcr-
ßraße 48, Bäckerei WaUgobor. 9480

3 Zimmer.

MDG 62.
3 Zim. und Küche, für Arzt oder
Zahnarzt für Geschäftsräume pass.,
per sofort oder 1. April 1910 zu
vermieten. Näh. W . Barth,
Ladm. 4589

5 Zimmer.

5-? iraiEt*ifl | tiunn
Mit überdecktem Balkon , im 2. Stock
1 einer Billa an der Mainzerstraße,

7-Kmer -MohilMS
rm

d<6„Tagblatt -Haus
Langgaffe 25/27,

mit allen Bequemlichkeitenaus¬
gestattet, zu Konsultations-Räumen
für Aerzte rc. besonders geeignet,
sofort zu vermiete . Näheres im
Tagblatt « Kontor , Schalter¬
halle rechts. *

iffiarbtlrafee6 «ut mttL Zimmer

gäbe « und Geschäftsräume.

mit Küche, Speisekammer , Bad,
elektr. Lacht u. allem Zubehör,
öfort oder später cm ruh. Mieter
'nicht mehr als 3 Personen ) zum
Prers von 1550 Mk. jährlich ab-/
zugeben . Einzusehen werktäglich
von 3—5 Uhr nachmittags . Nah.
im Tagbl .-Verlag . 4556 Ov

Laderr
in ctjict keschWxge

BiesbaSeils,
tut

„LagbLatt -HKNs"
Lauggasse 25127,

sofort preiswert zu vermieten.
Näh-rcs im Tagblatt -Konlor,
Schalterhalle rechts. *

ist der Eckladen mit 4 gr. Schau-
senst. u. gr. Lagerraum z. 1. Juli
4910 cvent. gum 1. Jan . 1911
zu vermieten. Die Lage ist eine
vorM,gliche uud ist der Laden
für jede Branche günstig, illäh.
zu erfrag. bei Lirj - m-it MöriU,
Marktstraße 6, Kontor-Eingang:
Mauergasse 2, durchs Tor.

Philip psbergstr. 17/19, P art, re chts._
II isllf i¥ iJIWjii.

zu vermieten Roonstr. 21, 2 l.

Laden,
in welchem seit 15 Jahren ein Wsll -,

Kurz - und Weitzwarengeswäst
mit großem Erfolg dctriebm wird, per
1. Juli 1910 zu vermieten. Näheres
Gerichtsstr. 1, Ecke Moritzstr., 2 l.

Möblierte Iirnmer , Mansarden
et ».

Dambachtal 23 2 u. 3 Zimmer, hoch¬
elegant möbliert, mit eigenem Bad,
auch unmöbliert, zu vermieten.

DoWmeMG 33. links,
«leg. möbl. Wohnsalon u. Schlafz., Hchp.
Oranien str. 47 , 21., Salon u. Scklafz.
WörtlMraste 3, 1, möbl . Zimmer

mit Schreibtisch, ein solches rn-t zwei
Beckenu. Klavier u. gut. Pension frei.

!Zwei möblierte Parterre -Zimmer zu
verm. Drudenstraße 4, Part.

Die verehrlichen Hausbesitzer
werden ersucht, zum April und
Juli freiwerdendeWohnungen
batdigst anznmclden.
WohnnngsnachweiS -Burea«

Eisern & •«
Friedrichstraße 11.

Herr sucht ungeniertes
möbliertes Zimmer in der srän-
des Bahnhofs . Off . U. SA.  s ;l  j
an de» Tagvl .»Berlag . _

Auswärtiger Herr
sucht in besserer Lage geräumiges
gut möbliertes und , ungeniert »-
Zimmer , eventuell mit separatemEingang , per sofort . Offerten
Preisangaben unter F. 438 an d»»
Tagbl .-Berlag.

für einen jungen Mann Pension &ei
einem Lehrer oder in Krivathaus
wo er Klav. u. Violine übe« k.
m. Pr.  u . A. 570 an den Tagbl ^ lg

Größeres Gelandestück»

Kinderloses Ehepaar
sucht zum 1. April 1910 eine 2-Zimmer-
Wobnuiig im Vorderhaus mit monatl.
Kündigung. Offerten mit Preisangabe
unter L8 L an den Tagbl .-Verlag.

Kinderloses Ehepaar
sucht per 1. 4. 10 Zweizimmerwohnung
(Nähe Luxembnrgplatz ). Offert, m.
Pr . u. 8«. tu. um»  postl. Schutzenhosstr.

Mne Vitt«
over ei» Lokal mit 8—10, eventuell
auch mehr Zimmern , mit oder ohne
Mobiliar , für ein Jahr zu mieten
gesucht. Motographie und Pläne
nebst näheren Beschreibungen über
die Lage u Kommunikation werden
an August Armfeld . Abo, Finnland,
erbeten . § 153

gut umzännt , für einige Monate
zwecks Dressur eines Hundetz gesucht.
Off . unt . U. 98 an T °gbl.-H.-Agent
Wilhelmstraße 6. 9457

I
rr
N

a
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X

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten,

ebenda guter Mittagstts » . *
NikolaSstr . 5 , 2.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Yerlag, Laoggmen

Geld-mö Zmmobilien-Mrv der Wiesbadener
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg.» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar.

(heldverkehr

Kapitalien -Angebot ».

|le Gothacr§eb.-| ers.-Dnnk
jgiebt 1. Hyp.-G-ld auf gute Wiesb«
Zinshäuser Pr. April u. spät, zu maß.
Bedingungen.
Herrn . Riihl (Inh . S8«Ia. R*orl ),

Rhcinstraße 60a, 9—12, 2—4.

Hypotheken-
Gelder sind stets zu vergeben durch

Ludwig Jsfel,
Webcrgasse 16. Fcrnspr. 604.

14- 70,000
Moritzstraße 27, 2._

25 - 30,000 Mt . 2. Hypoth., 50,000
M . 1. Hypothek auszule .hen.

K . fiiittmami . Geisbergstr. 20, 1.
Für gleich oder später

find Mk. 100,000 bis Mk. 150,000, auch
geteilt, erstes Hypotheken-Kapiial ä 4‘ s
bis i ' lialo ohne Steuer nach Wiesbaden,
Bierstadt und Biebrich anzuicgen durch
v . äderlo oen., Wallufcrstr. 2. B -1919

Wh nnn 1. Hypoth.. p. Juli-Mti . Oktob. a 4 ‘/s°'o und
Mk. 20—25,0 0 2. Hypothekp. sof. auf
hiesiges RentendauS abmgebcn durch
>0. ilderle >en ., Walluferstraße 2.

Hypothekeukapitnl
bis 200 000 Mk. k i ' ISIo  an 1 Stelle
auf gutgeleg. Stadkobjekte zu vergeben.

Angebote postlagernd ». A.  IS . S «äO
nur von Selbstreflektanten.

Kapitalirn -Gestich».

Mt » 8—12,000 94 0
a. Herrschaft!. Haus ». nicdr.Vorbelar.
V. verm. Herrn ges. Off. erb.u. » 8
an Tagbl .-Hpt.-Agent. Wilhelmstr. 6.

11),®m  Mark
Men hohe Zinsen u. SicherheA für
lefchäftsman -n vom Selbstgober ge¬

sucht. Verrmittler verbeten . Offert,
unter M. 438 an d. Tagbl . Verlag.

1«-14,®0 II . MW

20,000 »il . Ä « t
unter rST. 4S6 an den Tagbl .-Verlag.

Mk.
1. Hypothek, auf herrschaftl . Etagen¬
haus sofort od. späterchefucht. Orts-
gerichtstaxe 124,000 Mk., Mietertrag
6400 Mk. Offerten unter A. 567 an
d-en Tagbl .-Verlag.
1. iptljeä= 100 MM
(50—60 '/->der feldgcrichtl.Taxe) auf dies.
Geschäftshaus feinster Lage, bald oder
später von !a Besitzer gemcht. Offerten
unter Angabe billigsten Zinssutzes unter
8 . £3 7 0. d. Ta -jbl.-Verl. _

150,000 Sk.

gesucht auf modernes Zmsbaus bester
Lage. Beleihung bleibt unter d. Brand¬
taxe und laust aus mit 75°/« der Feld¬
gerichtetaxe Offerten unter B . 4SJ
an den Lagbl.-Verlag.

Mark
2. Hypothek auf ein rcnt. i . gut. Lage
befin̂ l. Haus per sof. 0. April 19i0ges.
Off. u. ov. c . si!. atsw « hauvtposrl. 9454

1. Hhp. —Privatkapital — per 15. Febr.
od. 1. April 1010 auf ein rent bl. in gut v
Lage befindliches Haus von vermögendem
Besitzer gesucht. Offerten unt. d'° K8
an Tgbl.-Hpt.-Ag., Wilhelnistr. 6. 9455

Inrntobilirn -Uenkäufe.
Fremd «« pensto »en,
Hotelrestaurants,

Badehäuser , Willen stets zu vcr-
Inttfttl durch .»« sü-ff Slteris «St
Soäisi . Bis « arckring 20 . L21836

Wohnttugstrachweis -Bureau
Lion «& Cie .,

Tel. 708. Friedrichstraße 11.
Stet » größte Auswahl verkäuflicherWien. WagenWnser

und GrnnWijcke.
DWoiheNen-Gelder

zur 1. und 2. Stelle.

Mchürd-WllWer-Anlkßen.
Die Villen Siegsriedstr . 6, Tann-

häuserstr . 7 u. Schillerstratze 14, am
Landesdcnkmat , in geschützter Lage,
mit all. Einrichtungen der Neuzeit
versehen u. künstlerisch. Ausstattung,
sind unter günstigen , Bedingungen zu
verkaufen . Besimtigung jederzeit.
Architekt Ed. Didion , Tannhäuscr-
strahe. Telephon 48. 6406

Haus am Ring
ist durch Erwerb einer Hypoth. von
Mk. 10,000(in. Nacht.) äußerst preisw.
käuflich. Näh. u. 8 . » 8 a. d.Tagbl .-
Hpt.-Agentur Wilhelmstr. 6. 9453

Prt«»«!>IIg!itte».LL«Kr
groß,eingezäunt.Haltestelled. elektr.Bahit,
billig zu verkaufen. F 1. Hrnrt,

Telephon 3292. Erbachcrstr. 7 z.

Hmmoi -Mevl-Kanfgrsuu, ».

Rentabl. kl. Hans
zu kaufen gesucht, wenn mein ca  5 °!»
rent., für Neubauten paffende» ©ntfus
lationsobjeki in Zahlung genomnr. wird.
Gefl. Offerten unter U . 181 an  z .g
Tagbl .-Verlag erbeten. k  21S50

M Wr ela WgeiihM
oder Villa,

Haus, ohne Hiniergrbäude.
gut gelegen, Preislage 55,000 Mark,
5 Zimm -Wohnung., zu verkaufen. Gut-
acleg Bauqelünde w. in Zahlg. gcnom.
Offert, unter W. «2. hauptpostlagernd.

welche sich zur Errii tung einer Pension
eignet, wemi mein Zinshaus , sehr gut ge¬
legen, in Tausch genommen wird . Der
zu v rrechn. Betrag wird in bar voa
mir herausbezahlt.

Offert, unt. 4'. I» . postlaaemiv
Mit OO,000 Mk.

sucht vcrmög . Kaufmann ein am
gehendes Geschäft» tzletmviei tvezch.
Branche , käuflich zu erwerben od.
fich au einem solchen rn beteiligen.
RäbereS d. Jo ». Hauduitäuv.
Wevergaffe 3, 2.

Hotel od. bcff. 28aldreftaurantv. jüngerem tüchtigen Fachmann ,u
kaufen os.mit VorkaufSrechtz.paevten
ges. Off. u. re - » 8 a. b. Taabi.
Hpt.-Agent. Wilhelmstr. 6. 9^^

Miner Anzeiger der Nierbadener Tagblattr.
Lokale Anzeige» in». Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg» in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

•vff.■-H-.

Kolonialwaren -Geschäft,
en guter Lage, sofort oder später zu
verkaufen . Offerten unter N. 181
an ^ en Tagbl .-Verlag . L 21917

Ein Flaschenbiergeschäft
sofort oder bis 1. April zu verkant.
Mäh, im Ta gül.-Verlag . Pp

Eiulege -Schweinc,
größere , verkauft Äärtner Zirker,
hinter dem  alten Friedhof.

Prämiierter deutscher Boxer.
mit prima Stammbaum , zu verk.
Veite , Weber ga ffe 54.

Ein jg. fcharser Kriegshund
VAlia zu ve rkaufen Schachtstr . 28,  2.

Kanarienvögel (Seifert ) bill. z. vk.
Enk, Bertranlstr . il , M .,3 r, L20S24

, Papagei mit Käfig 40 Mk.
WieMraße 22, 4 St ._ 9427

Za . 40 Tauben , dar « Brieftaub .,
1 Paar schwarze Wcißschläge, sch.
Exe uvstl., zu verk. Adelheidstr. 48,̂ 3.

Eiegi Bali - u. Strästenkleiver
sehr bill. zu Ä. Kl. Webevg-affe 9, 1.

Fast neuer moderner Smoking
u. and . gnterh . 5öerrenanzüge zu vk.
Kaiser -Friedrich »Ring 64, 1._ 9447

Gehrock-Anzug, mittl . Figur,
werri« ge trag . Lu xemb-urgstr . 7, 3 l.

Kaisermantel , Winter -Paletot,
Smoking , Frack u. Westen zu verk.
Kaiser,  Nengas se 2._

Gebrauchte Teppiche,
Rohrstühle , Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger-
gasse 84/36, im Hof._ *
Gr . Wassertiff. (Gummi ), w. gebr.,

z-n verk. Bleichstr. 21, H. 2. B21974
Madchensticfel, Nr . 37, citun . getr .,

billig  zn verk. Marktstraße 26, 2 r.
Rcichsadreßbuch,

Jahrgang 1909, billiä zu verkaufen.
W.  Ruppert L Co., RauriiiuHstr . 3.

Piano , Rußb ., fast neu, f. 350 M.
abzugeb. Sedanplatz 3, 1.  1121878

Piano , f. Inste ., kaum gespielt,
schöner Ton , kveuzs., sofort billig zr
ve rkaufen  Kapellenstraße 12, Part , r.

Spieluhr (Polyphon)
billi g zu verk. Rheinstraße 24, Part.

Antike u. moderne Möbel
foritvähreind zu verk. Adolfsallee 6.

Eleg . Schlaszim . nur 240 Mk.,
mit Glas u . Marm ., eleg. Küchen-,
Einr . 108 Mk. Rauenthalerstr . 6, P.

Bett mit Spr . u . Matr . 15 DA.,
Eisen -Bettstelle u. Strohsack 6 Mk.
Hevdevstr aße 2, Hth. Part . L31985

Billig zu verkaufen
noch sehr gut erhalt . Bettstelle mit
u. ohne Sprungfeder -Matratze , zwei
gute Irische Oefen^Nerotal 24. _

Gnterh . Küch- u. Schlafz .-Mstbel,
Büfett , BücheÄ ■, Kleider - n. Spiog ..
Schränke , Sofa , mit u. 0. Umbau,
Chaiselongues , Ausz .- u. a. Tische,,
Stühle , Trum ., Lust. Adolfsallee 6.

Gcür . Sprungrahmen -Matratze
u. Strohsack 3iu_vk. Dotzheimerstr. 51.

Schöne mob. Plüschgarnitur , neu,
u. 2 cinz . Sofas , neu , billig zu verk.
Dotzheimerstraße 15, ß  St . links.

Wegzugshalber zum Berk,... ,
übergeben : 1 Sofa , 2 Sessel, drei
einz. Sofas . Tische, elektr. Flamm .,
Etagere , Briefkasten u . bergt , inebr.
Morhtzstraße^LI, Hth. 1.

Ein neues Büfett
zu verkaufen Oranienstraße 56, P.

Schönes großes Büfett b. z. vi.
Kellc rstraße 4, 3 rechts.

Mod. Küchen-Cinr . spottb. abzug.
Schreiner Reichert, Taunusstr . 36.̂
Eleg. nußb.-pol. Herrcn -Schreibtisch
mit r . Schnitzerei , a . für Bur . pass.,
u. 1 Salontisch , Mahag ., oval, für dieS>. d. W. Herocrstr . 33, Schreinerei.

Waschtoilette mit Spiegelaufsätz,
Taschensofa, vollst. Nußb.-Bett , rd.
Disch, Nußb.-Schrank billig zu ver-
kaufsn . Händler perLeten. Kirch-
a-asse 47.  2 S t. li nks. _ _
Kiosk der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In.
oustrie -Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Nähe vcs im T ag bl.-Be rlag.

Bollst. Kolonialwareu -Einricht»
Erker u. Gemüscgestell billig z. v̂ rk,
Albrechtstraße 37, Hinterh . Parterre.

1 Herd, 1 Gasherd , Zslam.,
Schild mit « tange billig zu verk.
Rüdesheimer stra ße 30, Stb . 1. I1141

Zimmer -Ofen, svan. Wand,
für Balkon, billig abzug. Näh . im
Tagbl. -Verlag . _ kg

2 Gaislyras u. Zuglüster
zu verk. Dotzheimerstraße 81, Vdh. 2.

Wegen Umzugs spottbillig zu
90 Gaszuglampei ^ u . Lüster , 05  qF ‘-̂sparkocher mit Tischen, Gas -RlÄ!
ofen, ^7 Zinkbadewannen, ^ 3 enachLgußeiserne Badewannen , freist «^ »
Klofeits , 100  Wasserkrahneu
vieles Andere. Friedrichstrafl»Vnr%\4Ti QT>̂ ffTVly-fO-v* ö'» <&i»Hof rechts. Messinger.

4-flam . Gaslüsternttt ^ JuF-
u . eine Ampel billig zu derk^ ,. -

- - 4> Parterre.Rhemst raße 24 _Gebrauchte SBabcwantteT
emailliert , mit Holzrand u.
billig zu verkaufen . Näh.
gaffe 34/36 , Hof. - kek.. -.

Sekretär , Vertiko. Kleidov-
Küchenschrank, Wafchkom., Nel̂ k-- ,
Tisch u. Stühle zu kauf. ges.' Schützenb^Lkf - uH. K. po stlag ernd  Schützenhgffi ' f- *
'Gcür . Kassen- oder Bücher >u,is/-
zu kaufen gesucht. Offerten 1
I.  G . hauptpostlagernd . ^ ure

Gut erhält 2-sP.-PferdcgesF,.
zu taufen gesucht Rhernüratz ^^ ^ r24 .
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Nr. 607. Morgen -Ausgabe , L. Blatt. MesbadrrrwT-rgblatS» Donnerstag. 30 . Dezember 1900. Seite 11.

3 Morgen guten Ackerlandes,
im Distrikt Löbevberg, in unmittelb.
Nähe d. Hohenloheplatzes, zu berp.
~ " ' sanwalt Flindt , Rheinstr . 30.

Ern Primaner , Realschule
am Zi^tenring bevorzugt , zur Er-
t-eiluwr von Nachhilfestunden gesucht.
Off . ü . N. 437 an den Tagbl .-Vetl.

Englisch!
Junger g-ebild. Phcmn w. Konver¬
sation in ob. Sprache zu erlernen.
Am lie'bsten d. energische Lehrerin,
Engländerin bevorzugt , aeg. rniüßig-
Honovar . Offert , unt . Z- 437 an
een  Tag bl.-Verlag . _ _ __

In spanischer Sprache
münscht Karchm-anir Unterricht . Osf.
u. H. W-  Ä postl. Bism .-R. B21981

Junges Mädchen
stechn. Lehrerin ) möchte Kinder bei
den Schularbeiten beaufsicht. Off.
u. S . 181 an den Tagbl .-V. 821941

Gut Engl . n. Franz , spricht Jeder
n 30 St . i. K. ä 0.75, 15 Zaqre m
London u. Ba ris ftnh. Neugasse 3, 1.
. . .. Italienisch

Anfängerin 3 Std . pro Woche.
Otzh, u. S . 438 an den Tag!bl. -Berl.

Geb. jg. Herr , Kaufmann,
mehr . Jahre in Jtal . getv., sucht ital.
Konvers. i. freuudschaftl . Verk. Off.
u. N. 4Z8 an  den %agbl.-Verlag.

Stenographie Gabelsberger.
Nur gründl . Priv .-Unt . 25-jähr . Erf.
Maschinenschreiben. Beginn jeder-
zeit . M. Goetz, Röderallee 10, Part.

Fräul . sucht Stenogr .-Unterricht
sStolze -Schrey ). Offert , m. Preis u.
U. 181 ,an den^ Tagbl . Perl . 821946
Klaviernnterr ., Uebungsst., Anterr.

u . Nachlh. in all. Fach. ert . staatl.
gspr , Lehr erin . Albrochtstr . 20,  2.

Bügel -Kurse
Faitlbrunnenstraße 12, 2! links.

Neuer Gummischuh verloren.
Abzug eben Riehlstva tze 13, 3 links.

Schw. Damen -Schirm verloren^
Abz. g. g. Bel . Roonstr . 1ü. Mb . P,

Silberne Renrontoir -Uhr
v. Blücherstr . u. Hellmundstr . Verl.
Abzug, aev. Bel . Blüch erstr . 10, B. 2,

Zugelaufen junger Schäferhund.
Abziiholen Sorinenbergerstraße 21.
Barn ehl,_Kutsch er._

Chinesische Nachtigall entflogen.
Gag. Belohn , abz. Helenenstr . 19, 2.

Privatmittagstisch , auch auh. d. H.
Walkmühlstraffe 8. Part ... 8 21752

Gute israelit . Pension billig
.Helenen straffe 30,  3 . _

Reparaturen an Uhren, Spiclw.
usw. tv. g. u . bill. ausg . Aug. Kätsch,
Uhrmach er, Westendstr. 10, Mtü . 2.
' Zur Äufert . all. Art Kostüme,
Spez . : Musen u. Kinderktd ., em>pf.
sich Frau Weigand , Oramenstraße ' 6.
Gute Empfehlungen zu Diensten ._

Schneiderin , akademisch gebild»,
fertigt in u . außer dem Hause sieg-
Damen - u. Kindsr -Gard ., Braut -,
Ball - u. Gesellschaftskleid. Blücher¬
straße 7, 2. Hth. Part . l. 821987

Herrcn -Anzügc-Reinigen
u. Aufbügeln 1.20, u. Kleider -Aus-
bessern.  Röme rberg 12, 3. St . rechts.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich im Reuansertiaen u.
Aendern von Kleidern u . Wäsche.
Alb' cchtstraße 37, Hth. Part.

Damen - u. Hcrren -Garderobe,
Ausbess., Bügeln , Umänd ., Wenden
des. Schwanz , Schneid cr , Aorkstr. 4, P.

Näherin
empfiehlt sich für Wüsche, Haus¬
kleider, Kinderkleider re. bei billiger
Berechnung. Hirschgr aben 7, 1 r.
Friseuse cmpf. sich in u. a. d. Hause.
Näh. Wellritzstraffe 48, 1. 8 21988

.sicht. Friseuse empfiehlt sich.
Kir chgasse  7 . 1. Tele Phon 2863.

Tüchtige Friseuse
empfiehlt sich in u . auß . d. Hause.
Kirchgasse 34, Stb . Wiegand.

Junger Mannsucht von eocldcnkendem Herrn oder
Dame 600 'Mk. gegen gute Sicher¬
heit zu leihen . Offerten unter
P . 488 an den Tagbl .-Verlag.

Welche edlen guten Menschen
würden einer braven , fleißigen , Cn,
Familie , welche durch Krankheit n.
Arbeitslosigkeit in . wirklich bittere
Not gekommen, ihre Miete , mit
100 Mk. nicht ausbringen können,
dieselben vielleicht durch wohltätige,
milde Hand oder leihweise zu>komm»-n
lassen. Off . u. I . 488 Ta gbl .-Verla g.

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Proz . Zinsen , ratenweise Rückzahl.
Sclbstgeber Schilinski , Berlin 39,
jetzt Elberfelderstraßc 19. 8 141

Kgl. Schauspiele . Ein Viertel
Abouu . D, 3. Ranggal ., abzugeibcn
Dctzbci merstr . 107, 3 lks. _ 821967

Theater -Abonnement A,
Parkett links , 2. R . Nr . 22 umfc 28,
wegen Sterbesall abzugebeir. Ofs,
unter H. 438 an d. Tagbl .-Vcrlag.

Wer übernimmt Wäsche
für Arbeiter ? Off . u. W. K. 101
hauptHostlagcrnd . _

Solider Herr,
groß, blond , stark, 48 I . ölt (Beamt .),
sucht Anschluß an nette uneigennütz.
Dame , nicht unter 45 Jahren , zwecks
Heirat . Verschwiegenheit Ehrensache,
Off . u. T . 487 au den Tagbl .-Vcrl.

Entgeh . Kolonialw .-Geschäst
«nt . günstig. Beding , sofort zu verk.
Ljs u. D. 182 an den Tagbl.-Verl.

Dtittelkrastiges. noch gutes Zug-
Dferd zu verkaufen. Besichtigung:
Freitagnachmittag Adolsstraße lL. Näh.
bei B8ecl»e8 . _ 9459
^Schöner"DovP:lD ouy
m verknttfstt Herder,tr . 5 , Laden.

ESr »e Ferkel,
3 Wochen alt . billig zu verkaufe».

Doüüeim , Biebrichersiraße10.

' Irr verkaufen
1 seidener Zicrtevpich,
1 Originalgemälde»
_Hclcneustraße 29, 3 links.

Gebranchte Teppiche,
Rohritühle , Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger-
^asse 84/36 , im Hof._ *Herrliche

alte Bilder-
Blumenstücku. a., sowie Antiquitäten
in Silber , Glas und Porzellan zu ver¬
kaufenNcrob crgst.raße 21._

iiaBBg—» Wegen Ans «, d. Hsirrsh.
verk. eine Estz.-, Sc!,laf-

,immer- u. Kncheu-lUnrichtung. Näheres
Siopstockstratze 13, 2 r._

Ein neues Eonpö -PhaLtons ^Mr
preiswert zu verkaufen b. 38. TSueis,
Mainz . Gr . Lan gpass t._

Äwei schwere Doppelspänner»
»astentvaaen billig zu verkaufen.

.Letn -n ZLnii -i , Wieebaden,
_ Aar str atze  20 ._ _Kronleuchter "

zu 12 Kerzen billig zu vcrk. Näh. im
Tagbl.-Berlaa. 8m

Kattnrieuvögel zu k. gef. Offert, in.
Ztamm- u. Breisaug. u. 5». BSä  au die
Tagbl.-Zweig st.. Bis marckr.29. 821969

Kran
t», Z, keinLaden,

zahlt die „ tterhöchsten Preise f. gutcrh.
Herr.-, Dainen- u. Kindcrkleid., Schuhe,
Möbel.Gold, S >lbcr, Nachl. P osik. gen.

Gegen sofortige Kasse
kaufe sm reellen Preisen gut erh.
Hm .-, Dam .-, Kinderkleid ., Unif
Julius Ros enfeld , ?.tj Metsgerg . 29.

OeiäHsÄÄ;
kauft zu hohen Preisen non Herrschaften
zut erhalt. Herren- und Damcnkleider,
Äöbel, g.Nach!..Pfandsch.,Gold, Silber
u.Brillanten,Zahngebisse.A.Best. k.ins H.

Frau Örossluit,
8rabenstr.26 , **ft*55S:
empf«sichd. geehrt . Herrsch , z. « nt.
von girt erh . Hcrrcü -, Danren - n»
«inderkl ., Pelze » . Möbeln , Golo,
Lil».»Bri ll, rr. Nacht , rc. P sstk. gen.
S . Schiffer,

,ahlt die höchste Preise f. getrag. Herren-
u Damcnkleider. Militärsachcn. Möbel,
Lfandscheine, Gold- und Sllbersachcn.
Bestellungen werden p. besorgt. __

Geschirrschrank-'WH
zu kaufen gesucht. „ .

iPremss , Weißenburgstrage10.

WlüSlhleKützMsmik
emailliert, mit Holzrand und Zubehör,
billig zu verkaufen. Näheres Mctzgcr-
gasse 34/36, Hof. *

Jls1 i tär berechtigte
Privatechile,

Reaiprogjimias'minv. ISealscfeale.
(Kleines Pensionat .)

Der Unterricht beginnt
Freitag , den 7. Januar 1910.

morgens 8^2 Uhr.
Anmeldungen nehme ich täglich,

außer an Sonn - u. Feiertagen , von
11— 12 Uhr bis zum 22. Dez . und
wieder vorn 3. Jan . 1910 ab ent¬
gegen . Ich bitte dazu das letzte
Scliulzeugnis , sowie Geburts - und
Impfschein mitbringen zu wollen.

C . Faber , Hofrat,
AilelBieidstrasse .IS »,

NB. î ach den gesetz¬
lichen Bestimmungen kön¬
nen nur solche Schüler
Ostern für die Versetzung
in Frage kommen, die
spätestens am 7. Januar
1910  in meine Schule
eingetreten sind.

In der Familie eines Privatlehrers
sind. Schüler, d. Gymnasium od. Real¬
schule besuchens., sorgsamsteuUitterr
u . lrebcv . Aufnahme . i .Ref. Off.
unt . eb. Jk.  52 . Kreuznach postl.

0 «
^808  Kurseft.

(W> beginiiei Anfang Januar . EH
Einzelunterricht kann jeder - E,

W zeit beginnen. wi'8 Berlitz Scliool, ©
G ^“iso “* 4r“s,e »• H
EUOOOOGOOOOO

Zur Nachhilfe
im Latein und zur Ueberwachulpr
der Schuleiufgabcil eines Sertaucrs
Pr imaner sor.  gesucht Uhlandstr . 3.

Wer erteilt gründlichen

RWilseWtemch!
im Französischen an einen 16-iährigen
Schüler - Gef. Offert. 11. .4 . S «l an
deii Tagbl. -Vcrl. erbeten._ _

Italienerin (Lehrerin)
unterrichtet in ihrer M̂uttersprache.

4 . 4ifzz «»li , Ad ol f8ailee  33 , 3.
»lln-
erteilt W«l . niese ! (Mitglied des
Kuror chestcrs), Zictenriug 12, 1. _
Für Tauzuuterrlcht

geeignetes Lokal mit Klavier per Januar
ges. Off. u. 14. postl. Schützcnhosstr.

Wnisefe -Westi. | gHandels- und Schreib-
Leliranstalt.

Institut I . Ranges
für

MM
{ undiHerren

(Inhaber : Emil Straus ).
p ^ r Rur : ""VW

38 Rheinstraße 38, -"MI
Eck« Moritzstr.

Vorn 4» Januar an:
Beginn nener

HanPÜiurst.
Hkormittag-, Hlachmittao-

And Abend-Kurse.
Besondere

Dame » - Abteilungen.

Annretdnng en täglich.

Schreibstube
für Maschincnschrcib. u. Vervielfältigung.
Hch . Rinke , Kirchg. 36,

Ecke Faulbrmmeiistr. Tcleph. 8875.
Eestes Svezialaeschäft um Blaste.

D. -Maffag « und Kuren
beh. Dame » Gicht-, Lungen-, Magen-,
Nerven-, Darm-, sowie a. Frauenleiden,
Gallensteine. Moritzstraste12, 1.

«LMWäg - "
von ärztl. qepr. Dame Lanagasse L0, 8.

«Ke Massage«
von Danie v. 9—9 abends Jahnstr . 20.
Part ., 5 Min, vom Haupibahnhof. 9462

toiüüü 'h— Massafl'e
von geb. Dame. On parle franfaise.

CS ei sltcrgstr . L-L, J . 10— 12, 2—5.

Maniküre Salon.
_ Kirchgasse 19, 2 links.

Prospekte kostenfrei.

Zu einem Gesaug -Kursus bei be¬
kannter und erfahrener , Gesang-Lehrerin werden noch einige Teii-
uehmerinnen gesucht. Preis bei
2mal wöchentl. Unterricht 12 Mk.
pro Monat . Anmeldungen in der
Hofmusikalienhandlung Wolfs, Wii-
helmstraße . 9439

.Ai»» a'»3t«*rr «4hl
im Zuschncideü und Änfertlgen

von Dameii-Garderobe
nach neuester Methode können noch

einige Damen teilnehmen.
I Voüständ. Ausbildung. KursusläMk.

J.  Säoye,
I Bertramstrasse 20, Mtb. I.

Verloren
ein Portemonliaie » Inhalt 100 Mk.
(Papier ) und etwas Kleingeld. Gegen
sehr gute Belohnung abzugebcn Adolfs-
Allee 31, 1.

Bsrlvrsu
schwarzer Skunks -Boa in d. Rhein-
strahe oder Nikolasstrahc. Gegen hohe
Belohnung abzngebeu Rheinstr. 32,1 . Et.

tlar D'orrror Samstag abend ent-
.1 Wicderbr. erb.

Bel. Albrechtstr. 32. III511

Haudlluien-
Ulld Handschristendcutung (Horoskop)
nach Einsenden des Geburtsdatums
Sckrarnhorststraste 10, 1. Etage.

Phrenologirr
Dl sich ersiraste 40 , Bd »( P . l . 0137

Berühmte Phreuologin
_ __ N erost ra tze 12,  2 . _

Phrerwlogin.
Sprichst, o. nwrg. 9 bis abends 10 Uhr

Schachtstratze 3» Dd !>. P . r.

Teilstaver , still o. cv. tat ., an
der Ausbeute e. enorm . Btios»
phatlagers mit 25,0 *10 Mk . ges.
ohne jegl. Risiko, da solv. Firma
auf Wunsch Rückzahl. der Einlage
mit 10,000 Mk. Gewinn garant.
Off. unter sr . f»8 Tagdl.-Haupt-
Agentur, Wilkslmffr. 6. ' 9434

Gcld -Darle 'rne , 4—5%, cvcnt. ohne
Bürg., an jed. aus Wechsel, Schuldschein,
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung, gibt
Ee »<rai -2lü «c» Berlin 24 . Rirckp.

Sichere
PersönlichLeit

sucht au ? 0 Wochen 3000 «>!*»
zu Seihest gegen 300 Mk. Ver¬
gütung . Off. unter43 .»
a . v. Tagbl . -Verl . Agenten
verbeten.

Welch' Edelv-ureude
ist bereit, einen jungen Künstler zu
unterstützen zwecks Studien 'l Offert,
unter ss . nass an den Tagbl.-Vcrl.

ZltM ^ WeyßM,
8—10 Zimmer, an guter Kurlage, wird
zu übernehmen resp. kaufen gesucht. Off.
ii. *». 4SS an d. Tagbl .-Verl.
GestL! etn perlel MM.

im Kgl . Tk>eater . 1. Nanggalerie oder
1. Parkett. Rheinstraste 76, 2.

Mk . 10,000 Beteiligung
anz. bild. Gewcrksch. (Vrauneiscnstein-
grube, cv. Verb. m. Schicfcrgr.) gew.
Kapitalisten erf. Näh. u. « . » 8 a. d.
Tgbl.-Hpt .-Ag. Wilbelmstr. 0. 9443

MLplrst » wohlhabende Damewürde einem allein¬
stehend. .Herrn zur Verwirklichung
eines geschäfrl. Planes verhelfen?
Gef. Angeb. n. ¥.  1!. I . postlag.
P ostamtd (Bahnh-), Wiesbad. erb.
, ömgl/Theater.

lU Abonnem. Parkett,3 . Reihe. A, tiir
den Rest der Saison abzugebcn. Ade!-
heidffrahe8. 1. 9461
MAchte!THMer-Mmlem..
Part , oder 2. Rang . Mitte , gesucht.
Off . ». 11. 437 on heil Tagbl .-Berl.

wrilrateüiiiewi
2. Rang , Mitte , auf ctniae Monate
gesucht. Off . unter A. 566 an der
Tagb l.-Verl ag.

König !. Theater.
Ein Viertel Abonnement B, 1. Rang,

für den Rest der Spielzeit aüzngeben
Nerotal 2 , 1.

Haut-Harn-
u. Blasenleiden . VorzüglicheErfolge.
Kein Orrc -ksilbcr . Diskr . Behanvl,

Ih' 688 ler,
Kurinstitut für Naiurheilkunde,

Wörthstr. ll (a.Rheinstr.).10—12  u. 4—6.

Kluge Frauen
4! sende Prospekt „Pcriodenstörung"L . nrr « »;!»«; »', Leipzig.

Damen
erhalten Rat u . ganz sichere Hilfe 'n
allen di'skr. Frauenleiden durch sehr
erfahr . Dame hier am Orte . Gezl.
Off , u. Z. 176 an den Tag bl .-Verla g.

erb. Rat u. sichere
Hilfe in allen diSkr.

Angeicgcnh. durch langjähr.erfahr . Frau.
Off. unter  t '-f. 43S a. d. Tagbl .-Verl.

Für Damen!
In diskret. Fällen wird ihr Vertrauen

belohnt durch wirklich fachkund. Behänd,
lung. Offert, unt . s». -i>s an Tagbl..
Hnupt-Agent. Wilbelm str. 6._ 9432

wenden sich in all. diskr.
^UiULU Angelegcnh. vertrauens¬

voll an erfahr. Heb. 10 Pf . Rückp. Off.
unter_A* an den Tagbl .-Verlag.

Iran Friederike Weltner,
Ehcverm ittlun g. Fr iedrichstrabe 45,  1

Ärttrrif Beff Herren' u. vermag.
s)h) l. li . ilt . Damen für feinste Par«

tien' gesucht. Offerten unter a.  ssh
an den Tagbl.-Verlag.__Beamter.
52 Jahre , cvaugel., Eint . 3000 Mk.,
vcrmögond, 2 gut erzogene Töchter.
16 u. 12 'X,  wünscht mit einer in
cntsprechenbem Alter u . Verhältniss.
stehenden Dame oder kinderlosen
Witwe zwecks Verehelichung, bekannt
zu werden . Diskretion Ehrensache.
Off , u . A. 573 an den T agbl.-Verl,

C ! «
Dienstagabend unt . G . von mir.

Mittwochniorg . nichts ! Nicht irre
führen lassen. Mn ermüdet . —
Dienstagabend verhindert gew. D.
i. fei . Br . hol., w-ei. du. — G.

Harten in allen Geschmacks-Richtungen
einfach wie elegant

m",m£  r . ScheSenberg ^ yosbuchdruckerei 2 SS*und billig l



Gestern abend entschlief sanft unsere hochbetagte innigstgeliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

geb. WFmerth,
Lebensjahre^

Dies zeigen in tiefer Trauer <nv

Franziska Z-rngenbsrg, geb. Hartknann» K-
Autonie Mreßler. g-b. Harrmarrn. Fr
Anna Scharfer-, geb. Hartm-rnn, Fr
Maris DsShorn, geb. Kar-tmann, W
Willi Hartmann. geb. Mahles . G

nebst 18  Enkclrr und6 Urenkein

Dezember 1909.Mssdadsn , Keipzig, Msrms »Die; a/K., den 29.

Die Beerdigung findet Freitag, den 31. Dezember, vormittags 11 Uhr, vom Sterbehause in Wie°baden, Müllerstrabe 6.
aus nach dem Nordfriedhofe statt. 192:1

Seite 18 . Donnerstag , SO. Dezember 1908. WiKMKSerZKV TsgkLM» Morgen-Ausgabe , S. Matt. Nr . 60 ? .

ZllWlsmsteiWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Wiesbaden belegene. im
Grundbuche von Wiesbaden-Jnnen-
bezirk,

Band 100, Blatt Nr. 1500,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes auf den Namen,
der Eheleute Kaufmann Joseph
Huck und Anna - geb. Damm,
zu Wiesbaden — als Gesamt¬
gut — kraft Errungenichaftsgemein-
schasteingetragenc Grundstück,Karten¬
blatt 111, Parzelle 31/18, groß
6 ar 18 qm,

a) Wohnhaus mit Verbinduugs-
gang und Hofraum,

b) SeitenhauS links,
c) Remise links,
d) Seitenbau rechts,
e) Seitenhaus rechts,
f) Hinterhaus,
g) Wohnhausanbau

Kirchgasse 23, mit 5958 Mark
Gebüudesteuernutzungswert,

am IT . Januar LÄ1O,
vormittags LO Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht an
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
versteigert werden.

Der Bersteigcrungsvermerk ist am
4. November 1909 in das Grund
buch eingetragen. F 313

Wiesbaden , 11. Novbr. 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt. K.

W
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Schierstem belegenen,
im Grundbuche von «schierstem

I. Band 9, Blatt 263.
II . Baud 41, Blatt 1183,

ill . Band 9, Blatt 262,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
stcigerungsvermcrkes auf den Namen
’m  I . der Ehefrau des Zimmcr-

manns Kar ! Danster,
Philipplrre , geb. Han-
kammer , zu Schierstein,

zu II . der Eheleute
Karl Dauster II . und
Philippine , geb. Hau
raun »er , zu Schierstein,

zu III . 1. der Witwe des Taglöhners
Friedrich Hankammer.
Christine , geb. Schnell,
zu Schierstein, nach Nass
Leibzucht, 2. deren Tochker
Philippine , geborene
Hankatumer , Ehefrau des
Zimmermanns Kar
Dan fterLI ., zu Schierstem

I. Kartenblatt9, Parzelle 234
Acker Thal, 2. Gewann,

Kartenblatt 5, Parzelle 316
Acker Münzhöll, 3. Gewann

Kartenblatt 4, Parzelle 101
Acker Guckukslach, 2.Gewann

Kartenblatt5, Parzelle 317
Acker Münzhöll, 3. Gewann

Kartenblatt 15, Parzelle
Acker Welzmann, 4. Gewann

II . Kartenblatt 14,Parzelle 302/176
Acker Kranigürten,I .Gewann,

Kartenblatt 14,Parzelle 304/176
Acker daselbst und

III . Kartenblatt 4, Parzelle 159,
Acker Guckuksloch, 1.Gewann,

Kartenblatt 14,Parzelle 301/175
rc. Acker Krautgärtm,
4. Gewann,

Kartenblatt 14,Parzelle 303/175
2C. Acker daselbst

am IS . Januar 1910 , nach¬
mittags .L’/a Uhr , in dem Rat¬
hanse zu Schierstein durch das
Unterzeichnete Gericht versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
1. November 1909 ins Grundbuch
eingetragen. F313
Wiesbaden , 10. November 1909.

Königliches Amtsgericht,
Abt . 9.

Akrumulatorc « ,
200 verschied. Grützen,

v. 1,-10 M . an.
Preisliste frei.

ILsisc5»er,
Akkumulatoren- Fabr.

Dresden 22/42 . ._
Jahresproduktion über MM
i 00,000 Stück. F142 ‘ i-M

i M 8 WM ISP

Ich verzweifle
ruft so mancher Kranke, wenn er morgens von
seinem unruhigen Schlaf erwacht und warum?
Weil er schon Medikamente, Kuren. Bäder,
Massagen und andere Heilmethoden ohne Erfolg
nngewcndet hat und glaubt, daß cs für ihn keine
Hilfe mehr gebe, dag er verurteilt sei, seinen
hoffnungslosen Zustand sein Leben lang tragen
zu müssen. Dc.g Sie sich diesbezüglich in einem
großen Irrtum befinden, darüber belehrt Sie unser

64 Seiten umfassendes illustriertes

I Gratis - Buch

„Der Weg zue Gesundheit " . Wir empfehlen
daher jedem Kranken, namentlich solchen, die an

w Nervosität , N - r-rmMetti «, Rheumatismus,
Müde » - und Kopfschmerzen , Magen - u . Darmbeschwerden,
K>erzs>nwaÄe , Lähmungen re. und Schwnäreruststndcn aller
Art leiden, sich unverzüglic!, an unser ärztlich geleitetes Institut zu
wenden und wer uns diese Annonce einscndet, erhält sofort unsere
obenerwähnte Broschüre unter geschlossenem Knwert gratis und
srant -, zug-schickt. ^ 100

Institut„Arer" Eleltro-Thsrapie,
München , Neuhanferstraste KO, I . Abtlg . 20s.

Kein deutsches Institut!
PH

Porto für München 10 Pf.

Gas - und Wasser -Ingenieur
mit großer praktischer Erfahrung in Projekt, Akquisition »nd Montage--
leituug sanitärer Anlagen, von großem angesehenemGeschäft, Hoflicf..
für selbständige Position gesucht. Stellung dauernd und gut dol ert.
Süddeutscher bevorzugt. Off. u. 8 . W . S92 an JSneioif .fäosse,

' (Pop*. 2445) F153Stuttgart . Diskretion zugesichert.

BiMge Zigarren!
Infolge günst. Einkaufs off. : 810465
Nestor . . . . 100 Stück Mk. 2 .80
Graeiosa
.«i-aidebilumen
Astegro .
Leestrrn .
Uurverso
Princesa.
KeichSpost
Marga .
Mmsterdam
Helena .
CapitanoStiiouto
Adonia .

2.80
3.—
3.20
3.40
3.60
3.80
3.80
4.—
4.—
4. -
4.-
4.20
4.30

Roch siesesJahrsoÜerr
eicgautr Herren-
Danrerr - Ltieiel , t n
den schönsten, neuesten
Fassons, in D-rbp. mit
amerik., russ., französ.
Absatz, auch in
zu wirklich brlliAe »»

Preisen verkauft werden. 8435
Nur Neugasse K2. St.

Danksagung der F-raueuortsgrupUe
des Bttg . D. Schuld. Wiesbaden

für die Weihuachtsgabcu.
Es gingen ein durch Fr » Erhard -8üdeckittg : Ung. 10 0Rk.,

1 B 1 Ml , Frt . Lade 1 Mk., Fr. Zuckschwerdt 20 Mk.. Fr . Geh.-
Rat Winter 3 Mk., Frl . Eibach6 Mk.. A. E. L. 6 Mk.. Ung. 2 Mk.,
deutsche Frau zwei Spiele und Jugendschrifieu. Herrn G. Krausmann
Bücher Herrn Hofbuchdruckereibesitzcr Schellenberg eine große Anzahl
Juaendschriften; durch Fr . SchWaezer -Weuze ! : N. N. 10 Mk..
P 6 . 20 Mk., Fr. v. Koeppen4 Mk., Fr . Gesfert 10 Mk., Fr. Pros.
Liescgang4 Mk.; durch den „ TaMatL "-Berlag : 10 Mk.; durch
Fr !. Hagemami : Fr . Gen.-Direktor Lang 10 Mk., Fr . Miesgaes
30 Mk., Fr. Sanilatsrar Freudentheil 10 Mk., Frl. Freudentheil3 Mk.,
Frl v. Friedrichs4 Mk., Fr . Major Rudorff5 Mk., Herr u. Fr. Pastor
Reeg 11 Mk., Frl. M. Sachs 10 Mk., Fr . A. F. 3 Mk., Frl . v. Esebeck
2 Mk., Fr. Rentner Bittel 5 Mk., N. H. 3 Mk., Fr. General Noggc
3 Mk.. Fr . v. Hclldorf3 Mk.; durch Frl . Stahl : Fr. Max Schmidt
20 Mk., Fr. L. Herber 10 Mk., E. Rencher1 Mk.. Frl. A. Sch, 2Mk.,
Frl . St . 3 Mk., Herrn P . 1 Mk., Fr . M. Sck. 5 Mk., Frl . M. Flötzner
3 Mk., von Schülerinnen der Höheren Mädchenschule(Schlossplatz) Bilder¬
bücheru. Jugendschriften, von Herrn Hermes1 Kiste; durch Fr . Dir.
Brück : Herrn W. St . 5 Mk., Herrn Hartmann 3 Mk., Fr. Dr. Mark¬
wort 3 Mk., Ung. 4 Mk.. Ung. 2 Mk., Fr . Dr. Cavet 5 Mk.. Fr . Göbel
5 Mk., Fr. Nest 20 Mk., Frl . O. Herz 3 Mk., Fr . Landgerichts-Rat
Schwarz 10 Mk., F . B. 3 Mk., G. H. 3 Mk., Fr . Dr Zieckern5 Mk.,
Frl . I . Hoffmann3 Mk.. Ung. 3 Mk.. Fr . Do. Frech3 Mk., Fr. Oppen¬
heim3 Mk.. Frl. Dresel3 Mk.. Fr. E. M. 3 Mk., Frl . L. Metz3 Mk.
von Fr. Quentel 5 Bücher; durch Fr . Prof . Spanier : Dr. N.
1 Mk., Rentner Hahn 10 Mk., Fr . S . 3 Alk., Fr. N. N. 5 Mk., Fr.
Kommerzienrat Langenbach 10 Mk., Fr . Scmmler3 Mk., Fr . E. 2 Mk.,
Frl . Sch. 3 Mk., Fr. Baurat Fischer-Dick5 Mk. F476Der Vorstand.

AcL Maybacla , Hellniundflr. 43.

| Leiüiwrelse
D erhalten Sie gegen geringeGebühr:

Kranken -Fahrstühle,
Kranksnbeber,
Baby -Waagen,
Dam pfschwiiz-Äpparate,
Hesssiuft -Apparate,
Elektrisier -Äpparafe,
Sauerstoff^

Inhalat -Apparate,
Kohlensäure-  Ki9o

Bäder -Apparate.

Inh .: Max MellTericli » K
’ffsnnussti '. SS. Teleph. 227. k

i«?«BgiSsasg^ ^
»Mc-WN

Vergesst die hungernden
fjT ] >?ögel nicht ! j" jg

Moderne

|ggieuifü)c Artikel
lauf en Sie gut und billig bei
iax Symank, Wiesbaden.

Webergasse 26, P ., Ging. scp.

k llratenfeti GS 5ÜSÄJ
RTosf . —

der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Ausbau u. Ausstattung,
zur esf-ektvollen Ausstellung von In»
dustrre-Erzeutzniffen aller Art her.
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im Tagbl .-Vcrlag ._ *

Geburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen
Heirats-Anzeigen
Trauer- Anzeigen
L.Schellenberg’sclie Hef-Bueiidnickerei

Langgasse 27.

in einfache !'
■wie feiner

Ausführung
fertigt die

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten biszum aller-
feinsten Genre. K3

S.BlieityLGo,
Kirchgasss 39/41.

Danksagung.
Allen gütigen Gebern, die uns zum Wcihnachtsfeste mit Gaben

für unsere Schützlinge erfreuten, beehren wir uns den herzlichsten Dank
auszusprechen. ^ 220Der Vorstand

des Mirforgevereins Aohanttesstift . <<?. V.

Für die liebevolle Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen Verluste sagt
namens aller Angehörigen innigsten Dank

Frau tHÜfjdti ! KÄk,
Wiesbaden, 29. Dezember 1909.
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Wiesbaden-Mainzer Express-Gesellschaft,
Wiesbaden, Dotzheimerstrasse 88,

Telephon 404. Inhaber : Friedrich Sender . Telephon 404.
Eilgistwea 'keiBr1 x ^ isebesa

Wiesbaden - Biebrich-Amöneburg-Kastei- Maina
wnnl *«nig -eli «' Iirt.

Annahmestellen : Cowläujstraisse S , Telephon 2575, und Willi , MSees,
Ecke Oranien- und Goethegtrasse, Telephon 835. 1479

Aufforderung!
Wer an den Nachlaß der am 22. Oktober 1909 verstorbenen

LVitwe des Stations-Vorstehers Wilhelm Creeelius , PM-
iippiise , geborene Silhereisen , etwas zu fordern hat oder ver¬
schuldet, wird aufgcfordert, dies umgehend dem Unterzeichneten Nachlaß-
Verwalter anzuzeigen. x 230

Wiesbaden , Friedrichstraße 42.

Aufforderung!
Wer an den Nachlaß des am 18. Dezember 1909 in Wiesbaden

verstorbenen Fräuleins Elise Kleisasehmidfe , genannt Kose-
garten , etwas zu fordern har oder verschuldet, wird aufgefordcrt,
dies bei dem Unterzeichneten Nachlaßpfleger umgehend anzumelden.

Wiesbaden , Friedrichstraße 42. § 230

Bom
Samos . LLtr. od. Fl. Mk.1.—
Portwein . „ „ 1.50
Malaga . „ „ „ „ 1.75Mar-sira . " " " " 1.75
Rotwein , süß (Blutwein) „ „ 1.50

Garantiert naturreine Südweiu «!
Kostproben gratis.

Drogerie E. äSi-dina (vorm. C. Brodt),
Albrcchtstr. 16. — Telephon 2316.

Veilangsn 8is in Restaurants n. Uandl.

Rur noch 2 Tage spielt die
Dachauer Bauern -Kapelle

G-lvgass« Deutschen Hss,
Vom 1. Jan , ab: Damen-Orchester„Dalmatia".
JFmgA &urt  SL. Malm , es  Tannosstr.

Paedagogium Carolinum, m
13.

gtaatl . genehmigte und beaufsichtigte

V<orbareitimgs -Anstalt
für die EinJ.-Freiwilligen -, Primaner - und FiShnrleh-Prüfung , sowie für die
mittleren und oberen Hlessen aller höheren Lehranstalten (einschL Abiturium ).

- ■— Streng geregeltes Pensionat . -.-  —
Eröffnung des Sommer -Semesters : Dienstag , <3.5 . April 1910.

Ausfuhr!. Prospekte über Organisation , Unterricht , Pension , Honorar,
Referenzen etc . durch

Dir. WeiäemaQQ , Breslau V,  Neue Schwsidnitzerstrasse 13,
bisher Direktor der ör . J . ßothenberg ’schen Vorb .-Anstalt , Breslau.

Auch die Herren Inhaber der Buchhandlungen F. B. Auftartli, Zeil 72 und
Alfred Keuusanu (E . v . Mayer ) , Goethestrasse 33 , Frankfurt a . KL sind zur

Erteilung jeder weiteien Auskunft gern bereit. FlOO

lffolly 9 ReGWMlllt.

Berühmter schweizer. Magen-Likör.
Appetit machend. Verdauung fördernd.

1IMl Hcrren-Za.
Näber, nur gute Ware , in all . Größen
(Gelegenheitskauf ), früherer Preis
Mk. 15, 18. 20, 22, 25, jetzt 7.5». 9,
10. 12, 15, so lange Vorrat r,eicht.
Ansehen gestattet . Erster Stock,
Schwalbachcrstratze 30, Alleeseite.

feiiii°Wäscherei Wo Rumd*
Hauptgeschäft : Riehlstr . 8, Filiale : Römerberg / ,

liefert schöne, weiße Wäsche bei schonender Behandlung.
Telephon 1841.

Erstes und weitaus größtes Spezialgeschäft am Platze.
Modernste und leistungsfähigste Einrichtung.

ager -veranstaltungen . * Vergnügungen
Kurhaus . 4 Uhr : Konzert . 8 Uhr:

Overetrien-Abend.
Könrgl . Schauspiele . Abends 7 Uhr:

Undine.
Mesivenz - Theater . Abends 7 Uhr:

Das Tal des Lebens.
Volks-Theater . Abends 8.15 Uhr:

Rosenmontag.
Walhakla -Thenter . Abends 8.15 Uhr:

Vorstellung.
Walhalla (Restaurant ). AbdS. 8 Uhr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 6.15 Ahr:

Vorstellung.
Biophon - Theater , Wilhelmstratze 6

(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—10
Krnephon - Theater , Taunusstvatze 1.

Nachmittags 4—11 Uhr.
Terminus -Restaurant , Kirchgasse 23:

Täglich Konzert.
Deutscher Hof. Täglich : Konzert.

SBeteiit Wiesbadener Preffe.
Turuvereiu. Abends 6.30—8 Uhr

Damen-Turnen. Fechten. Gesang-
Probe.

Lurugesellschaft. 8.30 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männerabteilungen.

Wiesbadener Athleteu-Klub. 8.30 U.:
Uebung.

NoNersche Stcnographen-GeseLschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr: Uebung.

Gesangverein Frohsinn. Abend?
8.30 Uhr: Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8.30 : Posannenchor-Probc.

Christlicher Arbeitcr-Berein. 8.30 U.:
Gesangprobe.

Männer-Turnvcrein. Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinae.

Sprachenverein 1903. Abends 8.45
Uhr : Engl . Konversation.

Rhein- u. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr: Versammlung.

I . O. O. F. Ab-ndS 9 Uhr: Zu.
sammenkunft.

Oriövercin der Deutschen Kauflcute,
Abends 9 Uhr : Versammlung.

1. Wiesbadener Fußballklub von 1901,
Abends 9 Uhr : Versammlung.

Rauch- und VeranügungSklub Froh-
finn. 9 Uhr: Rauchabend.

Bthleten-Verein Wiesbaden. 9 Uhr:
Uebung.

Krieger- und Militär -Berein. S Uhr:
Gesangprobe.

Wiesbadener Militär -Berein. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Gesangverein Reue Concordia. AbdS.
9 Uhr: Probe.

Gesangverein Lirdrrkranz. Abends
8 Uhr : Probe.

Männer - Quartett Hilaria. 9 Ubr:
Gesangprobe.

Svnagogen-Gesang-Berein. 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr: VereinSäbend
und Probe.

Wiesbadener Rabfahr - Verein 1834.
9 Uhr : Saal -Fahrübung.

Königliche ^ Ich -»« ip !e !e.
Donnerstag , den 30. Dezember.

292. Vorstellung.
20. Vorstellung im Abonnement C.

Undine.
Romantische Zauberoper in 4 Akten,
nach Fouguss Erzählung frei be¬
arbeitet . Musik von Albert Lortzing.
Zwischenakts- und Schlutzmufik im
4. Akt mit Verwertung Lortzingschcr
Motive der Oper „Undine" von

Josef Schlar.
Personen:

Bertalda , Tochter des
Herzogs Heinrich Frau Engelmann-

Göttlich a. G.
Ritter Hugo v. Ring¬

stetten . Herr Frederich.
Kühleborn, ein mächtiger

Wasserfürst . . Herr Gcisse-Winkcl.
Tobias , ein alter Fischer Herr Rehkopf.
Martha , sein Weib . Frl . Schwartz.
Undine, ihre Pflege¬

tochter . Frl . Krämer.
Pater Heilmann,

Ordensgeistlichcr aus
dem Klöster Maria-
Gruß . Herr Schwegler.

Veit, Hugos Schild¬
knappe . Herr Henke.

Hans, Kellermeister . Herr Erwin.
Ein Kanzler des Herzogs Heinrich,
Edle des Reichs. Ritter und Frauen.
Pagen . Jagdgefolge . Knappen . Fischer
und Fischerinnen . Landleute . Ge¬
spenstige Erscheinungen . Wassergeister
(Der 1. Akt spielt in einem Frscher-
dorfe, der 2. Jrt der Reichsstadt im
'ermöglichen Schlosse, der 3. und 4.
ptelen in der Nähe und auf der Burg

Ringstetten ).
Im 2. Akte: Recitaiiv und Arie zu
Lortzings „Undine", komponiert von
Ferd . Gumbert , gesungen von Herrn

Gessse-Winkel.
Vorkommende Tänze

und Gruppierungen , arrangiert von
Annetta Balbo , ausgeführt von den
Damen des gesammtcn Ballett¬

personals.
Musikal . Leit . : Herr Prof . Schlar.
Spielleit .: Herr Ober -Reg. Mebus.
Dekor. Eirrr . : Herr Hofrat Schick.
Die Türen bleiben während der

Ouvertüre geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte 10 Minuten

, Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Erhöhte Presse.

Freitag , den 31. Dezember , Ab. B:
SJer böse Geist, Lurnpacivaaa-bundus.

Rc ftd err;-The«tcr. . ,
Direktion: Dr. phil. H. Slrtwif?»

Donnerstag , den 30. Dezember.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger-

karten gültig.
Das Tül des Gebens.

Ein Schwank in 3 Aufzügen von
Max Dreher.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Personen:

Der Markgraf . . . Georg Rücker.
Die Markgräfin . . Agnes Hammer.
Frau von Prillwitz,

Hofdame . . . . Sofie Schenk,
von Grunzenau, geist¬

licher Rat . . Rud. Miltner -Schönau,
v. Raden, f Kammer- Willy Schäfer,
v. Roden, j Herren Carl Winter.
Blasius, Hofpoet . . Rudolf Bartak.
Flitzinger, Leibmedikus Walter Tautz.
Säst, Pastor-
Hans Stork . ,
Der alie Stork ,
Lisbeth Leibcl . .
Die alte Leibel .
Die alte Leibelin.
Putz, ein Fiedler.
Die Wedmuiter .
Feldwcibcl . . .
Kammerfrau . .
Kammerdiener

Reinbold Hager.
, Cure Keller-Nebri.

Friedr . Degener.
. Stella Richter.

H. Nesselträger.
. Rose! vau Born.

Theo Tachaucr.
Minna Agte.
KarlFeistmantel.
Liddy Waldow.
Mar Lipski.

Burschen und Mädel.
Zeit um 1770.

Nach dem 1. u . 2. Akte finden größere
Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende? 9 Uhr.

Freitag , den 31. Dezember : Sil¬
vester-Prolog . Der kleine König.
Die Medaille.

Samstag , den 1. Januar , (44 Uhr
nachmittags : Moral . 7 Uhr
abends : Silvester - Prolog . Ein
'Skandal in Monte -Carlo.

Uollrs -The -rrsr.
(Bürgerliches Schauspielhaus .)

Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".
Direktion: Kan » Milffelmi ).
Donnerstag , den 30. Dezember.

Abends 8.15 Uhr:
Ros§mnsrrtrrg.

Eine Offiziers - Tragödie in fünf
Akten von Otto Erich Hartleben . ’

In Szene gesetzt von Dir . Wilhclmh
Personen:

Gerlrude Reimann .
H ao von Marschall,

Oberleutnant . .
Harold Hosmann,

Oberleutnant . .
Peter von Rauiberg,

Oberleutnant . .
Paul von Ramberg,

Oberleutnant .
Ferdinand von Gro-

bitzsch,Oberleutnant

Ella Wilhelmy.
Curt Röder.

M. Alexander.

Anton Mclzer.

Alfred Heinrichs.

Rud. Bennewitz.

Moritz Diesterbcrg,
Leutnant . . . . Willy Waglcr.

Hans Rudorff,Leutnant Dir . Wilhelmy.
Benno von Klewitz,

Lcntnant . . . . Fritz Stürmer.
FranzGlahn .Leutnant Otto Werner.
Fritz von der Lehen,

Fahnenjunker . . Jlka Martini.
Ticdemann, Sergeant

und Obere,donnanz Ralph Mayer.
Drewes, Ordonnanz Willi Klein.
Heinrich Nettelbusch,

Bursche bei Rudorff Arthur Rhode.
Joseph Wachowiock,

Bursche bei Glahn AlphonS Rück.
Dr. Friedrich Meitzen,

Stabsarzt . . . Wilh. Clement.
August L-chmitz, Kom¬

merzienrat . . . Max Ludwig.
Offiziere , Ordonnanzen.

Die Handlung spielt in einer
rheinischen Garnison.

Freitag , den 31. Dezember : Der ge¬
schundene Raubritter.

Samstag , den 1. Januar , nachm.
4 Uhr : Der geschundene Raub¬
ritter . Abends 8.16 Uhr : Der
Herrgottschnitzer von Amrnergau.

lüirh.uis zw Wiesbaden.
Donnerstag , den 30. Dezember.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung : Herr Kapellmeister H. .Trmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Zar und Zim-

inermann“ von A. Lortzing.
2. Zug der Frauen zum Münster aus

der Oper „Lohengrin “ v. R. Wagner.
3. Wellen und Wogen, Walzer von

Joh . Strauss.
4. Phaniaeie aus der Oper „Dis Hoch¬

zeit des Figaro “ von W. A. Mozart.
5. Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen

des Eremiten“ von A. Maillart.
6. Cavatine von J . Raff.
7. Last den Kopf nicht hängen, Pot¬

pourri von P. Lincke.
8. Aus grosser Zeit, Marsch von

J . Lehnhardt.
Abends 8 Uhr:

Öpereiten-Abew
des Städtischen Kurorchesters.

»mMLLS
cgfr ng ifcv* fjn hp gg ^ ^

I. !) cz . i

Saiij Bay.
’S’SSEA 'B’SDKS . .

Kur bi * zum 31 . » ez . i

Der LeBchttnriB
Sens . Moisiöitie in 4 ASsten.

^ orzn « «preise in den Vorverkanfs-
stellen: Zigarrengeschäften : Cassel,
Meyer , Bend er und Reisebureau
JEsäg-ei , Wilkelmstrasse.

Voranzeige!
Ab 1.Januar : E&osiij »! . Sp .-Progr,

darunter
6T® drejuierien Ijo'wrn m.

eig. erb. ® esBtraä -Mää »g-.

Walhalla -Restaurant.
Jeden nbeitd ; 1908

Grosses Künstler-Konzert

Wiesbadener Hof,
feinbürger !. Famiüen-Rsstaurant

Täglich:
——  Matinee

und abends
ers :Ulass es

Künstler -Konzert
(Haus-Kapelle). 1907

„Hotel Erbprinz".
MnuritiuSplatz.

Täglich Konzert deS Rheinischen
Dnmen -LraiesterS.

Anfang l 1!* Uhr.
Jeden Sonntag Frühschoppen u. von

4 Uhr ab Konzert.

KKdittM-
Experimentalvortrag

von Sciiriflstcller Moritz Schäfer^
am Mittwoch , S. Iannor,

abendK 8 Uhr,
im Saal d. Wartburg , (1. Stock.)
sbLperiiiieutem.Vadium v. garant.

Hleiuhcit u . höchst. Aktivität.
Die übcrtruinpftcn Nöntgenstrablen.

Durchleuchtung von Blei u. Eisen.
Das Bombardement im Mikroskop
(L-pinthauitop). t  holograplflereu
im Inniieln . — Radium u. clektr.
Funk- usw. — Karten ä Mk. 2.—
(numeriert) u. Mk. 1»— (nicht-
numer.) im Vorverkauf bei Gcbr.
Körner , Mauritiusstr . 4;K. Winke,
Kirchgasse 30 ; It . Wöticher, Di oq„
Luxemburgstr. 4 ; W. Staffen , Zia.-
Geschäft, Bahiihofstr. 4. u. am Vor¬
tragsabend von 7 Uhr ab an d. Kasse.

LlrMerkr- Xaiuz.
Aufführ. gr. Opern, Operetten, Schau*
und Lustspiel - Novitäten, Bedeutend,
städt . Orchester. Preise der Plätze von
50 Pf. bis Mk. 3.50 aufwärts. Sonntag
nachm, ^ erstell, zu kleinen Preisen.
Tägl. Spielplan a, d. Woehenrepei'toir
ersichtlich. Keine Garderoben- u.Vor¬
verkaufsgebühr . Elektr . Strassenbahn-

Verkehr alle 7 Min. Fol'
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I p » . Sterling. Ji  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. ö . » 2 —
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl .-Whrg.
1 skand . Krone Ji  1 .125

'LM

Kursbericht » 29 . Dez . 199

Offlzieüe Kurse der Frankfurter Börse. -- Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagblatts.

l fl . holl . . . . » • •
1 alter Gold -Rubel . . • <
1 Rubel , alter Kredit -Rube*
1 Peso.
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk . Bko.

1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

£f.
Staats - Papiere.

a) Deutsche . In o/o.

». .] D.-Reichs -Anleihe08vÄ
31/2 D . R .-Schatz -Anw.
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .

4. .
31/2
31/2

D. Reichs -Anleihe *

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 08 *
Bad. A. v. 1901 uk . 09 »

« Anl . (abg .) s. fl.
Jt

102 .35
100 .50

94 .25
85 .35

102 .40
100 .80

94 .30
85 .20

101 .95
101 .10

98 .50
94 05

31/2 * Anl . v. 1886 abg . » —
3-/2 » » 1892u. 94 * 93 .40
31/2 » » v . 1900 kb . 05 *
3-/2 » A.1902uk.b .l910»
31/2 -» * 1904 » » 1912*
3. . » » » v. 1896 *
4. . Bayr . Abl .-Rente s. fl. 101 .40
4. . » E.-B.-A.uk . b.06 J6 101 .30
4. . » » » » » » 15» 102 .60
31/2 » E.-B. u . A. A. » 93 .65
3. . « E.-B.-Anleihe » 84 .20
31/2 Braunschw . Anl . Thlr. 91 .70
31/2 Brem . 8t .-A. v . 1888 J6 92 .20
3. . » » » 92,99 *
3. . » v. 1896, 1902 » 81 .50
3. . Elsass -Lothr . Rente » 83.
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 » 107 .30
3-/2 » St .-Rente »
3-/2 » St.-A. amrt .1887» 94.
31/2 » » 91,93,99,04* 94.
3. . » » » » 1886» 94.
4. . € « 97 , 02 » 83 .50
4. . Gr . Hess . St .-R. » 101 .85
4. . » » Anl . (v. 99) » 101 .50
3-/2 » » (abg .) » 93 .99
3-/2 » » » » 92 .90
3. » * » * 82 .05
3-/2 Meckl.-Schw.C.90/94» 92 .60
3. Sächsische Rente » 84 .50
3 -/2! Waldeck -Pyrm . abg . »
4. t Württemb . v. 1907 * 101 .75
3V2 Württ .v. lS75-S0,abg. » 93 .80
31/2 » » 1881-83 » * 93 .30
31/2 » » 1885u .87 » » 93 .80
31/2 » » 1888u. 1889 *
31/2 > » 1893 » 93 80
31/2 > » 1894 *
31/2 > » 1895 »
31/2 > » 1900 » 93 .40
31/2 » » 1903 » 93 .25
3. » » 1896 » 84 .20

b) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr . 95 .50
Bern . St.-Anl .v. l895 » 86 .10
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u . Herz .02uk.1913»
» u . Herzegovina >

Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

» Propination »ö . fl.
l »/4

3. .
4. .

4. .
33/4
4
2*lio

4.
4. .
3'/2
31/2
3. .
41/5
4j/5
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4'/2
3. .
3. .
3. .
5.
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
41/2
4. .
4
4. .
I. .
t . .
5. .
4. .
4. .
4. .
r . .
fle/n
31/2
3.
31/2
3j/2
3V2
3. .
V 12

4. .
4. .
31/2
4.
4.
4.
4.
4.

31/2
3. .
4. .

> Mon .-Anl . v. 87 *
* » 87 2500r»

Holland . Anl . v.96 li.fl
» Kirchgüt .Obl .abg .»
» SOOOr »

Ital . Rente i. G. Le
» » 10 - 20,000  »

100-4000

82 50
lOl.

98 .30
97 .20
-48.50
47 .20

47
91 .? O

102 .10
103.
103.
104 .10
103 .70

» » stfr . i. G . * __
» * i . G . »
* » 30,000 »
» amrt . v.89S.III,lV» 71.

Luxemb . Anl . v. 94 Fr. 98.
Norw . Anl . v 1894 Jt 99 .50

c cv. » v. 1888 » 87 .20
Öst . Papierrente ö . fl.
» Goldrente ö. fl. G. 99 .80
> Silberrente ö . fl. 98 .65
» einheitl . Rte .,cv . Kr 94 .70
* > » 1. 5./11.»
» Staats -Rente2000r * 95 .30
» » » 20,000r » 95,50

Portug . Tab .-Anl . Jt
» unif . 1902S.1410* 63 .50
» * » S. III * 65 .10
» * *S.III (S.) * 12 .60

Rum .amort .Rte .1903 » 102 .40
» Conv . » 90 .90
» amort . Rte . 1390 * 95 .30
» » » 1891 » 91 .30
» inn . Rte . (Vs89) Lei 90 .60» äiiss . Rte. (i/s 89) »
» amort . » v. 1894..Ä
» » * » 1896 > 90 .70
» » » » 1898 .
» » » » 1905 » 90 .60

Russ . Cons . von 1905» 99 .35
Russ .Cons . von 1880 * 91.

» Gold -A. » 1889 * 93 .30
» C.E.B. S.Iu.II 89 » 92 .70
» » S. IIlstf .91 »
» Goldanl .Em.II90 » 90 .50
» > » III90 » 90 .60
* * * IV 90 *
» » » VI94 » 91 .80
* St.-R . v. 94a .K. Rbl. 89 .50
» » > 1902 stfr . Jt 90 .70
» Conv . A.v . 98stfr . »
»Goldanl . » 94 » * 84 .70
» » » 96 » » 77.

Sohwed . v. 80 (abg .) » 96 .40
> » 1886 » 94 .80
» » 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
62.

1911 Fr. 97 .90
Serb . amort . v . 1895 Jg 83 .35
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Törk .-Egypt .-Trb . £» cons . » v. 1890 Jt

» (Adininistr .)1903»
» con . unif .v.l903Fr.
» Anl . von 1905 Ji

Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
* St.-R.v.l897stf . »
» Eis. Tor Gold » M
» Orundtl . v . 89 »öfl.
» 5000r » »
» 9 500r »

88 .80
94 .50
87 .40
95 .60
95 .90
92 .55

82 .50
78 .60
93 .80
93 .80
93 .80

II . Aussereuropäische.
t.

9..
5. .
|l/3
4»/2

t. .
V/2

c:
V2

li/i

Arg .i.G.-A.v .l887 Pcs.
* » » 500 *
» » » abgest . »
> äuss . E .-B. i.G. 90 £
» innere von 1888 Ji
» äuss .G .-Ani .lSSS L
» » » v. 1897 Jt

fl/2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
9/ri do . von 1906 »

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
» » » 1896 »
» > > 1898 »

CubaSt .-A.04 stf .i.G . ./6
Egypt . unificirte Fr . ;

» privilegirte
» garantirte

Janan . Anl . S. II

100 .50
100 .70
101 .90

99 .50

91 3 >
92.
91 .90

102 .70
91 .55

103 .50

103 .10

£l  96 .20

5.

In %
Japan , von 1905 A 1 90 .50
Mex . am . inn . 1-V Pes . 100 .55

» cons . äuß . 99stf . £ 1101.
» Gold v. 1904 stfr . ^ ö I 94 .80
» cons . inn .5000r Pes . 64 .20
» » 750/1250r » —

Tamaul .(25j.mex .Z.) * 1X00 .30

Provinzial - u. Cominunal-
Obligationen . in %.

Rheinpr .Ag.20, 21,31 .<* 101 .10
do . » 22U. 23 » 98 .80
do . » 30
do.10,12-10,24-27,29
do . Ausg . 19uk . 09
do . » 28uk.b .l916
do . » 18
do . » 9, 11 u . 14

Frkf . a. M. v. 06u . 14
do . Lit . N u .Q(abg .)
do . Lit . R (abg .)

» Sv . 1886
> T * 1891
, U »93, 99
» V » 1896

do . L-Wv .98u .0S
do . Str .-B. » 1899

v. 1901 Abt . 1
» * A.II,III
» 1906A. I,II
» 1903

do . v. Bockenheim
Augsb . v.l901uk .b .08
Bad.-B.v.98 kb . ab03

do . - 05 > » 10
do . » 1886

Bamberg , von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. Oluk . b . 06

do . » 07 » » 12
do . » 1898
do . v. 05 uk . d .1910
do . » 1895

Zf.
4. .1
33/41
36/io
31/2
31/2
31/2
31/3
3. .
4.
31/2
3V2
31/2
31/2
3V2
31/2
3‘/2
31/2
31/2
31/2
372
372
31/2
4.
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
4.
4.
372
31/2
3.
4.
3«/a
31/2
31/2
31/21
3l/2!
31/2
4. .
3V2
31/2
4. .
31/2
4.
3*/2
31/2
31/2
31/2
31/2
372
4.
4.
31/2
31/2
31/2
372
4.
31/2
31/2
31/2
3.
3. .
3. .
3.
372
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
372
4. .
372,
372
4 . .
4. .
4. .
4.
37
372
372
372
372[372
4. .
4.
4.
372
372
372
372
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
3. .
472
472
4. .
372
372
372
372
4
4. .
4. .
372
4. .
4. .
4. .
31/2
372
4. .
372
4. )
31/2!
372
4. . |4. . !
4. . 1
3721
372,
372*
4. . |
372
372
3‘/2
31/2
4- . j
3721
4. . !

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do. abg . v. 79 » 92 .10
do. v . 1888u. 1894 » 92 .10
do. conv .v.91 L.H. » 92 .10
do. » 1897 . 92 .10
do. v. 02 am.ab 07» 92 .10
do. v. 05 »abl910 » 92 .10

Freib. .B.1900k.1905 * 100 .60
do. v. 81u.84 abg . » 82 .80
do. » 03 uk . b . OS » 92 .70

Fulda v.OlS.I uk.b .06 » 100.
do. von 1904 » 91.

Giessen v.!907u.1917 » 100 .20
do. v. 1890 » lOl
do. v. 1893 » 92 .50
do. v.1896 kb .abOl »
do. *1897 * » 02 »
do. * 03 uk . b . 08 »
do. » 05 uk.b. 1910 » 91 .90

Heidelberg von 1901 * 100 .50
do . V.1907U.1913 » 100 .50
do . » 1894 * 92.
do . » 1903 »
do . v.05itk.b .l911» 92.

Kaisers ! v.97uk . b .08 ' 93.
Karlsi .v . 1907u.1913 » 100 .40

do. » 02 uk. b . 07 »
do. » 06 (abgest .) »
do. v.l903uk .b .08»
do »1886 » 89 80
do. * 1839 » 89 .10
do »1896 » 89 .55
do. » 1897 » 85 .50

Kassel (abg .)
Köln von 1906
do . » 1906

Landau (Pf.) 99 u. 04
do . v. 1901u. 06
do . v . 1886U. 87
do . » 1905

Limburg (abg .)
Ludwigsh . v. 1906do. . 1896

do . v. 1903 uk . b . 08
Magdeburg von 1891
Mainz v.99kb .ab 190/
do . v. 1900 itk.b .1910
do . R. 1907 uk. 1916
do . (abg .)1878u.83
do . » L J . v. 183-1
do . von 1886 u. 88
do . (abg .) L.M. v.91
do . von 1894
do . » 05uk .b .l915

Mannh . v. 1901 uk. 06
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Münch
do.
do.

1906 uk . 11
» 1907 uk . 12

» 1888
» 1895

v. 1898 k. 03
« 1904/05

1900/01u.10/1
v. 1906 u. 1912
» 1907u. 1913

do . » 03/04u .08/09
Nauheim v. 02u . 1912
Nürnberg v. 1899-01

do.
do.
do.
do.
do.
do.

. 1902u. 13
1904u. 14
1907u. 17

1906 11.16
1903u. 08

Olfenbach von 1877
do . » 1879

do . v. 1900 k. 1906
do .v . l891/92abg
do . von 1898

do . v. 1902 u. 1903
do . v. 1905 u. 1915
Pforzh . v. 1809k . 04

clo. v. 1901k . a. 06
do . v. 1907 uk . 13
do. - 83(abg .)u.05

St. Johann von 1901
Stuttgart v.1895k.a.05

do . » 1906u . 13
do . » 1902u. OS
do . » 1904U. 12

Trier v. 1901 uk . b . 06
do . » 1899

Ulm, u . 1912
do . abgest.
do . v. 05uk . b . 1910

Wiesbaden v. 1900/01
do . v. 1903 uk. 1916
do . v. 1903S. IVu . 12
do . (abg .)
do .v.!1887,96, 98,02
do . v. 1903S. I, II

Worms v. 1901 u . 07
do . » 1887/89
do . » 1896k. 1901
do . » 1903k.1914
do . « 1905u. 1910

Würzb . V. 1899U. 1910
do . v. 1903u. 1910

Z\veibriick . uk .b . l910

95 .80
92 .50

9240
88 .10
87.

100 .50
95.
94.
93 .60
93 .60
93 .60
93 .60
93 .30
93 .60
©4.
94.
94.
94.

100 .50

100 .
100 .

101 .

100 .50
100 .40
100 .
IOO,

92 .30
32 .30

100 .
91 .80
92 .20

100 .25

100 .50

92 .60

100 .20
100 .50

93 .26
92 .70
89.

99 .75

IOO.
IOO.
IOO.

i 91.
IOO.

93 .30
93 .30

93 .50
81 .50
92 .50
92 .50

93 .90

91 .90
93 .60

99 .70

372 Amsterdam h. fl.
472 Buk. v. 1888(conv .) Jt
472! do . » 1805 4050r »
47a ! do . » 1898
4. . ; Christiania von 1S94» ,
4. . Kopenhg . v. 01 u . 11» j
31/21 do . von 1886 »
3. do. » 1895 > 1

97.
80 .50

84.

Zf.
4. .
4. .
38|io4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
372
6. .
41/2)

Lissabon * 1886
Moskau Ser . 30-33
Neapel st. gar.
Stockholm v. 1880
Wien Com . (Gold)
do . » (Pap .)
do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St . Buen .-Air . 1892

do . v . 88 i. G.

In ®/<>
Jt | 81 .35

Rbl . i102.
Lire 102.

Ji  I 98 .40
» 103 .50ö.fl. -

Kr.
Jb\Fr.

Pe . i
£

97 .60
96 .75

Div . Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . Iß Vo.

61/2
8. .
41/2

8. .
8« .

13. .
772

872
9. .
6. .
6. .
6.
51/3
6. .
6. .

12. .
8. .
41/2
7. .
6. .
y. .
7. .
Ö. .
772
9. .

9. !
8. .
5. .
672
6. .
57,

!O.
7*7|70
4. .
93/8
5. .
9. .
772
51/2

7. .
9. .
7. .
5. .
8. .
572
5»/2
772
7. .
5
7. .
7. .
6. .

7. .
3. .
5. .

805

*772
6. .
81/2
9. .

1/2
67a
6. .
57,
6 .
6. .

12

472
7. .
6.
9.
772
5.
8.
9.
9.
9.
8.
574
67?
6 . .
6 . .

11. .
6»«;s3

6 . .
93/8
5. . !
9. .
8 . .
57,

7. .
9. .
7. .
6 .
8 . .

71/2
7. .
5. .
6. .
7. .
6. .

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U .S. A-D. JI

f. Handel u.Ind .»
Bod .-C.-A., W. *
Handelsbanks .fi.
Hyp . u .Wcchs . *

Barmer Bank-V >
Berg- u. Metall-ßk ..Ä
Berg .-Märk . Bank »
Berl. Handelsg . »

Hyp .-B. L. A. »
» Lit . B .

Breslauer D.-Bk. »
Comra . u. Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

» Jt
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Taels
* Eff. u. W . Thl.
» Hypot .-Bk. »
» Ver .-Bank Ji

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

> Bankver . «
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnberger Bank »

do . Vereinsb . *
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. o .fl.

Pfalz . Bank Ji
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Tlil.
do . Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . ßodenkr .*I3. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Schwarzw . Bk -V. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb , s. fl
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . Ji

122 .60
135.

68.
103 .50
129
165 .70
296
137 .25
119 .80
165.
183 .25

127.
112 .50
116 .40

137 .40
250.
151.
107 .60
145.
129 .50
19680
162 .60
103
145 .50
204 .80
205.
162 .50

103 .10
120 .
130 .25
107 .80
232 .50
126 .30
211 SO
101 .30

164.
124 .30
158 .20
139 .30
196 .50
147.
115 30
182 .50
116.

95.
138.
149 .80
104 .70
116.
150 .80

Div  Nicht voltbcxahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in o/B
8, . |9. . |Banq . Ottom .50 ®/a Fr . ;145.

Aktien u. Obligat . Deutscher
.P'V?-. , Kolonial -Qes.Vorl.Ltzt . In o/o.

j lOktaviminen . . . . 233.Ostafr . Eisenb .-Qes . i
1 3. •! (Berl .) Aut . gar . M. I

Aktien incfiastrieller Unter-
Divid . nehm ungen.

Vorl . Ltzt . In o/B

Vorl . Ltzt. In ®/o

26 . . 20. . A!um.Neuh .(50%)Fr. 244 .50
10. . Aschffbg .Buntpap .^ 16 4.50
8 . » Mascli .-Pap . » 144 .75
y'/2 16' /- Bad. Zckf . Wagh . fl. 151.
4. . BaugSüdd .I 60% E. Ji 101 .75

15.. 15. . Bleist .Faber Nbg . » 278.
13. - 10. . Brauerei Binding » 178.
11. . y. . * Duisburger * 200.
9 . . 7. . » Eichbaum » 100.

12-/r t2V2 » Eiche , Kiel > 180.
9. . 8. . »HeniiingerFrkf .» 135.
9. - 8. . » » Pr .-Akt. » 137.
5. - 3-/2 » Hofbr . Nicol . » 75.
8. . 8. . » Kempff » 120.
4. - 4 . . » Löwenbr . Sin . » 56.

IO, . ro. . » Mainzer A.-B. » 192.
8. . §. . » Mannh . Act. » 126
y. - 9. . » Nürnberg _ » 151.
6. - 6. . »Parkbraucreien » 85 .30
6. . 6. . » Rhein . (M.)Vz. »
6. O. . » Stamm -A. »
8 . - 4-/2 > Schöfferiiof » 82.
5. - 4. . » Sonne , Speier . »

13. . 13. . » Stern , Oberrad * 190.
4-/2 0. . » Storch , Speier » 71 .80

14. . 14. . » Tücher » 230.
9 . . 7-/2 > Union (Trier ) » 106.
6 . . 4. . » Werger » 77.
4 . . Bronzef . Schlenk » 125.

12. . 12. . Cem. Heidelb . » 138 .50
12. . » F. Karlst . * 137 .50
Y-. » Lothr . Metz » 105 .80

io . . Chain . u.Th .-W.A. » 149 .80
7-/2 Client .A.-C. Guano» 112 .40

30. . » Bad . A. u.Sodaf . » 454.
3. . O. . » Blei,Silb Hraifh 106 .20

30. . »D.Gold -,Sl.-Sch .» 558.
12. . » Fahr . Goidbg . » 215 .50
14. . » » Griesh . El. * 264 .20
30. . » Farbw . Höchst » 471 .30
4. . » » Mühlheim » 68.

20. . » Fahr .,V .Mannh .» 344.
10. . » Weiler -ter -Meer » 179.
32. . » Werke Albert » 493 .50

8. . » Holzverkohlgs . * 183 .75
10. . » UIL-Fabr , Ver . » 155.
12-/2 El. Accum . Berlin » 229.
9Va 9-/2 » Deut . Uebersee * 183 .50

12. . 12. . »Ges . Allg .,Berl . » 264.
4. . » W .Homb .v.d.H .» 112.
7. . 7. . > Lahmeyer * 107 .40
7. . 7. . » Licht u . Kraft » 133 .95

10. . » Lief .-Ges .,Berl . * 185 .10
5. . 5. . » Schuckert » 139 .50

11. . 11. . » Siein .u. Hals . » 251.
6. . 6. . » Siemens , Betr. » 124.
7. . » Tel .-G . Dtsch .A. » 124.

10. . Feinmechanik (J.) » 156.
0 . . 4. . Gelsk . Gußst . » 03

10. . 7-/2 Kalk Rh. Westf . » 149 .30
15. . 10. . Kunstseidef ., Frkf . * 136.
10. . 10. . Lederf . N . 8» . * 203.
10. . w . . Ludwigsh . Vv.-M. * 3 33.
25. 25. . Masch . A., Kleyer » 366 .50
12. . » Badenia . Wh . » 109.
25. . 17. . » Bielefeld D., » 356.
10. . 1 7. . » Faber u . Sch!. » 130.
6. . 6. . » Gasm . Deutz » 231 .50

15. . 15. . * Gritzn ., DurL * 234 .20
14. . j14. » » Karlsruher ® 208 .50
16». i » A 359 .50

25. . . Mot . Oberurs . A 75.
12. . »Schn.Frankenth .* 2 IO.
25. . 25. . » Witten . St. » 329.
4. . 2Vai Mehl- u. Br . Haus .»

12. . 10. . MetallGeb .Bing,N . » ISS 50
7Va 7-/2 Ölfab . Ver . D. » 149.

10. . Photogr . G ., Stegl . »
15. . 15. . Pinself ., V . Nrnb . » 361 .50
2. . Prz . Stg . Wessel » 70.

22. . 23. . Pressh .,Spirit , abg . » SIS.
9. . 9. . Pulverf ., Pf ., St .I . » 134.

12. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 169,
7.  . do . Frankf .,Herz» 118 .70

11 . 8. . Schuhst . V . Fulda» 141.
16. . Glasind . Siemens »
7-/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. » 117.
TO 9. . » Westd . Jute » 128.

25. . Zeüstoff -F .Watdh . » S 00 .60

Div . Ni
Vorl .Ltzt. In
162/5 15. . 254 .70

8 . . Buderus Eisenw . * 116 .SO
22. . Conc . Bergb .-O . » 291.
IO. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 221 .70
14. . 12. . Eschweiler Bergw . » 206 .50
16. . 8. . Friedrichsh . Brgb . » 14 0 .20
11. . 12. . Gelsenkirchen » » 222 .30
12. . 11. . Harpener Bergb . » 210 .20
14. . 10. . Hibernia Bergw . » 206.
10. . 10. , Kaliw . Aschersl . » 171 .90
3. . do . Westereg . » 226.
4>/2 do . do . P .-A. » 102 .30
8. . 6. . Massen er Bergbau »6. . Oberschi . Eis.-In . » 110 .40

17. . 11. . Phönix Bergbau » 225 .20
12. . Riebeck . Montan » 19975
12. . 10. . V.Kön .-u .L.-H .Thlr. 200 .50
15. . 19. . Östr . Alp. M. ö. fl. “

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben | 10200

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In o/o.
Ludwigsh .Bexb . s.fl. ' 148 .75
Pfalz . Maxb . s. fl. 187.

do . Nordb . » 98.
51/2 Allg . D. Kleinb . Jt 107.
8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 153 .90
8. . 8-/4 Berliner gr . Str .-B. » ,188.
41/2 41/2 Cass . gr . Str .-B. » 100 .50
6-/2 Danzig El . Str .-B. » 127 .50
5-/2 D. Eis .-Betr .-Ges . » 105 .30
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 116 .95
6. . 0. . Hamb .-Am. Pack . » 134 .60
8-/2,' 4-/2 Nordd . Lloyd » 102 .80

b) Ausländische.
6. . V. Ar . u . Cs . P . ö. fl. 115
6. . 5. . do . St.-A. » 92.
52/Z 6. . Böhm. Nordb . »

Buschtehr . Lit . A. *
13. . 12% do . Lit . B. » 247 .20
lnjto i “ i» ./äkatli -Agram *
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) »
5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 103 .50
63/5 63/5 Öst.-Ung . St.-B. Fr. 161 .25
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) » 24 .20
5-/« 5-/2 do . Nordw . ö .fl.
51/4 51/2 do. Lit . B. »
4. . 4. . Frag -Dux Pr .-Act. * 94 .20
5. . 5. . do . St.-Act . »
13/8 I . - RaabÖd .-Ebenfurt» 25 .30
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz . »
7% 7. . Ootthardbahn Fr. 164 .30
6. . 6. . Baltim . u. Ohio Doll.(117 .30
7. . | 6‘/2|Pennsylv . R. R. Doll .!136 .40
6. . j 6. . (Anatol . E .-B. J6\
63/516. . IPrince Henri Fr . >136 .80
9*/a 110. . IGrazerTramway ö .fl. j3.83 .50
Pr.
Zf.
4. .
3-/2
372
3. .
4. .
472]
4. .
4. .
4. .
472
472
4. .
372

4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .■
4. .
4. . ]5. . !
31/2
372
5. .
372
372
5. . !
31/2
31/2
5. . 1
4.

2»/io
26/io

I: :i

QbHgat. v. Transp
a) Deutsche.

Pfälzische A ,
do . » !

do . (convert .) __ *
Allg . D. Kleinb . abg . Ji
Allg .Loc.- u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schifff. »
Casseler Strasseiibalui »
D. E.-B.-Betr .-O . S. 1 «
D. Eisenb .-G . S. I u. III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk . b . 06 *

do . v. 02 * » 07 *
Südd . Eisenbahn _ »

-Anst.
In 0/0.
91 .10
91 .10
ÖS.75
76 .50

101 .20
97.

93 .50
93 .30
93 .30

97 .50
9120

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . 1. G . Jt
do . do . stf . i. G . »
do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl
do . do . » i. S. »
do . do . > in O Ji
do . do . von 1695 Kr.

Donau -Dampf .82stt.G. J(
do . do . 86 » i.G. »

Elisabethb . stpfl . i. G. »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
Fünfkirch .-Baresstf .S. »
Gal . K. L. ß . 90 stf. i .S. ->
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. 69 stf . i. S. ö. fl.

do . v, 89 » i. G . Jt
do . v. 91 » i . G . »

Lemb .Czrn .J . stpfl .S. ö.fl.
do . do. stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr.
do . Schics . Centr . »

Öst . Lokb . stf . i. G . Jt
do. do . stfr . i. G. »
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 *
do . do. conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit .C. *
do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl
do . Nwo. con v.L.A. Kr
do . do . v. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl
do . do . conv . L.B. Kr
do . do . v.1903L. B. »
do . Süd (lomb.)sf. i.G . Jt
do . do . »
do . do . Fr,
do . E. v . 1871 i. G . »
do . Stsb . 73/74sf.i.G. Jt
do . Br. R. 72sf . i. G .Th!

4.. do . Stsb . v.83 stf. i .G. .y/
3. . clo. I.-VIII .Ein.st .G. fr.
3. . clo. IX. Em. stf. . G.
3. . do . v. 1885 stf . i. G.
3. . do . (Eg . N.) stf. .G.
3. . do . v. 1805 stf . i. O. Ji
4. . Piisen -Priesen sf. i .S. ö fl.
3. . do . v. 1S96 stfr. . G.
3. . R. Öd . Eb . stf . l. G.
3. . do . v. 91 stf. . G.
3. . do . v. 97 stf. . G.
4. . Reich enb .-Pard .sf .S. ö fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S
4. . do . Salzkg . stf. .G. Jt
5. . Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf . i. 8.

2-/10 Ital . stg . E.B. S. A-E. Le
4. . do . Mittelm . stf. i.O. -

2Viq Livorno Lit .CDu D/2 .

99 .10
99 .10

98

96 .50
96 .10
99 .50
98 .70
86 70

95 .50

94 .50
35 .30

94.
98.

105 .60
i 87 .50
I 87 .10
103 .60

80,25
86,00

103 .50
i 86 .20
! 86 90
102 .80

85 .10
59.

S8 .4.0
98 .25
84 .70

84 .80
79 .95

79 .40
75 60
73 .65
68 95
95 .50
96.
99 .50

104.

72 .75

75 -50

Zf
4. .
4. .
4. .

2</io
4.
5. .
5.
31/2
3 »/2
4. .
4' /2
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
3. .
4,
4. .
4
4. .
4. .
4.
5. .
41/2
3. .
4. .

In 0/0
Sardin .Sec. stf. g .I u.II Lfj 10 2.
Sicilian . v. 89 stf . i . G. » 101 .80

do . v. 91 » i. G . » 72 .SO
Süd .-Ital . S. A.-H. -»
Toscanische Central » 117 .50
Westsizilian . v . 79 Fr.

do . v. 1880 Le :102 .20
Gotthardbahn Fr .j 96 .10
Jura -Simplon v. 94 gar . » j 96.
Schweiz -Centr . v. 1880 » 102 30
Iwang .-Dombr . stf. g . Ji —
Kursk .-Kiew .stfr .gar . » 90 .75
do . Chark . 89 * » » SS.

Mosk .-far .-A. 97 stf . g . » 87 .90
do . Wind . Rb .v. 97 » 83.
do . do . v. 98 stfr . » 68.
do . Wor . v. 95 stf . g . » —

Gr . Russ . E.-B.-G. stf . » 76 .20
Russ . Sdo . v. 97 stf . g . Ji  87 .90
do . Südwest stfr . g . » 89.

Ryäsan -UralsK stf. g . » 88 .30
do . do . v. 97 stir . » 87 .26

Wladikawkas stfr . g . » 97 .15
_do . v. 1898uk. 09 » 63 .30

Anatolische i. G. Ji  103 .30
Port . E.-B. v. 891. Rg . » 96 .85
Saionik -Monastir » 66 .95
Türk . Bagd .-B. 8 . I . —
Tehusntepecrckz .1914» 101 .80

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
31/2 Allg . R .-A ., Stuttg . M
4. . Bay.V.-B.M.,S,16u .l7.

do . do . »
do . B.-C . V. Nßrnb .»
do . do . S.21 uk .1910»
do . do . Ser . 16u . 19 »
do . H .-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .-u .W.-Bk. »
do . do . (unverl .)*
do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . 8 9 u . 10 »
do . do . 5 . 11,12,14»
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg . 8O0/0 »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha 5.6 >
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do .S.10,10a uk.1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u . 4 »
do . « 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10»
do . do . do . »

Eis. 8 . u . C.-C. v. 86 »
do . Coin . -Obi . v. 88 »
Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk .l915 *
do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob.S.luk .l910»
do . do . S. 31 u . 34 »
do . do . Ser . 40u .41»
do . do . $.43uk.l913»
do . do . Ser . 46 »
do . do . S.47uk.l9I5»
do . do . S.44uk.!913»
do . do . S. 28—30 »
do . do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340*
do .S.341-400uk.l910*
do . S. 401-470 * 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »
do .S.311-330uk.l913»
do . uk . 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6 u. 7 »
do . do . 8.8 uk.1911»
do . do . S.9 * 1914 »
do . do . kb . ab 05»
do . unkb . b . 1907 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C .-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b . 1906 *

Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »
do . do . »

Pr .B,-Cr .-Act .-B.S.17»
do . » 21 »
do . S. 3, 7, ß , .9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v . S9»
do . v. 1890 »

v. 03 uk. b . 12»
v. 06 uk . b . 16 »
v. 07 uk . b . 17»

v. 1394/96 *

31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
4.
4.
4.
31/2
3»/2
4,
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3V2
31/2
4.
31/2
4
31/2
4.
4.
4. .
4. .
3>/2
31/2'
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
32/4
3%
3-/2
4.
4.
4.
4.
Z>/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3>/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3'/2
31/2
4.
4.
31/2
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V«
3>/2
31/2
4.
4,
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3«/2
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
Z-/2

do.
do.
do.

do.
do. v. 1904 »
do .C.-O.06 ük.b .16»
do . do . 01 uk.b .10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% *
do . auf 80% abg . »
do . v. 04uk . b.1913»
do . v . 07 uk . b . 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910»
do » 1912»
do. » 1915»
do. » 1917»
do. » 1919*
do. » 1914 »
do. » 1912»

Comm .-Obl . » 1912»
do. » 1917 »

Rhein . H. -B.kb .ab 02 »
do. uk . b . 1907»
do. » » 1912»
do.
do. * * 1914 »

Rh.-Westf .B.-C. S.3,5»
do,
do.
do.
do.
do.
do.

Ser . 7 u . 7a »
» 8 u . 8a »
» 9 u. 9a »
»10 >
» 2 u. 4 »
»6uk .b .08 »

Südd .B-C .31/32,34,43»
p o. bis inkl . S. 52 »
W. B.-C . H., Cöln S. 7»

do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »

Württ . H .-B. Em. b .92»

In % ,
93 .80
93 .80
92 .80

100 .80
100 .40

95.
101 .40

95.
100 .90
101 .

94.
94
98 .50
98 .50
98 .50
91.
91.
93 .30
90 .60
99 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60

101 .10
92 .70
99 .60
93 .50

101 .20
100 .20
100 .80
100 .70
100 .30

99 .80
92 .30
92 .30
95.
99 .80
99 .80

100.
99 .60

100 .70
95.
92 50
93.
99 .50
99 .50
91 .50

IOO.
91 .50
93 .50
94.
98 30
99 .60
99 .60
99 .60
99 .80
91 .60
94 .10
93 .20
99 .40
93 .50
98 .50

10Ü30
93.
99 .50
99 .50
51.
92 .30
99 .70

lOO.
xoo.
1 01 .50

91.
92.
92 .80

100 .20
97 .90
91.
97 .70
97 .70
97 .7 0
99 .90
9 .9 .90

100,10

99 .90
92 .30
93 .25

99 .70
99 .70
99 .70
91 .70
91 .70
99 .30
LS .60
99 .40
93 .60

100 .40
91 .30
93 .50

195 .80
93 .40
99 .20

100 .50
94 .95

100 . 10
93 .10

Staatlich od . provinzial -garant.
4. Ld .Hess .-H .-B.S. 12-13 I

100 .901 uk . 1913 Jt
4. J do. S.14«15uk .l914» 101 .20
3-/2! do. Ser . 1—5 » 93 .20
3-/21 do. » 6—8 verl . » ! 93 .20
V/2\ do. »9-11 uk.1915» 93 .50
4. .! do. Com. Ser . 5-6 » 100 .90

Zf

3-/2
31/2
31/2
4. .
3‘/2
4. .
31/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2

33/ii

Ltf.-Hess .Com .Ser .7-8»
do . do.
do . Ser .3verl .kdb. »
do . S. 4vl . uk . 1915»

L.-K.(Cass .)S22u .!914»
,, S. 2111.1917»

NÖss.L.-E. L . Vu.  15»
do . Lit . j . . . »
do . » F, G,H , K,L»
do . > M, N, P,Q»
do . » S, R »
do . » T »
do . » O »
do . » U »

In >/a
101 .4,0

93 90
94 .10
93 .SC

XOI .SO
95 So

102.
95.
95.
95.
SS.
95.
39.
99.

Zf . Amerik . Eisenb .-Bonds.
97 .30
SS SO
99 .80

J 07 .30

4* .1Centr . Pacif . I Rcf . M.
3</2* do.
6. . !Chic .Milw.St.P ., P .D.
5* . do . do . do.
4* . do do
4* . North . Pac .Prior Lien
3* . do . do . Gen . Lien
5* . San Fr . u . Nrth . P.IM.
4* . South . Pac . S. B. I M.

do . Income -Bonds

102.

103 .50
Ö6 .SQ
19.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-i/a
41/2
41/2
4. .
4. .
5. .
4. .
4.
41/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
5. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
41/2
4-/2
4. .
5. .
4-/2
2-/2!
2-/4
2. .!
41/2!
41/2S
4. . |
41/2'
41/2|
4-/2
4
41/2!
4. .
4. .
41/2]
4. .
4-/2
4-/2
M41/2
4. .!
4-/2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/21
41/2'

Diverse Obligationen.
In Oj

Aschaffb .Buntp . Hyp JtBank für industr . u,  »
Brauerei Binding H . »

do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . »
do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . »
do . do .Mainz r .103 »
do . Storch Speyer »
de . Werger »
do . Oertge Wer ms »

BrüxerKohlenbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »

| Cementw . Heidelbg . »
Ch . B. A.- u . Sodaf . »
Blei- u. Silb .-H ., Brb . »
Fahr . Griesheim 51. »
Farbwerke Höchst »
Chem . Ind . Mannh . »

do . Kalle & Co . H . »
Concord , ßergb ., H . »
Dortmunder Union »
Esb .-B. Fraukf a. M. *

do . do , »
Eisenb .-Renten -Bk. »

do . do . »
El . Accumulat ., Boese »
do . Allg . Ges ., S. 4 »

do . Serie I-IV »
El .Dtsch . Ueberseeg . »
G . f. elektr . U. Berlin »
do . Helios »
do . do . »
do . do . rckz . 102 »

El .Werk Homb .v .d.H . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do . »
do . Lichtu . Kr.Berlin »
do . Lief.-Ges ., Berl . »
do . Schuckert »

do . Betr . Ä.-G. Siem »
do . Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . »

Emaillir . Annweiler »
do . u . Stanzw . Ullr . »

Frankfurter Hof Hypt . »
Gelsenkirch .Gussstahl»
HarpenerBergb .-Hypt . »Gew .Ross!eb .ntckz .l02>
Hotel Nassau , Wiesb . *
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Oelfabr . Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Ver . Speier .Ziegelwk . »
do . do . do . »

Zellst .Waldhof Mannh .»

97.
99.

97.
161 .10

91.
100 .70

99 .70
SS.

99 .10
IOO.
102 .50
102 . 90
103 . 25
102 .90
102.

97.
97 .40

98 .30
94 .50

102.
89.

102 .70
99 .60

104 .60

45.
45.

102 .30
100 . 10

«7 . 50

10l ".

«7 . 50
102.

97 .75
, a 4 .70loa.

100 .30
SS .SO
SS 20

101 .

100.
101 .
100 .80
101 . 10
101 . 90

39 . 70
39 . 70

!it o/„
158.
125.
144.
139 .50
117.
160 .

Zf. Verzins !. Lose.
4. .1 Badische Prämien Th Ir
3. . Belg .Cr .-Com . v. 68 Fr
5. .!Donau -Regulierung ö. fl.
31/2! Goth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr.
31/2! do . do . II . »
3. . J Hamburger von 1866 »
Z. . Holl . Kom. v . 1871 h .fl.
31/2 Köln -Mindener Thlr.
Z-/2! Lübecker von 1863 »
21/2! Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .TUlr
4. . Oesterreich , v. 1860 ö .fl
3. .! Oidenburger Thlr
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
5. .! do . v. 1866a. Kr . »
21/2 Stuhlweissb .-R .-Gr . ö fl

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in IV

—. Augsburger fl . 7
— Braunschweiger Thlr . 20
—. Finländisch Thlr . 10
— Mailänder Le 45
— do . » 10
— Meininger s . fl. 7
— Ocsterr . v. 1864 ö . fl. 100
— do . Cr . v . 58 ö . fl. 100
— Pappenheim Gräfl .s . fl . 7
— Salm-Reiff.G . ö .fl, 40 CM.
— Türkische Fr . 400
— Ung . Staatsl . ö . fl. 100
— Venetianer Le 30

Geldsorten . Brief. | Oeia.
2042 20 .3&Engl . Sovereig . p . St.

20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll . 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.

16 .22 , lß .XQ

tili
^ls

2800
2804
71 .50

4 .191/2

4 .18
80 .95

27s q

®S . 80

4 .17 V,

4 .17

Engl . Noten p. 1Lstr :20 .43 /2 20 .4z *
Frz . Noten p . 100 Fr .I 91 .25 81 5 ^
Holl . Noten p . wo fl.!16L .5S lss. 4.^
Ital . Noten p . WO Le.! 80 .80 8o .*7rw
Oest .-U . N. p . lOOKr.! 84 85 ; 8 ^. 7 ^
Russ .Not .Gr .p .lOOR. 216 .50 2l <; ^
do . (1 u .3R.) p .lOOR.| - 214, . u

Schweiz . N. p. 100Fr .| 81 .05 ÖO.Qt
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 % .
Amsterdam . fl. löt. 168.50
Antw . Brüssel Fr . 100 8Ü.821/2
Italien . . Lire 100 80.60
London . . Lstr . 1 20.43
Madrid . . Ps . 100 —
N.-York (3T .S.)D. 10O' —

Wechsel . In Mark
Paris . . . Fr . 100 81.121/2
Schweiz . Bkpl . Fr . 100 81

31/2 %
31/2 0/0

5 %
3 0/0

4'/20/a

St. Petersb . S.-R. 100j —
Triest . . Kr . 100 —
Wien . . Kr . 100, 84.72i/r

do . . . Kr . m. S 1 n ..

, S°,.3
*
4 «/.
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2 TagesagWbell.
Fernsprecher-Nus r

„Tagblatt -H- uS" Nr . 6650 - 53.
Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend».

Sonntags von 10—11 Uhr vormittags.

Anreiae,, .Breis für die Zeile : 1b Big . für totale Anzeigen im „ArbciislliarN " und „Kleiner Anzeiger"
in emsseitlicher Satzsorm ; 20Pfg . in davon abweichender Sahausfuhrunq sowie für oUe übrigen totalen
Anzeige » : 8» Plg . für alle auswärtigen Anzeigen ; 1 Ml . sur lokale ReUamc » ; 2 Mk. für auswarnge
Rellaine ». Ganze , halbe , drittel und viertel Seiten , durchlaufend , » ach besonderer Berechnung -
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeige :, in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen an den vorgeschricbcnen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Rr. «08 . Wiesbaden,  Donnerstag , KG. Dezember LNV-K. 87 . Jahrgang.

erbend »Kusgabe.
1. ZKlcrtt.

PoMsche Iahresschau.
i.

Deutschland.
Im Buche der Geschichte wird man das Jahr 1600

Er Deutschland schwerlich mit goldenen Lettern einzu¬
tragen vermögen. Es war ein Jahr des Mißver¬
gnügens.  eine Periode schwerer , innerer
Krisis,  deren Folgen auch an der Jahreswende man
noch lange nicht der wunden  hat , obwohl be¬
reits Monate darüber vergangen sind. Ter Kamps uni
die Reichssinarizreform bildete den Angelpirnkt der ge¬
samten inneren Politik , in deren Zeichen erfolgten die
schweren Differenzen zwischen den Parteien der Regie-
rungsmehrhert , die schließlich zur Sprengung des Blocks
führten und auch am letzten Ende noch den Reichs¬
kanzler, Fürsten Bülow , mit sich fortrissen . Das bis¬
her ausgeschalrete Zentrum ist wieder zur ausschlag¬
gebenden Partei geworden, die Linke ist in ihre frühere
Oppositionsstellung zurückgetreten und unter den Nach¬
wirkungen der Finanzreform ist diese oppositionelle
Haltung wieder eine schärfere  geworden als in den
letzten Jahren , sa sie hat auch die gemäßigte
Linke ergriffen , und die Befehdung der Parteien unter¬
einander hat wieder einen schärferen Grad angenom¬
men. Alle Versuche, dieses Feuer einzudämmeu,
sind bisher erfolglos geblieben und auch der Appell des
neuen Reichskanzlers , die jüngsten Vorgänge zu ver¬
gessen, verhallte wirkungslos,  zumal die Mahnung
in recht matte  Worte gekleidet war . Herr v. Beth-
mann -Hollweg ist zweifellos ein tüchtiger Beamter,
aber in seinem neuen Amte scheint er sich noch nicht
recht wohl zu fühlen , er legt sich mehr, als es wünschens¬
wert ist, Zurückhaltung auf , er tastet nach den Wegen,
die er einschlagcn soll, und die Folge davon ist, daß tu
der Öffentlichkeit der Eindruck erweckt wird , als wenn
im Reichskanzleramte eine gewisse Direktrons-
l o s i g ke i t herrsche. Auch die von ihm gehaltenen
Reichstagsreden wirkten keineswegs durch besonoere
Eleganz und Las öftere Sprechen vermochte keineswegs
die Qualität zu ersetzen. Herr v. Bethmann -Hollweg
gelobte Stetigkeit der inneren und äußeren Politik:
man wird abwarten müssen, ob er dieses Wort
einlösen wird . Einen gewissen Aufschluß über
seinen Kurs dürfte seine Stellung zur preußischeri

Fe uillet on.
(Nachdruck verbvieu.)

JirgersPickm der Silvesternacht.
Ein alter Jäger träumte in der Silvesternacht einen

sonderbaren Traum : An einem Hochsommertag, zur Blatte-
zeit, war er 'mal wieder in seinem geliebten Revier. War
sonst gar nicht seine Sache, an dem Tage bemächtigte sich
seiner eine wehmütige Stimmung ; er fühlte die Körperkräfte
sichtbar schwinden, die Lichter waren trübe, die Lauscher
umhüllt, der Rücken krümmte sich, als wenn er einen 45-
pfundigen Rehbock im Rucksack meilenweit aus sandigem
Heidewcg zur Station gebuckelt, die Vorderbranten zitter¬
ten, die Läufe wackelten; der Alte fühlte sich weidwund.
Traurig dachte er des näher und näher rückenden Augen¬
blicks, wo ihm Freund Hein, der unerbittliche, den Genick¬
fang geben würde. Unter solch trüben Gedanken erreichte
«r eine sonnige Blöße, von einzelnen hundertjährigen Eichen
teilweise beschattet, während junges Uirterholz fröhlich
emporwuchs. Ost hatte er sich hier schon die ersten grünen
Spitzen des Waldmeisters zum duftigen Maitrank geholt,
aber heute überinannten ihn Lebensüberdruß und Müdig¬
keit. Schwerfällig wie ein weidwundes Stück Wild tat er
sich im hohen Waldmeisterkraut nieder, brachte die Maser-
pjeife in Brand und blies wirbelnde Rauchwolken von sich.
Das Mittel half auch diesmal. Seine gramerfüllte Seele
beruhigte sich, das Zirpen der Grillen und das sonstige
vibrierende Sommergesäusel um die Mittagszeit , von der
die alten Griechen sagten: „Pan schläft", lullten ihn ein;
die Pfeife erlosch und bald verfiel er in einen tiefen Schlum¬
mer. Da wurde es plötzlich vor seinem Gcistesauge leben¬
dig. Ein seltsames, noch gestaltloses Wimmeln erhob sich
allenthalben in den dünnen Büschen; dumpfe Trauermusik,
in die sich schrillpfeisende Töne mischten, erklang neben
miauenden, quiekenden und krächzenden Stimmen . Dazwi¬
schen Geräusche von stärkeren und schwächeren Triften und
langsamem Pferdegetrappel. Ha, was war das ? Ein
kerzengerademarschierender Luchs mit boshaft grinsendem
Katzengesicht tauchte vor ihm auf, die wehende Trauerfahne
wie im Triumph schwenkend; ihm folgte tänzelnd ein
Reineke, lustig ein einfaches Kreuz schwenkend. Den beiden
schloffen sich. Laternen tragend^ zwei geschäftige Eickböru-

Wa hl re form  geben , an die man jetzt angeblich
„ernstlich" herantreten will . Hierbei wird es sich zeigen,
ob man neues Flickwerk aussetzen oder etwas wirklich
Besseres und Praktischeres an die Stelle des allgemein
als veraltet und unzweckmäßig bezeichneten Systems
bringen wird.

Auf durchgreifende Änderungen hofft man freilich
auf der Linken nicht, und man darf es als ziemlich
sicher hinnehmen , daß die über Erwarten schnelle
Fusion  der drei linksliberalen Gruppen durch len
Wechsel in der Regierun gspolitik  be¬
schleunigt worden ist. Der Regierung muß augenblick¬
lich alles daran liegen, eine möglichst volkstümliche
Politik zu führen , wenn sie nicht die herrschende 1l n -
zufrieden heit  noch vergrößern und weiter Tau¬
sende in das Lager der Sozialdemokratie treiben will.
Die verschiedenen Nachwahlen  der letzten Monate
haben wiederum auf das deutlichste erwiesen, wie
immer eine herrschende Erbitterung der radikalsten
Partei zugute kommt, und der Ausfall der Landtags¬
wahlen in Sachsen und Baden hat diese Erfahrung be¬
stätigt . Beide Länder hatten mit der Reichsstnanz-
reform an sich nichts zu tun , trotzdem stimmten auch
hier viele Wähler , um ihrem Ingrimm über die Vor¬
gänge im Reiche Luft zu machen, für die schärfste Oppo¬
sition. All das sind Momente , die zu denken geben.

Ein freundlicheres Gesicht als die innerpolitische
Lage trägt die Außenpolitik,  und niemand wird
leugnen wollen, daß dies den Verdiensten des auf diesem
Gebiete von je gewandten Fürsten Bülow  zuzu¬
schreiben ist. Bot im Vorjahre die Situation auf dem
Gebiete der Weltpolitik gar manche gefahrdrohende
Klippen , so trug im abgelaufenen Jahre die Weltlage
ein überwiegend friedlicheres Antlitz und auch für
Deutschland ist glücklicherweise manche Reibungsslüche
verschwunden. Vor allem sind die Beziehungen zu
England  keine so gespannten mehr . König Eduard
hat in den ersten Monaten des Jahres mehrere Tage
in Berlin geweilt und ist von dem ihm zuteil gewordenen
Empfang überaus befriedigt heimgekehrt. Überdies
war eine Reihe von Korporationen in beiden Ländern
emsig bemüht , die herrschende Spannung zu ver¬
mindern,  auch die Regierung selbst zeigt eine durch¬
aus loyale Haltung , und es ist sogar ermöglicht worden,
in einer immerhin wichtigen Angelegenheit wie dre
Kongos rage  ein , volles Einvernehmen zwischen
beiden Mächten zu erzielen und auch über die Bagdad¬
bahn-  Frage scheint eine Verständigung angebahnt , zu
sein, nachdem man bisher in England gerade dem wirt¬
schaftlichen Vordringen Deutschlands in Vorderasten

chen an, ein rotes und ein schwarzes, und dahinter schwenkte
ein Lampe mechanisch das Rauchfaß, dann kam eine ohr-
zerreißendc Mustkantenbande, Katzen jammerten, unter
heuchlerischem Augenverdrehen, als ob sie nie aus Jung¬
hasen, Fasanen- und Rebhühnerküken gewildert hätten, im
Verein mit einer geschwätzigen Dohle ein Trauerlied von
den Notenblättern, ein Rehbock schmälte, ein Waldkauz
jauchzte schauerlich sein „Komm mit, komm mit !", eine
Ente quakte, ein Erpel schrie sein „Brav , brav !" Lang-
geschnäbelte, culenköpfige Waldschnepfen und Bekassinen im
Zickzackflug schwirrten über dem sonderbaren Zug, flinke
Karnickel flitzten vor und neben ihm her, ein Bussard,sandte
seine langgezogencnPfiffe aus , klagend wie ein Rehkitz, das
die Mutter verlor, und ein Wiedehopf' rief mit lauten:
„Hupp, hupp!" zum Sammeln , als wenn nach beendigtem
Trieb eine Treibgesellschaft zusammengehuppt wird.

Dem Träumenden legte es sich wie ein Alp aus die
Brust. Er sah den schwerfällig heranrollenden Totenwagen
mit grünsamtnem — wie ein Oberförsterkragen— stlberbor-
diertem Bahrtuch, an den vier Ecken mit Hirschgeweihen,
und oben auf dem Sarg das Jagdzeug des Verendeten,
Büchsen und Flinten alter und neuer Art, Rucksack, Nick¬
fänger, Pirschglas, und der verwitterte Jägerhut mit den
schön gekrümnlten Ecffedern vom Birkhahnstoß, aber nicht
mehr „aus Krakeel gestellt". Am Sarge war ein Schild:
„Ruhe ihm und uns". Freund Hein, in graugrünem Jagd¬
rock, in ebensolchem steifen, runden Hut nlit Kokarde auf
der linken Seite, also ganz wie ein stilvoller fürstlicher
Jagdkuffcher, führte die Zügel selbst. Den Schluß bildete
ein langer Zug leidtragender Jagdhunde aller Art. ' Alle,
die er im Leben selbst besessen und auch die er bei guten
Freunden und Jagdgenossen kennen und schätzen gelernt hat,
sie sind wieder aus dem Grab erstanden. Einige der leidtra¬
genden ehemaligen vierläufigen Jagdgesährien trüge«
qualmende, brennende Kienspäne, frisch aus dem Wald, als
Fackeln statt der Flambeaux, die meisten hatten sich in
Trauergala geworfen. Was sonst noch an Leidtragenden
sich eingesunden hatte, geringes Volk, Elstern, Fischotter,
Häher und Wiesel, schien weder von guten noch von bösen
Gefühlen, sondern nur von der Neugierde eines schaulusti¬
gen Publikums beseelt zu sein.

Doch was gähnte denn dort so dunkel unter der Trauer¬
weide hervor, wohin der Leichenzug in weitem Bogen die
Richtung nahm ? Vor einer irisch aufgeworfenen länglichen

scheelen Auges zugesehen und uns manchen Knüppel
zwischen die Beine geworfen hatte . Ebenso hat auch
das Verhältnis Deutschlands zu Frankreich  eine
Besserung erfahren , die unumwunden aucĥ von fran¬
zösischer Seite anerkannt wird . Das im Februar
dieses Jahres abgeschlossene Marokko-Abkommen zwi¬
schen beiden Staaten ist geeignet , etwa mögliche Un¬
stimmigkeiten zu beseitigen und weitergehenden Disfe-
renzen von vornherein die Spitze abzubrechen: es gibt
allerdings bei uns Leute, die glauben , daß Deutschland
wieder einmal übervorteilt worden sei, aber Nörgler
und Unzufriedene wird es immer geben. Trotz dieser
Besserung der Situation gegenüber Frankreich wird
man aber bei uns nie vergessen dürfen , daß es jenseits
der Vogesen noch immer Leute gibt , welche nichts sehn¬
licher als eine Demütigung Deutschlands wünschen, die
immer wieder ihr Haupt erheben uni)1 die maßgebenden
Stellen mit sich fortreißen möchten. Diese Gefahr wird
man unsererseits niemals außer  acht lassen
dürfen.

Was den Dreibund  anlangt , so hat das Der-
hältnis der verbündeten Mächte im abgelaufenen Jahre
kaum eine Änderung erfahren . Tie Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und seinem österreichischen Bundes¬
genossen sind die intimsten , die überhaupt möglich
sind; eine jubelnde Aufnahme hat das deutsche Kaiser¬
paar in Wien gefunden, ein äußerer Dank für . die
warme Unterstützung in der gefährlichen Balkankrisis;
der österreichische Thronfolger ist mehrmals mit dem
deutschen Kaiser zusammengekommen.. Dagegen sind die
Beziehungen zu Italien  nach wie vor lediglich
korrekte,  ein wirklich herzlicher  Unterton fehlt
vollständig, da man sehen muß , daß Italien zwar gern
die Vorteile  seines Dreibundverhältnisses einheftm
sen möchte, baß es aber andererseits sich gern auf die
Seite Frankreichs und Englands , neuerdings auch
Rußlands , hinüberziehen läßt in der Hoffnung , doch
noch mehr für sich gleichzeitig herauszuschlagen . Man
wäre unsererseits töricht, wenn man nach Racco-
n i g i an eine Erste u e r u n g des Dreibundes denken
sollte. Unser nachbarliches Verhältnis zu Rußland
hatte durch die tatkräftige Unterstützung Österreichs in
der serbischen Frage zweifellos eine Lockerung erfahren
und den Chauvinisten an der Newa neiien Nährstoff zu¬
geführt . In den dortigen leitenden Stellen hat man
aber sehr wohl eingesehen, daß es im Staatsmtereffe
nützlicher wäre , sich mit Deutschland gut zu stellen und
zu diesem Zweck hat der Zar mehrfach Gelegenheit ge¬
nommen, mit dem Kaiser zusammenzukommen, und
auch die maßgebenden leitenden Persönlichkeiten haben

Grube lehnte gefühllos und offenbar gelangweilt, im Fang
die kurze Shagpfeise wie ein englischer Boy, der in Gennany
gute Manieren lernen soll, Grimbart , der Dachs, der pro¬
fessionelle Erdarbeiter , auf einer Schaufel. Und daneben
lag schon der Leichenstein, worauf deutlich zu lesen stand:

„Bleibe sieben, Wanderer!
Hier ruhet der Jäger S .,
Der an Entkräftung starb.

Zum frommen Andenken an den Abgeschiedenen
schone drei Hasen und einen Fuchs, die dir

nächster Tage schuhgerecht kommen."
Sollte es wirklich mit ihm schon soweit gekommen sein?

Die behagliche Wärme durch den Silvesterpunschwar ver¬
flogen. Kalter Schauer krampfte sich dem Schläfer ums
Herz; Schrecken schnürte ihm die Kehle zusammen, und mit
einem halbunterdrücktcn Angstschrei fuhr er aus dem Schlaf
und rieb sich die Augen. Durch die gefrorenen Fenster¬
scheiben blinzelt hell ein Strahl der Neujahrssonne. Mil
einem Ruck ist der Jäger aus dem Bett und hat die alte
Schwungkraft wieder: „Das Donnerwetter soll euch ver¬
dammte Gesellschaft erschlagen! Soweit sind wir noch lange
nicht. Ihr sollt den alten S . noch kennen lernen!" Der ein¬
gebildete Marasmus ist mit dem Punsch verflogen; der
alte Weidmann ist wieder frisch, als ob er erst im dreißig¬
sten Feld stände. „Wartet", fährt er in seinem zornigen
Selbstgespräch fort, „ich will euch das voreilige Leichenbe¬
gängnis ciniränken, noch mindestens zehn Jährchen lang
sollt ihr mich fühlen. Ihr aber, meine treuen Hunde, die
ihr so ehrlich um euren Herrn trauertet , sollt es gut haben,
so lange ich lebe. Und du, scheinheiliger Totengräber Dachs,
dich grabe i ch aus deinem Geschleift, sobald die Schonzeit
um ist. Und wenn du dich noch einmal unterstehst, mit
deinem scheußlichen englischen Stinkhaken den schönen deut¬
schen Wald zu verwittern, dann blase ich dir das Licht aus,
ob Schonzeit ist oder nicht. Hole dir doch lieber auch einen
schwarz-weiß-karierten Jagddreß von drüben, dann kannst
du hier gleich Clown spielen! Der schlechte Kerl hätte mich
gar eingraben mögen!" — Der Silvesierspuk ist aus . —

Und — Weidmannsheil ! nun und „gute Jagd ",
Das neue Jahr soll es bringen.
Und wird auch dies zum Halali gebracht.
Dann sei manche gute Strecke gemacht! . .
Ein treues Erinnern erhalt ' sich auch lang
An alle die treuen Gefährten,,
Zu denen die Neujahrsglocke nicht drang,
Denen selber das letzte Halali erklang,
Die immer als treu sich bewährten! E. S.
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sich bei diesen Gelegenheiten im Gefolge der Monarchen
befunden. Alles in allem betrachtet , ist die Stellung
Deutschlands nach außen eine bessere als in Leu letzte!-,
vorhergehenden Jahren , Deutschland wird erneut um¬
worben , und Wenn es auch keineswegs immer die Liebe
ist, welche die Bewerber beseelt, sondern nackter Egois¬
mus , der sie dazu treibt , so können wir uns dessen doch
freuen . Aus dieser neuen prominenten Stellung
Deutschlands , welches in den letzten Jahren bedenklich
beiseite geschoben worden war , resultiert aber auch die
Aufgabe , uns diese Stellung weiterhin zu erhalte n,
gestützt auf unsere eigene Stärke  und geführt von
einer einsichtsvolle u Politik  nach innen unv
nach außen.

Deutsch es Deich»
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kronprinz und

die Kronprinzessin von Griechenland  mit dem
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
trafen gestern mittag zum Besuche der Grotzherzogm Luise
in Karlsruhe ein. Nachmittags besuchten sie das Grotzherzogs-paar im Palais und reisten um 5 Uhr 88 Min. wieder ab.
Abends um 6 llhr 11 Min. begrüßte das Grotzherzogspaar am
Bahnhof den Herzog und die Herzogin Johann Atorccht von
Mecklenburg, welche auf der Durchfahrt zu ihrer Judienreise
kurzen Aufenthalt hatten.

Der Kronprinz  traf , von München kommend, heute
früh wieder in Berlin ein.

Der ReichsgerichtsratStephan H o f f m a n n ist zum
Senatspräsidenterr beim Reichsgericht, der badische Landgerichts¬
direktor Duerr  und der Vortragende Rat im preußischen
JustizministeriumHetzer sind zu Reichsgerichtsräten ernanntworden.

ff- Die Reichseinnahmen haben sich von Anfang April
bis Ende November verhältnismäßig günstig gestaltet,
woran die Aufwärtsentwickelung des Post- und Reichs¬
eisenbahnwesens und zum Teil der Zölle ihr gut Teil bei¬
trug, also die günstigere wirtschaftliche Gesamtentwickelung.
Die neuen Reichs steuern  hingegen zeigen bisher
eine überwiegend schwache Entwickelung.. Weder Tabak
ttoch Bier noch Branntwein , weder Zündwaren noch
Wechselstempel noch Talonsteuer haben bislang auch nur
entfernt  den kühnen Erwartungen der nmen Mehrheit
entsprochen. Besonders dürftig  aber zeigt sich die Ein¬
nahme aus der Schrcksteuer. Hier werden bekanntlich7 bis
8 Millionen Mark pro Jahr erwartet. Eingekommen sind
im Oktober % Million, im November 380 000 M., durch
wectberechnete Vorkäufe insgesamt 1700 000 M. Hiernach
zu urteilen, wird obiger Betrag wohl kaum erzielt werden,

futtrb man kann sich hier auch nicht damit trösten, daß wir
Noch in einem ttbergangsstadium leben. Es rächt sich eben,
wenn man dem Handel und Verkehr  Zügel anlegcn
will. Der segensreiche Scheckverkehrwird eingedämmt. Das
ist schließlich der einzige „Nutzeffekt". Was die Reichskasse
-bekommt, lohnt die Mühe wirklich kaum.

* 100 Millionen Fehlbetrag in Preußen. Der Fehl¬
betrag im preußischen Staatshaushaltsvoranschlag für 1910.
der letzthin aus 80 Millionen Mark beziffert wurde, soll nach
Angabe der „B. Pol . N." nahezu 100 Millionen betragen.

* Ein Sparsamkeitsvorschlag. Oberst Gädke  hatte im
„B. T." den Vorschlag gemacht, die Besoldungen für die
Militärgeistlichen  zu sparen. Die fromme „Kreuz¬
zeitung" findet das „so unerhört, daß ihr zu seiner Bezeich¬
nung ein parlamentarisch erlaubter Ausdruck fehlt". Wenn
-die „Kreuzzeitung", so schreibt Gädke im „B. T.", sprachlos
ist, darf man immer sicher sein, ins „Schwarze" getroffen zu
haben. Ich bin der letzte, der jemand hindern möchte, seine
kirchlichen Bedürfnisse zu befriedigen — wenn es wirklich
Bedürfnisse  sind. Schon aus Achtung vor seiner reli¬
giöse» Freiheit und Überzeugung nicht, die mir ebenso hoch
steht wie seine politische Freiheit ! Aber ich meine, daß
jeder Soldat in den vorhandenen Zivilgemeinden
-Gelegenheit genug findet, für „seinen Geist und seine Seele"
zu sorgen, soviel er irgend mag. Man braucht ihm nur Zeit
und Gelegenheit zu geben, den Gottesdienst auszusuchen.

Residenz-Theater.
Mittwoch,  den 29. Dezember: „Hohe Politik".

Schwank in 3 Akten von Richard Skowronnek.  Spiel¬
leitung : Dr . Hermann Rauch.

Seit seinem „Halali " ist den Stücken Skowronneks die
Gunst des Publikums im allgemeinen treu geblieben. Seine
nette Ausmachung, sein gefälliger Humor erwiesen sich
meistens siegreich und auch jetzt zeigte ein bis in den
Orchesterraum ausverkauftes Haus, wie sehr man den Autor
schätzt, und wie sehr inan das lustige und unterhaltende
Genre liebt. Der Sohn Masurens kam diesmal mit einer
hübschen, kleinresidenzlichen Intrige , bei der an sich schon
eine Menge gut sitzender, satirischer Seitenhiebe abfallen
niußten. Der Kleinstaatminister ist in Angst, daß, kraft
eines alten Erbvertrags , das Ländle an das schreckliche
Preußen fallen könnte. Deshalb will man den Herzog, aus
dessen zwei Augen die Zukunft der Laxenburger staatlichen
Selbständigkeit beruht, schleunigst mit einer Prinzessin ver¬
kuppeln, damit Throneserben erzielt werden. Aber der
Herzog ist ein Leichtfuß, er denkt an keine derartige zahme
Ehe, er will sich lieber „so" amüsieren. Eine plötzliche neue
Leidenschaft für die Frau seines neugebackenen Museums¬
direktors, eine bedeutende Malerin, droht die Pläne des
Ministers, natürlich eines großen Schwachkopfs, zu durch¬
kreuzen. Aber das Faktotum der Künstlerin, ein jüdischer
Mann namens Jonas , spielt in Sorge um seine geliebte
und stir ihn -lukrative Herrin in origineller Weise ein Stück¬
chen Vorsehung. So kommt nach vielem, mitunter etwas
länglichem Hin und Her — die unmotiviert langen Zwi¬
schenpausen längten den Abend auch noch ungebührlich
aus — alles zum guten Ende. Die Tugend der Malerin
bleibt unangetastet, der Herzog bekommt eine nette, schwäbi¬
sche und schwäbelnde Prinzessin, und der Herr Jonas einen
Orden, und Fried ' und Freude allerseits. Das Publikum
kam nicht aus dem Lachen und dem Beifallspenden heraus,
womit der Zweck für Theater, Dichter und Zuschaucrschaft
bestens erfüllt ward. Gespielt wurde, unter der kundigen
Regie des Herrn Direktors, sehr flott. Herr T a cha u e r als
das Faktotum bcherrschie unausgesetzt die Szene und schuf
aus dem Herrn Jonas eine vortreffliche Charakterfigur,
Herr B a r t a k als Fürst war das , was man charmant
nennen kann, und Agnes Hammer  wirkte als Malerin
elegant und begehrenswert. In anderen Rollen machten

Gasvlatr.
Von dem erzwungenen  Kirchenbesuch, wie er bei uns
Sitte ist, halte ich allerdings nichts; er zieht Heuchler groß
und bleibt bestenfalls gedankenloser Wcrkeldienst. Ich habe
davon noch nie auch nur einen Hauch wohltätigen Einflusses
auf den Dienst verspürt! Aber was sagt das fromme Blatt
dazu, daß in Württemberg meine Wünsche schon annähernd
erfüllt sind? Dort gibt es keine Militärgeistlichen, sondern
nur Entschädigungenfür Zivilgcistliche, die mit der Militär-
scelsorge betraut sind. Der ganze Etat beansprucht 27112
Mark, verhältnismäßig noch nicht die Hälfte der Kosten, die
in Preußen für dieses Kapitel gefordert werden. Der Ein-
wurs, daß man im Felde die Geistlichen entbehren müsse,
wenn inan im Frieden keine Milttürseelsorger habe, ist bur¬
lesk! Man ziehe die dienstpflichtigen protestantischen Geist¬
lichen, in der katholischen Kirche aber freiwillige Kräfte
heran. Sollte ihre Vaterlandsliebe und ihre Hingebung an
den geistlichen Beruf solchem Appell nicht gewachsen sein?"

* Herrn v. Schocns Wirksamkeit wird vom französischen
Minensyndikat in Marokko dankbar anerkannt. Der Draht
aus Tanger meldet: Die Haltung der deutschen Regierung
gegenüber den Mannesmannschcn Ansprüchen hat in allen
dem französischen Minensyndikat nahestehenden Kreisen in
Tanger Befriedigung erregt, während die dortige deutsche
Kolonie das Vorgehen der Reichsregierung mit großer
Atitzstimmung betrachtet. Die deutschen Kaufleute, die be¬
reits beträchtliche Summen für die Erschließung Marokkos
geopfert haben, sind der Ansicht, daß das Deutsche Reich,
das bereits in der Renschhausenschen Angelegenheit dem
Ausland gegenüber allzu weites Entgegenkommen gezeigt
hat, die Mannesmaimschen Ansprüche mit der allergrößten
Energie hätte vertreten müssen. — Im Auswärtigen Amt
in der Wilhelmftratzewird über diese französische Anerken¬
nung für das Wirken unserer auswärtigen Politik gewiß
wieder ungetrübte Freude herrschen.

* Die konservative Wahlhilfe der Sozialdemokraten.
Daß die Konservativen bei Stichwahlen zwischen Frei¬
sinnigen und Sozialdemokraten unter Umständen der letzteren
Patter zum Siege verhelfen würden, hatte auf dem konser¬
vativen Delegiettentag der Rechtsanwalt Ulrich in Aussicht
gestellt. Die „Kons. Korresp." hatte, um diese Worte als
möglichst hannlos hinzustellen, behauptet, sie seien nur
„hypothetisch" gemeint gewesen. Die „Kreuzzeitung" kommt
aus die Angelegenheit jetzt noch einmal zurück, nicht um die
Auslassungen Ulrichs zu bekämpfen—- sie ist mit ihnen viel¬
mehr durchaus einverstanden—, dagegen sucht sie von vorn¬
herein die konservative Parteileitung zu saldieren, indenr
sie schreibt, die Wahlparole der konservativen Pattei werde
die alte bleiben: Unter allen Umständen gegen die Sozial¬
demokratie. Aber auch die Wähler hätten ihren eigenen
Willen und ließen sich nicht wie Schachfiguren beliebig
lenken. — Danach wird zwar die Parteileitung in Zukunft
des äußeren Anstandes willen stets die Losung ausgeben:
gegen die Sozialdemokratie; von den konservattven Wählern
dagegen erwartet man, daß sie die Losung nicht befolgen
werden.

* Die mecklenburgische Berfassungsfrage. Die Meldung
auswättiger Blätter , daß ein Antrag der beiden mecklen¬
burgischen Regierungen auf Entscheidung des Bundesrats
in Sachen der mecklenburgischenVersassungssrage ein¬
gegangen sei, ist unrichtig.

* Die RcichStagsersatzwahl in Eisenach. Gegen die
Kandidatur des Nationalliberalen Krug,  der bekanntlich
von dm Freisinnigen und Nationalliberalen ausgestellt war.
hat sich eine Versammlung des freisinnigen Wählervereins
zu Eisenach ausgesprochen, weil Krug dein Bunde der Land¬
witts angehöre, dis Freisinnigen aber grundsätzlich nur zur
Unterstützung eines dem linken Flügel der Nationalliberalen
angehörenden Kandidaten bereit sind.

* Das Strafverfahren gegen den Abgeordneten Bruhn
soll nach einer parlamentarischen Korrespondenz durch die
Tagung des Reichstags eine Unterbrechung nicht erleiden,
da der Abgeordnete Bruhn den Wunsch hege, die Angelegen¬
heit aus schnellste Weise gefördert zu sehen. Es sei nicht

stcki besonders die Herren Hager , Miltner - Schönau,
Segen « : und Schäfer  verdient , ferner dir Korpulenz
Minna Agtes  und das heiratslustige, schwäbelnde Prin-
zcssinnentum des Fräuleins Stella Richter.  Lab . v,B.

Aus Kunst und Leben.
* Der Kaiser und Sudermann. Der Kaiser, der früher

dem „modernen" Sudermann nicht gut gesinnt war , scheint,
so meldet wenigstens das „Berl. Tagebl.", in demselben
Augenblick mit ihm Frieden geschlossen zu haben, wo dieser
ein geschichtlich gefärbtes Drama aufführen ließ. Der Kaiser
besuchte kürzlich eine Aufführung der „Strandkinder" und
soll, entzückt über die Darstellung und die Regie, aber auch
über den Autor, seinen uneingeschränktenBeifall kundge-
gcben haben. — Die Kritik war bei dem neuen Sudermann
allerdings gar nicht recht beisallssroh.

* Wie Meta Illing Schauspielen» wurde. Dem „B. T."
schreibt man: Meta Illing ist nicht, wie in allen Berichten
zu lesen, in Berlin geboren; merkwürdigerweisehat sie ihre
Vaterstadt stets verleugnet. Die Wiege der in Frankfurt
a. M. verstorbenen Künstlerin stand in Bernburg, wo ihr
Vater als ehrsamer Stellmachcrmeister lebte. Als Meta,
14 Jabrc alt, die Bürgerschuleverließ, trat sie zunächst als
Lernende in das F . L. Meycrsche Geschäft am Markt und
blieb dort im ganzen drei Jahre . Sie war stets fleißig,
gewissenhaft und geschäftlich äußerst gewandt, tntereflicrte
sich dabei aber sehr für das Theater und vertiefte sich mit
Vorliebe in die deutschen Klassiker. Eines Tages überraschte
sie ihren Prinzipal mit der Bitte , ihm eine Szene aus
Goethes „Faust" Vorspielen zu dürfen. Schnell war ein
kleiner Altar improvisiert, Meta warf sich davor in die Knie
und begann nun : „Ach neige, du Schmerzensreiche, dein
Antlitz gnädig meiner Not." Deklamation und Gefühls¬
ausdruck ließen sofort das aufkeimcnde Talent erkennen, sie
verstand zu ergreifen und zu erschüttern. Dieser Augenblick
war für die Laufbahn Meta Illings entscheidend, sie ver¬
ließ mit Ablauf des Quartals Geschäft und Vaterhaus und
widmete sich mit Eifer ihrem späteren Beruf.

Theater und Literatur.
Eine Klage des Verbandes Berliner

Bühnenleiter  gegen das Polizeipräsidium im Ver-
waltungsstreitversahren ist anhängig gemacht worden wegen
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unwahrscheinlich, daß die Hauptverhandlung im nächste»
Frühsommer stattfinde. Ein Antrag aus Einstellung be«
Verfahrens während der Dauer der Session des Reichstags
würde im Reichstag nicht gestellt werden. Es wäre wirkij ^,
erfteu-lich, wenn die üble Geschichte möglichst bald aus der
Welt geschasst würde.

* Die Beschlagnahme russischer Staatsgelder in Barlin,
Die Meldung, daß die deutsche Regierung bei dem Barü-
hause Mendelssohn u. Ko. Depots der russischen Regierung
mit Beschlag belegt habe, ist falsch; die Beschlagnahme er¬
folgte durch Gerichtsbeschlußaus Grund eines in einer»
privaten Rechtsstreit ergangenen Urteils des Gerichts
Kiautschou. Die Anwesenheit eines Sonderbevollmächtigi^
der russischen Regierung in Berlin läßt vermuten, daß pri
vate Vergleichsverhandlungen bevorstehen.

* Die Beschwerden der Kattowitzer Lehrer zurjjck-
gewiesen. Der Kultusminister wies dir Beschwerden der
drei Kattowitzer Lehrer wegen ihrer Versetzung im Dienst»
intevesse infolge ihres Eintretens für den polnischen Kandi¬
daten bei der Stadtverordnetenwahl zurück.

* Der ausgewiesene Schweizer Wegr-lin. Der aus den
Reichslanden wegen der bekannten Mülhauser Restanrant-
asfare ausgewiesene Schweizer Wegelin hat, wie nach der
„Magd. Zig." verlautet, von der elsässisch-lothttngischcn
Regierung die Erlaubnis erhalten, seiner Geschäfte wegen
einen Weihnachtstag in Mülhausen zu verbringen; außer¬
dem darf er in Zukunft in jedem Monat einen Tag dort ver¬
weilen.

* Ein Denkmal für König Ludwig H . von Bayern soll
nach einer Mitteilung des Denkmal-Vereins an die städ¬
tischen Kollegien Münchens im Lause des Jahres 1910 der
Stadt übergeben werden.

* Die Tarifbewegung in der deutschen Holzindustrie.
In der Tarifbewegung für die deutsche Holzindustrie hat
sich die Lage zu gespitzt.  Die Vetträge in 50 deutschen
Städten , die am 12. Februar 1910 ablanfen, sind von den
Patteien gekündigt worden. Eine Versammlung des Arbeit-
grberschutzverbandes, an der die Bettreter von 5000 Arbeit¬
gebern mit 40000 Arbeitnehmern aus 442 Städten nil-
nahmen, lehnte das Schiedsgericht ab und erklärte die
Forderungen der Arbefter für unannehmbar.

Herr rrnd Flotte.
Ein Oberleutnant mit dem Kreuz für 25jähttge Dienste.

Einer unserer ältesten Afrikaner, der bisherige Oberleutnant
und jetzige Hauptmann Gras v. Kaglneck  in der süd-
westasrikanischen Schntztruppe ist in den Ruhestand über¬
getreten. Trotzdem er erst 33 Jahre alt und nur 16
Jahre  Ossizier ist, erhielt er bereits 1907 als Ober¬
leutnant das Dienstauszeichnungslreuzfür 25jährige Dienste.
Nachdem er kurze Zeit Offizier im 1. Badischen Leib-
Tragonerregiment Nr. 20 in Karlsruhe gewesen war , trat
er im Jahre 1895 in die Schutztruppe für Südwest 'asttka
ein und hat ihr bis jetzt angehört. Er hat viele Feldzüge
mitgemacht, die als Kriegsjahre doppelt  gezählt werden,
so daß er bereits als Oberleutnant 25 Dienstjahre Nach¬
weisen konnte. Ein solcher Fall ist seit Jahrzehnten in der
preußischen Armee nicht dagewesen.

Ein neuer englischer Militärattache für Berlin . $ e.
Posten des Militärattaches bei der britischen Botschaft
Berlin wird nach einer Berliner Korrespondenz in naher
Zeit neu besetzt werden. Oberst F. I . French,  der bis¬
her diesen Posten innehatte, wird in England anderweile
militärische Verwendung finden. An seine Stelle tritt der
Major Alexander Russell,  der von seiner Ernennuna
bereits amtlich verständigt worden ist. Ruffell ist »m
27. Juni 1374 in Potsdam als Sohn des btttischen Bot¬
schafters  beim Deutschen Reiche, Lord Odo Russell ge¬
boren. ' 9

Dvtttsche Kolonien.
über „Südwestafrikanisches" wird der „©ertttonia*

folgendes geschrieben: Unter sämllichen deutschen Schutz-

dcr Schädigung, die verschiedene Theater am Bußtag hurck
das Verbot von Aufführungen ernsten Inhalts erlitte ::
haben. Die Freie Volksbühne hatte für drei Theater , und
zwar das Residenz-Theater, das Lessing-Theater und da?.
Thalia -Theater,- Vorstellungen geplant, wie sie seit 20 Jah¬
ren bereits unbeanstandet vor sich gegangen waren. v c*n
diesem Jahre ist dies durch polizeiliche Verordnung verhin¬
dert worden. Der Verein Freie Volksbühne will nun den
Ausgang des Verwaltungsstreitverfahrens abwatten , um
seinerseits Schadenersatzanspruch  gegen ' das
Polizeipräsidium geltend zu machen.

Mark Twain  ist von einem furchtbaren Schicksals,
schlag betroffen worden. Als seine Tochter Jane im Bade¬
zimmer weilte, um ein Bad zu nehmen, erlitt sie plötzlich
einen epileptischen Anfall, fiel in die Badewanne und er!
trank, noch ehe jemand überhaupt den Unfall bemerkt hatte
Das Unglück ereignete sich im Landhaus des Schriftsteller«
in Connecticut. Jane war 23 Jahre alt und leistete ihrem
Vater als Sekretärin hervorragende Dienste. Mark Twoi
ist von dem furchtbaren Schicksalsschlag völlig gebrochen ™

Bildende Kunst und Musik.
Professor Franz v. Desregger  ist, wie aus

gemeldet wird, unter Anerkennung seiner vorzüatt ^ Z
Kunstleistungen als Akademieprofessor auf sein Ansuchen "̂
den Ruhestand  versetzt worden. Der Künstler stehe
75. Lebensjahre. “

In Cassel starb im Atter von 69 Jahren der
direktor Lorenz Spengler,  der nicht nur als Qettiax
Dirigent in musikalischen Kreisen geschätzt wurde, sond?
sich auch als ein in der „lCnsioa sacra" Wohlerfahre^ "
Komponist bewährt hat. Bekannt ist sein zwölfstirnrnilttl
„Gloria in excelsis". " «es

Wissenschaft und Technik.
Die Wiederherstellung der ehrwürdig

Kaiserpfalz in Forchheim  wird jetzt von ^ "
dortigen Historischen Ver-in rüstig fortgesetzt. Der
Teil eines gotischen Portals mit Wappenmalung aus >.Cti
14 Jahrhundert wurde freigelegt. In der wiederh?^ ^
stellten Pfalz soll ein Museum mit einer vorgeschichtlsĝ 'rundet werd<-̂ ^ >geschichtlichen und neueren Abteilung gegründet werdet

In London  ist zu Ehren des 50. Geburtstags
Schöpfers der Weltsprache Esperanto, Dr . Zamenhofs
Esperanto - Kaus  ha .» s eröffnet worden,

des
ein
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gebieten wird die südweslasrUanffche Kolonie nach Neujahr
Len Reichstag am meisten vescyäftigen, denn sie erfordere oen
höchsten Rerchszuschup, und aus ihr kommen die lautesten
Klagen, die sich aver heute nicht mehr gegen den Reichstag,
mchl gegen den Gouverneur, sondern allein gegen den
Staatssetretär Dernbürg  richten ; er ist in den
dortigen Ansiedlerkreisen zweifelsohne der am  wenigsten
beliebte Mann. Für den Reichstag kommen die hohen Ver¬
pflichtungen des Reiches in Betracht, um über solche Klagen
nicht leicht wegzugehen. Die Bahn (Otavibahn) ist für das
Reich nicht sehr viel wert und später viel billiger  zu
haben. Es mutz auch aussallen, Latz man den Landesrat
gar nicht gehört hat, ehe man dieses Projett dem Reichstag
unterbreitete; er hätte wohl die ganze Idee abgelehnt, und
dem wollte man sich in Berlin nicht aussctzcn; so hat man
einen recht verschlungenen Vertrag mehr. Der Landesrat.
das Organ der Selbstverwaltung, fühlt sich überhaupt zu¬
rück gesetzt;  man hat die Selbstverwaltung ohnehin
schon sehr eingeengt.  Die reichste Kolonialgesellschast
ist die Deutsche Kolonialgesellschast für Dcutsch-Südwest-
afrika; sie ist in den Händen der H ochs i n a n z. Diese Ge-
sellschast wird vom Staatssetretär Dcrnburg mit Vor¬
rechten  aller Art ü b e r s chü t t et. Es ist schon bedauer¬
lich genug, daß man vor 20 Jahren dieser Gesellschaft alle
Pflichten abnahm und alle Rechte beließ. Der „starke Mann"
Dernburg suhlt sich zu schwach, diesen Fehler aus zu gleichen:
das ist unangenehm, aber es wird nicht viel zu machen fern.
Um so bedauerlicher ist daher, daß Herr Dernburg nun den
Fehler seiner Vorgänger getreulich nachahmt; er gibt Weser
Gesellschaft ein Privileg nach dem andern, sperrt chr zu
»wbe riesige Diamantseldcr und gibt sie ihr allem zur üIusj-
imfeuna u. s. f. Diese Diamanten Politik mitsamt der Dia¬
mantenregie ist ein Kabinettstück gro ßkapitalrstr-
scher Regierungspolitik.  An den Reichskanzler
sind lebhafte Beschwerden abgegangen, an den Reichstag
telegraphische, und es ist auzun-hmen, daß wese Dinge alle¬
samt bei den hohen Neuforderungen besprochen werden.

($ !* « fl<**>**.
Eine militärische Schrift des Thronfolgers - ranz Ferdinand.

Wie die Prager Fohemia " meldest bat der Thronfolger
Er' berzog Franz Ferdinand , der bekanntlich, wre der allen
Kaisermanövern der letzten Jahre , so auch an den heurigen
bei Groß-Meseritz. bei denen auch der deutsche Kaffer an
mesend war . die Oberleitung innehatte, em krttrsche Schrift
über' diese letzten Manöver herausgegeben. In dreier
Publikation, welche den Titel trägt „Bemerkungen u« r die
höheren Manöver in Mähren 1909", nimmt der Thron¬
folger Stellung zu dm zutage getretenen Mangel in ocr
Truppensührung. Die an alle kompetenten Stellen --
aangenen „Bemerkungen" verfolge,i vor allem den Zwca
die in den früheren Jahren am Schluß der Kaisermanöver
üblich gewesene Besprechung zu ersetzen.

Ein Denkmal stir die Kaiserin Elisabeth.
Unmittelbar nach dem Hinscheiden der Kaiserin Elisa-

ieth wurde seitens der ungarischen Regierung die Initiative
mr Errichtung eines grandiosen Denkmals der Kaiserin er-
ariften 8« diesem Zweck kam ein großer, aus Millionen
sich belaufender Geldbetrag teils durch die Dotierung des
Parlaments , teils durch öffentliche Sammlungen zustande.
Das zur Verfügung stehende Geld scheint die Kosten eines
noch so großartig angelegten Planes des zu errichtenden
Denkmals zu übersteigen , weshalb der Plan auftauchst daß
das Geld in zwei Teile geteilt werde. Der eine Terl soll
wr Bestreitung der Kosten der Errichtung des Denkmals,
das in Ofen in der Nähe der königlichen Burg errichtet
werden soll, verwendet werden, der andere Teil soll zur
Gründung einer den Namen der Kaiserin tragenden wohl¬
tätigen Stiftung dienen,

nx Daitsch mehr in Prag.
Der Prager Stadtrat hat, wie die „Deutsche Tages¬

zeitung" meldest beschlossen, an die Prager Postdirektion
ein Gesuch zu richten mit der Forderung , künftig in dem
Verzeichnis der Fernsprechteilnehmerdie Straßen nur noch
in tschechischer Sprache zu bringen und die deutsche Be¬
zeichnung nicht mehr anzugeben.

Im Herrenhaus  e begann die Beratung _des
Hudgetprovisoriums. Grabmahr gedachte der friedlichen
Lösung der Annexionskrise, die auch der -Bundestreue des
Deutschen Reiches zu danken sei, begrüßte die Reform der
Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses und trat den
daran von manchen deutschen Kreisen geknüpften Befürch¬
tungen für die Deutschen entgegen. Solange die deutsche
Einigkeit gewahrt bliebe, glaube er nicht an die Möglich¬
keit einer Vergewaltigung der Deutschen. Die volle Ge¬
sundung des Parlaments aber sei nur möglich, wenn der
deutsch-tschechische Ausgleich endlich gelinge. Ein System¬
wechsel wäre lebhaft zu beklagen. Er verweise aus die
großen Sympathien, welche der Ministerpräsident Bienerth
infolge seiner korrekten, naiionalunparteilichen Geschäfts¬
führung im Hause genieße. Der Redner wandte sich sodann
gegen die Aufteilung des Portefeuilles nach einem festen
Ziffernschlüsscl. Er wünsche dem Ministerpräsidenten noch
recht viele glückliche Tage und rufe den Deutschen zu:
„Sursutn corda !“ (Lebhafter Beifall.)

Im weiteren Verlause der Sitzung führte Dr . Bären-
reither aus : Bei der Ordnung der deutsch-böhmischen Frage
dürfe man vor der Sprachenfrage nicht znrückweichen. Der
Moment für die Regelung dieser Frage sei gekommen. Er
setze in die Regierung volles Vertrauen, daß sie den Moment
nicht unbenutzt vorübergehen lassen werde. Graf Clam-
Martinitz besprach die Wichtigkeit der Erhaltung einer ein¬
heitlichen mächtigen Armee, um Österreich nach außen hin
stark und bündnissähig zu macken. — In der weiteren
Debatte über das Budgetprovisorium bezeichnte es der
Finanzminister Ritter v. Mttnski als einen Irrtum , daß
die jetzigen schlechten finanziellen Verhältnisse auf die
Annexion  zurückzuführen seien. Die ganze AnnexionS-
politik fei so geführt worden daß einerseits das Prestige
Ssterreich-Unaarns sich in Europa in hohem Maße gehoben
habe andererseits mit verhältnismäßig geringen Mitteln
die Ausrüstung der Armee durchgeführt worden sei, wie es

ohnehin im Interesse der Arnree und der Monarchie not¬
wendig gewesen wäre. Er halte an dem Prinzip der Spar¬
samkeit fest. Die absolute Unabhängigkeit  der Ver¬
waltung bilde den Leitstern der Regierung. Daraus wurde
das Budgetprovisoriunr, ferner der rumänische Handels¬
vertrag sowie das handelspolittsche Ennächtigungsge,etz
und die Vorlage, betreffend die Viehzucht und die Viehver¬
wertung, in allen Lesungen angenommen.

Dem „Fremdenblatt " zufolge ist zum Nachfolger des
jüngst ins Herrenhaus berufenen österreichisch-ungarischen
Botschafters in Rom, Grasen Lützow, der Botschafter
Merey  auserseherr, der bereits das Agrement  von der
italienischen Regierung erhalten hat und im März 1910
in Rom cintreffen dürste.

Itnlrerr.
Der Senat beriet die Maßnahmen zur Herstellung der

durch das vorjährige Erdbeben betroffenen Städte . Der
Präsident gedachte des Unglücks und der dabei umge-
kommcnen zahlreichen Personen, sprach den überlebenden
Mut zu und erneuerte die Wünsche für den Wiederaufbau
der früher blühenden Städte . (Beifall.) . Ministerpräsident
Sonnino erklärte, die Regierung sei sich ihrer Pflicht gegen
das Parlament und das Land bewußt, soweit als
möglich das große Unglück wieder gut zu machen, und bat
das Parlament , die Mittel hierfür bereit zu. stellen. Er
seinerseits werde alles tun, um den Schaden wieder gut zu
machen. (Beifall.) Nachdem das Haus den betreffenden
Gesetzentwurf ohne Debatte genehmigt hatte, vertagte es
sich aus unbestimmte Zeit.

UM iarid.
Ein japanisch-türkisches Bündnis gegen Rußland?
„Nowoje Wremja" läßt sich aus Belgrad melden, dag

japanische Offiziere die Balkanhalbinsel bereisen, um dort
militärische Studien zu machen, haupffächlich aber darum,
weil sie auskundschaften wollen, über welche mrlttarffche
Mittel die Türkei im Falle eines Krieges verfügen kann.
Es soll sich um ein japanisch-türkisches Bündnis bei einem
eventuellen Krieg gegen Rußland handeln.#

Nach einer amtlichen Kundgebung sind weder der Oberst
Karpow noch sein Mörder, der sich Wossrenski nennt, wah¬
rend der Poltawa -Feier in Poltawa an dem Schutze de»
Kaisers beteiligt gewesen. Karpow befand sich vielmehr
zu dieser Zeit in Petersburg , der angebliche Wossrenski,m

Der Kaiser und die Kaiserin  sind mit ihren
Kindern an Bord der Jacht „Standard " nach Sewastopol
abgereist.

Frankreich.
Die Zöütarisreform.

Die Kammer  nahm in der fortgesetzten Beratung der
Vorlaae, betreffend die Reform des Zolltarifs , einen Zusatz¬
antrag an, wonach jeder Industrie - oder Handeltreibende
der mehr als fünf Arbeiter beschäftigt, die ihren Wohnsitz
nicht in Frankreich haben, einer besonderen wiener unter-
iuorten ist, deren Betrag durch das Finanzgesetz sestzuietzen
ist. Im weiteren Verlaufe der Beratung sprach der Han-
delsminister über das Gesetz als Ganzes und führte aus,
die Kammer habe ein weises und maßvolles Werk geschaffen.
Der Präsident der Zollkommission Abg. Klotz, sprach m
demselben Sinne und ersuchte die Regierung, in allen Han
dclsvertrüaen die Bestimmung einzusügen, daß Streitig¬
keiten auf schiedsgerichtlichem  Wege auszutragen
sind, und aus der nächsten Haager Konferenz vorzuscylagen
daß ein obligatorisches Schiedsgericht für Zollstreitigketren
geschaffen werde. Darauf wurde die Vorlaae tm ganzen
mit 365 geacn 142 Stimmen angenommen. Schließlich wurde
der letzte Artikel der Vorlage angenommen, nach welchem
das Gesetz am 31. März 1910 in Kraft treten soll.

Die militärischen Operationen in Afrika.
Der Befehlshaber des Tschadgebietes meldet: 200

Krieger des Borku-Stammes griffen am 27. November das
Lager der Kamelreiter bei Ke«am an 45 Kilometer nord
östlich von Mao. Auf französischer Seite beträat die Zahl
der getöteten und vermißten eingeborenen Schutzen 20.
Auch wurde ein Leutnant verwundet. Das Laaer wurde
in Brand gedeckt. Die Besatzung von Kenam ist unver
züglich verstärtt worden.

GrrglttM..
Der 100. Geburtstag Gladstones.

Anläßlich des 100. Geburtstages Gladstones legten cim
bulgarische eine russische, eine armenische Deputation und
andere ausländische Deputationen am Denkmal Gladstones
Kranrsvenden nieder. Eine Anzahl hervorragender Ver
sönliWeiten vereinigte sich unter dem Vorsitz des Lordgraß
kanzlers Lord Loreburn zu einem Festmahl bei den, ein
Vertreter der bulgarischen Deputation an das unvergeßliche
Wirken Gladstones für die kleinen Nationalitäten erinnerte

Belgien.
Eine Erklärung des päpstlichen Stußles.

Der „Osservatore Romano" ist vom Staatssekretariat
des päpstlichen Stuhles zu der Erklärung ermächtigt daß
die Nachricht der „Refft Republigue" von einer Depesche
oder irgend einer anderen Auslassung des Staatssekretärs
Mcrrh del Val an den belgischen Nuntius über den neuen
Herrscher in Belgien, über Personen der Umgebung oder
über die belgische Nation jeder Begründung entbehrt.

Türkei.
Der Wechsel im Grotzwrstrat.

Einige Abgeordnete brachten in der Sitzung der Kammer
die Demission Hilmi Paschas zur Sprache und meinten
daß diese die Demission des Kabinetts  zur Folge
haben müsse. Die anderen Abgeordneten wiesen darauf
hin, daß Hilmi-Pascha aus Gesundheitsrücksichten
demissionierthabe, daß somit sein Abschied Privaisache sei.

Botschafter Hakki-Bei hat vorläufig auf die Aufforde¬
rung, das neue Kabinett zu bilden, noch nicht geantwortet
Vor der Anfrage bei Hakki-Bei trug des Komitee dem
Generalissimus Mahmud Cheftet das Großwestrat an. der
wie früher entschieden ablehnte unter der Begründung, daß
seine militärische Autorität unter dem Vorwurf er hätte
die Macht erstrebt, leiden würde. Im Schoße des Komitees
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zeigt sich eine ausfallende Strömung , die Neubildung der
Regierung dem Präsidenten des Senats , Said -Pascha, zu
übertragen.

Zu der Ermordung der Forscher im Pemcn.
Nach dem „Jkdam" ließ der Mali vom fernen , der sich

an den Ort der Ermordung der Forschungsreffenden
Burchardt und Benzoni begeben hatte, fünf Einheimische
verhaften.

Die Gerüchte über blutige. Vorfälle in Bagdad sind
falsch. Nach Depeschen von den Abgeordneten aus Bagdad
wurden nur große Versammlungen abgehalten und die Ab-
senduug von Protesten an die Pforte und die Kammer gegen
die Konzessionierung der Lynchgeselffchast beschlossen. Die
Ordnung wurde nicht gestört.

Gttasien.
China und Tibet

Wie aus Peking gemeldet wird, hat der große Rar,
dem die engen Beziehungen zwischen Rußland und Tibet
etwas unbehaglich wurden, beschlossen, sich dem letzterer:
wieder etwas energischer zu widmen und zunächst von
Eheng-Tu nach Lhassa eine Bahn  zu bauen. Dem ewig
intrigierenden Hose des Dalai -Larna soll schärfer aus die
Finger gesehen werden.

Mtttcl -rmerffkir
Die Revolution in Nicaragua

Wie aus Bluesield gemeldet wird, lehnte. Estrada die
Frieden-svorschläge von Madriz ab. Er rückt auf Managua
vor. Man erwartet demnächst ein Treffen bei Jcohaca.

Airstr ' irkie» .
Die drahtlose Telegraphie im Stillen Ozean.

Die Konferenz von Vertretern der britischen Admiralität
des australischen Bundesstaates und der Neuseelands- und
Fidschi-Inseln , die sich mit der Frage der drahtlosen Tele¬
graphie im Stillen Ozean befaßte, empfahl die Errichtung
von Hochkraftstationen in Sydney, der Doubleß-Bay, in Neu¬
seeland, Suva und den Ozeaninseln, Mittelkraftstattonen
aus den neuen Hebriden und den Salomoninseln . Alle
Stationen sollen unter der Kontrolle der Regierung stehen.

Luftschiffe und Arruplanr.
Zur Abnahme des „Paffeval 3".

Bekanntlich soll der Luftkreuzer „Paffeval 3" demnächn
von der Heeresverwaltung übernommen werden, über
Details seiner bisherigen hervorragenden Leistungen wird
folgendes mitgcteilt: Bekanntlich hat die Dauerrundfähff
von Frankfurt über Nürnberg-Augsburg und München, die
der Kreuzer urrternahm, berechtigtes Aussehen in Luft-
schisfcrkreisen erregt. Ganz besonders erwies sich die Wider¬
standsfähigkeit und Manövrierfähigkeit des Lufffchiffes als
außergewöhnlich, als das Ncckartäl passiert werden nmtztc.
Es herrschte dort ein geradezu abnormer Sturm , so daß die
Insassen gezwungen wurden, das Luftschiff aus Sicher¬
heitsgründen bis ca. 800 Meter aufsteigen zu lasten. Das
Manöver glückte ausgezeichnetund der Ballon konnte trotz
des überaus heftigen Windes von Heidelberg nach Frank¬
furt mit etwa Schnellzugsgeschwindigkeit zurückkehren. Im
ganzen hatte er meist Stürme , die aus Westen kamen und
bisweilen eine Stärke von mehr als 12 Metern in der
Sekunde aufwiesen, zu bestehen. Wesentlich aus die Ent¬
schließung der Heeresverwaltung eingewirkt dürfte auch
der Umstand haben, daß das Luftschiff ohne jeglichen Defekt
an seiner Ausstiegstelle wieder anlangte. Es mag gleich¬
zeitig hierbei bemerkt sein, daß die Motore sich besonders
gut bewährt und wesentlich zu der Zuverlässigkeit der Fahrt
beigetragen haben. Sie stammen von der Neuen Auto
Mobilgesellschaft und zeichnen sich durch geringes Gewicht,
wenig Benzinverbrauch und große Betriebssicherheit aus.

Ans Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  30 . Dezember.
— Personal Nackrichten. Im nächsten Monat werden eS

50 Jahre, daß Geh. Justizrat vr . H u m s er in Frankfurt am
■■"am. der Vorsitzende des Kommunallandtages für den Regm-
nmgSbettrk Wiesbaden und erster Vorsitzender der AnwaltS-
ammer) dem Anwaltsstandangehört. — General v. Callas

aus Essen ist im „Rhein-Hotel" abgestiegen. — Der Student
der Philologie Alexander Klein,  Sohn des Lehrers Klem
van hier, hat in Marburg sein Doktorexamen mit Auszeichnung
bestanden

— Der Weihnachtsball im Kurhaus ist seit Jahren ein
Hauptgesellschastsereignis, mit welchem die größeren Vcr-
cnstaltungen des Kurhauses im Jahre abschließen und
gleichzeitig die eigentliche Ballsaison mit den großen Mas¬
kenbällen einsetzt. Die Kurverwaltung hat es sich stets zur
Aufgabe gemacht, für diesen Tag ganz besondere Arrangc-
rnents zu treffen, um dem Abend ein festliches Gepräge zu
geben. Eine stimmungsvolle Weihnachtsdekoration, die schon
gleich beim Eintritt faszinierend wirkt, eine Verlosung von
wertvollen Geschenken, vielleicht noch eine weitere Über¬
raschung und nicht zu vergessen die Ansprache des Kur-
direktors —, so ist es stets gehalten worden, und so war es
im großen und ganzen auch gestern. Vielleicht, daß die
diesmal, besonders im Hinblick auf die Wcihnachtsbällc der
Vorjahre, bescheiden zu nennende Dekoration des Vesübüls
den Besucher fürs erste enttäuschte, — indessen: ein präch¬
tiger. in riesigen Dimensionen gehaltener und recht geschmack¬
voll geputzter Wcihnachtsbaum ist schließlich zu Zeiten, wo
ein Defizit den Gedanken au Sparsamkeit auftauchen ließ,
Wcihnachtsdekorationgenug. Der Besuch, zu dem nicht nur
Wiesbaden, sondern auch die Nachbarstädte ein nicht unbe¬
trächtliches Kontingent gestellt hatten, war groß, größer
vielleicht noch als im Vorjahr . Die Kurverwaltung schien
etwas Derartiges vorausgeschen haben, denn sie hatte nicht
nur den großen, sondern auch den kleinen Saal zum Tanz
Herrichten lassen, eine Unordnung, die von allen Anwesenden
begrüßt wurde und eine übermäßige Fülle im Saal ver-

» hinderte Den Rundtänzen wurde von den im vollsten
Glanze ibrer Toilettenpracht erschienenen Damen und dm
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befrackten Herren eifrigst zugesprochen, auch Frangaise und
jLancier fanden gestern stets eine große Beteiligung. Unter
der schon oft bewährten Leitung des Herrn Fritz
Heid  eck er  verlief der Ball bis zum Schluß, der wohl in
die frühen Morgenstunden verlegt werden darf, in schönster
Ordnung. Die gegen 10 Uhr von einem Knabenchor unter
Leitung des Organisten Herrn Karl S cha u ß vorgetragc-
nen Weihnachtslieder wurden mit vielem Beifall ausge¬
nommen. g-

— Beerdigung. Über die Beisetzung der Leiche der
hier an den Folgen einer Operation gestorbenen Frau
Emma Schulz v. Dratzig,  geborenen Burgeff, in der
Burgeffschen Familiengruft in H o chh e i m wird uns von
dort von gestern berichtet: Ein gewaltiger Lcichenzug, wie
er wohl nur selten zu sehen ist, bewegte sich heute durch die
Straßen unserer Stadt : Frau Emma Schulz v. Dratzig,
geborene Burgeff, die einzige Tochter Karl Burgcffs, der
vor 72  Jahren die heute weltbekannte Firma Burgess
u. Ko. gründete, wurde zu ihrer letzten Ruhestätte gebracht.
Die Verstorbene, die nur ein Alter von 58 Jahren erreichte,
zeichnete slch durch ihre allzeit freigebige Nächstenliebe in
hohem Maße aus , allen Wohltätigkeitsanstalten und -Ver¬
anstaltungen öffnete sie ihre mildtätige Hand. Die Trauer-
feierlichkeiten, an der Magistrat, Stadtverordnete , Kirchen¬
vorstand, das Direktorium des Hauses Burgeff, die Herren
des Bureaus , die Arbeiter, sowie sämtliche hiesigen Ver¬
eine teilnahmen und Kränze niederlegen ließen, fanden in der
evangelischenKirche statt. Auch das „Paulinenstift" in
Wiesbaden, dem die Verstorbene eine werktätige Gönncrin
war , ließ einen Kranz niederlegen. Wenn auch mit der
Dahingeschiedenen die hiesige Familie Burgeff erloschen ist,
so wird ihr Name doch unvergeßlich sein, die Stiftungen,
die sie der Stadt und den beiden Kirchengemeinden über¬
wiesen hat, bleiben ehrende Denkmäler edler Wohltätigkeit.
„Frau Karoline Burgeff-Stiftung " steht auf einer Marmor¬
tafel an dem evangelischen Gemeindehaus und will sagen,
daß Frau Burgeff, die Mutter der Verstorbenen, es war,
die es ermöglichte, ein Alters- und Siechenhcim zu grün¬
den, das in den vier Jahren seines Bestehens schon manchem
alten Müttercheir Heimat und Kindesliebe ersetzte.

— Weihnachten im Gefängnis. Die werktätige Liebe,
welche sich in der Weihnachtszeitoffenbart, hat auch vor den
Gesängnistoren nicht Halt gemacht. Auch diejenigen, welche,
weil sie sich der öffentlichen Ordnung nicht fügen wollten,
zeitweilig aus der Gesellschaft der übrigen Menschen aus-
geschlosien sind, haben ihre Weihnachtsfeier gehabt, die sich
ganz in dem Rahmen abspielte, in dem sonst derartige Ver¬
anstaltungen sich zu bewegen pflegen. Der Veranstalter der
Feier war der „Gefängnisverein"; das Programm setzte sich
aus einer Ansprache, Solo - und gemeinsamem Gesang,
Deklamationen und Bescherung zusammen. Die Feier fand
getrennt nach Konfessionen statt. Bei den evangelischen Ge¬
fangenen hielt die Ansprache Pfarrer Diehl, bei den katho¬
lischen Kaplan D>-. Hüfener. Die Bescherungsgegenstände
waren dort wie hier Lebkuchen, Äpfel, Nüsse und Bücher.
Auch der glanzvoll geschmückte Weihnachtsbaum fehlte nicht.
Besonders erwähnt sei eine von einem Kind des Jnspek-
tionsassistenten Kraft vorgetragene Deklamation: „Glaube,
Liebe, Hoffnung".

, — Bauplatz für die Gemäldegalerie. Das für die Un-
lerbringung der städtischen Gemäldesammlungenin Aussicht
genommene Baugelände hinter der oberen Kolonnade ist
seit einigen Tagen abgesteckt. Heute nachmittag findet eine
Besichtigung des Terrains durch die Mitglieder des Ban¬
ausschusses statt.

— Der Wafferstand des Rheins ist im langsamen Fallen
begriffen. Der Biebricher Pegel zeigte heute vormittag
2,85 Mietet,  das Wasser ist seit gestern bereits um 5 Zenti¬
meter zurückgegangen. Der günstige Wasserstaud wird von
der Schiffahrt nach Möglichkeit ausgenutzt und auf dem
Strom herrscht ein recht lebhafter Verkehr, der sonst zu die¬
ser Zeit fast ganz stillliegt.

— Zum Reichstarifvertrag im Malergewerbe. Die in
den GehUfenverbändendes Malergewerbes vorgenommcne
Abstimmung über das Reichstarifschema ist nunmehr be¬
endet. Sowohl die Mitglieder des freien, wie Hirsch-
Dunckerschcn und christlichen Malerverbands haben mit
Mehrheit dem Vertragsschema zugestimmt. Gleichzeitig
haben die Mitglieder ihre Zustimmung zu den zentralen
Verhandlungen über Arbeitszeit und Löhne erteilt. Die
weiteren zentralen Verhandlungen sollen am 4. Januar in
Berlin beginnen und mit dem 10. Januar beendet sein. Das
Ergebnis dieser Verhandlungen soll den Mitgliedern der
Verbände wiederum zu einer Abstimmung unterbreitet wer¬
den. In den Gauverbänden des Hauptverbands der Ar¬
beitgeberverbände im Malergewerbe haben die Abstim¬
mungen gleichfalls große Mehrheiten für die Annahme des
Reichstarifvertrags gebracht. Somit liegt also die Zu¬
stimmung der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände zu
dem Reichstarisvertrag vor.

— Falsche Gratulanten . Von zuständiger Seite wird
uns mitgeteilt, es sei in früheren Jahren mehrfach vorge-
knmmen, daß aus dem städtischen Dienst entlassene, sowie
sonstige, überhaupt nicht bei der Stadt beschäftigt gewesene
Arbeiter unter dem Vorgeben, sie seien Arbeiter des städti¬
schen Sinkkasten-Reinigungsunternehmens, denjenigen Haus¬
besitzern oder Verwaltern, in deren Grundstücke die Sink-
stofsbehälter durch das genannte Unternehme,t gereinigt
werden, zu Neujahr gratuliert und infolgedessenGeldge¬
schenke erhalten haben. Die betreffenden Hauseigentümer
werden darauf aufmerksam gemacht, daß allen städtischen
Bediensteten, insbesondere auch den Arbeitern der Sink¬
kasten-Reinigung, das Einsammeln von Neujahrsgeschenken
verboten ist und der Behörde bekannt werdende Übertre¬
tungen dieses Verbots bestraft werden.

— Zum Eisenbahnunfall bei Dotzheim. Die Unter¬
suchung über den Eisenbahnunfall bei Dotzheim ist nunmehr
abgeschlossen. Es wurde festgestellt, daß die beiden Güter¬
wagen auf Station Chauffechaus dadurch ins Rollen
kamen, daß eine Lokomotive, welche sie aus einem Neben-
geleise herausfahren sollte, zu heftig dagegen stieß. Die
Wagen waren nicht unterklotzt, weil der Vorschrift ent¬
sprechend am Ende des Geleises die Sperrvorrichtung hätte
in der richtigen Lage fein inüssen. Das war jedoch nicht
der Fall, die Wagen rollten aus den, Geleise hinaus auf
düs Hauptgeleise und fuhren bis Dotzheim, wo sie auf den.
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Personettzug auffuhren. Die Schuld an dem Unfall trifft
einen Unterbeamten, der die Geleisesperrvorrichtungnicht
vorschriftsmäßig bedient hat ; er wird sich in Kürze vor der
Strafkamrner zu verantworten haben. Die Sicherheitsvor-
richtungcn auf der starke Steigungen und Gefälle au sw ei sen¬
den Strecke Wiesbadcn-Langenschwalbach sind im übrigen
so gut, daß Unfälle ausgeschlossen sind, sobald die Beamten
ihre Pflicht erfüllen.

— Die Verhaftung des Raubmörders August Sterniüel
ist endlich geglückt, wenn sich bestätigt, was aus Neuwied,
20. Dezember, wie folgt gemeldet wird : Gestern abend
Hnnbe in Burglahr bei Horhausen (Westerwald) der
Müllergeselle August Sternickel, der wegen Raubmords und
Brandstiftung seit vier Jahren steckbrieflich verfolgt wird
und auf dessen Festnahme eine Belohnung von 3000M. aus¬
gesetzt worden ist, verhaftet. Wie die „Neuwieder Zeitung"
meldet, halte er sich während der Weihnachtstage in dem
Westerwald herumgetricben und in besseren Familien Geld
gebettelt. Einem Mann, dem das sonderbare Benehmen
des Menschen und dessen Ähnlichkeit mit dem Raubmörder
Sternickel aussiel, begab sich gestern vormittag zur Staats¬
anwaltschaft in Neuwied, um eine Beschreibung Sterniüels
einzusehen. Die Staatsanwaltschaft benachrichtigtesofort
alle Behörden, woraus cs dann gelang, den Verdächtigen
gestern in Burglahr zu verhaften. Fn seinem Besitz befand
sichn. a. eine Quittungskarte , welche auf den Namen
Schorssek lautete. Die Beschreibung des Raubmörders paßt
genau auf den Verhafteten. Sternickel hat in der Nacht
zum 10. Juni 1905 den Raubmord an dem Wiudmühlen-
besitzcr Knappe in Plagwitz (Schlesien) begangen und das
Gehöft angezündet. Sternickel ist am 11. Mai 1886 zu
Nieder-Mschanna (Kreis Rybnik) geboren. Nach der Tat
hat er seine in Rheinland und Westfalen wohnenden Eltern
und Geschwister aufgesucht. Später arbeitete er 10 Monats
in einer Mühle in der Altmark, beging im Jahre 1906 einen
Einbruchsdiebstahl bei seinem neuen Arbeitgeber in der
Provinz Brandenburg und trieb sich seit jener Zeit herum.

— Ein schwerer Unfall stieß dem Fuhrmann einer hiesi¬
gen Brauerei in Mainz zu. Derselbe wollte das während
einer kurzen Rast ausgehängte Geschirr wieder befestigen,
als die Pferde scheuten und so das Unglück veranlaßten.
Der Verletzte wurde in ein Mainzer Krankenhaus gebracht.

— Ihren Verletzungen erlegen ist die Putzfrau S chi r -
g el , die vorgestern abend am Hauptbahnhof von der Loko¬
motive eines Rangierzugs überfahren und in hoffnungs¬
losem Zustand in das Krankenhaus gebracht worden war.

— Kochbrnnnen-Konzerte. Die Kurverwaltung wird das
Vormittagslanzert in der Kochbrunnen-Trinkhalle am NcuiahrS-
tage (Samstag , den 1. Januar ) bei freiem Eintritt stattfindsn
lassen. Da der Tag ein Feiertag ist, so beginnt dasselbe erst
um llVa  Uhr,

— Kleine Notizen . Die Vakanzenliste  für Militär-
anwärter Nr. 52 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen, — Heute Donnerstag und morgen Freitag
(Silvester ) findet in dem festlich geschmückten Hauptrestaurant
der Walhalla Bockbierfcst,  verbunden mit Doppel¬
konzert, statt . Nach der Theatervorstellung am Silvesterabend
(10%. Uhr) ist im Theatersaal großer Silvesterball , zu dem
die Theaterbesucher mit Eintrittskarten vom 2, Parkett auf¬
wärts freien Eintritt haben. Bei eintretendem Nachtfrost
kann die Eisbahn Adolfshöhe  wieder benutzt werden.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. „D e r Fiedelhan  s ", das be¬

liebte Weihnachtsmärchen von Wilhelm Clabes, gelangt am
Hoftheater am Sonntag , den 2. Januar , nachmittags 2% Uhr,
wieder zur Aufführung , und zwar wiederum zu den be¬
kannten Volkspreisen, Die Besetzung ist die gleiche, wie bei
den bisherigen Aufführungen . Die Theaterkasse nimmt schon
jetzt Vorbestellungen auf Plätze zu 1 M. 50 Pf . und höher
entgegen.

* Residenz - Theater . (S vielplan - Ergänzung .)
Samstag , den 1. Januar , nachmittags %4 Uhr : „Revolutions¬
hochzeit". Abends 7 Uhr: Silvester -Prolog . „Ein Skandal
in Monte Carlo ". (Neuheit.) Sonntag , den 2., nachmittags
%4 Uhr : „Hamlet ". Abends 7 Uhr : Silvester-Prolog . „Hohe
Politik ".

* Kurhaus . Das Programm , das unser beliebtes Bühnen-
mitglied, der Königliche Schauspieler Herr Max A n d r i a n o ,
für seinen am nächsten Mittwoch im Kurhause stattfindenden
ernst - , satirisch - , humoristischen Abend  aufge¬
stellt hat , wird das glänzende Vortragstalent des Herrn
Andriano in den lebhaftesten Farben zeigen. Welches Interesse
diesem Abend entgegengebracht wird, geht daraus hervor, daß
schon jetzt die Kartennachfrage an der Tageskasse des Kurhauses
begonnen hat . Die Eintrittskarte ist numeriert , sie kostet nur
4M , —. Leopold Godowskp,  k . k. Professor aus Wien, dem
daselbst die seither von Emil Sauer  innegehabte erste
Professur an der Kaiserlich Königlichen Akademie für Musik
übertragen wurde, ist der Solist des 7. Kurhaus - Ztzklus-
Konzertes  am nächsten Freitag . Der berühmte Pianist
trat bereits im Jahre 1902 ganz zu Anfang seiner musikalischen
Laufbahn in einem Zvklus-Konzerte im Kurhanse auf . —
Morgen Freitag , am Silvesterabend, fällt das Abendkon -
zert  des Kurhauses wie alljährlich aus , nachmittags 4 Uhr
findet jedoch Konzert statt . — In der am Sonntag , den
2. Januar , im Kurbause im Abonnement stattfindenden
Orgel - Matinee  wird Gelegenheit geboten sein, die aus¬
gezeichnete Altistin des hiesigen Königlichen Theaters , Frau
I) r , Schröder-Kaminskv, wieder einmal als Konzertsängerin zu
hören, in welchem Fache sie bekanntlich so Vorzügliches leistet.
Frau Schröder-Kaminskp wird zum Vortrag bringen : Gebet
von Stradella , Halleluja von Hummel, Am Meer , Lied von
Schubert und Arie aus der Oper „Der Evangelimann " von
Kienzl. Durch Herrn Kapellmeister Afferni gelangen die
folgenden Werke zur Aufführung : Fuga . D-Moll von Ballaroli,
1653 bis 1722, Larghetto, F -Dur von Bassani, 1667 bis 1716,
Melodie, As-Dur von Guilmant und Scherzo, F -Dur von Bossi,
— In dem am Sonntag (2.  Januar ) , nachmittags 4 Uhr. im
Kurhause stattfindenden Sinfonie - Konzert  des Kur¬
orchesters kommen zur Aufführung : Vorspiel zum Märchen
„Der Schutzengel" von E. Wembeuer (Dichtung von Hanna
Francke) , Unvollendete Sinfonie , H-Moll von F . Schubert und
Thema und Variationen aus der Suite op. 55 von P . Tschai-
kowsky.

* Das Skalatheater in der Stiftstratze eröffnet am 1. Jan.
das Theater Schmidt, vormals Schmidt-Millawitsch, eine aus
30 Personen bestehende, erstklassige Cölner Volksbühne, Das
Ensemble, das jetzt mit größtem Erfolg in Trier gastierte, ver¬
fügt über eine stattliche Anzahl hervorragender Kräfte . Es
wird, was Ausstattung und Revertoire anbelangt , alles bisher
in diesem Genre Dagewesene übertreffen.

Arm dem Landkreis Mssksden.
( !) Dotzheim, 28. Dezember . Die beiden Weihnacksts-

feiertage brachten uns außer einer Anzahl kleinerer Ver¬
einsfestlichkeiten auch zwei größere Veranstaltungen , nämlich
die Konzerte  des „Turnvereins " in der „Turnhalle " und
des Gesangberems „Sängerlust " im „Deutschen Kaiser ". Wie
gewöhnlich, so hatten auch diesmal wieder die beiden Kon¬
zerte große Anziehungskraft ausgeübt , sodaß die beiden Säle
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bis zum letzten Platz gefüllt waren . -—■ Für den 1. rln ^
2. Januur stehen noch- tr. a . die Konzerte der drei Gesianxk-
vererne „Gesangverein Dotzheim", „Arivn " und „Liederbljzj ^ -.
bevor, die nach den ausgehänaten Programmen recht fleirtue-,
reich umd unterhaltend zu werden scheinen.

. r . Sonnenberg , 28. Dezember . Das von dem Mürr -rrx-k',
geiangverein ..Gemütlichkeit" am 2. Weihnachts-Feiertag 4-

Kaisersaal " lBcsitzcr A. Köhler) veranstaltete Ko uz CK  *
uäbm bei sehr zahlreichem Besuch einen Jcfiöncit Verlauf
Unter -der Leitung des Herrn Hermann Stil lg er  ems
Wiesbaden brachte der über 80' Sänger starke Chor a ~
größerem Chören „Morgenlied " von Rietz und „Die Allmacht"
t' .nt Lachner sowie einige Volkslieder zum Vortrag . Dia
Darbietungen zeugten von fleißigem Studium , guter Aus,
sorache und Stimmenausgleichung, . Zur solistischen Mitivs -tz7
lung war Frau Minna Eng el m a n n - G ö t t I s
ISopran ) ans Wiesbaden gewonnen , welche reichen Beisln
erntete . Die Begleitung , hatte Herr Klavierlehrer Gooro
Heinz  e aus Wiesbaden übernommen . Auf dem sehr reich¬
haltigen , Programm standen noch Soli , Couplets usw. sowie
ein Theaterstück, das mit gutem Verständnis etutsefüfir*
wurde. Mit einer reich auSgestattcteu Tombola und Lüne»,
Ball schloß die schöne Veranstaltung.

B. Rambach. 28. Dezember . Wie alljährlich wurden die
Gottesdienste  in der evangelischen Kirche bierselbst in
Ermangelung eines Kirchenchores durch den Gesang pll
ältesten Klasse unserer Schule unter Leitung des Hauw-
l-hrers Herrn L. Cunz  in der Adventszeit und zu Weih¬
nachten verschönt. Fand das in der Advcntszcit cliigcfcEiuftcnc
Lied „Tochter Zion freue dich" schon allgemeines Lob , rD
wirkten die beiden Lieder „Kommet ihr Hirten , ihr Männer
und Frauen " und „Es ist ein Ros entsprungen " an den
zwei Weihnachtsfeiertagen in Vortrag und Bogleituing wirk¬
lich erhebend. — Während der Maurermeister W. Zerbe
von hier mit seiner Familie das Weihnachtskonzert eines
hiesigen Vereins besuchte, versuchte ein unbekannter Strolch
bei ihm e i n zu b r e che n. Durch das Lautwcrden tzckZ
Hundes wurde der Täter an seinem Vorhaben gestört und
ist unverrichteter Dinge wieder abgezogen. Der Täter mußt-
die Einfriedigung des vollständig abgeschlossenen Grundstücks
überklettern , um int den Flur der Wohnung, zu, Relanern
Das Schloß der Stübentür hat der Dieb mittels Werkzeug
beschädigt.

-el. Hochheim. 27. Dezember . Den Reigen der diesjäh¬
rigen Stiftungsfeste eröffneten am zweiten Feiertag die
Gesangvereine „Concordia " und „Liederkranz ", elfterer - in
der „Krone ", letzterer im „Kaiserhof ". Beide Vereine hatten
äußerst umfangreiche Programme aufgestellt , welche in ' vor¬
züglicher Weise zur Durchführung kamen. Besonderen Au»
klang fand -auch das von dem Dirigenten der „Caneords ---,",
Herrn Jakoib Leichner. gedichtete und komponierte Bariton »'
solo: „Am schönen Mainstrand ". Bei dem „Liederkramz"
gab es insofern eine Enttäuschung ^ als der Stern d-z
Abends, Fräulein Jdelberger -Wiesbaden , in- letzter Stunde
wegen Krankheit ihr Auftreten absageu mußte.

Uassmttschs Nachrichten.
u. Vom Main , 29. Dezember. Die Landesversicherungs-

anstatt in Cassel hat sich bereit erklärt, den Gemeinden Esch¬
born, Sulzbach, Sossenheim und Unterliederbach 660 000 M.
für die Durchführung des G r u p p e n w a s s e r w e r k4
zu überlassen gegen 4 Prozent Zinsen und entsprechende
Tilgung.

-a. Niob, 38. Dezember . Die hiesige Gemeindevertretung
hatte gestern abend über einen neuen Antrag wegen Ab¬
tretung des Nieder Waldes zu beraten . Diesmal ist es woe
Gekellsch-ast , welche in diesem Wald Landhäuser  ffnss -n
will : sie ist bereit , pro Quadratmeter 6 M-k. zu bezahlen,
cs sökleu der hiesigen Gemeinde -auch keine Schulkaste,n
die Niederlassung entstehen. Die Gesellschaft hofft,
Eisenbahn -Haltestelle zu erlangen , wodurch die Niederlassung
von Frankfurt beouein zu erreichen wäre . Unsere Gerneiuss.
würde für den Wald über 3 Millionen Mark lösen. 8(lt
diesem Jahre verkaufte sie bereits für etwa 200,000 Dkk. che.
lande an die Eisenbahn für Errichtung der Eisenbahnwerk-
stätte und im vorigen Jahre Air mehr als 400.000 Mk.
Verlegung der Taunus - und Bäderlbahn. In dem oben 'e--j
wähnten Walde befindet sicki eine Mineralquelle mit einem
dem Cronthaler ähnlichen Wasser und daneben ein Faul,
br,innen . — Die hiesige Gemeindevertr etung beschloß,
von Postverw,alter Benner  verfaßte Geschichte von
Nied  drucken zu lassen.

1K Vom Taunus , 23. Dezember . Ein wirklich schönes
V-rbältnis besteht zwischen dem Grand Hotel-Bcsitzer^ chsi
Stern in König .stein  und seinem Personal , das zA-'ä
60 Köpfe zählt . Herr Stern versammelte sein ganzes Per¬
sonal um sich zu einer gemeinsamen Weihnachtsserer
ie-in größeres Souper wurde bei strahlendem Weihnachtsh -auni
eingenommen, stimmungsvolle Weihnachtslieder und -Gediwte
wurden vorgetragen:

11, Falkenstein , 28. Dezember . ?lnläßl !ch seines
rig ^n Dienstjiubiläums wurden dem Gemeindcrechner
Rudolvh  hi 'cr verschiedene Ehrung,SN zuteil . —- Ja , f,cc
Nähe der Villa Quilling bei Crouberg- wurde in erneut
Tempelchon die Leiche eines fremden iungen Mannes
gesundsn . -der sich erschossen hatte . Nach den bei- der L e s ch„
auraefundsnen Papieren dürste der Selbstmörder Drewcs
heißen.

n. Hausen v. b. H . 27. Dezember . Vorgestern stoi-h
der 63 Jahre alte Landwirt Johann Georg Phil . S chä f
der einer der letzten Inhaber des Eisernen Kreuzes ;,n
llntertaunuskreise ist, das er sich im Feldzug aeaen Frnnt.
reich erworben hatte.

r . Geisenheim, 29. Dezember. Zufolae Verfügung w
Herrn Regierungspräsidenten vom 20- d. M. wird der nstebü»
Unterrichtskursus  über die R e b l a u s - K r an k h J ; t
an der Obst- und Weinbau-Lehranstalt zu Geisenheim in der
Zeit vom 14. bis 16. Februar 1910 abgehalten werden.

o . Riederlabnstem, 29. Dezember. Das Amtsgericht bw
heute seinen Beschluß dahin verkündet, daß in der Konkurs
fache  der Hauptbezugs- und Absahgenossenschaftdes Rost
Bauernvereins dem Antrag des KonkursverlvalterS stattzugep,,ck
und die Genossen zur Befriedigung der Gläubiger in Höhe derHaftsumme heranzuziehen sind. ' "

Ans der Umgekung.
Homburg v. d. H., 28. Dezember. )er Kreir

Kreistag des Obertaunuskreises eine Eingabe gerichtet,
welcher er beantragt , in die Ordnung für die Erhc 'bn -,,"
einer Kreisstener von der Erlangung der Erlaubnis
ständigen Betricibe der Gastwirtschaft us!n,vom 2g, April fon -i
einen Passus auszunehmen , wonach die Steuer nicht erh ^st" ,
wird , wenn es sich um die Erteilung , der Schankkonz^tsii,"
zum Betriebe cin-s Privatlogierh -auses (Pcnst „ "
Privathotel , Sanatorium u-sw.) handelt , in welchem nicht r pfNahrungsmittel anzusehende Getränke , nur an
bezw. an von diesen Ungeladene Personen zum- sosorE ^ ^
Genuß gewerbsmäßig - verabreicht werden.

ss . Cassel, 29. Dezember. In der Holländischen Stx ^ r,
versuchte der jugendliche F brikarbeiter Karl Sieb er  t 'st
Revolverschüsse seine Geliebte zu töten.  Das Mcid^ -q
eine junge Fabrikarbeiterin , wurde nicht allzu schwer verwuisn ^?
der Bursche ist in Haft . ****'-

ss. Schlüchtern, 29. Dezember. Die Ehefrau des Land „°
rentmeisters Bartbelmes hat sich heute von einem 2 ,7^-
überfahren lassen.  Ein schweres körperliches Lei,> 0e
soll die Frau zu der verzweifelten Tat getrieben haben.
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Kleine Chrsmk.
Ein Gewittersturin in Berlin . Ein Tezembergewittcr

entlud sich am Mittwoch in der vierten NaÄntittagsstunds.
als der seit dem Morgen aus dem Südwesten wehende
warme Wrnd plötzlich in einen starken, boenartigen, mit
Schneegestöber verbundenen Nordwestwind umschlug. Nach
kurzer Zeit hatte er so an Stärke zugenommen, daß er einen
aus Holz und Eisen erbauten Gerüstauszug in der Kaiserin--
Augusta-Allce quer über die Straße warf ; dabei wurden
drei Straßenbahnmasten verbogen und die Drahtlcitung
durchschlagen. Es entstand eine zwei Stunden dauernde
Verkehrsstörung. Weiter wurde durch den Sturm bei der
Bartholomäuskirche ein 7 Meter hoher Baum entwurzelt
und umgeworfen . Personen wurden nicht verletzt. — In
der Nähe von FreiLerg in Sachsen mußte infolge des furcht¬
baren Sturmes der München-Dresdener Schnellzug auf
freier Strecke halten. Zahlreiche entwurzelte Bäume stürzten
vor die Maschine und hinderten sic am Weiterfahren. Auch
gegen die Personenwagen sielen Bäume und Äste, wobei
fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmert wurden.

Selbstmord eines türkischen Studenten . Ahmed Sureya,
ein Sohn des Leibarztes des Sultans , der in Bonn Chemie
studierte, hat sich erschossen. Das Motiv der Tat ist unbe¬
kannt.

Letzte Nachrichten.
Die Beschlagnahme russischer Staatsgelder in Berlin.

Berlin , 30. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Mit
oer durch den Einspruch der russischen Regierung gegen die
Beschlagnahme ihres Depots akut gewordenen Frage , ob
den deutschen Gerichten das Recht zustehe, gegebenen
Falles das Eigentum fremder Staaten mit Beschlag zu be¬
legen , wird sich, wie ergänzend gemeldet wird , der Gerichts¬
hof zur Entscheidung der Kompetenzkonflikte beschäftigen,
deur sie das Auswärtige Amt durch Vermittelung des
preußischen Justizministeriums überwiesen hat.

Graf Ährenthal und der Friedjung -Prozcß.
hd. Wien , 30. Dezember. Einige englische Blätter hatten

-rach dem Fnedjung -Prozeß gemeldet, daß die Stellung des
Ministers Grafen Ährenthal  infolge des Ausganges
des Prozesses erschüttert sei. Wie aus Grund zuverlässiger
Jnformatonen versichert werden kann, sind diese Meldungen
vollständig unbegründet.>

Der Rücktritt Clemenceaus.
wb. Paris , 30. Dezember. Der mit dem Hinweis auf

das sozialistisch-radikale Bündnis bei den Touloner Ge¬
meinderatswahlen begründete Austritt Clemenceaus aus
dem radikalen Parteiverband wird von mehreren Blättern
lebhaft erörtert. „Aetion " meint, Clemenceau habe hier¬
durch gegen den von dem früheren Ministerpräsidenten
Cambes erteilten Rat, daß die Radikalen sich bei den nächsten
Kammerwahlen mit den Sozialisten verbinden möchten.
Einsprrich erheben wollen. Es handle sich nur um eine neue
Pirouette dieses außerordentlichen politischen Schauspielers.

Der Kampf zwischen Staat und Kirche in Frankreich,
wb, Paris , 80. Dezember. Der Pfarrer Bar  in

Koisjean bei Arras , der einen vom Papst verbotenen katho¬
lischen Kirchenverein gegründet hatte, erklärte in einem
offenen Schreiben, daß er aus dem Priesterstande
aus trete,  weil er dem fremden Oberhaupts, das aus
Haß gegen das republikanische Frankreich Bischöfe, Gläu¬
bige und Priester zum Kampfe ausreize, nicht gehorchen
wolle.

Ein Wahlaufruf Chamberlaius.
bä . London, 30. Dezember. Der frühere Kolonial-

minister Chamberlain,  welcher wegen seines Gesund¬
heitszustandes nicht als Redner austretcn kann, erläßt einen
Wahlaufruf, worin er erklärt, die ihm angebotene Kan¬
didatur im Bezirk von West - Birmingham
onzunehmen. Chamberlain erinnert daran, daß der Budget-
cntwurs der Negierung die gesamten Lasten auf die eng¬
lischen Steuerzahler wälze , und daß die Regierung nicht
die geringsten Anstrengungen mache, das Ausland zur
Tragung der Steuerlasten heranzuziehen.

Der englische Wahlkampf und die deutsche Invasion,
wb. London, 30. Dezember. Bei einer in Jrlington

gehaltenen Rede erklärte der Generalpostmeister Buxton,
die Gegner der Regierung versuchten das Volk mit der
Redensart zu schrecken, wenn nicht die Wahlen zugunsten
der Lords aussielen , würde man England bald im Besitz
von Deutschland finden. Jede Regierung habe die Pflicht,
für eine ausreichende Landesverteidigung zu sorgen. Da
er eben England vollkommen gesichert gegen jeden Angriff
halte, so könne er solche Versuche, Zwist zwischen Eng¬
land und Deutschland zu säen, nur auf das schäffste ver¬
urteilen.

Die Reorganisation der russischen Armee,
wb. Petersburg , 29. Dezember. Die Duma  verhän¬

gte in geschlossener Abendsitzung über die Bewilligung
von Geldmitteln zur Reorganisation der Armee und deren
Dislokation . Der Gehilfe des Kriegsmimsters , General¬
leutnant Poltwanow , hob in längerer Rede hervor, daß es
durch das Ergebnis der angestrengten Arbeiten des Kriegs-
ministerinms möglich geworden sei, die geplante Reorgani¬
sation der Armee durchzuführen, ohne die Rekrutenzahl und
die Ausgaben für den Unterhalt der Armee zu vergrößern.
Generalleutnant Poliwanow erklärte ferner, daß gemäß
einem Wunsche der Landesverteidigungskommission vom
Kriegsministerium zu Verhandlungen mit den städtischen
und den Semstwoselbstverwaltungsorganen über die Ekn-
quartierungsfragen ein besonderer Bevollmächtigter abge¬
ordnet würde und trat der Meinung der Kommission bei.
daß die schleunigste Verwirklichung sämtlicher beabsichtigten
Reorganisationen die Karnpffähigkeitder Armee vergrößern
und die Macht des Staates verstärken würde. (Beifall
rechts und im Zentrum). Der Gesetzentwurf wurde für
dringend befunden und in zwei Lesungen einstimmig ange¬
nommen.

Der Balkanbund?
bä. Konstantmopel, 30. Dezember. Finanzministe '-

Dschawid-Bci ist gestern von seiner Balkanreise zurück-

gekehrt. Er erklärte die Nachricht von einem Balkanbund
als erfunden. Die Beziehungen der Balkanstaaten zur
Türkei seien nur vorzügliche. Der bulgarische Parteiführer
Danew habe ihm mitgeieilt , er würde in 10 Tagen Kospeli
besuchen, um die Lage wegen einer türkisch-bulgarischen
Allianz zu studieren.

Ein neues Gefecht im Riff.
Alhnceinas , 30. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die

Marokkaner eröffneten gestern abend 7 Uhr ein heftiges
Feuer auf die Stadt . Verluste sind keine zu verzeichnen.

Die Unruhen in Bagdad,
bä. Konstantinopel, 30. Dezember. In einem beim Ab¬

geordneten Bagdads , Ismail Naki, eingetroffenen Tele¬
gramm erklären die Einwohner Bagdads , sie wollten
lieber st e r b e n, als Bagdad an England ver¬
kauft zu sehen.  Die Gerüchte über blutige Vorfälle in
Bagdad sind falsch. Nach Depeschen aus Bagdad sind nur
kleine Versammlungen abgehalten worden, die die Absen¬
dung von Protesten an die Pforte und an die Kammer gegen
die Konzessionierung der Lhnch-Gesellschaft beschlossen habew
Die Ordnung ist nicht gestört worden.

Der persische Gesandte in Rom bestohlen,
bä . Wien, 30. Dezember. Den: persischen Gesandten in

Rom haben italienische Räuber das reiche Gepäck revidiert
und aus 10 Gepäckstücken, die er in Rom ausgegeben hatte,
auf italienischem Gebiet Juwelen im Werte von 6800 Kronen
gestohlen. Die Diebe hatten die Gepäckstücke mit Nach¬
schlüsseln geöffnet.

Der Kmnpf der Damen der New Uorkcr City für die
Bluscnarbeiterinnen.

bä . Rrw Uork, 30. Dezember. Ein sehr deniokratischcr
Zug herrscht unter der weiblichen Bevölkerung der City.
Reich und Arm kämpfm gemeinsam für die Forderungen
der Blusenarbeitcrinnen. Es hat den Anschein, als ob man
schließlich mit Gewalt die Anerkennung der Union der
Blusenarbeiterinnen durchsetzen wolle . Miß Anna Morgan,
die Tochter des bekannten Groß-Finanziers , ist die Vor¬
sitzende der Union , und mit Leib und Seele tritt sie für den
Streik ein. Sie erklärte, daß der Streik der Blusen¬
arbeiterinnen der Anfang der uniomstischen Bewegung unter
den gesamten weiblichen Angestellten und Arbeitern in den
Vereinigten Staaten bedeute. Ihr Vater hat ihr für dieses
Jahr einen gradezu fürstlichen Scheck zur Verfügung gestellt,
den sie mit ausdrücklicher Einwilligung ihres Vaters zu¬
gunsten der Bewegung der Blusenarbeiterinnen geopfert hat.

Ein Eisenbahnunfall,
bä . Prag , 30. Dezember. Gestern früh 5 Uhr setzten sich

infolge heftigen Sturmes in der Station Radbor einige
dort stehende Wagen von selbst in Bewegung und rollten aus
der abfallenden Strecke hinab. Dabei stießen sie mit einem
Lastzüge zusammen. Die Lokoniotivc und zwei Wagen des
Lastzuges wurden beschädigt, zwei der abgerollten Wagen
wurden zersplittert, vier Bahnbedienstete erlitten Ver¬
letzungen, davon einer schwere.

Ein merkwürdiger Eiscnbahimnfall.
Dresden , 30. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Als

gestern der O-Zug 125 den Wald hinter Klein-Tschirma passierte,
schlugen die Äste mehrerer durch den herrschenden Sturm ab
gebrochener Fichten gegen die Fensterscheiben  des
v -Zuges, so daß 21 große Wagenfensterscheiben der O-Wagen
und 18 Heine ' Scheiben des Speisewagens zerschlagen
wurden. Verletzt wurde niemand , da die beschädigten großen
Fenster sämtlich an der Gangseite lagen. ' Die beschädigten
Wagen wurden auf dem Dresdner Hauptbahnhof ausgewechselt.

Selbstmord eines deutschen Ehepaares in der Schweiz,
wb. Paris , 30. Dezember. Wie aus ©turnt am Genfer-See

gemeldet wird, vergiftete  sich in einem dortigen Hotel ein
deutsches Ehepaar  mit Opium . Die Lebensmüden, be¬
reits ältere Leute, hatten vor der Verzweiflungstat sämtliche
Papiere verbrannt , so daß es bisher unmöglich war , ihre
Identität fejtzustellen.

Ein Raubmord.
hd . Brüssel, 30. Dezember. Gestern abend wurde hier an

einer 61jährigen Witwe ein Raubmord begangen. Alle ihr ge¬
hörenden Wertsachen sind aus der Lurchwühlten Wohnung ver¬
schwunden.

Vierfacher Mord und Selbstmord,
bä . Belgrad, 30. Dezember. Ein fürchterliches Familicn-

drama spielte sich im Orte Tebecewatz in Serbien ab. Der
Landmann Radhiwitsch, der mit seiner Familie wegen seiner
zweiten Heirat in Streit geraten war , erschoß seinen eigenen
Sohn , dessen̂ Frau , einen Enkel von 8 Jahren , den Schwieger¬
vater seines Sohnes und sich selbst.

wb. Paris , 30. Dezember. Der russische Terrorist
B erlinoW,  der sich im Gefängnis de la Santo erhäirgte,
hat vor seinem Selbstmord an den Untersuchungsrichter
einen Brief geschrieben, daß er allein Bomben hcrgestellt
habe und daß sein Mitgefangener Martinow davon nicht
das Geringste gewußt habe. Der Brief ist unterzeichnet:
BerlinoW, Malief oder Kumasko, „wie Sie wollen ".

bä . London, 30. Dezember. Der U n t e r sta a t s -
sekretär im Auswärtigen Amt  Earl Percy liegt
in Paris schwer krank  darnieder . Nach einer Meldung
der „Morrting Post" handelt es sich um eine Lungenentzün¬
dung. Der Pariser Korrespondent des „Daily Expreß" teilt
dagegen seinem Blatte mit , daß am Montag ein hochgestellter
Ausländer in einem Pistolenduell schwer verwundet worden
sei und bringt dieses Duell mit der plötzlichen Erkrankung
Perchs in Verbindung. Letzteres scheint aber wenig wahr¬
scheinlich zu sein. *

hd . Nienburg re. d. Weser, 30. Dezember. Das mit 600
Tannen beladene B o cks chi f f „Minden 42" ist oberhalb der
städtischen Badeanstalt gesunken.  Das untergegangene
Bockschiff war mit dem Bockschiff„Sophie" zusammengestoßen
und aus der Fahrtrichtung gekommen.

Letzte HMtSelsnachirrchtsW.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langqasie 16.1
Frankfurter Börse, 30. Dezember, mittags 12'A Uhr

Kredit-Aktien 212 20, Diskonto-Kommandit 108, Dresdner Bank
163.50, Deutsche Bank 250.50, Handelsgesellschaft 183 70
Staatsbahn 161.20, Lombarden 24.25, Baltimore und Obiö
118.80, Gelsenkirchen 222.90, Bochumer 255, Harpener 211
Türkenlose 182.60 Norddeutscher Llotzd 103.90, Hamburq-
Amerrka-Baket 135.90, 4proz. Russen 91.10, Edison 264 40
Phomx 225, Deutsche Übersee 183.40. Tendenz : fest.

Frachtmarkt zu Wiesbaden am 30. Dezember. Preise per
100 Kilogramm : Hafer 16 bis 16.40 M., Richtstroh 6.60 bis
7.40 M., Heu 11 bis 11.60 M . Angefahren waren 8 Wagen
mit Frucht und 8 Wagen mit Stroh und Heu. «

§chi ffs-Uüch vi chtsn.
HamSurg -Amerika-Lime. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. x Zgz
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Dortmund ", 24. Dezember 1 Uhr 30 Min . nachm,
von Baltimore nach Hamburg . „Graf Waldersee", nach New
Mark, 25. Dezember 11 Uhr 85 Min . morgens Cuxhaven passiert.
„Hamburg", von Genua kommend, 24. Dezember 2 Uhr 30 Min.
morgens in New York. „President Grant ", 25. ' Dezember
11 Uhr morgens von New Nork über Plhmouth und Cherbourg
nach,Hamburg . — Westindien, Mexiko, Südamerika : Dampfer
„Albingia", von Mexiko und Havanna kommend, 26. Dezember
8 Uhr abends von Havre. „Antonia ", ausgehend, 24. Dezember
in Progreso . „Bolivia". 25. Dezember in Havanna . „Calabria ".
25. Dezember von Pia Mexiko. „Caledonia ", 25. Dezember von
Pensacola . „Croatia ", nach Westindien, 25. Dezember 4 Uhr
nachm, in Antwerpen. „Dania ", nach Mexiko, 25. Dezember
7 Uhr 80 Min . morgens Dover passiert. „Frankenwald ",
25. Dezember in Vera Cruz . „Granada ", 25. Dezember in
Buenos Aires . „Hohenstaufen", von Mittelbrasilien kommend,
26. Dezember 4 Uhr nachm, von Lissabon nach Rotterdam
und Hamburg . „Ilmenau ". 25. Dezember von Montevideo
nach Hamburg . „Jstria ", von dem La Plata kommend. 25. Dez.
5 Uhr nachm, von Lissabon. „Karthago", nach Südbrasilien,
26. Dezember 7 Uhr morgens in Lissabon. „Kronprinzessin
CeciUe", nach Havanna und Mexiko, 23. Dezember 6 Uhr nachm,
von Coruna . „La Plata ", nach Westindien. 24. Dezember
12 Uhr mittags von Ponia Delgada . „Nauplia " . nach Cuba
und Mexiko, 24. Dezember 8 Uhr 60 Min . nachm. Prawle Point
passiert. „Navarra ", nach Mittelbrasilien . 26. Dezember 7 Uhr
abends von Lissabon. „Sachsenwald", nach Westindien. 24. Dez.
1 Uhr nachm, von Antwerpen. „Sardüna ", von Westindien,
kommend, 2b. Dezember 6 Uhr 10 Milt , morgens auf der Elbe.
„Sieglinde ", 26. Dezember von Jaragua.

GffentUcher Wetterdienst
wetterVoraussagen

für den 31. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog. Abteilung des Phhsikal. Vereins) :

Nachts Frost, tags günstig, kalt, trocken.

der Dienststelle Weübnrg
(Landwirtschafrsschule) :

Nachts Frost, am Tage wieder zunehmende
Bewölkung, Erwärmung , doch noch keine

erheblichen Niederschläge.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf.), welche am „Tagblätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt-Hnupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehangt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
29. Dezember.

Barometer auf 01 u .Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer n. d. Meeresspiegel
Thermoineier (Celsius) .
Dunstspamlnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/«)
Windrichtung.
Niederieblagshöhe(Millim. .
Höchste Temperatur (Celsius) 8.6. Niedrigste

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

744.0 743.2 755.1 747.4
754.2 753.6 765.6 757.8

7.6 7.3 3.8 5.6
6.5 6.1 4.0 5.5

83 80 67 76.7
SW . 2 NW. 4 W. 4 —
2.n 0.5 1.2 —

lemperatur3.8.

Auf- und Untergang für Sonne(s ) und Mond(G).
(Durchgang dcr Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Dezember
©

,im Süden Aufgang I
Uhr Min. Uhr Min ,

31. 12 30 .8 28 i4 32119 42 81. ;11 33 V.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, haarfraß

und die lästige » Schuppen beseitigt un) verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer linetpps Brerrncffrlyaar-
wafier , befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf,
nerven » Dian achte genau auf Bild und Ramenszuq
Scb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu beziehen durch 1617

KneiPp'HauS . Rheinstraße 59,
Meform -Hans , .Inngvorn ". Kirchgafle 54.

Telephon 130»

Die Alrrr»d-A«sg «tzr umfaßt 12  Seiten»
Leitung: 28. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redalteur für Politik, Handel, Feuilleton und Sport:
Ä. Hegerhorst : für Wiesbadener Nachrichten: C Rötherdt ; für Naksauische
Nachrichten, Aus der Umgebung und Gerichtssaal: H. Dieienbach , für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus ; sämtlichi» Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg scheu Hof-Auchdrnckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaltion: 12 bis l Uhr.
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Die Haushaltskosten im Jahre 1909.
Die Besserung der Eirtkommensverhältnisse, die der Ver¬

lauf des Jahres J909 den meisten Erwerbstätigen gebracht hat,
ist durch die empfindliche Verteuerung  der
Haushaltskosten im Laufe des Jahres merklich beeinträchtigt
■worden. Es darf nämlich nicht vergessen werden, daß das
‘Jahr 1909 bereits mit einem ziemlich hohen Niveau der
Lebensmittelpreise einsetzte. Im Jahre 1908 waren die Haus¬
haltskosten ungeachtet der wirtschaftlichen Depression und der
'damit verbundenen Einschränkung der Einkommensverhält¬
nisse in die Höhe gegangen, obgleich die Tendenz der Groß¬
handelspreise sinkend war. Es ist somit ziemlich fraglos, daß
die Ernährung im Jahre 1909 sich gegen 1908 mindestens nicht
verbilligt hat . Wie die Bewegung der Nahruugsmittelpreise
im Jahre 1909 auf den Haushalt einwirkte und die Kosten
der Ernährung beeinflußte, das ersehen wir, wenn wir für
50 Plätze Preußens auf Grund der Verpflegungsration des
deutschen Marinesoldaten den wöchentlichen Nahrungsmittel-
aufwand für eine vierköpfige Familie in der Weise berechnen,
daß unter Reduzierung von zwei Kindern auf eine Person das
Dreifache der Normalration des Marinesoldaten angesetzt wird.
In den einzelnen Monaten des Jahres 1909 gestaltete sich der
Nahrungsmittelaufŵand in Mark, wie folgt:

Standardziffer Gegen d. Vormonat
Januar ; : : . . . 22,46 —

Februar . v > . . 22,37 — 0,09
März : . . . . . 22,47 + 0,10
April . : . . . . 22,59 -f 0,12

: . 22,87 + 0.28
Juni . . 23,27 + 0,40
Juli : . . . . . . 23,67 + 0,40
August . . . . : . 23,79 + 0,12
September . . . . 38,74 — 0,05
Oktober . . v . .i 23,67 —*0,07
November . . ; . . 23,49 — 0,18

,Das Wichtigste an der vorstehenden Zusammenstellung ist,
daß die Standardziffer im November höher stellt als zu Jahres¬
anfang, und zwar beträgt das Plus 1,03 M. Im September be¬
gann wieder eine Abwärtsbewegung, doch muß abgewartet
werden, ob sie von Dauer sein wird. Vergleichen wir die
Januar - und November-Preise bei den verschiedenen
Nahrungsmitteln, so finden wir, daß von Kartoffeln abgesehen
die Preise sämtlicher  wichtiger Nahrungsmittel in die
Höhe gegangen sind, denn im Durchschnitt der 50 Orte betrug
der Preis für 1 Kilogr. in Mark : November : Rindfleisch 1.37,
Schweinefleisch 1,73, Hammelfleisch 1,55, Butter 2,79 M. ;
gegen Januar : Rindfleisch + 0,01, Schweinefleisch + 0,12,
Hammelfleisch + 0,04, Butter 4- 0,45 M. November : Brot
0.31, Weizenmehl 0.39, Kartoffeln 0,07, Erbsen 0,28, Speise¬
bahnen 0,39 Mi; gegen Januar : Brot + 0,01, Weizenmehl
+ 0,0-4, Kartoffeln — 0,01, Erbsen + 0,02, Speisebohnen
-i- 0,01 M. Ganz besonders ist der Preis für Schweinefleisch
und Butter in die Höhe gegangen. In anderen größeren nicht-
preußischen Städten, wie z. B. in Leipzig, Chemnitz, Dresden,
Stuttgart und München sind die Haushaltskosten ebenfalls
gestiegen.  Von den preußischen Plätzen sind nur ver¬
schwindend wenige mit einer Ermäßigung der Haushaltskosten
zu nennen. Es sind dies Tilsit, Allenstein, Halle a S., Biele¬
feld, Wiesbaden, Krefeld und Neuß. In Krefeld ist die
Standardziffer sogar von 25.38 M. im Januar auf 23.76 im
November zurückgegangen. Damit ist aber die Zahl der
Städte, in denen die Haushaltskosten sich ermäßigt haben, er-
ischöpft. Eine empfindliche Preissteigerung vollzog sich in
folgenden Stadien : in Graudenz ging der Nahrungsmittelauf¬
wand von 19.56 M. im Januar auf 21.36 im November hinauf,
in Potsdam von 22.71 auf 24.51, in Brandenburg a. II. von
21.57 auf 23.55, in Kottbus von 20.49 auf 22.68, in Bromberg
von 20.28 auf 22.95, in Königshütte (O.-S.) von 20.25 auf 22.80,
in Kiel von 21 auf 23.64, in Hannover von 20.82 gar auf 24.78,
in Coblenz von 21.96 auf nicht weniger als auf 25.53 M. In
einzelnen Städten ist demnach die Verteuerung überaus emp¬
findlich. Teils ist es die Steigerung des Preises von Schweine¬
fleisch, teils die Erhöhung der Butterpreise, die die Haushalts¬
posten bei gleichbleibendem Konsum vermehrt haben.

Banken nnd Börse.
* Scheckstempel. Wie nicht anders zu erwarten, sind die

Erträgnisse aus dieser neuen Steuerquelle bisher recht un¬
regelmäßig gewesen. Im September (also vor dem eigent¬
lichen Inkrafttreten des Scheckstempels) wurden 275 269 M„
im Oktober 1 1558'57 M. und im November 178 696 M. ver¬
einnähmt. Der starke Rückgang im abgelaufenen Monat dürfte
zum Teil darauf zurückzuführen sein, daß der Bedarf an ge¬
stempelten Schecks für einige Zeit vorher schon gedeckt wurde,
zum Teil aber kommt auch die unzweifelhafte Zurückhaltung
im Herausschreiben, namentlich kleiner Schecks, in dieser
Ziffer zum Ausdruck.

wto. Ein neues Hypothekeninstitut . Wie dem ,.Mann¬
heimer General-Anzeiger“ mitgeteilt wird, gründet zu Beginn
des neuen Jahres ein Konsortium, bestehend aus dem Schweize¬
rischen Bankverein in Basel, der Süddeutschen Diskonto-Ge-
aellstthaft, Aktiengesellschaft in Mannheim und der Bank von
Elsaß-Lothrmgen in Straßburg im Elsaß, ein neues Hypotheken¬
institut unter der Firma Bodenkreditbank in Basel (Credit
Foneier de Basel). Das Kapital ist auf 10 Millionen Frank
festgesetzt, wovon 5 Millionen Serie A. und 5 Millionen
Serie B. Es sollen hierauf zunächst nur 25 Proz . emgezahlt
werden, doch ist die Vollzahlung der Serie A. vorgesehen. Das
neue Institut soll Hypothekengeschäfte nicht nur in der Schweiz,
sondern auch in anderen dafür geeigneten Ländern machen
dürfen. Die hereingenommenen Hypotheken werden zur Sicher¬
stellung der auszugebenden Pfandbriefe und Obligationen ver¬
wendet. Im ganzen soll aber nicht mehr als der zehnfache
Betrag des einbezahlten Aktienkapitals und der Reserve in
Pfandbriefen und Obligationen ausgegeben werden.

* Frankfurter Börse. Von heute Donnerstag an gelangen
die Aktien der Tränikner u. Würker Nachf. Akt.-Ges. in Leipzig-
Lindenau mit Dividendenberechtigung ab 1. Oktober 1909 zur
Notierung. Die Lieferung erfolgt per Kasse in definitiven
Stücken mit Zinsberechnung ab 1. Oktober 1909.

* Berliner Divideaden-Schätzungen. Die „Frankf. Ztg.“
(eilt unter dem üblichen Vorbehalt folgende an der Berliner
Börse in Umlauf befindliche Taxationen mit : Banken  :
Bransdhweigische Bank wieder 614 Proz ., Deutsche Über¬
seeische Bank wieder 9 Proz., Etberfelder Bankverein wieder
6% Proz., Hannoversche Bank wieder 714 Proz., Königsberger
Vereinsbank ca. 7 Proz . (wie i. V.), Landbank in Berlin
ca. 6 Proz. (wie i. V.), Leipziger Kreditanstalt ca. 9 Proz. (wie
l  V .), Märkische Bank ca. 6 Proz. (wie i. V.), Mittelrheinische
Bank wieder 714 Proz.. Ostbanfe fm* Han<V " nd Gewerbe
wieder 7. Pit« ., .JStisöWSCftß tooottteK«n»anic vfWQer9 Proz. —

Transportanstalten : Braunschweigische Landesbahn
6 Proz. (514. Proz.), Allgemeine Deutsche Kleinbahn wieder
514 Proz., Allgemeine L.okal- und Straßenbahn wieder 8 Proz.,
Badische Lokalbahn wieder 1 Proz., Danziger Elektrische
Straßenbahn 614 bis 7 Proz . (614 Proz.), Hamburger Straßen¬
bahn wieder 10 Proz., Westdeutsche Eisenbahn wieder 0. —•
Industrieaktien:  Akkumulatorenfabrik Berlin wieder
1214 Proz., Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Berlin-
Treptow mindestens 18 Proz . (wie i. V.), Akt.-Ges. für Ver¬
kehrswesen ca. 11 Proz . (wie i. V.), Badische Anilin- und Soda¬
fabrik 22 Proz. (wie i. V.), Bayerische Celluloidwaren 8 bis
10 Proz . (4 Proz .), Bayerische Hartsteinindustrie ca. 11 Proz.
(14 Proz.), Bergmann Elektrizität wieder 18 Proz., Bing, Nürn¬
berger Metallwaren 10 bis 11 Proz. (10 Proz.), Bruchsaler
Maschinen wieder 25 Proz., Brüning u. Sohn ca. 10 Proz. (wie
i. V.), Chemische Fabrik Griesheim wieder 14 Proz., Concordia
Bergwerk 4 bis 5 Proz . (10 Proz.), Dessauer Gas wieder 9 Proz .,.
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken 20 bis 22 Proz.
(20 Proz.), Donnersmarckhütte 15 bis 17 Proz. (17 Proz .), Elber-
felder Farbenfabriken ca. 24 Proz . (wie i. V.), Elektrizitäts-
Lieferungsgesellschaft 10 Proz. (wie i. V.), Felten u. Guilleaume-
Lahmeyerwerke etwa 6 Proz. (8 Proz.), Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen Berlin 8 Proz. (wie i. V.), Hilgers Ver¬
zinkerei 12 Proz . (wie i. V.), Höchster Farbwerke 27 Proz , (wie
i. V.), Internationale Baugesellschaft wieder 12 Proz ., Kost¬
heimer Cellulose 11 Proz. (14 Proz.), Ludwig Loewe u. Ko.
16 Proz. (wie i. V.), Magdeburger Bergwerksgesellschaft etwa
30 Proz. (36 Proz.), Maschinen- und Armaturenfabrik Breuer
0 bis 2 Proz. (0), Orenstein u. Koppel ca. 13 Proz . (15 Proz.),
Julius Pitsch 14 Proz. (wie i. V.), Ravene Stabeisen _etwa
5 Proz . (7Vs  Proz .), Schriftgießerei Huck 7 Proz, (wie i. V.),
Fritz Schulz jun . 23 Proz . (wie i. V.), Vorwärts, Bielefelder
Spinnerei ca. 4 Proz . (7 Proz.), Zellstoff-Fabrik Waldhof etwa
20 Proz. (25 Proz.), Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft 5
bis 6 Proz, (5 Proz.).

.4. nleilien.
* Deutsche Stääieanleihen . Sind schon die deutschen

Staatsfonds seit längerer Zeit von der Spekulation stark ver¬
nachlässigt und die Umsätze auf diesem Gebiete selten be¬
deutend , so liegt der Markt der deutschen Staatsanleihe meist
ganz still. Es gibt Stadtanleihen, für die monatelang nicht das
geringste Interesse vorhanden ist . Aus diesem Grunde sind
an der Berliner Börse Bestrebungen aufgetaucht , wenigstens
für die Anleihen, welche seit langer Zeit stagnieren, statt der
täglichen Notierung nur wöchentlich zweimal eine Notiz zu
bringen. Durch dieses Vorgehen wäre den Großmaklem aller¬
dings die Mühe erspart , immerhin erscheint es recht fraglich,
ob eine derartige Maßregel auch opportun ist . Einmal sind die
Anleihen zum großen Teil vom Publikum erworben worden,
weil durch die ständige Notierung leichter eine Realisierung
möglich ist, und dann haben die Kommunalverwaltungen ihre
Anleihen sicherlich vielfach nur unter der Voraussetzung einer
täglichen Notiz abgeschlossen. Jedenfalls dürfte es angezeigt
sein, in dieser Beziehung nicht so rasch vorzugefoen, sondern
die Angelegenheit reiflich in Erwägung zu ziehen.

Industrie und Handel.
* Eine Pieissrhöliung nach der andern . Wie mitgeteilf

wird, beabsichtigen die bedeutendsten Schuhfabriken Deutsch¬
lands, vom 1. Januar 1910 ab eine Erhöhung der Schuhprelse
ein treten zu lassen, und zwar, wie es in einem Rundschreiben
heißt, im Hinblick auf die schwierige Lage der Schuhwaren¬
industrie, welche sich vor Lederpreise gestellt sieht, wie sie
in einer solchen Höhe noch niemals verzeichnet worden seien.
Eine Anzahl Fabriken hat sich zu der gedachten Preiserhöhung
bereits, bindend verpflichtet.

* GelsenkirchenerGnfistahl- und Eisenwerke (vorm. Hun¬
scheid u. Ko.), Golsenkirchen. In der Hauptversammlung
wurde mitgeteilt, daß das Werk auf mehrere Monate hinaus
voll beschäftigt ist. Inzwischen habe sich der Auftragsbestand
weiter erhöht . Er sei seit Bestehen des Werkes noch niemals
so hoch gewesen, wie gegenwärtig, allerdings zu Preisen, die
nur einen sehr geringen Gewinn ließen. Das Ergebnis des
laufenden Geschäftsjahres würde von der weiteren Entwicke¬
lung der Marktlage und von den Preisen abhängen , die man
für die im weiteren Verlauf des Geschäftsjahres noch herein¬
zunehmenden Aufträge erzielen werde.

* Waggonfabrik, Akt.-Ges., vonn. Herbrandt n. Ko. in
Cöln-Ehienleld. Die Generalversammlunghat die Verteilung
von 9 Proz . (i. V. 15 Proz.) Dividende beschlossen. Die Ver¬
waltung teilt mit, daß, obwohl in der letzten Zeit neue Auf¬
träge sowohl von der preußischen Staatsbahn , wie von Privat¬
bahnen eingingen, der Auftragsbestand am 31. Dezember um
1 Million Mark hinter dem vorjährigem zurückbleibt . Dieser
Ausfall könne niöht mehr eingeholt, noch könne auf Besserung
der sehr gedrückten Preise im laufenden Jahr gerechnet werden.

* Aktiengesellschaft I. Pohlig in GBln. Die Generalver¬
sammlung beschloß die Kapitalserhöhung um 300 000 M. auf
2 100 000 M. Die neuen Aktien sollen ab 1. Juli 1910 divi¬
dendenberechtigt sein. Sie werden von der Deutschen
Effekten- und Wechselbank in Frankfurt a. M. und der Firma
Karl Cahn zu pari übernommen. Im Zusammenhang hiermit
wurde der frühere Kapitalserhöhungsbeischluß, soweit er noch
nicht durchgeführt war, annulliert.

* Siralauer Glashütte. Die Generalversammlung beschloß
die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 M. behufs Erwerbs
der Rädmitzer Glashütte und Ablösung des Bankkredits. Die
Ausgabe der Aktien erfolgt zu 105 Proz. für gestempelte Aktien.
Die neuen Aktien sind ab L Januar 1910 dividiendenberechtigt.
Die Erhöhung des Aktienkapitals gilt als erfolgt, wenn bis
1. März 1910 300 000 M. vollgezahlt sind.

* Süddeutsche Palcnt-Mafall-Papieifabrik, Aktiengesell¬
schaft in Fürth. In der Generalversammlungist beschlossen
worden, neue Betriebsmittel dadurch zu schaffen, daß auf die
bisherigen Aktien 25 Proz. zugezahlt und diese Aktien dadurch
in Vorzugsaktien umgewandelt werden.

* Zahlungsschwierigkeiten . In Rheydt ist die Schuhfabrik
Sasserath  u . Ko.  in Konkurs geraten. — Die Herren¬
konfektionsfirma W. Maue  in Hamburg strebt bei Passiven
von ca. 250 000 M. einen außergerichtlichen Vergleich an.

Verkehrswesen.
* Österreichische Südhahn. Zu den bevorstehenden Ver¬

handlungen der Regierung mit der österreichischen Südbahn
wegen Sanierung des Unternehmens ist der „N. Fr . Pr.“ zu¬
folge in Regierungskreisen der Plan aufgetaucht , der Südbahn
durch Gewährung einer Betriebsgemeinschaft mit den Staais-
bahnen beizuspringen,, während die Obligationäre in die Herab¬
setzung des Nennwertes ihrer Obligationen einzuwilligen hätten.
Das Blatt bemerkt selbst, daß dieser Sanierangsplan nur in den ’
großen Umrissen besteht und Südbabn ihrerseits
Iremandicen rtücmtaux aer Obngauoiieu. M » Vorzug seneu ...»

würde. Es unterliegt auch gar keinem Zweifel, daß mit einer
Belriebsgemein schaft mit den Staatsbalhnen der Südbahn so gut
wie nicht geholfen wäre. Der Betrieb der Südbahn wird gegen¬
wärtig mindestens so pünktlich und zuverlässig wie auf den
Staatsbahnen geführt, vor allem aber viel billiger und ohne
Rücksicht auf parlamentarische und nationale ParteipoUtik

* Die DampfschiHahrtsgeseilschait Hamburg m. b. H., die
zwischen Hamburg und dem Rhein einen Schleppschiffahrts¬
verkehr unterhält , schließt das abgelaufene Geschäftsjahr wieder
mit einem Verlust ab. Aus den Dampferfrachten wurde eine
Einnahme von 293 922 M. erzielt , für Unkosten mußten 318 125
Mark aufgewendet werden, für Abschreibungen 27 619 M. Da¬
durch erhöhte sich die Unterbilanz von 337 891 M. auf
389 713 M. bei einem Gesellschaftsvermögen von 435 000 Al.
Die Gesellschaft hat ihren größten Dampfer „Mülheim" mit
Verlust verkauft.

Yers ;kic «ieises.
tz. Pelzwerk. Einer der größten Lieferanten des Pelzwerks

ist Rußland . Es wird darum interessieren, einiges über den
russischen Pelzhandel zu erfahren . Was den Blaufuchs anbe¬
trifft, sind die Nachrichten besonders unerfreulich ; das Ver¬
schwinden dieses Wildes im Ostrayon Sibiriens geht dank dem
räuberhaften Zerstören dieses Wildes in seinem zartesten
Alter und den Massenwaldbränden ziemlich rasch vor sich,
und dementsprechend steigen auch die Preise. So gelangten
auf der Jarkutsk-Messe im gegenwärtigen Jahre im ganzen
1600 Stück, und als Blaufuchs ein modernes Pelzwerk wurde,
stiegen die Preise für denselben auf 21 Rubel — ein nie da
gewesener Preis . Ebenso beginnt eine Abnahme des Hermelin,
welcher bereits auch modern zu werden begann, weshalb die
Preise dieser Felle ebenfalls unmäßig zu steigen beginnen.
Überhaupt ist zu erwähnen , daß die Preise in der laufenden
Kampagne am Orte gleichfalls ungewöhnlich hoch sein dürften.
Bezüglich der Ausbeute des Seehundes sind die Berichte
wenig erfreulich ; der Gesamtertrag des Kommandorenseehundes
wird auf nicht mehr als 3000 Stück veranschlagt , obwohl es
auf -dem amerikanischen Markt mit Seehundfell nicht so fest
ist, der auch eine mehr oder weniger ergiebige Ausbeute wie
im vorigen Jahre hinweist , wo auf den Berliner Auktionen aus
Japan mehr als 20 000 Seehundsfelle anlangten . Auf den
Messen und Märkten Westsibiriens sind die ersten Partien des
diesjährigen Eichhorns eingetroffen, die Aufkäufe aber ge¬
schehen flau , da die Aufkäufer eine größere Zufuhr und ein
dadurch bedingtes Sinken der Preise abwarten . Indessen ent¬
behren diese Hoffnungen jeglichen Grundes, da bald der Auf¬
kauf für die Irbiter Messe anfängt, und außerdem auch
Agenten ausländischer Firmen ein treffen, welche allmählich
auf der Messe und den Märkten durchzudringen beginnen, da
sie es vorteilhafter finden, die Felle aus erster oder zweiter
Hand zu erwerben, als auf so großen Sammelplätzen wie die
IAiter oder Nishegoroder Messe.

Marl <tberielite.
= Frachtmarkt zu Limburg vom 29. Dezember. R0;er

Weizen (Nassauischer) per Malter 18 M., Weißer Weizen an .
gebaute Fremdsorten) per Malter 17 M. 50 Pf., Korn per Malter
11 M. 90 Pf.» Futtergerste per Malter 9 M., Braugerste per
Malter 11 M„ Hafer per Malter 7 M. 50 Pf., Kartoffeln rer
Malter 4 bis 5 M.

— Groß-Gerau, 29. Dezember. Die bei unserem letzten
Ferbehnarkt aufgetriebenen 388 Tiere fanden .alle raschen
Absatz und sind für Ferkel 11 bis 15 M., für Springer 17 bis
22 M. und für Einleger 24 bis 30 M. pro Stück bezahlt worden.
Mit dem nächsten Ferkelmarkt , der am Monlag, den 3. Januar
1910. stattfindet , ist eine Prämiierung verbunden und wird
an diesem Tage auch gleichzeitig ein Krämermarkt — Neu¬
jahrsmarkt — abgehalten.

Berliner Cürse»
Letzte Notierungen vom 30. Dezember

(Eigener Drahtbericiit des Wiesbadener Tagblatts .)
Div , ,0 Vori t/.te letzta

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . Ijü 183
Ö' /a Commerz - u . Discontobank . , lli 116 oft
6 Darmstädter Bank . . . . . g 133.00 13,. ,

12 Deutsche Bank 24 ,.25 249
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . 151.25 151.25
47- Deutsche Effekten - u . Wechselbank 107.10 107.W
9 Disconto -Commandit , . , , 19>:io 197
7‘h Dresdener Bank .. 112 163
6 Nationalbank für Deutschland . izü .75 1 10.90
93/s
7.77

Oesterreichische Kreditanstalt — 211.25
Reichsbank .. s 153 156

7 Schaafhausener Bankverein . 147 148.lv
77«
4

Wiener Bankverein . . . . * 138.25 157.75
Hamburger Hyp . Bank -Pfandbr. . 5 150.25 1 1.50

8 Berliner Grosse Strassenbafm . . . 1 7.25 186.50
5/- Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 116.90 117
0 Hamburg -Amerik . Paketfahrt . . • 1 D. IO 1 >5.1o
4>- Norddeutsche Lloyd -Actien * Z . 102.50 10 1.-5
6^5 Oesterreich -Ung . Staatsbahn . . 160.60 160.50
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) . ft » 24.60 24.40
7 Gotthard . . . S —
6 Oriental . Eisenb .-Betrieb . . 1 132.10 132.10
6 Baltimore u . Ohio . « « * « . . 117.40 118
6'/' Pennsylvania . » 1 6 -»
6 Lux. Prinz Henri . » . . . . 135.50 1 '6 *50
87- Neue Bodengesellschaft Berlin 1 • 181.80 161.50
4 Südd . Immobilien 60 % . . . • 101 108.80
47- Schöfi 'erhoi Bürgerbräu . » « ft ft 80.80 8 ;.5n
9 (Jementw . Lothringen » • « ft . 107.80 1 5.25

30 Farbwerke Höchst . . . * ■ 470.75 47 >
32 Ohem . Albert . . . . . . . ft 495.50 4 ‘5

» »/* Deutsch Uebersce Rlektr . Act. ft H 112.50
i T 5tjltO10 Felten & Guilleaume Lahm » « . s ft 140

7 Lahmeyer . . V - 107.10 103.80
1 .<9 .ho

al} 50

Schlickert . - - - » • - - - ft. . 139.25
77»

25
Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . , . « 150
Adler Kleyer ii • 365.60

25 Zellstoff Waldhof . . . . . * * 300.90
2 >2,0 i15 Bochumer Guss , a * . • a « 253.90

8 116.25 lUlO
219-90
2' ©. En

10 Deutsch -Luxemburg , . . . . . 8 2 0
12 Eschweiler Bergw . . « , » » ft ft 205.°5

Friedrichshütte * • • • * * s * ft 143 60
2 1.3012 Gelsenkirchener Berg . - » . * S ft 2 <' 0

0 do . Guss . I • . ft 9
11 Harpener » • • » * « » « a • 20j 211 .7511 Phönix . . . . • .ssK» 5 . ft 22J.(

Io' 10
2° /l08 >2 .90

30 Laurahütte » . . . . . . . * ft 199.7t
19 Ailgem . Elektr . Geaellsch . . . 1 ' ' 262 "0

Tendenz
----------
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Jaunus - Restaurant
Wiesbaden.

Freitag , den 31. Dezember:
Telephon 60 .

©resse Silvester - Feier.
Von 12  Uhr ab : Tanz. 9448

,fQie C'Wiesbaden QOeettlg K̂eview“.
Qi ns er nächstes „ QTiusicai ttttf 0fome “ findet am QJ(ontag , 3.ßanuar , nachmittags tfU QIßr }

im 0ioie[ QJassaa statt. — Ginfadungen sind im „ttjagbfait=HJfcus“ erfiäfificß.
Abonnenten  f .önnen ‘Z.eeicarien zu ermäßigten Greifen nur im „ cCagbfatt ~gtaus “ in Gmpfang neßmen . Q

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden . E . Y.

Dienstag , den 4 . Januar 1910 , im Saale des Civil«
Kasinos ? Friedrichstrasse 22:

Fünftes Konzert
für 1909/10.

Das

der Herren Franz Sclslirg , Hans Dancher , Paal 2Iiry
und Jacques Gaillard

wird vortragen:
1. Haydil , Streichquartett op. 77 Fr . 1, G-dur.
2. Mozart , Streichquartett, Peters -Ausg. Fr . 17, C-dur.
o. Schubert , Streichquartett, nachgelassenes Werk, D-moll.

MT " seeg -iasn 3 ’/* Uhr . "*̂ 3
Dia Türen werden um 7 */* Uhr geschlossen und nur in den

Pausen geöffnet.
Ade Karten sind vorzuzeigen.
Die Damen werden gebeten, ihre Hüte vor Betraten des

Saales abzulegen.
Fumerierte Plätze in den ersten Reihen zu 5 Mk., sind in der

Buchhandlung von ftloritz u. Münze! (Wilhelmstrasse 52) und bei
Herrn Hof-Musikalienhändler Heinrich Wolff (Wilhelmstrasse 12)
*u haben. F369

_ _ _ _ _ __ Bor Vorstand.

Männergesang-Vereia„IMon“.
Samstag , den 1. Januar 181» ( NcnjayeStaL ) , avenvs 8 Uhr,

Un Saale des Turnvereins , Hellmundstrahe 25:

Weihnachtsfeier■&£*? VaL
Wir laden hierzu unsere Gesamtmitgliedschaft, sowie Freunde und Gönner

des Vereins höfl. ein. p 367
Eintritt frei. Ter Vorstand.

Kinospsrt-GesellsÄaft.
Samstag (NeujahrStag), den 1. Januar : .

Ausflug nach Schierstem(„Livsli").
Haltestelle Ser Elektrischen . Es wird fSitt  u . Wein verabreicht.

= Tarrzlcituug : G-. Diehl . r=
Anfang 4 Uhr . Ende 5 Uhr morgens.

Tanzunterricht für ältere Damen und Herren ungeniert Michelöberg 6, 1.

§KRlA - ? KZKL« ,
Wiesbaden. Stiftstrasse 16.

Kräffnnng L. Januar SOI « :

Theater Schmidt,
erstklass . Kö!ner Possen- u. Operetten-

Ensemble. — 30 Personen.
Tränen werden gelacht!

Es lehe der Reservemann.“
Kuchseli-!;.Wr.-Wrm!Mg

Jflthfonia“.
In Gemeinschaft mit den «Stamm»

ä’len des Hotel „ Karlshos " am
. Januar , at> 0 Uhr:

Weihnachtsfeier.
Freunde und Gönner ladet ergebenst einDas Komitee.

HeizlWn ZMk
den gütigen Gebern für die Weihnachts-
gabcn._Kalht Wais enhaus.Balldlumen,
fertige Garnituren , cleg. Ausführung,
in Kartons mit 25 "/-> Rabatt verkauft
W. v« i>tarnten , Kunstblumengeschäft,

_ MauritiuSstra tze 8.  _

Punsch-Sirupe
der Firma

Peters Maehf., Kolo,
empfiehlt 1936Th. Wiliieimi,

^Westendstr * TPc l«

BirSitocftcr
empfehle meine anerkannt vorzügliche»
Pfannkuchen mit sstr. Füllung.

Prompte Lieferung, bitte höflichst
Bcstclluiigenfrühzeitig zu machen,
w . Jlaynr , Delaspeestr. 8, am Markt.

Sämtliche Sorten der besten

fritisehslrupe
VOR

Peters Nachf., Köin,
empfiehlt 1938

Jean Haub»
Ecke Mühl- u. Häfnergasse. Tel. 2190.

Mnnergesang-Vereia„Cacilia“.
Samstag , deu 1. Januar 1910:

Weihnachtsfeier mit Tanz
im Saale „ Zur Germania " , Vlatterstraße (Mitglied 8eii »« L), wozu die
Gesamtmitglicdschaftund deren Angehörige freundlichst einladct E 344
__ _ _ __ _ _ Der Vorstand.

Wiesbadener Militär-Verein. T. V.
Gefangabtcilung.

Seuuta
in fämtl
Helencnstraße25:

g, de» 2. Januar er., abends 6 Uhr 71 Min .,
ichcn Sälen des Vereinsheimes „ Germania " ,

Humoristische Sitzung,
verbunden mit Gesangwettstreit.

Im Reiche des Luftschiffes."
Aufstieg von Luftschiff-Omnibus und Vergnügungsfahrten.

Saalöffnung « Uhr 11 Minuten.
Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere Kameraden nebst Angehörigen

ergebenst ein. f4Q9
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . - MIDas Stürmer-Komitee.

Sitveffer-
Soupers.

4
JTioritzffraße 6.

Konzert. 1949

Pansch -lSsgeiftzeii.
Ich empfehle meine selbsthergesteüten Punsch-Eesenzen:

1Knin -, Arrak-
Ananas -, Orangen-
Kasser -, Sclmmmier-
Sehwed ., jBurgiinder-

sowie echten BSura und Arrak eigenen Imports . 1583

Friedr. larburg, Likörfabrik,

Punsch,

Schloss - Restaurant
Hotel Grüner Wald.

Meran für I . Januar LNZ.G«
ä Mk . 1.50:

Russ. Eier mit Kaviar.
Consommäe royal mit Spargelspitzen»

Leb. Schleien m. Butter und Kartoffeln.
Schinken in Burgunder , garniert.

Schokoladen-Bornbe.
Ausserdem Menus zu Mit . 8 .25 und 3 .—,

Souper ä Wik. 1.50;
Consommee in Tassen.

Kapaun auf Reis.
Rehbraten — Kompott.

Schokoladen-Bombe.

Merara für L. Januar 1S&1 ®.
ä Mk , 1.50:

Pastetchen ä Ia reine,
Windsor-'Suppe.

Filet de Boeuf, Kart .-Croquottes und Spargelgemüse.
Getrüffelter Puterbraten , Pariser Kopfsalat.

Ananas-Bombe.
Ausserdem Menus zu Mk . 2 .85 und 3 .—»

Souper a Mk , 1.50:
Moctourtle-Suppe.

Bachforelle m. Butter und Kartoffeln.
Geräucherte Pökelbrust , Rosenkohl und Kastanien.

Ananas-Eis.

Reiclahaitlge Abendkarte . — Hervorragende Qualitäten lim Rhein - und Moselweinen.
Münchner Hofbrän (Alleinausschank). FU »n« r Bier. 1948
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Brillant - Anhän

Goldene Medaille.

in Platina mit 8Z Brillanten und grosser Perle , mit der Goldenen Medaille prämiiert, welcher zur Verlosung als uritter
Hauptgewinn angekauft war, jedoch wegen Nichtverkaufs von 40,000 Losen zurückgenommen werden musste, im \ . ei .e \ op
5000 Mark (von der Regierung taxiert), verkaufe ich mit einem Nachlass von 15 Prozent.

«Soll * Kühlt , Juwelier und Goldschmiedemeister,
Marktstrass © Z5 , neben der Hirschapotheke . . Telephon S33?

linm inhihiiiiin iiir i ' «iminnHmm inim i u m  . mm . ■

Qesellschafts-
Kleidung.

Fertig am Lager Vorrätig In feinster Aus¬
führung und hervorragend schöner Passform,

Prack -Anzüge Mk. 48. 55 ,65 bis Mk.85-

Qehrock -Anzüge Mk. 36 .45,55 bis Mk.85 -

5moking -Anzüge Mk. 55. 65 .70 bis Mk. 82 .~

Jackett -Anzüge Mk.45 bis Mk. 68-

Beinkleider mk. 12, ie . 18 bis mk. 24.-

Westen
für Ball und Gesellschaft Mk . 3. 75, 5 , 8 bis Mk . 16,-

flnfertigung nach nass In tadelloser Ausführung
bei grösster Preiswürdigkeit.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Dia allgemein beliebten
!eter$
unsche

Peters Machf., Köln,
empfiehlt 104'

Bl. Möller , Dotzheimcrstrasse 72.
Telephon 1952.

Rheingauer

Katar-Wein.
Wässkter Tteulnergr

pev Flasche Mk. 1.1'
8 HäE.ll « arter Geiersher»

per Flasche Mk. 1.1!
«»estrielser B5iserw « er

per Flasche Mk. 1,31:
BBallgäirt . 32 «- ltrl »öäzeSa « K

per Flasche Mk. 1.80SSlidftslaeiBiser ISäsekiuBs-
ls«T |sr per Flasche Mk. 1.60

Oestrlclier lent lim
per Flasche Mk. 1.60

Wilhelm Hirsch,
• Wahlhandlung , 179-

Bleichstrasse 13. — Teleph. 86?.

Ehrendiplorn.
I. Grades

J Halberstadt.

Nach Erhöhung der Schaumweinsteuer ist eine erheblich grössere
Nachfrage nach billigen

Schaum -Weinen
eingetreten . Ein Versuch überzeugt , daß meine Spezialmarken nach
alt französischer Art (mit natürlicher Flascliengährung ) hergestellt,
durchaus reintönige haltbare Sekte mit absoluter Bekömmlichkeit und
feinstem Wohlgeschmack sind . 1177
In halbsüß oder trocken mit Steuer Yi Flasche bei 15 Flaschen
Casino- Sekt . Mk. 2.50 2.40
Carto d’ür . 2.80 - .60
Grand vin Boyal . . . . . . . . . . „ 3 .30 3.- 0
Comet (Grand vin du Prince Royal ) . . . „ 3.50 o.uO

F - ü » BSercstfoasBi,

fimseh -Sssenzen.
Zu den köstlichsten, ausgiebigsten und bekömmlichsten Punsch-Sorten.

zählen seit .fahren , "wie bekannt , meine:
Sa S$sarar»mder - IPiinscli , aus vorzüglichem Burgunder bereitet,

Mk. 2.50 1 i Fl. . , ,
Ba Arrsak -, Asaassa » - SPussascli, aus altem Batavia -Arrak bereitet,

Mk. 2.50 ‘/i Fl. .
5 » BlU«:re»- lS1>«eajscl ». mit echtem Jamaica -Rum bereitet , Hk. - .00 /I Fh

Gleiche Sorte » i» MB» Qualität Mk. 2. /i Fl.
>/z srr . « ntsprechassid üiölaer,

AOK- teiltet *® I®iüsisc Ii■JEt<s eit .zen.
Burgunder, Arrak und Ananas, ' /i und V« Flaschen.

Schwedischer Punsch— Caioric-Punsch
1iiderlunds SäGaier in Stoclsliolm & Mk. 4.25 ‘h Fl.von S. hi Fl. a Mk. 2.—

- V1 ii » ” 2.50
hi Fl . Mk. 3.— u. Mk. 4.50

. */i Fl. h Mk . 2.—
>/, - .. - 2.50

Pan schsfrua e
von

Peters Nachf., Köln,
zu haben bei ' 1937

Willi. Lehmann,
Adelheids r . 20, Ecke Adolfsallee.

‘/i , *
;/t „ „

»i.

4.-
2 .—
2.50
3.—
3.50

und höher, in

ISssm (Verschnitt)
Blas tu.
üEeliter lamiiica -Bum .
Arrak (Verschnitt) . . .
Arrak.
Arrak de Batavia (alter)
Arrak de Gor * . . . .
Mojgnak (Verschnitt ), Silber-Etikett
Mo ^ nah (Verschnitt), Gold-Etikett .
Mognnk , deutscher . . . .
Hotiali Wiens
Franzos . Kognaks , v. fl  L Mk. 4.50, 5.50, s.,

Griginal -ITUllimg '.
Sämtliche gleiche Sorten in 7- Fi . entsprechend hoher.

Alle Liköre vom  Wjnand Pöcking, Erven Luc. Bois, Bardinet,
Cuscnier, Ciiryselins und Silka.

Gross-Lagerm Rhein-,Mosel-n,Bortieanx-Weinen
in allen Sorten und Qualitäten.

SämtL Sekte und Champagner.
Äpfelsekt in »1  Fl . ä Mk. 1.25 und Mk. 1.50.
Sa Ananas , ganze Frucht , in Dosen ä 85 Pf., 1.25 u. 1.50 Mk.

Willi. Keittr. Sink.
Ecke Adelheid - und Oranienstrasso.

BäezirUs -Beems |vrec !ter -Ar . 31 ©. K75

Telephon Ohr . iCeiper Webergasse
34

empfiehlt
stets frisch gevNKMlterr Kaffee

per 5Bfb. 1.10, 1.20, 1.30, 3.40, 1.50, 1.60, 1.80 u. 2 3Wf._Besonders sind die
MischungenL 1.80 u. 1.40 Mk. als kräftigen preiswerten tzanShaltungS- Kaffee

zu empfehlen.  1663
Lee neuer Ernte

per Pfd. 1.60, 2.—. 2.50, 3.—, 4.— u. 5.— Mk..
'/s-Paket-n ä 25, 30, 40, 50 tt. 60 Pf., '/«-Paketenh 50, 60, 75 Pf., 1.—, 1.25.
1 * Te- Mtzen per Pfd. 1.60  Mk.

Deutscher«ud Holl. Kakao
in Dosen und lose, per Pfund 1.20, 1.60. 2.—, 2.40 Mk.

Nordisches MWuß!
Neu , originell , bequem und warm , ausgestattet mit echt

dänischen Blöckhausmöbeln , prämiiert auf der Gewerbc-Aus-
stellun,.; Wiesbaden mit goldener Medaille, jetzt neu aufgebaut in der
WeerenobstzüchtereivmrLn, <iwv1<v8Lm »Mrd6WA-ander Chaussee
Kaftel -Hochheim (Restaurant Blauer Garten). Daselbst Ausschank
hochfeiner Obstweine eigner Kelterung, sowie vorzüglicher alkoholfreier
Getränke . — Den ganzen Winter geöffnet . § 56

Kopak
ist ffiriginairiillnng

in allen Preislaren empfiehlt unter
Garantie für feinste Qualität

A « © . Ketper,
Bi. irrlig -asa « » L . III 44

Die bei .ebten und bekannten

Punsch - Sirupe
* von
Peters Naclsf ., Kolo,

empfiehlt 1;35Jj.
Se.lanstr . 1. _

Kaffee M . b.  1 Üb. an,
Tee PfiuiD uou 1Md. au,
Kakao Pfd. v. 1Md. au,

empfiehlt 8971
Curt Lössfeawt,

Ecke Moritzstrahe 16, Adcllnidstraße 2h

NacMMsf fgSlli ohne Gel
Nur viereckig eckt- durch (X'A:Giäkey a
Mufter gegen 25Pf Nürnberg »174Giaitey ^ bnnenWoclr

mit originellen Einlagen zuxn
Bleigiessen,

in Form von Konfekt.
Früchten, Würsten etc.,

Salon - Fenerwerksltörper
der Hof-Kunstfeuerwerkerei Aug . ISeckei "A.

bei 1020H . Schweitzer,
Grossh. Lux . Hoflieferant,

erstes nnd ältestes SplelBBai *engeseliiift Wiesbadens,
Ellenbogeng asse 13._

Feuerwerkskörper,
Mosche , Schwärmer , Kanonenlchläc ;e
u . sonstiges W etn stigun gs -Jeu ex  werft

sowie Glücks Nüsse, Glücksfiguren
empfiehlt zur Silvcsterfcier'

Car ! Girünberg , NgarrechMdlNg,
Telephon 434. 17 Goldgaffe 17.

NB. Am Silvesterabend vis 9 Uhr geöffnet.
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Abend-AusgkLe.
8 . B !E iesbÄe» Tsgblstt.

Donnerstag,

3V. Dezember 1.909«
57 . Jahrgang.

F . P.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass wir am hiesigen Platze unter der Firma

mit beschränkter Haftun
WIESBADEN

ein Institut gegründet haben, welches sich befasst mit der
Vermittlung des An- und Verkaufs von Immobilien, Rentenhäusern, Grundstücken und Villen in Wiesbaden und Umgegend;
Verwaltung von Immobilien;
An- und Ablage guter erster und zweiter Hypotheken auf ia Rentenhäuser und Villen;
Er- und Vermietung von Wohnungen und Villen (kostenloser Nachweis für Mieter);
Vermittlung des Än- und Verkaufs wertvoller Patente;
Finanzierungen, Fusionenu. s. w,, sowie mit Versicherungen aller Art

Haupt " Agentur
der Gladbacher Feuer - V ers .."A kt .- G es*

Fener-, Einbruch-, Glas» u. Wasserleitiingssclsiideii-Versiclierungen.

Hochachtungsvoll!

tmimobUien-Verkehrs -GeseUschaffm. d. X.
Trapp.

Wiesbaden , Marktplatz 3 , Parterre . 9464

Wiesbaden, Marktplatz 3, parterre.
Wir Wat zum Verkauf:

Villen im Knrvicrtcl, Ncrvtal, Angnstastraßc, Dambachtal, Grillparzer-, Kapelle»-, Lanz-,
Lcfsing- Mid Maiuzerstraße, Ncnderg.

Nentenhänser im Knrvicrtcl, Dambachtal, Elsässerplatz, Erbacher-, Fresenius-, Johannis¬
berger-, Hallgartcrstraße, Kirch-, Langgaffc, Lahnstr., Marktplatz, Mauritiusstr., Rhcin-
ganer-, Sccroüeu-, Schütze»- und Watcrloostraßc.

Hotels «, Fremdeupenfivnen im Knrvicrtel und in der Innenstadt
Bauptatze im Knrvicrtel, Augusta-Biktoria-,Lahn-, Lessmg-, Park-, Richard-Wagner-, Solms-,

Schnmannstraßc etc.
Es find zn vergeben Hypothekcngeldcr:

an1. Stelle Mk. 100,006 per' sofort, Mk. 500,000 per1. April 1910 aus Rcutenhänser,
an2. Stelle, innerhalb 60 Prozent der fcldgerichtlichcn Taxe, Äik. 1OO,OOO per losort ans

Nentenhänser.
Es werden gesucht an2. Stelle:

Mk. 200,000 ans Ia Objekte Langgasse und Wilhclmstraße,
Mk. 16.000 per sofort oder1. April.

Teilhaber gesucht für ln Fabrikations-Unternehmen. Einlagekapital 100 Mille, Zinsgarantie
für3 Jahre zu5 Prozent.

Empfehle m hschfemer QNaliiät:
^«irrste Bamvergee Spiegel - ir. Schuppen aepser» «garantiert rrtn-
schineckene) per fö. 1.>,0 —1.20 Alk. , Ir e::dsr. Holstcine »da::» m
«JO Pr.» le enoe Hechte 1.4V Mk.» er i.2<-, lvi .um i. 2i,r»>-
sLnin 1. 0 Mk«. Sre»u« ge« 2.00 Mk. , :notzu»g « ,Lti.iai.de»»>0 Pj .,
Ke.tl'Utt im SJ-.ef »itt 1.30 M .. ursicr prail't o.re Lchcü
fi' iire, 2—4 Pfv . schwer. Pt .» K.̂ bclia, ., ganze Aisä.e 25- Pf .» i >,
«i »Sich« . 40 Pf .. BeatscheNfifch1» Pf ., aller ernste An êl-Lchektmche,
60—60 Pf .» Amgel-Kabeliau ' >0 «0 Pf ., SeeiwchlOOPs., holländische>

Bolitzeringe « uns « Pf.
PU " Prompter Lersano nach allen Stadtteilen. '

PimSCllS iiQ[)6
von

Peters Nachfolger, Köln,
empfiehlt 1939

_ EF. ffiercam l, He rrngartenstr. 7.Stört-n.SQMiM Sein
SHstnßrHfee S2 Tc>. L20l

besorgt schnell und billig alle
Reparaturenu.Rederziehen.

KWstttMklliNtiM @Sf GSasasz
<Lerrr- Kecker SarHl '.).

Wohnung: Geschäft: Dotzheim» SckwnbSrgstr.-Klosterweg,
Jetzt BiSmarckring 1» nächst der Wcllrjtzmühlc.

Telephon 2581. ——— Telephon 4131. ——

Feuerwerks «Körper
können nur im Geschäft von 7—12 Uhr morgens und von 2—7 Uhr mittags

in Empfang genommen werden. Am 31. Schluß abends8 Uhr.

Wert Buehholz
bekannt ffl? gut®Qualität!

III443
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MMZe ÜM

ZVWMsieMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Grbenheim bclegenen,
im Grundbuche von Erbenheim.

Band 20, Blatt 519,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf Len Namen
1. der Witwe des Spenglermeisters

August Philipp Peter
Wilhelm Reinemer , Eli¬
sabeth Emma Louise
Johanna Anna , geborene
Scherer , in Erbenheim,

2. deren Kinder
a) Christine Drna Minna

Reine mer,
d) Frieda Rosa Louise

Reinemer in Erbenheim,
nach nassauischem Leibzuchtsrecht ein¬
getragenen Grundstücke
1. KarteublattO, Parz. 124/513 rc.,

5 ar 91 stm groß,
a) Wohnhaus mit Hofraum,
d) Stall, o) Geräteschuppen,

Bierstadterstraße3,
Gebäudesteuernutzungswert 450 Mk.,
2. Kartenblatt6, Parz. 125/523 rc.,

5 ar 08 qm groß, Hofraum,
Bierstadterstraße,

am 3 . März IM ©,
nachmittags 3 1/» Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht auf
dem Rathause in Erbcnhcim ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
i22. Juli 1909 in das Grundbuch
eingetragen. 1? 317

Wiesbaden , 23. Dezbr. 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt . T.

Bekanntmachnng.
Am Freitag , den 8t . Dez» ISO»,

vormittags 11 Uhr, versteigere ich im
Verstcigerungslokalc

NeiWffe 22
zwangsweise gegen bare Zahlung:

1 Büfett. 1 Presse. 1 Pult , 1 Laden¬
kasse, 1 Fahrrad , 1 Ladcnrcgal mit
Schubladen, 1 große Theke mit
Spiegel, 6 Ausstellkasten, 1 Kasten
mit Schwämmen. L178

Gerichtsvollzieher kr. 81., Wcsiendstr.34,1.

Der
Bekanntmachung.

Kutscher Karl Buhlmann,
!geboreini am 6. Mai 1878 zu Dorf-
iweill, und dessen Ghefrau Maria,
meb. Goltzsche, geboren am 27. August
;1'S80 zu Brebrrch, zuletzt Vorkstr. 22
wohnhaft , entstehen sich der Für¬
sorge für ihr Kind , soöatz dasselbe
aus öffentlichen Mitteln unterstützt
werden mutz.

Wir ersuchen um Mitteilung des
Aufenthalts . *

Wiesbaden , den M . Dez. 1809.
Der Magistrat . Armenverwaltung.

5r Neujahrskarten^
in grober Auswahl bei

<Dttc»1i»»n « 4k«» l;l»,Schivalbacherstr.71
Feuerwerkskörper.

Xetijafcts-ferSeai
Reiche Auswahl.
Billigste Preise.

Carl j . Lang,
Bleichstrasse 29, Ecke Walramsir.

Punschsirupe
von 1941

H. J. Peters Machf., Köln.
«F. Minor,

Schwalbacherstraste 83,
Ecke Malstitiusstraße. Tel. 2454.

Haasbaltmigs-Seifen,
Salmiak -Terpentin -Schmierseife,

Weiße Schmierseife,
Gelbe Schmierseife

in Kistchen von 2 und 5 Pfund,
in Eimer von 12l/ . , 25  u . 50 Pfund.
Gustav Erke!,C.W.PotlisNaokf.,

gegr. 1811 , 1472
Fabrik chemisch -reiner Kern -Seifen

und feiner Toiletten -Seifen,
Xanggasse SIS . Teleplion ?1S*

(Einzige Seifen-Fabrik am Platze .)

DK

<B Ittcft wun fcb =dafein

Wiesbadener Sagblatts
liegen wieder an den Schaltern im „Tagblatt-Haus" und in der
Tagblatt-Zweigstells Bismarckring 29 zur gefl. Einsicht offen.

AnrcMungtti voü  1 $ *uJabrss© ratulatfoiKRM rrltrre Mi-Sr« schon jetzt
In sSmtUchrn GrschSNsffrlKn rntgrgrngsnoMmrn.

Pumeh-Sssenzen
von Hermann Jos » Peters 71ad )fofger»

Köln a. Rh.
Burgimderptmsd ),

Heicfrspimsd),
Brrakpunsd ),

HumpunscL),
Kognak , flrrak u. Liköre

empfiehlt die  1178

Smmerieher Waaren-Expedition,
Telephon 2518. Marktstraße 26.

Heidelbeer-Glühwein!
Billigstes und bestes Silvestergetränk!

JEeidelbeerwein per FL GA Pf.
sowie alle Punsrlieisenzen.

Wiederverkäufer durch Plakate erkenntlich.
B21956

Fritz Meurich , Ofostweinkelterei,
EUiiclierstrasse JB1. — Tel. 1914.

■_ := eil gros . . . .5 n.. . .. . - ™ detail.

Zwei Hauptartikel für Silvester!
Von einem Hamburger Engros -Haus wurde mir ein

großer Posten Ananas
überwiesen und bin ich in der Lage, dieselben sowohl im Ganzen, wie im Aus¬
schnitt zu dem äußerst niedrigen Preise von »Ml ! dst pör
abzugeben. Ferner empfehle zur Bereitung eines gxotzartigeir Glühweines meinen

Lrr HsideLbeerwein
(schmeckt wie feinster Südwein)

per FI . 68 Pf ., bei 5 Fl . 66 Pf ., bei 10 Fl . 88 Pf.
Martin Mattemer,

Mbrechtstrasre 24.
11 er , Obstweirrkelterei,
4. — Fernruf 3988.

Der f erlag.

WALHALLA . E
Heute und morgen im Hauptrestaurant

grosses Doppel Xonrerl
===== Boek -Bier -Wst » == ===

grosse Test'Vorstentrag.Horden im
T lieatcrüaal

ioÄ:  Grosser Silvesterball.
NB. Die gekisten Eintrittskarten der Vorstellung vom II . Park ^

aufwärts berechtigen als Eintritt zum grossen Ball. 1952 °”

■llpensest
Echte Kayr. und Tiroler Trachten

für Damen und Herren,
sowie einzelne Coilc derselben sind kauf- u. leihweise bei mir zu habe,!.

L &iffiMÜsp Hess,
Webergasse 18 . l945

Große Restaurationsräume . Vornehm . SiDeisesaal. Internat . Verkehr
.-  Erstklassige Speisen und Getränke. ===== 1
Anerkannt vorzügl . Kaffee . — Eigene Konditorei . 9407

Gutgepflegte Eiere : Felsenkellerbräu , Münchner Hackerbräu , Pilsner
Genossenschaftsbräu u. Fürstenberg-Bräu, Tafelgetränk Sr. M. d. D.

Frit * Mrieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

Prima junge Hasermastgimse
per Pfund 7O, 78 «. 85 Pfg . ß _

CJ-. Beeiser , 37  WZvlMMg 37. Tel. 255 sl

tmb
A« re Äambrrrgische Vörsen-^ alle.

Bedeuterrdstö ZeiLmrg Nordwestderrtschsands
für

Wil, Hmltl, NüMMtsk»»iS LMht.
Bezugspreis:

Auösabe A (mit grober Schiffahrtszeitung) dt. 12 .— j viertel.
Ausgabe B (ohne große . ) ,

bei jedem deutschen Postamt.
f.- s jährlich

Gpforgvsrches - Oegarr.

Probcnummernkostenfrei durch Die Ctzpeditiou
Hamburg,  Alterwall 78.
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Probe - flbonnemenf auf kurze ZeTi  kostenfrei
BezugspreisMK .120 , monaHich

Misslingen des Gebäcks ausgesehl.
Seit über 25 Jahren unerreicht!

Oroseric ^Soebiis . 1257
Taunusstrasse 25. Teleph. 2007.
16. ,f. ahn . Wwe., Wellrifaetr. 13.

Nr. 608. Mbcnd-Ausgabe , 2.  Blatt.

NochdiesesJahrsMen
elegant « Herren - n.
Damen - Ltietel , tu
den schönsten, neuesten
Fassons, in Derby, mit
amerik., russ.. französ.
Absatz, auch in Lack,
Au wirklich billigen

Dreisen verkauft werden. 9435
Nur Neugasse 22,  1 . St.

Wrssdrrdener Tagbirrtt. Donnerstag , 30 . Dezember 1909. Seit « LI«

«

Zl AM!
empfehle ich:

Prrnsch- Essenzen,
— feinste Marken —

Arrak u. Rum,
Kognak,

Niederlage von » . «. & Co.
%Tach ( . , .stöln . B156

gtir Glühwein
deutsche, Italien, u. französische
Rottveinr per Flasche von 60 Pf . an
»hnc Glas . —- Niederlage der Firma

ji.  iSujip , Weinhandlung.
Jean Griinewald,

lkolonialwaren u. Delikatessen,
Westendstrafje 12, Eck« Roonstr.

jPunscho
von

Peters & Cis. Macht , Köln
empfiehlt 1925

Th . Bottgen , Fiiedrichstr.
• ™ .. . .. . e . . «rr Zumlsuiatirsfgste!

Puuschessenzeu
‘/i iEt . un < S .&ti na

Bum ^V«-r »«Ini »4t)
l /j BfI . von E.GIE .'tn

Arrak ( Verschnitt)
‘/i 8^8. von rrn

Hognah ( VersrhnitH
>/l SF1. von iS.8a» aii

sowie sämtliche andere Spiri¬
tuosen, Liköre und Weine

mit S°/o Malratt*
4 . Biriessins,

Albri 'chtftresse 3. Tel . 1700.
Koloniahvar . u. Delikatessen.

t
%
H
<»
«
♦
H
ö
f

| Bu&skins, Chepiofs^
Kammgarne
Damenfudis
üoden

Leistungsfähigstes Fischgeschäft an Platze!
Hauptgeschäft:
Grabeistr. 11

Filialen:
Bleicbstrasse 4.

Kircbgassc 7.
Frisch vom Fang empfehle:

df ^ 191 $ ^ ^  la grosse per Pfund 85 Pf ., mittel 30 Pf.
OßilßlftltSfiKlß Portionsfische 35 Pf ., kleine 18 Pf.

all er feinste Moll . Angel -Schellfische , Pfuni 1 60 Pf.
X ? " O 1ä  1 4 's Sa Sordsee -, s - bi * S -pCUndige , Pfund SL Pf.
jnl g *$ I f § *■“ 1 1 1 Sa Koräsce -, ärn Ausschnitt 40 Pf,.

■“ * JPw ^ftsacr «£»'&. Vä . f , Holland . Angel -, issa Ausschnitt «IO B” f.

ff. Heilbutt im Ausschnitt 1.40 Mk., 2 — 3-pfünd. Steinbütt 1.20 Mk.
fiSrosse Schollen SO, Weine 50 , Kotzmigen ( l .itnandei ) 80 Pf ., echt :» Seeznnzen 1. 90 MM.

Plaidsi
Kame!haar=

Schlaf- u. Reise’
Decken usw.

Die besten und bekömmlichsten

Wunsch -Sirupe
Peters Nacht., Köln.

beste Kicliel -llarke"
empfiehlt

Pr . Rtittcher , Kais. -Friedr .-King 52
Telephon 786. 1930

^MM ^ GZSO-
sowie

Bum , Arrak , Kognak
der Dampfdestillation

Peters & Cie . Wachf ., Köln,
empfiehlt

SLouis Uofmann . Karlstrasse 22.
Telephon 2302. 1931

f Wiesbadener FleischHalle f
+ 3 Hermannflraste 3. ♦
Pa . is. zarteS Nindfl. z. Koche» 43 Pf.

„ „ „ „ Braten 43 „
Hüfte. Lenden u. Roastbratcn . 83 „
Hackfleisch. 30 „
Kalbfleisch, alle Stücke . . . 70 „
Rindswürstchen . . per Pfd. 68 „
Mettwurst . 80 .

3 Hermannstratze 8
bei Anton Siefer.

Marmelade«
zu Pfaunenkuchen-

Füllnngen
in anenannt vorzüglichen Qualitäten,
ausgewogen per Pfd. 30 , 40 dis 30 Pf.

<S«l«e- u . Eierteigwaren -Favsik
Weiner , Mauergasse 17. Tel . 23,0.

P nnscksirupeder Firma
eters laclfif . ,

Köln,
empfiehlt 1913

K . ftrünetvald,
"Westen dstrasse.

NlUW GlMAkl!.
Ein Waggon dnnkelrote süße Frucht

ist eingetrosscn direkt aus Valencia. Beste
Bezugsquelle für Hotels u. Wiederverk.

Wellritzstr . 1». Iahnstr . 42.
__ Telephon 8129. _ B149

Kaltfen Sie nur die besten

von
Peters M .öln.

bei 1942
J . SeiSberger,

Stein gasse 6, Ecke Hir schgr aben.
AnziinÄeholz,

fein gespalten, per Zentner M . 2.20,
Brennholz B21251

per Zeutr . M . 1.30 liefert frei Haus

Hcli . Hiemer,
Dampffchreinerci, Dotzheimerstraßc96,

Tel«phon 766» Telephon 766.

rKeln Schnupfen!|bei Gebrauch v. mein, erprobten B
Bor-Rüentholcreme, §

ärztlich empfohlen,
per Tube »5 Pf. 1495 gj

Drogerie SUSoebus 1
Inh. ApothekerE. Naschold, U

1'annnsstr . ZK . Tel. 2007. 1

AlpenvMemnilch,
gegen unreine rötl. oder braune
Samt, gegen Pickel, Mitesser und
Sommersprossen , per Flasche iM.
Schwärmnckwn u. Leder zum Ver¬
teilen u . Äätten 2 AN. Nur echt u.
allein in d. Parf .-tzamdlnng von
Hast und Damen -Frisenr

W. Sulzüach, Bärcnstraße 4,.

8il,C8tSir - K » rz » t « - s f *&
Lebendfrische BSaofelchen Pfd. 1.20 , Rhainhechte 1.00 , Rheinzander 1.20 Mk.,

Tafelzander 86 Pf. bis I Mk.
J. chensle Sclilerc , E2ec !ite , Assle , Oacliforcllen , Miiinmer.

Frische Seemuscheln 100 St 60 Pf., echte Bratbiickinge St . 8 Pf., Dtzd. 90 Pf.
Grösste Auswahl am Platze

in geräucherten , marinierten Fischen und Fisch-Konserven.
Kestellnngen erbitte frühzeitig ! Prompter Versand!

Wae Heringe ^ e Wd: d - 1 % % :
frisch eingetroffen in

»eis JistMafa, ISS *?'
iltWtÄrSStl

jeden Freitag.

1 Prima fiafciinoli * ® önfc i
per Pfd . 72 Pf . , 8

\  Prima Pcttctaiicriönl 'c I
per Pfd . 85 Pf.

empfiehlt 6 21993 |I Frans FBiegeaij
1 ĉ o £ontctC « 5ax *en :ßaus . i

Telephon 445.

KsSseKAVAMLOU.

Frische KMjn M . A0M.
Jahnstratze 22 , Hof . 6165

DMWk MelMMk Nil Lüllchllll
per Pfund von 25 Pf . an, im AuZschnitt 30 Pf . 62099

Telephon 2553 . € r ® B © © li © l* 9 BtSuwrckrlng

Herderstratze 17 , Ecke Luxemburgstratze,
kaufen Sie von heute an sehr preiswert , jeden Donnerstag und Freitag ein-
tressend: Prima hottündifche Slngel -Schellsische und Kabeljau . 6169

»reilerichAen ' s LcbensMittel -Konsum.
Ferner empfehle: Sa Kandbutter . . per Pfund 1.80 Mk.

« » Sützrahmdutter per Pfund 1.45 Mk.

ZttM Silvester Mltz Neujahr
empfehle ich

Berliner Pfarmknchen
mit verschiedener Füllung das Dtzd. 80 Pf.

Gleichzeitig empfehle welche zum Preise von 5 Pf . bis
ich meine beliebten 5 Mk. aus erster Qualität Butter

hsrgcstellt werden.

Atsg ;» Stoekenhofen , v . Fendt,
Dampfbäckereiu. Konditorei mit elektrischem Maschinenbetrieb,

Moritzstratze 18, Ecke Avelyridstratze.
Meiner geehrten Kundschaftu. Allen, die cS ßüitifltihcÄ no „ »L
werden wollen, wünsche ich qleickzcitsg ein V2HUIlllw )tV Illülv üljl I

Aefers IfeeSifolger
^preisgekrönte und beliebteste

1 nnseh ' Sinipe
empfiehlt 1922

W.  Meyer , Göbenstrasse 18.
Telephon 2860.

-maS  Jllllgks

^ ^ Pferdefleisch

(nur allerbejtc Qualität)
empfiehlt

SJ Inhaber:
WS. VI  öölli , ESugo lieisler,

17 Hcllmuttdstraste 17,
6 Metzgergasic 6.

MM" Teleph »« 2Ü12. —ZA?

4 (Gesetzt, gesch.) !StIf01 8lBlH (Gesetzl. gesell.) JL

M Blatreinigungs - , “ 4Brust-Johannis- üruater- H 1765
eihalten Sio oar in der bekannt vorzügl. Qualität tu Frische

fw  Krisipp - u . Reformhaus „ iungborn “ r
59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kirchgasse 54.

1 Liter Benzin
l>rö Neujahr « nr SO Pf.

Drogerie ääjwjio SUaclic.

Die beliebtesten und besten

Punsch.- Sirupe
von

Peters ISTaehf., Köln,
empfiehlt 1933

«fair . Sfrey , Erbaohorstr . 2. Tel. 3432

Fleisch-Abschlag.
Diese Woche extra junges , zartes

Rinbfleisch . alle Stücke, n« r 50 Pf.
.Hüfte, Lenden » Roastvraten » nur
zart, ohne Fett, ohne Knochen, nur 70 Pf.
1. Qualität Schweinebraten 30 nno
35 Pf . Pr . Hamnietsteifch 50 Pf.
Kalbfleisch , 1. Qualität, alle Stucke,
64 Pf » Keule, Brust, Ragout, Nieren-
braicn auch nur per Pfund 64 Pf.

Nurch durch meinen kolossalen Umsatz!
""N -ffL7 ^ Kelelieii!lr.24.

MR « Lvk - Sir « peJ etefB, Köln,
— Eiohel-Marke —

IT“ beliehteste ffiarke *̂ gK|
empfiehlt 1932

I ?r . Swi-oll , Goetbestr. 13. Tel. 505.

Seel »» Seel!
Groster§chwei«eflei?chabschlag

Verkaufe von heute ab:
Schweinebraten, ganz mager,

k Pfd . nur 80 Pf.
Schweinebraten, ganz mager,

ohne Knochen, ä Pfd . nur 95 Pf.
Schwcinckotelcttund Kammstück,

k Pfd . nur 85 Pf.
Bauchlappen, frisch und gesalzen,

ä Pfd. nur 70 Pf.
HccSchen, frisch und gesalzen.

k Pfd. nur 70 Pf.
Schmalz, zum Auslässen,

a Pfd . nur 80 Ph
Ferner empfehle:

Rindfleisch, zum Kochen.
h Pfd . « ur 42 Pf.

Rindfleisch, zum Braten,
k Pfd . nur 44 Pf.

sowie sämtliche Wurstwaren zu den be¬
kannt billigen Preisen.
Wiesbad . Fleisch - Konsum.

23 Bhichstr . 23 . .6167
de anerkannt besten und beliebtesten
Punseii » irupe

(Eicliel - Marli e)
von

3 eters Macht . ,, ICSSn,
empfiehlt

Mel ». Maus , Schwalbacherstr. 79.
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Großer seltener, Mirier Saison-Ausverkauf.
Einige 100 Stück bessere Movellh 'üte » Wert bis 25 Ml ., jetzt ab bis 98 Pf .,

auch fertig garniert , zurückgcsetzte van 10 Pf . an, viele 1000 Stück zuriickgcsetzte
Harrdnrdcitiu , leichte moderne Kreuz- und Sticlstiche von 3 Pf bis zu den
feinsten._ GoldgMe 2, Handar beitgcschäft.

Diese Vsche extra billige Kelksuwschsk
Retter » Dtzd. 1.20 ,md 1.50, Rosen Dtzd. 80 Pf . und Mk. l .20, Margevitten
Dtzd. 30 Pf ., Narzissen Dtzd. 85 Pf., Mtmofa Stiel 5- 10 Pf . und 18 Pf .,
gröstte Originalbund-LreUche» 35 Pf ., Palmen von 3 Mk. an, Stvrangenrents
in allen Preislagen , Trauerkrüuzs von 80 Pf . an. — Luremburgstr. 18 gebe
ich 10 Pfd. Slepfel für 90 Pf.. Zwiebel » 10 Pfd. 60 Pf ., Weißkraut 10 Pf ..

Apfelstneu 8 Stück 20 Pf ., Zitronen Dtzd. 55 Pf.
Evensen , billig, Herserstr . 5, Luxemburgstr » 13, Ecke Kaiser-Friedr .-Rg.

Telephon 6551. __

Junger Hirschi. Ausschnittp. Pfd. v. 50 Pf. an,
Reh i. Ausschn. p. Pfd. v. '70 Pf. an, Hasen billigst.
Telephon 2558 . € w. IB ® © lk © 2*9 WiLmarck -Nrnq 37 . 821630

euerwerkskörper st sroget iisiiil
tto  KElamer, Zigarren - Geschäft,

Schierstciucrstr . Fr».
OÖÖOÖÖ © €*© © Ö © 9 © 0 © S ® Ö © ÖÖ ® 0 © 0 © © @Ö ® SSO

r© Zeuerwerkr-ttörper.
e Irösche, Schwärmer, Saton-Keuerwerk, Z

empfiehlt zrr billigste «» Preise » 6

8 Irszerie Sr . Rompel , m'T‘ ta  I
§ © E5© TO © 00 © Ö © © ©*© 3OOQOO0G © 0000000800

Die so beliebten und bekömmlichen

Punschsirupe
von

Peters üacäif *, Hilfe,,
y empfiehlt 1947A . Wimsclmlt

(W . Flies Nach !.) ,
Kaiser- Friedrich- Ring 8. Tel. 2362.
Ĵucker kostet Nicht

M' hr als Pfd. 20 Pf . bei Einkäufen von
ReujahrSfchinken , Stückv.Mk.1-50 an,
Srhwcine -K .nnvackcn , p. Pfd. 55 Pf .,

Küstwen u .Tchwänzcheu »45Pf .,
Reufahrspnusch , Flasche 85 Pf .,
NeuiahrSperltaffee » Pfd . Mk. 1.80.
Blifkadiktmsum Metzgerfittsse3 t•

eters
nn § eh

(EUiliel -iföarlie)
empfiehlt 1927

Adolf Mot,
Uri« Öiilbarhd!Pst. 65  Pf.

.. WWW .. 60 „
18 Hclciicustr. 18.
Punsch -Sirupe

VOU

Peters Nachf . , K3ln 9
Kiehel -Marke , 1929

“ <■“ '* Ferd. Aiexi,
_Micholsberg 9. Tel ephon 652.

Straub 4» gr . Fteifchähsch !«- »
Rindfleisch u  Koch . n . Br . 4» Pf.
Kalbfleisch . nur 64 Pf.
Haurmelfleisch . . per Pfd . 43 Pf.
Schweinefleisch zum Brater , 35 Pf.
Nur Walrarnstr . 18,  oberh.Wellritzstr.

5 «fers Jfäettf.
reisgekrönte lind beliebteste«seltsimpe

ÜBie IPVirle der
Silvettrr - Kaclit

feters futissb
( . irliel -Harkc ) von

Peters ICeiaij
empfiehlt 1924

.1 . C . Keiper,
Kirohgasse 52._ Telephon  114.

Salat - Kkartoffelu
Zentner 4 Mk.

Otto TJnkclh.ich , Schwalbacherstr. 71.

Berloren
ein Diamantring auf dem Wege von
Kapellenstraüe nach Parkstrahe.Abzugebcn
gegen Belohnung

TauuuSstraffe 4 , 2.

Andenken!
Gold » »Anhänger li . Photogr.) und

Kette a. d. W. Göbenstr.-Kircvg. Verl.
Gcg. g. Bel . abzng. Göbenstr 16, P . r.

Verloren gestern ein Korsett
von Kirchgiasse bis Karlstvatze.
Gogen Belohnung abzugeben
straße 17, 2 St . rechts.

Karl-

DarrksagurrS.

M. M. S.
Bitte abholen, ob. Nachrichtu. Adresse

zu direkter wichtiger Mitteilung geben.H . ää.

Für die überaus große Teilnahme bei dem Verluste unseres
teuren Dahingefchicdencnund für das Geleits zu fe ner letzten Ruhe¬
stätte sagen wir Allen, besonders dem Kath. Männer - Verein, dem
Wiesbadener Militär -Verein, feinen Vorgesetzten und Mitarbeitern
der König!. Eisenbahn und für die reiche Blumenspendeunseren ticf-
gcfühlten Dank.

Die tieftranernden Hinterbliebenen:

Frau Clara Jäger, Wwe.,
und Kohnr.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Bcerdiguilgs-Anslaiien

„Friede"».„IM!"
Firma

Adolf Kimdarth,
8 Ellenbogengasse 8.

Größtes Lager in allen Arien
i *lf“

rrud Metall särgeu
zu reellen Preisen.

Gigene Leickienwags« nnd
Kranzwagen-
Lieferant des

Wercinsfür Deuerbellaitrms.
Lieferant des

Meaintenvereins . 10rv7

Für die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Tode und Begräbnis meines
lieben, unvergeßlichen Mannes, des

Ingenieurs Yerm
Robert Keil

sage ich allen lieben Freunden und Bekannten
meinen herzlichsten Dank.

Ludmilla Neil

1953

Empfehle di « beliebte » nnd bestenPilnWrllpe
Todes-Außsrge»

von

Peters Nachfolger, Köln,
in allen Sorten . 1940

Oranienstraße 50. Tel. 1050.

empkshls ich
-Essenzen

v.äselraer . Otryselisisu .S&raiUfr.
Ferner :

•faumf ka - Knin,
Batavia -Arrak,

deutsch . u . iVanx . Kognak.
Für Glühwein

vorzügl «Rotwein
per Flasche SS© 5° S'.. und höher.

Champagner  erster Firmen.

Friedrich Neubauer,
Kolonialwaren und Delikatessen,

Si.ais (‘r - I ‘''rieciricli -E&intr SO.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme anläßlich
des uns so schwer betroffenen
Verlustes sagen wir Allen
unfern tiefgefühltesten Dank.

Insbesondere Dank dem
Scharr '!eben Mannerchor für
een snönen Grabgesang, sowie
den Herren Beamten und
Arbeitern der städt. Wasscr-
und LiLtwerke für ihre zahl¬
reiche Beniligung an der
Trauerfeter.

Im Namen der
trauernden Hinter!! ebenen:

Eli sabM eS ch tt erder,
geb. Ktrott,
und Kind.

Heute morgen 6'/- Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden
unser lieber guter Vater und Gatte,

Hermann VnchhslÄ,
DrrchiMUdleb,

im 36. Lebensjahre, tiefbetrauert von den Seinen.

Im Uams « htv  Hintrrhliedenen:

Fra « Ishomra Kuchhold , geb. Hem ?.

Micsbaden , den 29. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet Freitag , den 31. Depmber, nachmittags
8 Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus nach dem Nord¬
friedhof statt.

empfish !t
ninn Ken ^ asse 12.
tL ' -il , Teleph on 8564.

per Pfd . nur Mt . 1.80,
sowie alle Wild , u . Geflügelsorte»
zum billigsten Tagespreis.

Hch. Umsonst,
Maueraaffe 8 « Telephon 3749.

beliebte

Tmtschslrttpe
von 1926

Peters $$sä©lhf0;, iCiilsi,
empfiehlt S*ei * Maitla*

Kaiser -Friedrich -Kiug 14.  Tel . 943.

KrMenbWer Kartoffeln,
beste Dabersche , bei
Stt » ITitlielbacI «, Schwalb .-Str . 71.

Kaufen Sie nur die besten

Punsche
von

bei 1946
Felix Beyiiegel,

Kchwalbacherstraste 13. Tel . 3828.

Die so beliebten und vorzüglichen

P &giisehslB ' iupe
von

Peters Macht, Köln,
empfiehlt 1923

JakoI > lleibig , Blücberstr. 1.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, mitzuteilen, dass unsere innigstgeüebte
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau stadtrat Anny Heidemann

Geschäft
der Lebe «Smitte !branche,

geeignet für Frauen als guter Neben¬
verdienst, zu verlaufen . Monatlicher
Umsatz 12—1500 Mk. Offerten unter
8j. 488 an den Tagbl.-Veclag.

Xnrbaas-Xäiistlsrkoazerte
f »n » ciieta >nrft i'iir 10 L«.-gen-

plätze abzn geben. Mäh, i. Tagbl.-Verl.
Fast noch neues Jackett Verh. h.

sehr bill.  z u verk. Hellmundstr . 15, 2.
Rümerb . 3 mehr. Werkst, 'u. Lagvrr.

Achtung!
_,prachkund.

Gelegenheit geboten,
Tücht. sprachkund. Hotclkellner ist

Gelegenheit geboten, sich anderweitia
zu verändern . Beding . 2000—2500
Mark Barvermögen . Kein Reisepost.,
sondern selstständ. Leitung einer
Filiale . Einarbeitung nur kurze
Zeit . Buchführ. . .
gehend unter  L

Buchführ, erwünscht. Off.
unter L. 439 Tagbl .-Verlag .

Dpal -Brosche
und Wers. Muff verloren von Kur¬
haus bis Weilstraste. Abzugeben gegen
Beloi  nung W eilstratze 11 ,3.

Verlören am Licnstagcrbend
zwischen oberer Parkstr ., Sorrnen-
b-eraer -, Hahdn- u. Mozaristr . eine
kl. Pelzboa (Otters . Gegen Finder-
lohn  abzugeben Parkstvatze 3-8._

Wolfshündchen, 9 Wochen alt,
entl . Äöz. g. Belohn. Oran -ienstr . 33.
Skb. Part . Bor Ankauf w. gewarnt.

nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Die trauernden HinterhSisbenen.

Wiesbaden, Frankfurt a/M., den 29. Dezember 1909.

Die Feuerbestattung ** findet Donnerstag nachmittag im Krematorium zu
fdainz statt.

Heute abend7 Uhr entschlief sanft nach kurzem, aber schwerem Leiden unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr Carl Mönch Ztörzel,
Privatier,

rm Alter von 70 Jahren.

Um stilles Beileid bitten Die trmrernden SittterdUebcnen.

Wiesbaden , VrUswerda , Halle a. d. S .. Eilcuburg.
den 28 . Dezember 1909 . B158

Die Trauerfeier findet Freitag, den 31. Dezember, nachmittags2 Uhr, in der Trauerhalle des
alten Friedhofes an der Plattcrstraste statt. Hieran anschließend Beisetzung auf dem Nordfriedhof.
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